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 NÖ Innovationspreis 2008 - Karl Ritter von Ghega-Preis:

Innovateure vor den Vorhang!
Bericht Seiten 9 - 11

Mag. Dr. WEINHANDL & PARTNER 
EDV-Consulting GmbH ... damit Sie die Kontrolle haben!

Objektschutz  über  Internet

Entlegene Objekte können auch ohne Telefonanschluss über 
Internet beobachtet und geschützt werden!

Kontrollieren Sie direkt zu Hause von Ihrem PC!
Ideal für Wochenendhäuser, Jagdhütten, Boote, Filialen, 

Hangars, Lager, Schaufenster, Stellplätze, etc 

1052 WIEN, Kettenbrückeng. 9, Tel.: 01/586 15 91, Fax: DW 37
email: office@weinhandl.com - www.weinhandl.com

Tipps und Tricks zum Export/Seite     13
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HELPLINE  FÜR FINANZIERUNG & FÖRDERUNG

02742/851-18018
� Bereitet Ihrem Unternehmen die Finanzkrise Probleme?

� Suchen Sie kompetente Auskunft von neutraler Stelle?

Unsere Helpline-Experten beraten Sie gerne 
bei einem vertraulichen Erstgespräch.

Von Montag bis Freitag von 8:00 bis 16:00 Uhr 
stehen wir Ihnen  zur Verfügung.

Darüberhinaus beraten Sie auch gerne 

die Mitarbeiter Ihrer WKNÖ-Bezirksstelle!
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aktuell
Wirtschaftsparlament der Wirtschaftskammer NÖ:

Jetzt Impulse setzen!
Das Wirtschaftsparlament ist das höchste Entscheidungsgremium der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich (WKNÖ). Bei der diesjährigen Tagung in 
St. Pölten stellte die Präsidentin der Wirtschaftskammer NÖ, Sonja Zwazl, das
Projekt „2010 +“ vor. 

„Es ist zu kurzsichtig
gedacht, nur für das
Morgen zu planen. Man

muss auch an das Übermorgen
denken!“, umreißt Präsidentin
Sonja Zwazl die Beweggründe
für die Entwicklung des wirt-
schaftspolitischen Standortpro-
gramms „2010 +“. Gerade in Zei-
ten wie diesen sei die Gefahr
groß, dass die längerfristige wirt-
schaftspolitische Perspektive
vernachlässigt werde, so Zwazl.

Deshalb bezieht sich „2010 +“
auf jene Zeit, in der es mit der
Konjunktur wieder bergauf geht.
Das Programm sieht antizykli-
sche Maßnahmen vor, die Nie-
derösterreich im internationalen
und europäischen Standortwett-
bewerb richtig positionieren sol-
len, wenn der Wirtschaftsmotor
wieder auf Hochtouren läuft. Als
externe Experten hat die Wirt-
schaftskammer Niederösterreich
den Medienberater Dr. Peter
Muzik – er ist der frühere Chefre-

dakteur des Wirtschaftsblattes –
und Dr. Christian Helmenstein
vom Institut für Höhere Studien
(IHS) in Wien beigezogen. Die
Bildungsfragen wird das Institut
für Bildungsforschung der Wirt-
schaft bearbeiten.

Vier Standortsymposien
Im ersten Halbjahr 2009 sind

vier Standortsymposien geplant:
• Internationalisierung
• Freizeit und Konsumentenver-
halten
• Innovation- und Technologie
im Zeichen des Klimawandels
und der Ressourcenverknap-
pung
• Bildung und Arbeit 

So wird z. B. im Themenkreis
„Bildung und Arbeit“ analysiert
werden, ob die Absolventen der
NÖ Bildungseinrichtungen in
der Region bleiben oder abwan-
dern. Auch der zu erwartende
Facharbeiterengpass und mögli-
che Gegenstrategien dazu wer-

den erörtert.
Die Ergebnisse
der Symposien
führen in der
Folge zum
„Standortleit-
bild für Nie-
derösterreich“,
welches beim
nächsten Wirt-
schaftsparla-
ment im Herbst
2009 präsen-
tiert wird. 
Betriebe
stärken!

Der jüngste
W I F O - K o n -
junkturtest der

niederösterrei-
chischen Indust-

rie zeigt, dass manche Unterneh-
men weniger positiv in die
Zukunft blicken, weil sich die
Auftragssituation verschlechtert
hat. Er zeigt aber auch eine sehr
gute Kapazitätsauslastung, so
etwa im Eisen- und Metallsektor
und in der Stein- und Keramikin-
dustrie. Deshalb ruft die Wirt-
schaftskammer-Präsidentin
dazu auf, „nichts schön zu reden,
aber genauso wenig die Krise
herbeizureden“. Die Konjunktur
habe zwar ihren Höhepunkt

überschritten, dies sei allerdings
noch lange kein Grund, in Panik
auszubrechen. Denn auch in vie-
len Branchen des Mittelstandes
gibt es noch ausreichende Auf-
träge. Zwazl: „Wenn wir jetzt die
Krise herbeireden, dann wird sie
auch kommen!“ 

In jedem Fall hat sich die Wirt-
schaftskammer NÖ in ihrem Jah-
resprogramm für 2009 vorge-
nommen, die „Betriebe in
schwierigen Zeiten zu stärken“,
so eines der „Jahresthemen“. Als
erste Reaktion auf die Finanzkri-
se hat die WKNÖ sofort ein
Helpline eingerichtet, die die
blau-gelben Unternehmen in
Finanzierungsfragen berät.
„Viele KMU stecken zurzeit in
einer Kreditklemme! Es geht jetzt
darum, mehr Liquidität zu schaf-
fen!“, so Sonja Zwazl. Deshalb
seien das Konjunkturbelebungs-
paket des Landes und die staatli-
chen Haftungsgarantien wichti-
ge Maßnahmen gewesen. 

Auch die Wirtschaftskammer
Niederösterreich setzt Maßnah-
men: Neben einem „FIT-Pro-
gramm für die Betriebe“, das
eine betriebswirtschaftliche Bera-
tung, einen Kosten- und einen
Investitions-Check vorsieht, sind
spezielle One to one-Trainings
sowie ein Coaching für das
Bankgespräch vorgesehen. Bei
ihren Bezirksstellen wird die
WKNÖ in den nächsten Jahren
ein großangelegtes Sanierungs-
und Modernisierungsprogramm
durchführen. Das gesamte Bau-
volumen wird 28 Millionen Euro
ausmachen. Zwazl: „Davon wer-
den unsere regionalen Betriebe
überall im Land profitieren!“

Direktor Dr. Franz Wiedersich und Präsidentin Sonja Zwazl präsentierten das
wirtschaftspolitische Standortprogramm „2010 +“.

Die Forderungen der 
Wirtschaftskammer NÖ im Überblick
• Förderung von thermischen Sanierungsmaßnahmen für priva-
te und betrieblich genutzte Gebäude
• Investitionsprämie für umweltschonende Technologien und
thermische Maßnahmen
• Mehr im Lohnsackerl: Abgabenfreie Leistungsprämie bis zu
2500 Euro
• Abschaffung der Kreditgebühren
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NÖ Wirtschaftsparlament 2008: Wachstum ankurbeln!
Es war wieder eine Fülle von Anträgen, über die das blau-gelbe Wirtschaftsparlament beriet. Viele beschäftig-
ten sich naturgemäß mit der aktuellen konjunkturellen Situation und wie die Wirtschaft wieder angekurbelt
werden kann. 

Am Programm standen
wachstumsfördernde Maß-
nahmen genauso wie Un-

terstützungen für die niederöster-
reichischen Unternehmerinnen
und Unternehmer. 

Für den NÖ Wirtschaftsbund
brachte Spartenobmann KommR
Ing. Josef Breiter einen Antrag
zur Forcierung der thermischen
Gebäudesanierung ein. An das
Land NÖ wird appelliert, im
Rahmen der NÖ Wohnbauförde-
rung die Rate der thermischen
Gebäudesanierung deutlich zu
steigern. Betroffen sind hier vor

allem Gebäude, die von 1945 bis
1980 errichtet wurden. 

Für den Sozialdemokrati-
schen Wirtschaftsverband NÖ
brachte SO-Stv. Senator
KommR Ernst Riedl einen
Antrag ein, der die Aussetzung
des Umbaus von Gaststätten in
räumlich getrennte Raucher-
und Nichtraucherbereiche bis
zu einer Entscheidung der EU
beim Nichtraucherschutz for-
dert. Die aktuell umzusetzende
Änderung des Tabakgesetzes
könnte schon bald gegenstands-
los werden, weil die EU ein

neues Arbeitnehmerschutzge-
setz plane, so Riedl. 

Der NÖ Ring freiheitlicher
Wirtschaftstreibender, vertreten
durch KommR Walter Fischer
und Elisabeth Ortner, forderte in
seinem Antrag die Herabset-
zung der Kfz-Steuer. Diese sei
im Europavergleich in Öster-
reich am höchsten – gerade in
angespannten Zeiten eine zu-
sätzliche Belastung für die NÖ
Güterbeförderer, so der RFW. 

Für die NÖ Grüne Wirtschaft
brachte DI Josef Schaffer einen
Antrag zur Verbesserung der

Förderungsgestaltung von
Klein- und Kleinstunternehmen
ein. Die Grüne Wirtschaft for-
dert, die Mindestförderhöhen
und Mindestbemessungsgrund-
lagen dermaßen zu senken, dass
diese Förderinstrumente auch
für Klein- und Kleinstbetriebe
zugänglich werden. Weiters soll
die Förderung im Energiebe-
reich von Gewerbebetrieben in
Privathäusern erleichtert wer-
den. 

Einen Überblick über alle
Anträge finden Sie auf der
nächsten Seite.

Elisabeth Ortner und KommR Walter Fischer 
(NÖ Ring Freiheitlicher Wirtschaftstreibender)

KommR Senator Ernst Riedl 
(NÖ Sozialdemokratischer Wirtschaftsverband)

DI Josef Schaffer 
(NÖ Grüne Wirtschaft)

Spartenobmann KommR Ing. Josef Breiter 
(NÖ Wirtschaftsbund).
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Am Podium beim Wirtschaftsparlament waren (v. l.) Vizepräsident KommR Kurt Trnka, Präsidentin Sonja Zwazl, 
Direktor Dr. Franz Wiedersich und Vizepräsident Dr. Christian Moser.

Wirtschaftsparlament: Die Anträge im Überblick
Antrag Wahlwerbende eingebracht von Abstimmungsergebnis

Gruppe
Neuregelung des § 57 Abs. 5 GewO „Werbeveranstaltungen“: ÖWB KommR Walter Stummer angenommen mit
Anzeigepflicht nur für Werbefahrten und Definition einer Enthaltung
des Begriffes „Werbefahrten“
Abschaffung von Kreditvertragsgebühr und Darlehensgebühr ÖWB SO KommR einstimmig
sowie Abschaffung von Gebühren für Leopold Breitfellner angenommen
grundbücherliche Besicherung
Lebensbegleitendes Lernen – Unterstützung durch das Land NÖ, ÖWB SO-Stv. Ing. Renate einstimmig
z. B. Bildungskonto für Unternehmerinnen und Unternehmer Scheichelbauer-Schuster angenommen
Änderung des Schulzeitengesetzes hinsichtlich mehr Flexibilität ÖWB SO KommR einstimmig
bei der Gestaltung der Ferienregelung bei den Berufsschulen Fritz Kaufmann angenommen
Emissionszertifikatehandel: Beitritt des Landes NÖ zur „Allianz ÖWB Präsidentin KommR Sonja Zwazl angenommen mit
wirtschaftsstarker Regionen Europas mit einem hohen Anteil an und SO KommR Dir. Dieter Lutz einer Enthaltung
energieintensiven Industriebetrieben“
Einführung einer abgabenfreien Leistungsprämie für ÖWB SO-Stv. KommR einstimmig
MitarbeiterInnen bis zu 2500 Euro jährlich Franz Straßberger und angenommen

SO KommR Direktor Dieter Lutz
Herabsetzung der Kfz-Steuer auf europäische Norm RFW KommR Walter Fischer angenommen mit

und WP-Del. Elisabeth Ortner einer Enthaltung
Förderung für die Mehrkosten bei der Anschaffung von ÖWB und KommR Walter Fischer und Antrag wurde
sogenannten EURO5- und EURO6-Lkw für zumindest RFW WP-Del. Elisabeth Ortner abgeändert und mit
10 Lkw durch den Bund. einer Enthaltung

angenommen.
Forderungen zur Verbesserung der finanziellen Situation Grüne DI Josef Schaffer Der Antrag wurde *
von Ein-Personen-Untenehmen (EPU) Wirtschaft mehrheitlich (mit einer

Pro-Stimme) abgelehnt.
Forderungen zur Verbesserung der Förderungsgestaltung Grüne DI Josef Schaffer einstimmig
von Klein- und Kleinstunternehmen Wirtschaft angenommen
Forcierung der thermischen Gebäudesanierung ÖWB SO KommR Ing. Josef Breiter einstimmig

angenommen
Vorsteuerabzug für alle betrieblich genutzten Pkw ÖWB SO KommR Ing. Josef Schirak einstimmig

angenommen
Umbau von Gaststätten zur Umsetzung der Tabakgesetznovelle SWV SO-Stv. KommR Ernst Riedl Antrag wurde
bis zu einer Entscheidung der EU beim abgeändert, mit einer
Nichtraucherschutz aussetzen Enthaltung 

angenommen

Insgesamt drei Anträge wurden zurückgezogen. 
* Der Antrag der Grünen Wirtschaft bezüglich der Beratung und Begleitung von finanziell in Not geratenen UnternehmerInnen wurde mit

einer Pro-Stimme abgelehnt, da diese Services von der Wirtschaftskammer NÖ bereits angeboten werden. 
Es gab zwei Anfragen durch den RFW: Jene bezüglich des Versandes der NÖWI wurde von WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl beantwortet.

Eine weitere Anfrage zu den Finanzanlagen der WKNÖ beantwortete Finanzreferent KommR Peter Trinkl. 
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Liebe Wirtschafttreibende!

Im Kampf gegen die steuerliche Benachteiligung von Selbst-
ständigen hat die Wirtschaftskammer jetzt einen Riesener-

folg für die kleinen Wirtschafttreibenden, die Ein-Personen-
Unternehmer und Nahversorger errungen. Im Koalitionspakt
der neuen Bundesregierung ist mit dem neuen Jahressechstel-
Freibetrag für Selbstständige ein großes Stück der Diskrimi-
nierung zwischen unselbstständig Beschäftigten und selbst-
ständigen Arbeitseinkünften beseitigt. 

Die Sechstelbegünstigung ist
derzeit im Rahmen des 13. und
14. Gehalts nur den Lohnsteuer-
pflichtigen zugänglich. Dadurch
zahlen sie effektiv höchstens
rund 43 Prozent Steuer, während
es bisher bei den Einkommen-
steuerpflichtigen bis zu 50 Pro-
zent sind. Als Äquivalent für die
einkommensteuerpflichtigen
Selbstständigen wird im Zug der
kommenden Steuerreform mit
Wirksamkeit ab 2010 für Gewin-
ne bis 30.000 Euro ein neuer Frei-
betrag in Höhe von 13 Prozent eingeführt. Das heißt, jeder
Unternehmer mit kleinerem Einkommen kann, ohne eine
Investition zu tätigen oder Wertpapiere anzuschaffen, im glei-
chen Jahr den Freibetrag geltend machen. Gemeinsam mit der
Tarifentlastung ab 2009 wird etwa ein Ein-Personen-Unter-
nehmer mit einem Gewinn von 30.000 Euro um 2344 Euro 
entlastet. 

Im Fall höherer Gewinne ist der Freibetrag an tatsächliche
Investitionen oder Wertpapierkäufe geknüpft. Bei 60.000 Euro
Gewinn beträgt durch Freibetrag und Tarifreform die Entlas-
tung 4720 Euro. Der Jahressechstel-Freibetrag ersetzt die steu-
erliche Begünstigung nicht entnommener Gewinne, welche
von den Betrieben nur zögerlich in Anspruch genommen
wurde, und ist in der derzeitigen Wirtschaftsflaute das beste
Konjunkturprogramm für kleine Betriebe. Mit diesem politi-
schen Erfolg kann beim Mittelstand durch eine geringere
Steuerbelastung das Eigenkapital entscheidend gestärkt und
durch vor uns liegende schwierige Zeiten geführt werden.
Auch unsere Kleinbetriebe werden damit besser in der Lage
sein, ihre Aufgaben auch als Arbeits- und Ausbildungsver-
mittler zu erfüllen.

Ein jahrelanger, zäher Kampf für mehr Steuergerechtigkeit
hat sich gelohnt. Und auch in der Abwehr neuer Steuerwün-
sche waren wir gemeinsam erfolgreich. Im Koalitionspro-
gramm  finden sich weder Maschinensteuer, Wiedereinfüh-
rung von Erbschafts- und Schenkungssteuer noch eine neue
Vermögenssteuer. In diesen turbulenten Zeiten setzen wir
stattdessen als Signal der Ermutigung auf Steuersenkung und
die Gleichbehandlung von Selbstständigen und Unselbststän-
digen!

Herzlichst, Ihr

Christoph Leitl

Konjunkturpaket II
im Volumen von ca. 1,9 Mrd. Euro 2009/2010

Steuerreform im Volumen von 2,7 Mrd. Euro
vorgezogen auf 2009
• Tarifentlastung im Ausmaß von 2,2 Mrd. Euro.
• Entlastung für Familien im Ausmaß von 500 Mio. Euro.

• Vorziehen von Projekten der BIG (Bundesimmobiliengesell-
schaft) 2009–10 im Ausmaß von rund 850 Mio. Euro, davon 
40 Mio. Euro budgetwirksam.
• Investitionsanreize für Unternehmen in Form einer vorzeitig
degressiven Abschreibung im Ausmaß von 570 Mio. Euro (befris-
tet auf 2 Jahre) in den Jahren 2009 und 2010.
• Thermische Sanierung im Ausmaß von 100 Mio. Euro – einma-
lig 2009.
• Zusätzliche Mittel für Forschung im Ausmaß von 
50 Mio. Euro/Jahr.
• Regionale Beschäftigungsprogramme im Ausmaß von 
75 Mio. Euro/Jahr Bundesmittel.
• Verpflichtendes, kostenloses Kindergartenjahr – 
70 Mio. Euro/ Jahr.

Jahressechstel: Ende der
Steuerdiskriminierung von
Selbstständigen in Sicht 
Leitl: Neue Regierung will gegen Konjunkturturbu-
lenzen über 5 Milliarden Euro investieren.

„Die wichtigste Aufgabe
der neuen Regierung ist
es, Österreich in sehr

turbulenten Zeiten wieder auf
einen Wachstums- und Beschäfti-
gungskurs zu bringen. Dazu
gehört ein Programm, das zur
richtigen Zeit die richtigen Maß-
nahmen vorsieht. Mit dem
bereits beschlossenen Konjunk-
turpaket 1, dem nun fixierten
Konjunkturpaket 2 und der Steu-
erreform 2009/2010 pumpt die
Regierung ein Volumen von über
5 Milliarden Euro – also rund 2%
des Bruttoinlandsprodukts – in
die Wirtschaft. Damit brauchen
wir uns im europäischen Ver-
gleich nicht zu verstecken, ganz
im Gegenteil“, kommentiert
WKÖ-Präsident Christoph Leitl
den Abschluss der Koalitionsge-
spräche. 

Das „beste Konjunkturpro-
gramm für kleine Betriebe über-
haupt“ sei, dass mit dem Jahres-
sechstel-Freibetrag ab 2010 ein
riesiger  Schritt in Richtung Been-
digung der Diskriminierung von
Klein- und Kleinstbetrieben
gegenüber unselbstständig Be-
schäftigten gelungen ist, betont
Leitl. Als Äquivalent für den
13./14. Gehalt bei Unselbststän-

digen wird im Zug der Steuerre-
form mit Wirksamkeit ab 2010
für Gewinne bis 30.000 Euro ein
neuer Freibetrag in Höhe von 13
Prozent eingeführt, der geltend
gemacht werden kann, ohne
Investitionen zu tätigen oder
Wertpapiere zu kaufen. Der neue
Freibetrag, der für Einnahmen-
Ausgaben-Rechner ebenso gilt
wie für Bilanzierer, bringt bei
einem Gewinn von 30.000 Euro
eine Steuerersparnis von 1685
Euro. Durch die Tarifreform bei
der Einkommensteuer ab kom-
mendem Jahr kommen nochmals
660 Euro  dazu. Die Gesamtent-
lastung beträgt also 2344 Euro.

Unternehmen mit Gewinnen
von mehr als 30.000 Euro sind
ebenfalls von dem von 10 auf
13% erhöhten Freibetrag begüns-
tigt, allerdings soll die Geltend-
machung in diesem Fall an tat-
sächliche Investitionen bzw.
Wertpapierkäufe gebunden sein. 

Ein Beispiel: Bei 60.000 Euro
Gewinn können ab 2010 durch
den höheren Freibetrag 3370
Euro gespart werden, ergänzt
durch eine Steuerersparnis dank
Tarifreform von 1350 Euro
bereits ab 2009. Entlastung
gesamt: 4720 Euro.
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Viel Glück, 
Herr Minister!

Reinhold Mitterlehner wird
Wirtschaftsminister. Dazu
möchte ich ihm persönlich
herzlich gratulieren.

Er tritt in einer Zeit wirt-
schaftlicher Turbulenzen und
damit großer Herausforde-
rungen für unsere Betriebe
an. Dementsprechend gefor-
dert werden seine Begabun-
gen und Talente, seine Kennt-
nisse und Fähigkeiten.

Reinhold Mitterlehner hat
sein Berufsleben der österrei-
chischen Wirtschaft gewid-
met. Fest verankert in der
wirtschaftlichen Interessen-
vertretung und in der Sozial-
partnerschaft hat er sich
schon bisher große Verdiens-
te um unser Land erworben.
Die Gesellenprüfung hat er
längst absolviert, jetzt steht er
vor der Meisterprüfung.

Die Wirtschaftskammer ist
stolz, dass einer aus ihren Rei-
hen Wirtschaftsminister wird.
Und sie wird Reinhold Mit-
terlehner bestmöglich und
tatkräftig bei seiner Aufgabe
begleiten und unterstützen.
Er ist uns vertraut, darum
vertrauen wir ihm.

Alles Gute, 
Reinhold Mitterlehner!

Christoph Leitl

„Keine neuen Steuern, 
sondern Entlastungen angesagt“
Ehemaliger WKÖ-General und neuer Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner
skizziert Arbeitsschwerpunkte.

Unmittelbar nach seiner
Angelobung als Wirt-
schaftsminister der Re-

publik Österreich konkretisierte
Reinhold Mitterlehner im
Gespräch mit der NÖWI die
Schwerpunkte seiner neuen
Tätigkeit.

„Kreditbedingungen 
für den Mittelstand 
verbessern”

Gratulation zur Ernennung zum
Wirtschaftsminister! Wo setzen Sie
in der momentanen schwierigen
Situation den zentralen Schwer-
punkt?

Mitterlehner: Unser wichtigs-
ter Schwerpunkt ist jetzt die
Umsetzung der beiden Konjunk-
turpakete. Dabei geht es einer-
seits darum, die Kredit- und
Garantiebedingungen für den
Mittelstand im Rahmen der Pro-
gramme des Austria Wirtschafts-
service zu verbessern. Zum
anderen geht es darum, die Pro-
jekte der Bundesimmobilien-
Gesellschaft, die vorgezogen
werden, in den Regionen vorzu-
stellen und positive Impulse aus-
zulösen. 

Sie gelten als ein Verfechter von
„mehr privat, weniger Staat“. Wie
stehen Sie zu den Vorgängen rund
um die Privatisierung der AUA? 

Mitterlehner: Bei der AUA hat
man meines Erachtens viel zu
lange eine Stand-alone-Lösung
propagiert und relativ spät
begonnen, einen strategischen
Partner zu suchen. Was jetzt pas-
siert ist, gleicht einer Schadens-
begrenzung, zu der es allerdings
keine Alternative gibt. 

„Bei der Energiepolitik
gibt es noch zu tun”

Sehen Sie weiteren Privatisie-
rungsbedarf, zum Beispiel bei der
Post?

Mitterlehner: Das wird nicht
unser Problem sein. Ich sehe eher
die Schwierigkeit, dass auch
Unternehmen aus dem Produk-
tionsbereich vom Staat Haftun-
gen und Beteiligungen wollen,
und das muss man dann sehr
genau prüfen. 

Ein Beispiel einer wenig ge-
glückten Liberalisierung ist der
Strommarkt. Wie stellt sich der neue
Wirtschaftsminister eine wirt-
schaftsfreundliche Energiepolitik
vor?

Mitterlehner: So schnell hat
sich der Energiemarkt auch wie-
der nicht entwickelt, wenn man
die internationale Preisentwick-
lung anschaut. Wirtschafts-
freundliche Energiepolitik heißt
für mich Leistbarkeit und Ver-
sorgungssicherheit. Hier gibt es
von den Netztarifen bis zum Lei-
tungssystem noch Einiges zu
tun. 

Es gehört ja zu den spezifischen
Austriaca, im Brüsseler Ministerrat
alles abzusegnen und dann in Öster-
reich die „Grauslichkeiten“ durch
„Golden Plating“ zu verschärfen.
Gleichzeitig schimpfen wir zu Hause
gerne auf „die Bürokraten da drau-
ßen“, die uns alles eingebrockt
haben. Haben wir in Ihnen einen
Kämpfer für ein ordentliches EU-
Bild und gegen eine hausgemachte
Verschärfung der EU-Vorgaben?

Mitterlehner: Ich glaube, die
EU ist momentan unsere einzige
Chance, um den globalen Proble-
men wirklich zu begegnen.
Natürlich bin ich für ein Bild der
Mitgestaltung auf EU-Ebene und
nicht für ein Bild der Ausreden.
Hausgemachtes „Golden Pla-
ting“ hat sich sowieso ziemlich
reduziert.

„Konjunkturpakete 
umsetzen”

Das Regierungsprogramm sieht
ein Konjunkturpaket vor und eine
vorgezogene Steuerreform. Als WK-
Generalsekretär forderten Sie die
Abschaffung der Kreditvertragsge-
bühren, einen Haftungsfonds mit
Garantien für Unternehmenskredite
und Maßnahmen für die erste
Anstellung von Mitarbeitern bei
EPU. Gehen Ihnen die verhandelten
Punkte im Programm weit genug?

Mitterlehner: Die im Regie-
rungsprogramm vorgesehenen
Konjunkturpakete sind erste
wichtige Schritte. Entscheidend
werden die nächsten drei Mona-
te sein. Wenn wir im ersten Halb-
jahr 2009 im internationalen
Gleichklang eine Wendung zum
Positiven erreichen, dann ist
schon viel geglückt. Wenn nicht,
haben wir eine mehr als ernsthaf-
te Krise und müssen uns über
weitere Pakete Gedanken
machen.

„Arbeitsmarktfragen mög-
lichst gemeinsam lösen”

Sie haben sich im Parlament und
als WK-Generalsekretär immer stark
in Arbeitsmarktfragen engagiert.
Tut es Ihnen leid, dass Sie diese
Agenden nicht im Ressort haben?

Mitterlehner: Es tut mir leid,
dass wir die Arbeitsmarktfragen
nicht mehr im Ressort haben.
Das ändert aber nichts daran,

dass wir Arbeitsmarktfragen
hoffentlich möglichst gemein-
sam mit der anderen Seite lösen
werden.

Sie hatten als Sozialpartner-Ver-
treter immer engen Kontakt mit
ÖGB-Präsident Hundstorfer. Wie
wird die Kooperation zwischen dem
neuen Wirtschaftsminister und dem
neuen Sozialminister aussehen?

Mitterlehner: Ich hoffe gut
und pragmatisch.

Minister Hundstorfer plant neue
Steuern – wie eine Vermögenszu-
wachssteuer. Wie stehen Sie zu sol-
chen Ankündigungen?

Mitterlehner: So wie ich das
Regierungsprogramm sehe,
plant die Regierung keine neuen
Steuern. Ich glaube, dass gerade
in einer Zeit wie jetzt auch Nach-
frageimpulse und damit Entlas-
tungen angesagt sind und neue
Steuern geradezu kontraproduk-
tiv wären.

Im Rahmen der Managementkreis-Sitzung am 1. Dezember wurde in
St. Pölten Dr. Mitterlehner von den Landeskammer-Direktoren
verabschiedet. Im Bild v. l. n. r.: Dr. Reinhold Mitterlehner, 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, die neue WKÖ-Generalsekretärin 
Mag. Anna Maria Hochhauser, WKNÖ-Direktor Dr. Franz Wiedersich.
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Trübe Aussichten kenn-
zeichnen die Ergebnisse
des Wirtschaftsbarometers

Austria, der Konjunkturerhe-
bung der WKÖ. Der Trendindi-
kator befindet sich auf dem
schlechtesten Wert seit Bestehen
des Wirtschaftsbarometers 2002.
Aus Sicht der Unternehmen ist
mit einer geschwächten Ge-
schäftsentwicklung zu rechnen,
so dass Zukunftsinvestitionen
derzeit vorerst auf Eis gelegt
werden. Ohne die von der
neuen Bundesregierung in Aus-
sicht gestellten konjunkturstüt-
zenden Maßnahmen wäre für
2009 mit einem Nullwachstum
zu rechnen. Die heimischen
Unternehmen gehen auch in
den kommenden 12 Monaten
von keiner raschen Erholung

der Geschäftsentwicklung aus.
Positive Signale werden von Sei-
ten der Geld- und Fiskalpolitik
erwartet. Eine Stabilisierung der
Kreditmärkte, eine weitere Zins-
senkung der EZB sowie sich
weiter verbilligende Rohstoffe
werden von den Unternehmen
als Hoffnungsschimmer gewer-
tet. 

Großunternehmen sind der-
zeit etwas optimistischer als die
KMU. Mehrheitlich positive
Erwartungen an die Geschäfts-
entwicklung haben die Branchen
des Dienstleistungssektors. Der
produzierende Bereich, allen
voran die Industrie, ist aktuell
von starkem Pessimismus ge-
prägt, da hier die Auswirkungen
der Finanzkrise bei ausbleiben-
den Finanzierungen und weg-

brechenden Absatzmärkten be-
sonders deutlich sind. 

Quer durch alle Branchen wird
im Speziellen der Kostendruck
als Ursache für die trübe
Geschäftsentwicklung genannt.
Steigende Energie- und Kapital-
kosten können in den Preisen
nicht weiter gegeben werden.
50% der Unternehmen sprechen
von einer starken Belastung
durch steigende Energiekosten.
Hinzu kommen nun auch stei-
gende Löhne und Gehälter. 

Insgesamt geben 17% der
Unternehmen an, auf Grund der
aktuellen Kreditkonditionen
Investitionen aufschieben zu
wollen, 8% wollen diese ganz
streichen. 23% der Unternehmen
verfügen über weniger Spiel-
raum bei Löhnen und Gehältern,

8% wollen den Beschäftigten-
stand reduzieren, weitere 8%
anstehende Personalaufnahmen
aufschieben. 

Um den Abschwung zu
begrenzen und damit die Erho-
lung zu beschleunigen, sollten
ebenso Anreize für mehr Investi-
tionen (Degressive Abschrei-
bung für Abnutzung) geschaffen
werden, wie etwa die Abschaf-
fung der Kreditvertragsgebühr
und weiterer Bagatellsteuern
endlich umgesetzt werden.
Gleichzeitig könnte über eine
Aufstockung der Mittel für eine
regionale Beschäftigungs- und
Wachstumsoffensive ein deutli-
cher Impuls gegeben werden.

Weitere Informationen:
wko.at/wirtschaftsbarometer

Wirtschaftsbarometer: 

Trübe Aussichten für Österreichs Wirtschaft
Nullwachstum erwartet – WKÖ-Trendindikator auf Rekordtief.

Leitl: Wirtschaft nicht tot jammern, 
sondern aus der Krise führen
Vernünftige Wirtschaftspolitik und weitere Konjunkturpakete – 
abhängig von wirtschaftlicher Entwicklung – sind nötig.

„Vom Schlechtreden wird
nichts besser. Wir müs-
sen uns gerade jetzt auf

unsere Stärken besinnen und uns
auf die wachsenden Bereiche in
der Welt konzentrieren, denn die
gibt es nach wie vor.“ Diese
Losung gab WKÖ-Präsident
Christoph Leitl vergangene
Woche beim Wirtschaftsparla-
ment aus. 

Das aktuelle Wirtschaftsbaro-
meter Austria der WKÖ, bei dem
rund 10.000 Unternehmen ihre
Einschätzung der Wirtschaftsent-
wicklung abgegeben haben, geht
zwar für 2009 von trüben Aus-
sichten im Sog des Finanzmarkt-
wirbelsturms aus. Statt über die
Krise zu jammern, müssten jetzt
aber „die Ärmel aufgekrempelt
werden“, so Leitl. „Österreich hat
Talente und Stärken, auf die müs-
sen wir setzen.“ Zudem seien eine
vernünftige Wirtschaftspolitik
und – abhängig von der weiteren
Entwicklung – weitere Konjunk-
turpakete notwendig. 

Die künftige Bundesregierung

habe hier richtige Akzente gesetzt.
An Positivbeispielen nannte Leitl
die Beseitigung der Diskriminie-
rung von Klein- und Kleinstunter-
nehmen gegenüber Unselbststän-
digen beim steuerbegünstigten
Jahressechstel, die Fortführung
der Internationalisierungsoffensi-
ve, aber auch das Familienpaket
und die verstärkte Förderung der
thermischen Sanierung. „Ein
Erfolg ist auch, dass manches
nicht im Regierungsprogramm
steht – etwa eine Erhöhung der
Lohnnebenkosten oder eine Ver-
mögenszuwachssteuer.“

Nun gelte es, alle Anstrengun-

gen auf echte Reformen zu legen.
Dazu gehöre auch, in Zeiten nied-
rigerer Staatseinnahmen be-
sonders nach Einsparungen im
Rahmen einer Bundesstaatsre-
form zu trachten. 

Die österreichischen Unterneh-
men müssten sich darauf verlas-
sen können, dass sie für Investiti-
onsvorhaben auch eine Finanzie-
rung bekommen. Daher seien die
kreditgebenden Banken ebenso
gefordert wie  die Förderstellen.
Gemeinsam mit Investitionsanrei-
zen wie einer degressiven
Abschreibung und einer Auflö-
sung der Kreditklemme sowie

Staatshaftungen und Kreditförde-
rungen können die Investitionen
wieder ins Laufen gebracht wer-
den.

Eine gemeinsame Antwort zur
Bewältigung der Wirtschaftskrise
sei auf europäischer Ebene not-
wendig, appellierte Leitl, der in
diesem Zusammenhang das euro-
päische Konjunkturpaket begrüß-
te. 

Die Vizepräsidenten Matthias
Krenn und Richard Schenz beton-
ten, dass nach der Eigenkapital-
spritze für die heimischen Banken
die Zuteilung der Kredite insbe-
sondere an die KMU sichergestellt
werden müsse. Deshalb solle auch
der Bund den Banken „Auflagen
stellen, um für die Durchlässigkeit
des Systems“ zu sorgen, so
Schenz. 

Als konjunkturstützende Maß-
nahmen nannten Krenn und
Schenz die Ankurbelung der ther-
mischen Sanierung. Hier würden
Investitionen den nächsten Gene-
rationen zu gute kommen und
gleichzeitig Gelder gespart, die
nicht für den Kauf von Emissions-
zertifikaten verwendet werden
müssten. Krenn drängt darüber
hinaus auf eine tiefgreifende
Tarifreform, „damit die Men-
schen unten herausbekommen,
was die Unternehmen oben ein-
zahlen“.

V. l.: Matthias Krenn, Christoph Leitl und Richard Schenz,
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Der Sieger in der Kategorie Innovationen von
Forschungseinrichtungen: AC2T research GmbH aus Wr. Neustadt.
Im Bild von links: DI Dr. Andreas Pauschitz, WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl, DI (FH) Christoph Schneidhofer, DI Dr. Nicole Dörr und
Wirtschaftslandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann.

NÖ Innovationspreis 2008 – 
Karl Ritter von Ghega-Preis:

Innovateure vor den Vorhang!
Sich ständig ändernde Bedürfnisse der Konsumenten
und der starke Wettbewerb fordern laufend neue Pro-
dukte. Innovationen werden immer mehr zum span-
nenden Drahtseilakt zwischen Kosten, Terminen und
Qualität. Der blau-gelbe Innovationspreis wurde vom
Land NÖ und der Wirtschaftskammer Niederöster-
reich geschaffen, um all jene Unternehmen auszu-
zeichnen, die diese Herausforderung angenommen
und den Balanceakt erfolgreich gemeistert haben.

Bereits über zwei Jahrzehnte
wird der „Karl Ritter von
Ghega-Preis“ (NÖ Innovati-

onspreis) vergeben: Heuer wurden
in Anlehnung an den OSCAR aus
53 prämierten Innovationen zwölf
Projekte in vier Kategorien ausge-
wählt, die als Nominierte ins Ren-
nen um die Kategoriesiege und
den Gesamtsieg gehen. Die vier
Kategorien sind: Innovationen von
Forschungseinrichtungen, Investi-
tionsgüter und Prozessinnovatio-
nen, Organisations- und Marke-
tinginnovationen sowie Konsum-
güter und Produktinnovationen.
Der Hauptpreis ist mit € 10.000
dotiert.

Für Sonja Zwazl, Präsidentin der
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich, ist der Innovationspreis ein
Aushängeschild für das Bundes-
land: „Ich bin stolz auf unsere inno-
vativen Unternehmer! Egal, ob groß
oder klein: Wer es schafft, mit einer
innovativen Idee eine Marktlücke
punktgenau zu treffen, wird erfolg-
reich sein. Solchen Unternehmen
bieten wir mit dieser Auszeichnung
eine Bühne, um ihr Produkt vorzu-
stellen – auch als Ansporn für ande-
re Unternehmen.“

NÖ – Land der Innovationen
In Niederösterreich herrscht ein

besonders innovationsfreundli-
ches Klima. Dazu gehört auch, all
jene Betriebe zu unterstützen, die
sich in der Forschung und Ent-
wicklung engagieren.

Bei 60 Projekten, die beim 21.
NÖ Innovationspreis in die engere
Wahl für die Preisträger kamen –
einem neuerlichen Rekord – war
die Aufgabe der Jury besonders
schwierig: Denn die Kreativität der
Lösung und deren technologische
Neuheit sind nur zwei der Bewer-
tungskriterien! Weitere wesentli-
che Beurteilungspunkte sind der

Nutzen für den Anwender und die
Marktchancen im Wettbewerb.
Nicht zuletzt sind natürlich auch
gesellschaftliche Effekte zu berück-
sichtigen, denn auch hier haben
Unternehmen eine Verantwortung
zu übernehmen – sei es im Sinne
eines Schutzes unserer Umwelt
oder ganz allgemein im Sinne
eines lebenswerten Umfeldes für
die Bevölkerung.

600 Innovationen pro Jahr
Auch Wirtschaftslandesrat LH-

Stv. Ernest Gabmann liegen For-
schung und Entwicklung am Her-
zen: „In wirtschaftlich angespann-
ten Zeiten ist es umso wichtiger,
Innovationen der Wirtschaft zu
unterstützen und vor den Vorhang
zu bitten. Die ausgezeichneten
Projekte zeigen deutlich, dass Nie-
derösterreichs Wirtschaft auch im
internationalen Wettbewerb mit
Top-Innovationen aufwarten
kann!“

Dabei erhalten blau-gelbe Unter-
nehmen eine besondere Unterstüt-
zung von den Technologie- und
Innovationspartnern (TIP): Diese
begleiten Innovationsprojekte von
der Idee bis zum Markterfolg und
kümmern sich so um die konkrete
Umsetzung von Innovationen.
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl
freut sich über die „innovative“
Erfolgsstory: „Gemeinsam mit
dem Land NÖ finanzieren wir ein
Team von regionalen Betreuern
und Fachleuten, unsere Technolo-
gie- und Innovations-Partner, die
aktiv an die Betriebe herangehen.
Neben dem Einsatz von Unterneh-
mensberatern wird auch die
Zusammenarbeit mit Forschungs-
einrichtungen in der Anfangspha-
se finanziell gefördert. So können
wir etwa 600 Unternehmen pro
Jahr bei ihren innovativen Vorha-
ben unterstützen!“

Kategorie- und Gesamtsieger
Kategorie „Innovationen von Forschungseinrichtungen“ (Land NÖ):

Die AC2T research GmbH (Wiener Neustadt) hat sich seit der Grün-
dung im Jahr 2002 zu einer Forschungseinrichtung mit europäischer
Bedeutung entwickelt. Die Tribologie beschäftigt sich mit Verschleiß,
Reibung und Schmierung, welche in Großanlagen ebenso von Bedeu-
tung sind wie bei gegeneinander bewegten Komponenten im Mikro-
und Nanobereich. Über 60 wissenschaftliche Mitarbeiter arbeiten bei
AC2T in grundlagenorientierten und industrierelevanten Projekten in
interdisziplinären Teams zusammen.

Die Versäuerung bzw. Korrosivität eines Schmieröls ist eines der
wichtigsten Ölwechselkriterien, da Korrosion in der Maschine großen
finanziellen Schaden verursachen kann. AC2T hat daher ein Mess- und
Überwachungssystem entwickelt, das zeitgerecht einen erforderli-
chen Wechsel der Ölfüllung abseits der üblichen zeitraubenden
Laboranalysen anzeigen kann. Das AC2T-Korrosionssensorsystem
verwendet Elemente aus Metallfilmen, bei denen ein Element als
„Korrosionsopfer“ dient und ständig von Öl umspült wird. Die Kor-
rosivität des Öls wird über die Änderung der elektrischen Wechsel-
spannungs-Koppelungseigenschaften des „Korrosionsopfers“ erfasst.

Kategorie „Investitionsgüter und 
Prozessinnovationen“
(Sponsor – Raiffeisen Landesbank):

Der Sieger in der Kategorie Investitionsgüter und Prozessinnovationen:
Doka Industrie GmbH, Amstetten.
Im Bild von links: Wirtschaftslandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann, Ing.
Johann Peneder, DI (FH) Michael Broichgans (beide Doka), WKNÖ-
Präsidentin Sonja Zwazl und Mag. Hermann Kalenda (Raiffeisen).

Doka ist ein weltweit tätiger Hersteller und Anbieter moderner Sys-
temsschalungstechnik mit über 140 Vertriebsstandorten in mehr als 
65 Ländern und feiert dieses Jahr sein 50- jähriges Firmenjubiläum. Als
Teil der Umdasch-Gruppe mit Sitz in Amstetten produziert die Doka
GmbH Schalungsmaterial in Amstetten und St. Martin.

Seit den 1960er Jahren werden Brücken weltweit im Freivorbauver-
fahren errichtet. Trotz dieser langen Marktpräsenz wurden bis dato
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Innovationen 
von Forschungseinrichtungen
• AC2T research GmbH 
2700 Wr. Neustadt, 
Viktor-Kaplan-Straße 2 
Tel. 02622/81 6 00/50 
doerr@ac2t.at 
Korrossionssensor für Schmierstoffe
(Betriebsstoffe)
• Austrian Research Centers GmbH –
ARC
1220 Wien, Donau-City-Straße 1 
Tel. 50 5 50/31 80
johannes.fuertler@arcs.ac.at 
weltweit schnellste Farbzeilenkamera
xposure 1300c
• Donau-Universität Krems/Depart-
ment für Information & Knowledge
3500 Krems, Dr. Karl Dorrek-Straße 30 
Tel. 02732/893/24 50 
silvia.miksch@donau-uni.ac.at  
DisCo Visual Analytics Methoden 
• Fachhochschule St. Pölten
3100 St. Pölten, 
Matthias Corvinus-Str. 15 
Tel. 02742/31 32 28/616 
hannes.raffaseder@fhstp.ac.at 
allthatsounds
• Forschungslabor 
für Biomedizinische Technik 
3340 Waidhofen, 
Ferdinand Andri-Straße 2/3 
Tel. 07442/55 8 21 
w.lupo@aon.at 
Photobiologie der Therapie mit blauem
Licht und darauf abgestimmte Entwick-
lung eines Therapielasers
• Krems Research 
Forschungsgesellschaft mbH
3500 Krems, Hoher Markt 11 
Tel. 02732/72 1 77
klemens.waldhoer@kremsresearch.at
OrangeLine
• PROFACTOR 
Research & Solutions GmbH 
2444 Seibersdorf, Forschungszentrum 
Tel. 0664/816 54 83 
wolfgang.leinweber@profactor.at 
vollautomatische „Losgröße 1“ – Präzisi-
onsmontage bei der Massenfertigung
von Zylinderschlössern
Investitionsgüter 
und Prozessinnovationen
• bio-ferm Biotechnologische 
Entwicklung & Produktion GmbH 
3430 Tulln, Konrad Lorenz-Straße 20 
Tel. 02272/66 2 80/0 
herbert.danner@bio-ferm.com  
Alternative Bekämpfung 
von Feuerbrand
• Doka Industrie GmbH 
3300 Amstetten, Josef Umdasch-Platz 1 
Tel. 07472/605/25 05 
stefan.pruckmayr@doka.com 
Doka-Freivorbauwagen
• ART+wellness GmbH 
Orginal-Infrokab 
2640 Gloggnitz, Bergwerkstraße 6 
Tel. 0676/844 822 844 
sperrer@infrokab.at 
Zonenstrahler für Infrarotkabinen
• BRAMAC 
Dachsysteme International GmbH 
3380 Pöchlarn, Bramacstraße 9 
Tel. 02757/40 10/327 
dieter.usleber@bramac.com 
Bramac 7°
• Button Energy’ 
Energiesysteme GmbH 
2351 Wr. Neudorf, IZ NÖ Süd, 
Straße 3, Objekt M36 
Tel. 02236/67 73 14 
m.knopf@buttonenergy.at 
Mikrokraftwärmekopplung mit innova-

tiver Lineargeneratortechnologie auf
Dampfkraftbasis
• DendroSolutions GmbH 
3323 Neustadtl, Windpassing 62 
Tel. 07471/25 70/0 
office@berger-solutions.eu 
DendroLight – innovativer Leichtbau-
werkstoff aus Massivholz
• Firma Herwig Dürnberger 
3343 Hollenstein/Ybbs, Hohenlehen 1 
Tel. 07445/71 8 62 
herwig.duernberger@he-du.at 
manuelle Transportvorrichtung
• Hirtenberger Automotive Safety
GmbH & Co KG
2252 Hirtenberg, Leobersdorfer Str. 31–33
Tel. 02256/81 1 84/474 
m.pock@hirtenberger.at 
HPP Hirtenberger Plastik Pille
• Josef Höller GmbH 
3300 Amstetten, Peter-Mitterhof-Straße 4 
Tel. 07472/23 3 29/0 
josef@hoeller-grosskuechen.at 
Kalt-Warm-Platte
• Lesaffre Austria AG 
2355 Wr. Neudorf, IZ NÖ Süd, 
Straße 7, Objekt 58B 
Tel. 02236/67 79 88/805 
m.haselsteiner@lesaffre.at 
Solubl’in – Konzentrat für Flüssigback-
mittel
• LZS Informationstechnik 
Ing. H. Rosenitsch KEG
2601 Sollenau, Hammerhofgasse 12 
Tel. 0664/113 93 49 
harald.rosenitsch@flugwarnleuchten.com
LZS LED-Einsatz
• MABA Fertigteilindustrie GmbH
2752 Wöllersdorf, Feuerwerksanstalt 236 
Tel. 0577/15 4 00/300 
alexander.barnas@kirchdorfer.eu  
Delta Bloc mit Lärmschutzwand – DB LSW
• Marzek Etiketten Gesellschaft m.b.H.
2514 Traiskirchen, Wiener Straße 105–113
Tel. 02252/90 5 00/120 
j.m.wareka@marzek.at 
WINE CARD®: Intelligentes Etikett+
Visitkarte+Ausgießer
• OCC Orthodontic Compliance 
Controll GmbH 
2340 Mödling, Wiener Straße 2 
Tel. 0664/390 84 09 
g.grabner@kabsi.at 
Sensor zur Tragekontrolle von Zahn-
spangen
• REHAU Polymer Industrie GmbH
3040 Neulengbach, Ebersberg 163 
Tel. 02772/52 5 01/303
karl.bruckner@REHAU.com 
RELAZZO – das Terassensystem von
REHAU
• Scheuch KG 
3300 Amstetten, Invalidenstraße 7 
Tel. 0699/116 13 211 
gesundschlafen@prosleep.com 
TRIMONT Liege- und Lagerungssystem
für Komfort, Prävention und Therapie
• Teich Aktiengesellschaft 
3200 Weinburg, Mühlhofen 4 
Tel. 02747/700/0 
sabine.rudolf@constantia-teich.com
Trinkplatine
• Variotherm Heizsysteme 
Gesellschaft m.b.H. 
2544 Leobersdorf, Günselsdorfer Str. 3a 
Tel. 02256/64 8 70/11 
a.watzek@variotherm.at 
VarioProFil-Rohr

Organisations- 
und Marketinginnovationen
• Jilg Gesellschaft m.b.H. 
3033 Altlengbach, Außermanzing 28 
Tel. 02774/67 47 
h.jilg@jilg-parkett.at 

„fidbox“
• ALPIN-ABWASSERTECHNIK
Ges.m.b.H. 
3932 Kirchberg/Walde, Hollenstein 22 
Tel. 02854/70 04 
office@alpin.at 
CEMODEWA – zentrale Überwachung
von dezentralen Kleinkläranlagen
• door2solution software gmbH
3400 Klosterneuburg, 
Max Kahrer-Gasse 5 
Tel. 02243/21 8 16/0 
robert.siegel@door2solution.at
door2zoom
• Engineering Center Steyr 
GmbH & Co KG
4300 St.Valentin, Steyrer Straße 32 
Tel. 0664/8262 084
rudolf.wedenig@ecs.steyr.com 
Engineering Integration Base
• Infotronik Touchscreen Systeme
GmbH
2700 Wr. Neustadt, Fischauergasse 136/2
Tel. 02622/88 9 44/0 
m.unger@infotronik.at 
Barrierefreies Infoterminal
• Krickl Waagen Systeme GmbH 
2011 Sierndorf, Dr. Jurekgasse 32 
Tel. 02267/30 1 10 
emanuela@krickl.ws 
KWS-Druck-Control
• Moeller Gebäudeautomation GmbH
3943 Schrems, Eugenia 1 
Tel. 02853/702/0 
manfred.listopad@moeller.net  
Energieverbrauchsmessung und Visuali-
sierung mit dem Moeller Xcomfort
Funksystem
• orangepoint Informations 
GmbH & Co KG 
2700 Wr. Neustadt, 
Dr. Stephan Koren-Gasse 10 
Tel. 02622/32 0 59 
m.nemec@orangepoint.at 
Communication Live Center „CLC“
• Schmutterer & Partner 
Information Technology GmbH
3002 Purkersdorf, Hiessbergergasse 1 
Tel. 02231/61 8 99/0 
office@schmutterer-partner.at  
smartAID – innovatives Datenerfas-
sungsterminal für mobile Einsatzkräfte
• taoweb consulting & solutions gmbh
2700 Wr. Neustadt, 
Prof. Dr. Stephan Koren-Str. 10 
Tel. 02622/26 3 26/344 
office@taoweb.at 
dynamisches ONLINE BENCHMARK
• VIRTLANTIS eLearning GmbH 
3910 Zwettl, Habsburgergasse 3 
Tel. 02822/20935 
monika.geisberger@virtlantis.com  
VIRTLANTIS – Online Englisch Lernwelt
• YOUR eConsultants GmbH
3100 St. Pölten, Schulgasse 4 
Tel. 02742/771 65 70 
fo@yec.at 
CALI – die Zeitmaschine für Gesetze

Konsumgüter 
und Produktinnovationen
• ZIZALA Lichtsysteme GmbH 
3250 Wieselburg, Scheibbser Straße 17 
Tel. 07416/505/25 50 
waldemar.poechhacker@zkw.at 
LED Hauptscheinwerfer
• AMS-Getränketechnik 
Gesellschaft m.b.H. 
2640 Enzenreith, Fördergasse 290 
Tel. 02662/45 0 34 
sandra.fasch@ams-getraenketechnik.at
Flaschenaufrichter
• APV Technische Produkte
Ges.m.b.H. 
3753 Dallein, Dallein 15 

Tel. 02913/80 01/22 
office@apv.at 
Grünlandbearbeitungs- und Nachsaatge-
rät GP300M1
• Atemschutztechnik Menzl 
Gesellschaft m.b.H. 
3462 Absdorf, Absberger Straße 9 
Tel. 02278/21 02 
menzl@netway.at 
Vollautomatische Maschine zur Reini-
gung, Desinfektion und Trocknung von
Atemschutzmasken
• Digital Imaging Technologie und
Beteiligungsgesellschaft mbH
2353 Guntramsdorf, Industriestraße 9 
Tel. 02236/30 43 44/500 
luetze@in-vision.at  
digitaler Bühnenscheinwerfer (Digilite)
• Doka GmbH 
3300 Amstetten, Josef Umdasch-Platz 1 
Tel. 07472/605/25 05 
stefan.pruckmayr@doka.com 
Table Lifting System TLS 
(Tischhubsystem)
• entfeuchter.at.gmbh 
3550 Langenlois, Mittelberg 4 
Tel. 02734/70 09 
info@entfeuchter.at 
Sterilmobil
• Firma Ing. Wolfgang Gugerel 
3012 Wolfsgraben, Brentenmaisstraße 57 
Tel. 0664/1 34 23 42 
office@life-comfort.eu 
LIFE-Gebäudeautomatisation
• Leobersdorfer Maschinenfabrik
GmbH & Co KG
2544 Leobersdorf, Südbahnstraße 28 
Tel. 02256/90 01/310 
thomas.heumesser@LMF.at 
Anlagenserie 
zur seismischen Exploration
• Messer Austria GmbH 
2352 Gumpoldskirchen, Am Kanal 2 
Tel. 05 06 03/25 
herbert.schoefnagl@messergroup.com
Anlage zur Entleerung, Reinigung und
Wiederverwendung von Druckgasfla-
schen
• Microtronics Engineering GmbH 
3244 Ruprechtshofen, Hauptstraße 7 
Tel. 02756/77 1 80/16 
sp@microtronics.at 
myDatasens – hocheffiziente dezentrale
Messdatenerfassung
• Peter Khu Sondermaschinenbau
G.m.b.H.
2201 Hagenbrunn, Kupferschmiedgasse 16
Tel. 02246/44 30/11 
office@khu.at 
SZ-JOJO Verseilanlage
• Security & Electronic Technologies
GmbH 
2544 Leobersdorf, Aumühlweg 3/1 
Tel. 02256/20177 
dh@secu-tech.at 
SECU-Multi Tank (NTOP) – Komplett-
system für die Treibstoffverteilung
• Stanzbiegetechnik 
Gesellschaft m.b.H. 
2752 Wöllersdorf, Resselstraße 7 
Tel. 02633/41 2 99 
verkauf@stanzbiegetechnik.at 
Modulares Fertigungssystem SBTM-
300NC
• Voith Paper GmbH 
3100 St. Pölten, Linzer Straße 55 
Tel. 02742/806/26 80 
christian.schrofler@voith.com 
RapidDryer
• Wittur GmbH 
3270 Scheibbs, Sowitschstraße 1 
Tel. 07482/42 5 42/260 
klaus.schaufler@wittur.at 
FINELINE – Aufzugstürsystem mit
extrem kompakten Abmessungen

Innovationsurkunden: Preisträger und Projekte
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Kategorie „Organisations- und 
Marketinginnovationen“
(Sponsor – Niederösterreichische Versicherung):

Der Sieger in der Kateogrie Organisations- und Marketinginnovationen:
Jilg Gesellschaft m.b.H., Altlengbach. Im Bild von links: Jochen Bischof
(Fa. Jilg), Wirtschaftslandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann, Helmut Jilg
und WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl.

Die Jilg Gesellschaft m.b.H. (Außermanzing/Altlengbach) wurde
1979 gegründet, beschäftigt heute 14 Mitarbeiter und erwirtschaftete
2006 einen Umsatz von € 2,70 Mio. Hauptgeschäftsbereich ist die Ent-
wicklung, Fertigung und Vermarktung von Holzparkettböden. Seit
einiger Zeit widmet Jilg sich auch verstärkt der Forschung & Entwick-
lung: Die fidbox® ist ein Kontroll-, Informations- und Steuerungssys-
tem für Holzfußböden. Sie wird an der Unterseite eines Holzfußbo-
dens eingefräst und befestigt. Ein Sensor misst in definierten Zeitab-
ständen Temperatur und Feuchtigkeit im Holzboden. Ein zweiter Sen-
sor misst Temperatur und Feuchtigkeit zur Untergrundseite (z.B.
Estrich). Die Messdaten werden über Jahre hinweg gespeichert und
mit einem speziell umgerüsteten Handheld zerstörungsfrei ausgewer-
tet. Dadurch wird im Falle von Reklamationen und Schäden durch
Feuchtigkeit oder zu hohe Vorlauftemperatur bei Fußbodenheizun-
gen eine gezielte und rasche Ursachenaufklärung möglich.

Kategorie „Konsumgüter und 
Produktinnovationen“
(Sponsor – EVN):

Die ZIZALA Lichtsysteme GmbH mit Tochterunternehmen und Stand-
orten in der Slowakei, Tschechien und Indien entwickelt und produziert
Lichtsysteme für internationale Automobilhersteller. Zu den Produkten
und Entwicklungskompetenzen zählen Haupt- und Nebelscheinwerfer,
Blinkleuchten, Innen- und Kennzeichenleuchten für Pkw, Lkw und Motor-
räder.

Mit steigender Effizienz werden Leuchtdioden (LED) für den Einsatz im
Automobil immer interessanter. Die höchsten Anforderungen stellt dabei
die Anwendung im Frontscheinwerfer für Abblendlicht und Fernlicht.

Im Vergleich zu herkömmlichen Lichtquellen (Halogen und Xenon) hat
die LED gänzlich andere Eigenschaften und erfordert neue Technologien im
Bereich der Lichttechnik, der Mechanik, der Elektronik, des Wärmemana-
gements, der Prozesstechnik und der Produktionstechnik. Im vorliegenden
Projekt gelang es, die neuen Produktionsprozesse und -techniken mit den
Anforderungen der LED-Technologie zu kombinieren, um eine Serienferti-
gung zu ermöglichen. Dazu gehört die aktive, auf Bildauswertung gestütz-
te, präzise Bestückung der LED Module mit Hilfe von Robotern oder die
Fertigung von Kunststofflinsen mit speziellen optischen Eigenschaften.

Gesamtsieger

Die Firma Bio-ferm GmbH ist ein junges Start-up-Unternehmen, das
aus dem Interuniversitären Forschungsinstitut für Agrarbiotechnologie
(IFA) Tulln hervorgegangen ist. Der zentrale Fokus des Unternehmens
liegt auf einer neuen Generation an Pflanzenschutzmitteln, welche sich
den natürlichen Wettbewerb zwischen Mikroorganismen um Nahrung zu
Nutze machen:

Feuerbrand bei Obstkulturen ist eine der gefährlichsten Pflanzenkrank-
heiten in Europa und den USA. In einigen wenigen Ländern wie Öster-
reich, Deutschland, Schweiz und USA sind Antibiotika befristet und unter
strengen Auflagen zur Bekämpfung des Erregers (Bakterium Erwinia
amylovora) zugelassen. Da Antibiotika auch in der Medizin zur Bekämp-
fung von bakteriellen Infektionen eingesetzt werden und die Bildung von
Resistenzen eine Gefahr für die Wirksamkeit von Humanantibiotika dar-
stellt, ist der großflächige Einsatz von Antibiotika in der Landwirtschaft
umstritten.

Über viele Jahre hindurch wurden Obstblüten auf natürlich vorkom-
mende Mikroorganismen untersucht, einzelne Mikroorganismen isoliert
und charakterisiert und hinsichtlich Wachstumsverhalten analysiert. Aus-
gewählte Stämme wurden letztendlich gezielt vermehrt und auf Blüten
aufgebracht und hinsichtlich ihrer Wirkung gegen Feuerbrand unter-
sucht. Schließlich wurden zwei Hefe-ähnliche Pilze identifiziert, welche
rasch den Blütenboden besiedeln können und dem Erreger somit keine
Chance auf Nahrung und Infizierung der Bäume ermöglichen. Es ist dies
ein gänzlich neuer Ansatz im Pflanzenschutz, nämlich nicht gezielt den
Erreger mit Chemie abzutöten, sondern ihm die Nahrungsgrundlage zu
entziehen und damit den schädigenden Effekt zu verhindern.

Das Produkt ist auch für den ökologischen Landbau geeignet, da keine
„Gifte“ ausgebracht werden und somit auch keine bedenklichen Rück-
stände in Lebensmitteln zu erwarten sind.

Der Karl Ritter von Ghega-Preis geht an die bio-ferm
Biotechnologische Entwicklung & Produktion GmbH aus Tulln.
Im Bild von links: Wirtschaftslandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann, A.o.
Univ.-Prof. DI Dr. Herbert Danner, DI Christoph Ertl, Technical Manager
(beide Bio-ferm GmbH) und WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl.

keine wesentlichen Neuerungen präsentiert. Beim hier gegenständli-
chen Freivorbauverfahren werden die einzelnen Brückensegmente
mit einem oberfahrenden Freivorbauwagen, der die Schalung auf-
nimmt, bewehrt und betoniert. Die Besonderheit bei diesem Bauver-
fahren besteht darin, dass für die Herstellung des Brückentragwerks
keine Unterstellung erforderlich ist – der Freivorbauwagen bewegt
sich ähnlich wie eine Kletterschalung jedoch horizontal nach vorne
und ist in den bereits fertig gestellten Abschnitten verankert. Der neue,
modular aufgebaute Doka-Freivorbauwagen ist für vier Patente ange-
meldet und CE-zertifiziert.

Der Sieger in der Kategorie Konsumgüter und Produktinnovationen:
ZIZALA Lichtsysteme GmbH, Wieselburg.
Im Bild von links: Wirtschaftslandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann, 
Mag. Stefan Zach (EVN), Ing. Jürgen Antonitsch (Zizala) und 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl.
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WKÖ und Post bauen Post.Partner-System aus:

Durchschnittlich 40% 
höhere Vergütungen
Aufwertung des Post.Partner-Modells: Bis zu 3000
Euro Basis-Qualitätsvergütung und Übernahme der
EDV-Kosten – Soll auch Anreiz für neue 
Partnerschaften sein.

„Die Betriebe, die als
Post.Partner tätig sind,
sind Teil einer guten

Lösung, die nicht Gewinner und
Verlierer kennt, sondern eine
Rundum-Gewinner-Situation ist.
Postpartnerschaften kommen den
Konsumenten zu Gute, weil sie
dank der Post.Partner vor Ort nicht
auf die üblichen Postdienstleistun-
gen verzichten müssen. Sie brin-
gen den Post.Partnern zusätzliche
Einnahmen und eine bessere Kun-
denfrequenz, wo eine Steigerung
um 10 bis 20 Prozent möglich ist.
Und last but not least ergibt sich
die Möglichkeit für die Post, ange-
sichts des auf sie zukommenden
Wettbewerbes schlanker, flexibler
zu agieren. „Es handelt sich um ein
Partnerschafts-, kein Schließungs-
konzept“, hielt WKÖ-Präsident
Christoph Leitl fest. 

Ab 2009: Qualitätsprämie 
und Zusatzvergütungen 
für Post.Partner

Gemeinsam mit Post-Generaldi-
rektor Anton Wais, Post-Vor-
standsdirektor Herbert Götz und
Handelsobmann Erich Lemler
stellte Leitl die neuen Vergütungen
für die derzeit 211 Post.Partner in
ganz Österreich vor. „Demnach
erhalten Post.Partner ab 2009 eine
Qualitätsprämie von bis zu 3000
Euro pro Jahr. Darüber hinaus
übernimmt die Österreichische
Post AG ab kommendem Jahr die

EDV-Kosten der Post.Partner in
der Höhe von rund 800 Euro pro
Jahr“, führen Wais und Götz aus,
und weiter: „Diese Vergütungen
erfolgen zusätzlich zu den beste-
henden Provisionssätzen, z. B. 19
Cent pro Annahme eines Briefes,
94 Cent für die Annahme und 70
Cent für die Abgabe eines Paketes,
die auch weiterhin jährlich der
Inflationsrate angepasst werden.“
Bei einem jährlichen Mehrumsatz
mit Post-Dienstleistungen von
durchschnittlich 10.000 Euro pro
Post.Partner bedeuten diese Ver-
besserungen eine Erhöhung von
im Schnitt 40 Prozent.

Großteil 
der Post.Partner-Betriebe 
sind Handelsbetriebe

„Den Löwenanteil an den Unter-
nehmen, die derzeit Post-Dienst-
leistungen anbieten, machen mit
49 Prozent kleine und mittlere
Handelsbetriebe (99) aus“, hob
Erich Lemler, Obmann der Bun-
dessparte Handel, hervor. Für alle
Post.Partner-Betriebe, und da geht
die Bandbreite von Trafiken (15),
Bäckereien (5) und Tankstellen bis
hin zu Reisebüros, stellen der fixe
Betrag von 3000 Euro zusätzlich
zur Verrechnung je abgewickeltem
Poststück und die Übernahme der
EDV-Kosten durch die Post eine
zukunftsweisende Verbesserung
dar: „Damit wird die Bewältigung
der Aufgaben und Leistungen, die

allen in unserem Land zu Gute
kommen, besser abgegolten.“

Die geringe Fluktuation bei
Post.Partner-Betrieben kann als
Beweis dafür gelten, dass das Sys-
tem grosso modo funktioniert. Bei
den Kunden punkten die mehr als
200 Post.Partner in Österreich mit
gefragten Service-Dienstleistun-
gen und Freundlichkeit. Das zei-
gen Befragungen von Personen in
Gebieten mit Post.Partnern in der
Umgebung: 81 Prozent der
Befragten empfinden einen
Post.Partner gegenüber der Filiale
als Vorteil oder sehen keinen
Unterschied gegenüber einer
Filiale. Nahezu alle der Befragten
erleben Post.Partner als freund-
lich, rund 85 Prozent konstatieren:
„Post.Partner bieten die Dienst-
leistungen, die ich brauche.“ Mehr
als 80 Prozent nutzen Angebot
und Service von Post.Partnern,
weil es für sie bequem ist. Genutzt
werden dabei vor allem grundle-
gende Angebote wie Briefe aufge-
ben (70 Prozent), Inlandspakete
aufgeben (46 Prozent) und die
Abholung von Postsendungen (26
Prozent). 

Flächendeckende 
postalische Versorgung 
bleibt gewährleistet

Ziel der Post mit den neu gestal-
teten Vergütungen ist es aber auch,
neue Postpartnerschaften einzuge-
hen: „Die Post bekennt sich zur

Aufrechterhaltung der flächende-
ckenden Versorgung mit Post-
dienstleistungen. Wo unrentable
Postfilialen geschlossen werden
müssen, soll es zum größtmögli-
chen 1:1-Austausch von Postfiliale
zu Post.Partner kommen“, unter-
strichen Generaldirektor Wais und
Vorstandsdirektor Götz. 

Dass die Post.Partner in Öster-
reich wesentlich zur Sicherung und
Stärkung der Nahversorgung bei-
tragen, ist unbestritten. Und dass es
nicht immer die Post sein muss, die
Briefe, Pakete oder ähnliches
bringt, sei in Europa durchaus
nicht ungewöhnlich, hob WKÖ-
Chef Leitl hervor und zog in den
Vergleich: In Deutschland etwa
erfolgen Post-Dienstleistungen
schon länger überwiegend durch
private Dienstleister, nämlich zu
rund 93 Prozent. In den Niederlan-
den beträgt der Anteil der Privaten
85 Prozent. Hierzulande werden
derzeit 85 Prozent der Filialen von
der Post und 15 Prozent von
Post.Partnern betrieben. 

Mit Unterstützung der Wirt-
schaftskammer Österreich soll
das Modell des Post.Partner bis
2015 weiter ausgebaut werden.
Präsident Leitl und Handelsob-
mann Lemler betonten in diesem
Zusammenhang , dass viele, vor
allem kleine und mittlere Unter-
nehmen, in Österreich zur Über-
nahme von Postdienstleistungen
bereit seien. 

V. l. n. r.: Post-Vorstandsdirektor Herbert Götz, Post-Generaldirektor
Anton Wais, WKÖ-Prasident Christoph Leitl, Obmann der Bundessparte
Handel Erich Lemler.
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Wie bereits berichtet, ist der SPAR-Markt von Thomas Schuster in
Texing Niederösterreichs 60. Postpartner. „Wir schaffen hier eine
dreifache Win-win Situation“, betont WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl
„Die Post hat den idealen Kooperationspartner, die Kaufleute
profitieren von der zusätzlichen Frequenz und die Konsumenten
behalten das Postservice im Ort! Dieses Modell funktioniert hier mit
einem engagierten Kaufmann und Konsumenten, die auch bereit sind,
die Nahversorgungs-Angebote anzunehmen!“Im Bild von links
Thomas Schuster (SPAR Markt Altendorf/Texing), Direktor Alois
Mondschein (POST AG), WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl,
Gerhard Holub, Obmann NÖ Lebensmitteleinzelhandel, 
Direktor Erich Glaser (SPAR Österreich) und Nina Schuster 
(SPAR Markt Altendorf/Texing).
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Freuten sich über die positiven Ergebnisse der Studie: Mag. Peter
Voithofer (KMU Forschung Austria), Spartenobmann KommR Josef
Schirak und Spartengeschäftsführer Mag. Karl Ungersbäck (von links).

Mit Jahresbeginn hatten
15.060 Handelsunterneh-
men ihren Sitz in Nieder-

österreich. Diese erwirtschafteten
einen Netto-Jahresumsatz von €
33,5 Mrd: „Somit entfielen rund
38 Prozent der Umsätze der
marktorientierten Wirtschaft auf
den Handel, was diesen zum
dominierenden Wirtschaftszweig
Niederösterreichs macht“, erklärt
der Autor der Studie, Mag. Peter
Voithofer von der KMU For-
schung Austria.

Während die niederösterrei-
chischen Handelsunternehmen
im Bilanzjahr 2006/07 lediglich
geringfügige Steigerungen der
Ertragskraft aufwiesen, konnten
in allen drei Handelsbereichen
(Einzel- und Großhandel sowie
Kfz-Wirtschaft) anteilsmäßig
mehr Unternehmen ein positives
Betriebsergebnis erwirtschaften.

Spartenobmann KommR Josef
Schirak zieht ein erstes Resümee:
„Dem Handel in Niederösterreich

ist es gelungen, trotz schwieriger
Zeiten Kurs zu halten!“

Lehrlingszahl steigt!
Positives gibt es auch von der

Lehrlingsausbildung im nieder-
österreichischen Handel zu
berichten: Rund 3000 Lehrlinge
werden ausgebildet, was eine
Steigerung gegenüber dem Vor-
jahr um sieben Prozent bedeutet.

Der Anstieg der Lehrlinge im
niederösterreichischen Handel
lag 2007 über der bundesweiten
Entwicklung.

Spartenobmann KommR Josef
Schirak freut sich über diese Ent-
wicklung: „Der niederösterrei-
chische Handel nimmt seine
gesellschaftliche Verantwortung
als Lehrlingsausbildner wahr!“

Genauso positiv – nämlich
rückläufig – entwickelte sich 2007
in Niederösterreich auch die Zahl
der Arbeitslosen, die zuletzt im
Handel tätig waren. Im Vergleich
der letzten fünf Jahre konnte ein
Tiefststand erreicht werden.

NÖ Handel – 
stabile Größe!
Der Handel spielt die dominierende Rolle in der
marktorientierten Wirtschaft in Niederösterreich. 
Eine aktuelle Studie der KMU Forschung Austria im
Auftrag der Sparte Handel der Wirtschaftskammer
beleuchtet die aktuelle Situation: Unter dem Titel „Der
niederösterreichische Handel 2008, Daten-Fakten-
Analysen“ stellt die Studie den blau-gelben Handels-
betrieben ein durchwegs gutes Zeugnis aus.

Vertrauen der Konsumenten
Die Wohnbevölkerung in Nie-

derösterreich wird sich in den
nächsten Dekaden überdurch-
schnittlich entwickeln: Die höhere
Beschäftigungs- beziehungsweise
geringere Arbeitslosenquote 2007
in Niederösterreich resultiert
nicht zuletzt auch in höheren
Durchschnittseinkommen und
damit in einer höheren Kaufkraft!

Dabei holten vor allem die ein-
kommensschwächeren Bezirke in
Niederösterreich auf und ver-
zeichneten 2007 ein überdurch-
schnittlich hohes Kaufkraftwachs-
tum gegenüber dem Vorjahr.

Angesprochen auf die Folgen
der Finanzkrise für den Niederös-
terreichischen Handel zeichnete

Spartenobmann Schirak ein rea-
listisches Bild: „Für den Handel
ist es besonders wichtig, dass das
Konsumentenverhalten und
damit die Nachfrage nicht einbre-
chen. Vor der Wahl gab es eine
regelrechte Inflationshysterie und
nun spricht alles von der Krise.
Entscheidend ist, dass wir alle,
Unternehmer, Konsumenten und
Politiker, ruhig Blut bewahren.
Denn die Hälfte des Wirtschaf-
tens ist Psychologie!“

Um hier zu verstärken, schaltet
die Bundessparte Handel in
Kooperation mit den Landesspar-
ten Radiospots. Das Ziel der
Kampagne ist, die Konsumenten
auf das Weihnachtsgeschäft posi-
tiv einzustimmen und zu moti-
vieren.

Langenloiser Spielzeugland 
erobert die Kinderwelt

Mehr als 10.000 Pakete pro
Jahr mit pädagogisch und

therapeutisch wertvollen Spiel-
sachen versendet das in Langen-
lois ansässige Familienunterneh-
men Land of Toys über die Lan-
desgrenzen hinaus. Die Ge-
schäftsidee hat die Familie Clau-
dia und Antony Colloredo-
Mannsfeld aus ihrer eigenen
familiären Erfahrung heraus ent-
wickelt. Der damalige Produzent
von Ziegenkäse hatte 1999 die
leidvolle Erfahrung gemacht,
dass es „kaum möglich war, für
unseren Sohn Jakob, der mit
einem Down-Syndrom auf die
Welt gekommen war, geeignetes
und gutes Spielzeug zu bekom-
men.“

Inzwischen hat sich Land of
Toys im Markt fest etabliert.
„Nachdem unsere Kunden den
aktuellen Spielzeug-Katalog in
ihren Briefkästen vorgefunden
hatten, haben sich die Bestellun-
gen über unseren Internetshop
sogar verdoppelt“, teilte
Geschäftsführer Antony Collore-
do-Mannsfeld dem NÖ Wirt-
schaftspressedienst mit. „Ver-
mutlich denken viele Menschen
an Weihnachten“, meint er.
Andererseits aber kämen die
Spielsachen auf Grund ihrer
besonderen Qualität und Eig-
nung auch bei Kindergärtnerin-

nen und Therapeuten immer
besser an.

Etwa 1000 unterschiedliche
von Kinderhänden auf „Herz
und Nieren“ getestete Spiele
befinden sich im Sortiment, in
das laufend neue Produkte auf-
genommen werden. „Wenn ein
Spiel die strengen Prüfkriterien
von Kindern, Kindergärtnerin-
nen, Logo-, Ergo- und Physiothe-
rapeuten bestanden hat, kommt
es auf unsere Verkaufsschiene.
Spielsachen, die nicht entspre-
chen, kaputt gehen, Kinder lang-
weilen oder nicht förderlich sind,
scheiden aus“, berichtet der
Familienvater von zwei Kindern,
die sich selber gern als Tester der
Spiele zur Verfügung stellen. 

Dass darüber hinaus der Fami-
lienbetrieb Wert auf konzeptives
Netzwerken legt, lässt die
Geschäftsführerin des Eltern-
Kind-Zentrums in Mödling
erkennen: „Wir freuen uns, in
den Testpool von Land of Toys
aufgenommen worden zu sein.
In unseren beliebten Spielgrup-
pen werden mehr als 500 Kinder
pro Jahr die ausgefallenen Spiel-
sachen kennen lernen. Jedes
Kind kann sich sein Beschäfti-
gungsmaterial frei wählen und
in seinem eigenen Tempo lust-
voll erkunden.“

https://www.landoftoys.com

Firmen-News
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NÖ Maecenas-Gala 2008: V. l. n. r.: Mag. Christian Domany, Dr. Hubert
Schultes, Landeshauptmann-Stv. Ernest Gabmann, DI Wolfram Mosser,
Präsidentin Sonja Zwazl, Mag. Helmut Miernicki, Dieter Juster.

„Kultur und Wirtschaft stel-
len damit eindrucksvoll
unter Beweis, dass die

Zusammenarbeit in Niederöster-
reich zwischen ihnen hervorra-
gend funktioniert! Unsere Betriebe
sind bereits wichtige Nahversor-
ger in Sachen Kunst geworden“,
war Wirtschaftskammerpräsiden-
tin Sonja Zwazl voll des Lobes für
die Aktivitäten der blau-gelben

Kultursponsoringszene. „Die
Unterstützung von Kunst und
Kultur ist uns ein wichtiges Anlie-
gen. Zumal sich Kultursponsoring
in Niederösterreich zu einer richti-
gen Wachstumsbranche entwi-
ckelt hat!“, wies LH-Stv. Landesrat
Ernest Gabmann darauf hin, dass
immer mehr Unternehmer zuse-
hends den Mehrwert erkennen
würden.

NÖ Maecenas-Gala:

Kultursponsoring 
ist Wachstumsbranche!
Soviel Bewerbungen wie noch nie gab es dieses Jahr
für den NÖ Kultursponsoringspreis, welcher zum 
8. Mal in Kooperation mit den Initiativen für Wirtschaft
und Kunst von der Wirtschaftskammer, dem Land 
Niederösterreich und der ecoplus in der 
Minoritenkirche Krems-Stein vergeben wurde: 
90 Unternehmen reichten insgesamt 102 Projekte ein! 

Gewinner-Kategorie „Klein- und Mittelbetriebe“: Brandner
Wasserbau GmbH mit dem Projekt „Hubert von Goisern –
BRANDNER Schiffsverband vom Wallsee zum Schwarzen Meer
und zur Nordsee“
Hubert von Goisern und die Familie Brandner brachen 2007 und
2008 zu einer gemeinsamen Reise auf, um den Donaustrom, der
ebenso wie die Musik keine Grenzen kennt, zum Klingen zu brin-
gen. Die Fahrt wurde erst durch den persönlichen Einsatz der
Familie Brandner ermöglicht.  
Anerkennungspreise gab es für  Matador Spielwaren GmbH für
das Projekt „Don Quijote – Ein Vorspiel“ Kinder gegen Gewalt an
Kindern – Dschungel Wien und die Sparkasse Poysdorf AG für
das Projekt „Gstettenbühne Poydium Poysdorf“
Lobende Erwähnungen gab es für den  Theaterverlag Eirich
GmbH für die „Nestroy Edition“ und für C. Gruber für sein Pro-
jekt „Flechterei – Vergangenheit und Zukunft einer Technologie“

Gewinner-Kategorie  „Großunternehmen“: Niederösterrei-
chische Versicherung AG mit den Projekten „Festival Retz“, Film
„EU XXL“, „Venus von Willendorf“, „operklosterneuburg“. Die
Jury lobt die Niederösterreichische Versicherung für ihre breit
gefächerten Aktivitäten in der niederösterreichischen Kulturland-
schaft, insbesondere für die kleineren, aber qualitativ hochwerti-
gen Projekte. 
Anerkennungspreise gab es für die AGRANA Beteiligungs AG
und die Volvo Car Austria GmbH mit dem Projekt „Umwelt-
freundlicher Künstler-FlexiFuel-Shuttle für das Musikfestival
Grafenegg“.

Gewinner-Kategorie „Langfristiges Sponsoringengagement“:
Bühnenwirtshaus Juster mit dem  „Gesamtkonzept“ – Jahrespro-
gramm Kulturinitiative Weinsbergerwald 1994, Internationales
Folkfestival Gutenbrunn 1995-2004, Projekt im Rahmen des Vier-
telfestival NÖ „Gute Nacht Gutenbrunn“, Herausgabe des Buchs
„Wir Waldviertler“
Das Bühnenwirtshaus Juster in Gutenbrunn sieht sich seit 15 Jah-
ren als kultureller Nahversorger des südlichen Waldviertels, und
bietet den Menschen der Region ein ganzjähriges, hochkarätiges
Kulturprogramm an, welches auch mit großem Enthusiasmus
aufgenommen wird. 
Anerkennungspreise gab es für das Kulturgasthaus Frangl mit
dem Projekt  „Kleinkunstbühne Echsenbach” und die Waldviert-
ler Sparkasse von 1842 AG mit dem Projekt „Waldviertler Kaba-
rett- und Kleinkunstwettbewerb um den TAM-Basilisken“.
Lobende Erwähnungen gab es für Öfferl GesmbH für das Projekt
„Flamme des Friedens“ und die Brüder Pruckner GmbH, Enöckl
GmbH, Hotel Waldesruh, Julius Griessler & Sohn KG, Nemecek
GmbH, Mode Dinstl, Raiffeisenbank  Eisenwurzen-NÖ für  „wel-
lenklaenge Lunz am See“
www.maecenas.at

NÖ MAECENAS 2008
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Der Österreichische Kultursponsoringpreis „Maecenas“ in der
Kategorie „KMU“ ging an die Schlossgärtnerei Wartholz. Sie wurde für
den Literatursalon und Literaturwettbewerb Wartholz ausgezeichnet.
Im Bild v. l.: Die Gewinner Michaela und Christian Blazek,
Schlossgärtnerei Wartholz, Dkfm. Gerhard Nidetzky, Loisium
Kellerwelt GmbH & Co KG, (Anerkennung für Festival Loisiarte), 
GF Claudia Tobias, Matador Spielwaren GmbH, (Anerkennung für
Bühnenbild Kindertheater), Dr. Ingrid Gasser, Holzbau Gasser GmbH,
(Anerkennung für Architekturworkshop), und 
WKÖ-Generalsekretärin Mag. Anna Maria Hochhauser, bei der Ehrung
im Hotel Imperial in Wien.

Präsidentin Zwazl verwies auch
darauf, dass 2008 rund 8 Millionen
Euro für Projekte im Bereich des
Kunst- und Kultursponsorings
von den einreichenden niederös-
terreichischen Unternehmen auf-
gebracht worden sind: „Nicht mit-
gerechnet alle Sachleistungen
sowie der Know-how-Transfer!“ 

Vermurkstes 
Antikorruptionsgesetz

In die Freude über die rege
Beteiligung am diesjährigen Kul-
tursponsoringpreis mischte sich

auch herbe Kritik am sogenannten
Antikorruptionsgesetz. Statt  der
erhofften Verbesserungen würden
die neuen Bestimmungen Sponso-
ren nur noch mehr unter Druck
bringen. So bezeichnete der
Obmann der Initiativen für Wirt-
schaft und Kunst, Flughafen-Vor-
stand Mag Christian Domany, das
Gesetz als „schlichten Murks“,
welches nicht nur Großbetrieben
sondern auch den Klein- und Mit-
telbetrieben statt der geforderten
Klarstellungen nur neue Rechtsun-
sicherheit beschere. 
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LH-Stv. Ernest Gabmann (links) und NÖ Verkehrsplaner Prof. Friedrich
Zibuschka fordern Nachbesserungen am neuen ÖBB-Fahrplan.

Neuer ÖBB Fahrplan – 

Land NÖ fordert 
Nachbesserung!
Ab 14. Dezember soll ein neuer ÖBB-Fahrplan gelten.
Dieser bringt aber nicht nur Vorteile für alle. Bei
manchen Pendlern und Schülern sorgt er sogar für
großen Unmut: Manche Züge werden eingestellt, 
andere brauchen länger oder fahren früher.

Die Fahrgaststeigerungen in
den niederösterreichischen
Verkehrsverbünden betru-

gen in den Jahren 2004 – 2008
plus zehn Prozent. Die konse-
quenten Verbesserungen im
Nahverkehr sieht Wirtschaftslan-
desrat LH-Stv. Ernest Gabmann
jetzt gefährdet: „Diese Fahrplan-
änderungen sind den Schülern
und Pendlern nicht zumutbar.
Der Bund und die ÖBB haben
einen gesetzlichen Versorgungs-
auftrag zu erfüllen!“ Das Land
unterstütze jährlich mit 17,5 Mil-
lionen Euro die ÖBB bei Betriebs-
kosten und Investitionen. Als
erste Maßnahme reduziere Nie-
derösterreich diese Gelder um 50

Prozent, bis von den ÖBB der
Versorgungsauftrag wieder
gewährleistet wird.

Der oberste Verkehrsplaner
Niederösterreichs, Prof. Friedrich
Zibuschka, ortet die meisten
Beschwerden bei den Fahrplänen
auf der Nord- und Südbahn, der
S 2 zwischen Laa an der Thaya
und Wien, der Traisentalstrecke
zwischen Lilienfeld und St. Pöl-
ten sowie der Ybbstalbahn.
Behinderungen gebe es auch
durch die Sperre der Tullner
Donaubrücke, die generalsaniert
werde und eine Umleitung der
Züge der Franz-Josefs-Bahn
erfordere. Positive  Verhand-
lungsergebnisse mit den ÖBB

www.styx.at

Die lebendige Essenz der Jugend

STYX HOTLINE

Für alle Unternehmerinnen der Frau in der Wirtschaft und auch
für Ihre Familienmitglieder hat die UNIQA als Partner spezielle
Sonderkonditionen persönlich für Sie als Unternehmerin
zusammengestellt.

Frau in der Wirtschaft
Meine Sonderkonditionen!

Für Fragen & zur Unterstützung bei Ihren Überlegungen stehen für Sie persönlich ausgewählte UNIQA-Berater direkt
in Ihrer Region gerne zur Verfügung – alle Infos zu Ihren direkten Ansprechpartnern erhalten Sie bei der UNIQA
Landesdirektion Niederösterreich, c/o Dieter Gruberbauer

Telefon: (02742) 894 DW 243, Fax (02742) 894 DW 79 243
E-Mail: dieter.gruberbauer@uniqa.at, Internet: www.uniqa.at 

Unfallversicherung 6 Monate prämienfrei
3/4 aller Unfälle ereignen sich in der Freizeit – Tendenz steigend! 
Je nach Schwere des Unfalles können körperliche Folgen bleiben. Hinzu kommen
finanzielle Aufwendungen für Behandlungskosten, Rehabilitationsmaßnahmen
sowie Kapital für Wohnungs-, Haus- oder Autoumbau. Durch die gesetzliche
Unfallversicherung ist für Selbstständige und Freiberufler der Versicherungsschutz
nur unzureichend gegeben. Wussten Sie, dass Kinder im Vorschulalter, Hausfrauen
und Pensionisten nicht unfallversichert sind? 

Betriebsunterbrechung 5% rabattiert
Sie sind erfolgreicher Unternehmer – Ihre Geschäfte gehen gut. Ihre Kunden
vertrauen Ihnen und Ihrem Unternehmen – solange Sie selbst mit Ihrem ganzen
Einsatz für sie da sind. Krankheiten und Unfälle treffen freiberuflich Tätige und
Selbstständige oft besonders. Möglicherweise müssen Sie Ihre Praxis/Ihr Geschäft
schließen. Die Fixkosten laufen in voller Höhe weiter, die Einkünfte hingegen
bleiben aus. Die Betriebsunterbrechungsversicherung hilft Ihnen, den finanziellen
Schaden so gering wie möglich zu halten.

Pflegevorsorge 3 Monate prämienfrei
Der demografische Wandel in Österreich wird in den nächsten Jahren eine
deutliche Zunahme an Pflegefällen bewirken. Man will unabhängig bleiben und
niemandem „zur Last“ fallen. Aber nicht nur ältere Menschen sind dem
Pflegefallrisiko ausgesetzt, sondern auch Jüngere können durch Unfall oder
Krankheit zum Pflegefall werden. Durch die höhere Lebenserwartung steigt auch
die Zahl der Pflegebedürftigen. Die UNIQA Pflegevorsorge „Pflege & Vordenken“
leistet unabhängig von den gesetzlichen Pflegestufen.

seien bereits bei der Kamptal-
bahn oder bei Railjet-Halten
(neue Railjet-Züge mit selektiven
Halten in St. Pölten) erreicht wor-
den, so Prof. Friedrich Zibuschka.

Die NÖ Maßnahmen, die sich
auf den Ausbau der Verkehrsin-
frastruktur konzentrieren, betont
LH-Stv. Ernest Gabmann beson-
ders: „Als Bindeglied zwischen
Straße und Schiene bietet Nieder-
österreich Park&Ride-Anlagen
mit 31.000 Stellplätzen für Autos
beziehungsweise 21.000 Stellplät-
zen für Zweiräder an, die den
Benutzern gratis zur Verfügung

stehen!“ Darüber hinaus habe
das Land auch das Angebot an
öffentlichen Verkehrsmitteln ver-
bessert. 240 Doppelstockwag-
gons, von denen 180 Stück das
Land zu 100 Prozent finanziert,
seien in ganz Niederösterreich im
Einsatz. Auch das Wieselbusnetz
mit 10 Schnellbuslinien ermögli-
che insgesamt 650.000 Fahrgäs-
ten ein schnelles und bequemes
Erreichen der Landeshauptstadt
St. Pölten. Dazu konnten 20
Anrufsammeltaxisysteme mit
rund 7000 Fahrgästen pro Monat
eingerichtet werden.
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V. l. n. r.: Dr. Hubert Schultes, GD der Niederösterreichischen
Versicherung AG, Mutter Marianne Scheiblauer, 
LAbg. Michaela Hinterholzer, Preisträger Mag. Johannes Scheiblauer,
Tourismuslandesrat sowie LH-Stv. Ernest Gabmann, 
Ehefrau Christiane Scheiblauer und Schwester Maria Schütt. 

Die vom niederösterrei-
chischen Künstler Prof.
Karl Korab gestaltete

Skulptur wird seit 1997 jährlich
für herausragende Leistungen
für den niederösterreichischen
Tourismus vergeben.  Die Aus-
zeichnung überreichte Touris-
muslandesrat Landeshaupt-
mann-Stv. Ernest Gabmann am
25. November im Rahmen einer
Gala im Congress Casino Baden. 

„Niederösterreich hat sich
einen Namen als erfolgreiche und
beliebte Tourismusdestination
gemacht. Wir haben gezielt auf
Bereiche wie Gesundheits- und
Kulturtourismus gesetzt, womit

wir gerade in Zeiten wirtschaftli-
cher Herausforderungen punkten
können“, so Gabmann  bei der
Preisverleihung.

Zu den ersten Gratulanten
zählten Dr. Hubert Schultes,
Generaldirektor der Niederös-
terreichischen Versicherung
AG und Christoph Madl, MAS,
Geschäftsführer der Niederöster-
reich-Werbung. 

Die Laudatio für Mag. Schei-
blauer hielt Landtagsabgeordne-
te Michaela Hinterholzer, die in
ihrer Funktion als Vorsitzende
der Generalversammlung der
Mostviertel Tourismus GmbH
vor allem die Bedeutung des

NÖ Tourismuspreis 2008 
für Johannes Scheiblauer
Mag. Johannes Scheiblauer erhielt den Tourismus-
preis 2008 des Landes Niederösterreich. Er ist einer
der Gründer und Gesellschafter der „symposionline
Internetmarketing GmbH“ und führt gemeinsam mit
seiner Frau Christiane seit zehn Jahren das 4 Sterne-
RelaxResort Kothmühle in Neuhofen an der Ybbs.

Familienunternehmens für die
Region hervorhob: „Die Koth-
mühle, der Leitbetrieb des Most-
viertels und Pionier in unserer
Tourismusregion, hat enorm viel
zur Entwicklung des Mostvier-
tels beigetragen.“

Die anderen Preisträger des
Tourismuspreises, der heuer
zum 12. Mal verliehen wurde,
sind die Mönche des Stifts Heili-
genkreuz sowie Johannes
Coreth, langjähriger stv. Gene-
raldirektor der Niederösterrei-
chischen Versicherung.

Den „Medienpreis“ des NÖ
Tourismuspreises erhielten die

Heiligenkreuzer Mönche dafür,
dass sie mit ihrer CD ein „Millio-
nenpublikum in ungezählten
Ländern erreicht und damit die
Botschaft vom kulturellen Leben
in Niederösterreich in die Welt
hinausgetragen haben“, so die
Begründung der Jury.  

Johannes Coreth erhielt den
„Ehrenpreis“ des NÖ Tourismus-
preises 2008 für sein Lebenswerk.
Coreth war jahrelang als stellver-
tretender Generaldirektor der Nie-
derösterreichischen Versicherung
AG tätig und der Tourismuswirt-
schaft des Landes „stets mit größ-
tem Engagement verbunden“.
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V. l. n. r.: Tourismus-Spartenobmann KommR  Fritz Kaufmann, 
Pater Karl (Medienpreis),  Johannes Coreth (Sonderpreis), 
LH-Stv. Ernest Gabmann, Mag. Johannes Scheiblauer (Wirtschaftspreis).

Zur Person
Der 1967 in Steyr geborene

Johannes Scheiblauer ist verhei-
ratet, dreifacher Vater und leitet
seit seinem Studienabschluss
der Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften an der Wirtschafts-
universität Wien 1997 das vor
fünf Jahren komplett umgebau-
te RelaxResort Kothmühle –

einer der Vorzeigebetriebe des
Mostviertels mit 50 Mitarbei-
tern. Eine weitere wichtige
berufliche Station des Hotelbe-
sitzers ist 1998 die Gründung
der „Symposion Hotels“ ge-
meinsam mit drei Hotelierskol-
legen und Andreas Kernreiter,
die heute die führende Semi-
narhotelkooperation des Lan-
des darstellt.

Darauf aufbauend gründete
er 2001 mit Kernreiter die
„symposionline Internetmarke-
ting GmbH“, einen bedeuten-
den Seminarhotelvermittler mit
europäischem Anspruch. 2003,
nach der Wahl in den Vorstand
der „hogast“, der erfolgreichs-
ten Einkaufsgesellschaft für die
österreichische Hotellerie,
wurde er dort 2005 Mitglied

des Aufsichtsrates. Im Jahr 2007
schloss Scheiblauer als erster
Österreicher das Executive
MBA-Programm „Global 2007“
der London und Columbia
Business Schools (USA) erfolg-
reich ab, das laut Financial
Times-Ranking zu den welt-
weit besten Ausbildungen für
aktive Manager mit globalen
Ambitionen zählt.

Das RelaxResort Kothmühle****
Das nur 1,5 Stunden von Wien entfernte RelaxResort Koth-

mühle**** steht für Charme, höchste Qualität und persönlichen
Einsatz der Familie Scheiblauer. Über Generationen setzte die
Kothmühle immer wieder neue Maßstäbe in der modernen
Hotellerie. Das bekannte Seminarhotel mit 95 Zimmern ist ganz-
jährig geöffnet und präsentiert sich heute als modernes RelaxRe-
sort. Das RelaxResort Kothmühle gilt als eine der ersten Adressen
im Mostviertel. 

www.kothmuehle.at
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Diskutierten Chancen für die lokale Wirtschaft: v. l. Regionalberater
Josef Wallenberger, DI Gerhard Gobiet, ÖBB, Obmann-Stv. 
Ing. Peter Täubl, Regionalstelle Mürztal-Mariazellerland, 
Mag. Regina Friedrich, Vizepräsidentin der Wirtschaftskammer
Steiermark, Dr. Christian Moser, Vizepräsident der Wirtschaftskammer
Niederösterreich, KommR Ing. Josef Breiter, Obmann der Bezirksstelle
Neunkirchen, DI Alfred Nagelschmied, Land Steiermark und 
Dr. Friedrich Zibuschka, Land Niederösterreich.

Die Trasse für den neuen
Semmeringbasistunnel ist
fixiert: Die Züge sollen ab

2022 über den Pfaffensattel rol-
len. Als Baubeginn ist das Jahr
2012 vorgesehen. Aktuell wer-
den die Streckendetails festge-
legt. Eine historische Chance für
die Wirtschaft der Achse
Gloggnitz – Mürzzuschlag,
waren sich der Obmann der
Bezirksstelle Neunkirchen,
KommR Josef Breiter, und der
stv. Obmann der Regionalstelle
Mürztal-Mariazellerland, Ing.
Peter Täubl, einig: „Neue Ver-
kehrswege bewirken, dass sich
mehr Betriebe ansiedeln werden,
und das bedeutet mehr Arbeits-
plätze für die Region!“ 

Standortmarketing gefragt
Regionalberater Josef Wallen-

berger stellte die aktuelle Situati-
on in der betroffenen Region
klar: „Derzeit haben wir hier bis
zu 60 Prozent an Zweitwohnsit-
zern. Die Region ist stark geprägt
von Bevölkerungsrückgängen.
Das Projekt wird zu neuen
Betriebsansiedlungen führen

und damit die Region als Wohn-
raum wieder attraktiver machen.
Die Abwanderung wird man
nicht stoppen können, aber mit
gezieltem Standortmarketing
kann man einiges erreichen.“
Analysen zeigen, dass die beiden
geplanten Bahnhofsstandorte
Gloggnitz und Mürzzuschlag
auf die kleineren Gemeinden im
Umland ausstrahlen werden. 

Tourismus gefordert
Der Tourismusbranche rät

Wallenberger, in vier Bereichen
geschäftlich aktiv zu werden:
• Zu Fuß: Spazierwege, die nach
Themen gestaltet sind, locken
Gäste an. Auch das Thema Bahn
kann so touristisch verwertet
werden. 
• Auto/Bus: Interessante Panora-
mapunkte können Raststellen
für Reisende sein – Konsum
inbegriffen!
• Anreise: Der Semmering ist
eines der wenigen Skigebiete in
der Nähe einer Großstadt. Dies
gilt es, mit einem „Ski-Express“
zu nutzen, der die Städter zum
„Afterwork-Skifahren“ einlädt. 

Semmeringbasistunnel NEU:

Jetzt profitieren!
Die Planungen für den neuen Semmeringbasistunnel
laufen auf Hochtouren. Über die Herausforderungen
und Chancen für die lokale Wirtschaft informierten
die Wirtschaftskammern von Niederösterreich und
der Steiermark im Hotel Panhans am Semmering.

• Bahn: Die Zugfahrt kann zum
einzigartigen Erlebnis mit Event-
charakter werden. 

Kooperationen eingehen
In der anschließenden Podi-

umsdiskussion war eines bald
klar: Fast alle Branchen werden
vom Tunnelbau profitieren:
Transportgewerbe, Handel, Gast-
ronomie, Reparaturwerkstätten,
die Bauwirtschaft und viele mehr.
Wenn sie zusätzlich mit den
Gemeinden Kooperationen auf
regionaler und überregionaler
Ebene eingehen, werden sie noch
stärkere Effekte erzielen können,
so der Grundtenor.

Wirtschaftliche Impulse
„Hunderte Millionen Euro

werden in die Region fließen“, so
der Vizepräsident der Wirt-
schaftskammer Niederöster-
reich, Dr. Christian Moser. Es
gelte, „die Ausschreibungen im
Zusammenhang mit dem Tun-
nelbau zu nutzen“. Auch für die
Vizepräsidentin der steirischen
Wirtschaftskammer, Mag. Regi-
na Friedrich, ist klar, dass der
Semmeringbasistunnel gemein-
sam mit dem Koralmtunnel und
dem neuen Wiener Hauptbahn-
hof wesentliche wirtschaftliche

Impulse für die Achse von der
Adria bis ins Baltikum bringen
wird. Friedrich: „Eine verbesser-
te Anbindung an die Seehäfen
birgt neue Chancen – insbeson-
dere für die international tätigen
Unternehmen!“ 

Regionale Wirtschaft 
wird eingebunden

Der Leiter der Gruppe Raum-
ordnung, Umwelt und Verkehr
im Land Niederösterreich, Prof.
DI Dr. Friedrich Zibuschka, legte
die Vorteile der neuen Tunneltras-
se dar und versicherte, dass „die
regionale Wirtschaft eingebunden
werden wird“. DI Alfred Nagl-
schmied von der Verkehrsabtei-
lung des Landes Steiermark
betonte, dass mit dem Gesamt-
konzept die baltische Achse auf
einen internationalen Standard
gehoben werde. Der Projektleiter
der ÖBB, DI Gerhard Gobiet, gab
an, dass ein erheblicher Anteil der
Investitionskosten in die Region
rückfließen würden und berichte-
te aus früheren Projekten, dass
alleine der Transport und der
Abtransport von Schotter, Zement
und Beton viele Arbeitsplätze
sichern werde. „Nicht zu verges-
sen, die Bauarbeiter, die essen,
schlafen und tanken müssen!“ 

Zahlen, Daten und Fakten zum 
Semmeringbasistunnel NEU:
• Trasse: Pfaffensattel
• Geplanter Baubeginn: 2012
• Geplante Fertigstellung: 2022
• 2 Tunnelröhren
• 30 Minuten weniger Fahrzeit
• Bis 250 km/h Fahrtgeschwindigkeit
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Auch der Tourismus soll vom Tunnelbau profitieren. 
Im Bild die Semmeringbahn.
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NÖ Sattlermeister möbelt Oldtimer auf

Ein traditioneller Tapezierer-
betrieb aus Langmanners-

dorf im Bezirk St. Pölten hat sich
auf die Neuausstattung alter
Gefährte spezialisiert und er-
freut mit seinem Handwerk die
Herzen passionierter Fahrzeug-
liebhaber. „Meine Kunden brin-
gen mir ihre Autos, deren In-
nenräume oder Cabrioverdecks
vom Alter so richtig morsch und
zerschlissen sind. Es macht mir
Freude, diese Oldtimer optisch
wieder in Schwung zu bringen“,
erzählt Sattlermeister Christian
Mayer dem NÖ Wirtschafts-
pressedienst.

Zu Mayers mobilen „Patien-
ten“ zählen unter anderem ein
US-amerikanischer „Pierce
Arrow“ aus dem Jahr 1936, des-
sen Innenausstattung er kom-
plett mit schwarzem und rotem
Leder neu bezogen hat, diverse
europäische Autos der Nostal-
giemarken VW-Käfer und Peu-
geot aus den 1960er-Jahren sowie
die Sitzbänke von alten und

neuen Motorrädern. Neuere und
jüngere Kundschaft kommt aus
der VW-Tuning-Szene: „Golf-
Fahrer, die ihre PS-Kutschen in
allen möglichen Farben und
Materialien im Innenraum neu
gestaltet haben wollen, um sich
von der breiten Masse ähnlicher
Fahrzeuge deutlich abzuheben“,
erklärt der Meister. 

Weitere wichtige Auftragge-
ber Mayers sind die niederöster-
reichischen Polizisten, deren
Autositze vom vielen Ein- und
Aussteigen arg mitgenommen
sind, und der Kabarettist und
Autosammler Roland Düringer,
der sich von seinem Faible für
US-Schlitten nun auf das Sam-
meln alter „Japaner“ verlegt hat.
Mayer beschäftigt in seinem
Betrieb sieben Mitarbeiter,
darunter die Lehrlingslandessie-
gerin 2008, Nicole Hollaus, deren
Lehrstelle nun frei geworden ist.

www.tapezierer-mayer.com
www.meisterstrasse.eu/tape

zierer-mayer

Firmen-News

Wenn Du’s  hier schaffst,
dann geht’s auch woanders!
Ein Slogan, der  zwei junge Oberösterreicher enorm
herausforderte – und sie zum Erfolg brachte. Mit
qualitativ hochwertiger Handwerkskunst und viel
Power starteten sie das EU-Leaderprojekt „Meister-
strasse“ in ihrem Bundesland. 
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„Nein, bei uns im Salz-
kammergut wird das
sicher nichts! Aber,

falls Sie es doch hier schaffen,
dann schaffen Sie es überall!“
Das bekamen vor acht Jahren
die Studenten Nicola und Chris-
toph Rath von den lokalen Poli-
tikern zu hören, als sie in Bad
Goisern im Rahmen eines EU-
Leader- Projekts eine sogenann-
te Meisterstrasse auf die Beine
stellen wollten. Das Ziel war es,
das lokale Handwerk zu fördern
und  die authentische Hand-
werkskultur vor den Vorhang
zu bitten. „Solche Betriebe gibt
es doch hier bei uns nicht mehr!“ 

Solcherart motiviert machten
sich die Raths daran Klinken zu
putzen und erwiesen sich dabei
hartnäckiger, als es die einhei-
mischen Kassandras vorausge-
sehen hatten. 10 Betriebe konn-
ten die beiden Studenten für ihr
Projekt begeistern, welche
zudem bereit waren, die nicht
unerhebliche jährliche Mit-
gliedsgebühr, die damals
immerhin 24.000 Schilling aus-
machte, zu zahlen!  „Heute prä-
sentieren sich 42 handwerkliche
Qualitätsbetriebe vom Attersee
bis ins Ausseerland unter der
Dachmarke Meisterstrasse Salz-
kammergut“, sind Nicola und
Christoph noch sichtlich stolz
auf ihr Startprojekt.  

Das Glück des Tüchtigen
gehört dazu!

Natürlich gehört auch immer
das Glück des Tüchtigen dazu,
wie die beiden unumwunden
zugeben. Ein besonders glückli-
cher Umstand, war, dass sogar
das Ministerium auf die beiden
aufmerksam geworden ist.
Gerade zur richtigen Zeit stan-
den die richtigen Fördertöpfe in
Wien bereit, für die eine Sinn
bringende zweckentsprechende
Verwendung gesucht wurde. If
you can make it there, you can
make it everywhere! Wer heute
unter http://www.meister-
strasse.eu/home nachschaut,
der findet unter der Meister-
strasse Austria nicht nur das
Salzkammergut, sondern auch
die Meisterstrassen Oberöster-
reich Tirol, Oberösterreich und
Niederösterreich. Niederöster-
reich? Ganz richtig, auch in
unserem Bundesland hat die
Meisterstrasse bereits Einzug
gehalten! Die Leader+ -Region
Traisental-Donauland hat sich
als erste niederösterreichische
Pilotregion dem Netzwerk der
Meisterstrasse angeschlossen. 

Herausragende 
Handwerksbetriebe 
werden gesucht

„27 herausragende Hand-
werksbetriebe führen bereits

das Emblem der „Meister-
strasse Niederösterreich“, er-
läutert Christoph Rath. Und
weitere Regionen sollen folgen.
„Das Waldviertel steht sozu-
sagen schon in den Startlö-
chern, die wollen, dass es schon
endlich losgeht“, weiß Nicola
Rath. Natürlich hofft das 
Ehepaar, das neben ihren zwei
Studienabschlüssen mittler-
weile auch schon vier Kin-
der vorweisen kann, auf die
Unterstützung der Wirtschafts-
kammer. „Die ist ja schon 
von Anfang an dabei gewesen

und hat uns immer sehr gehol-
fen!“

Sonja Zwazl, 
WKNÖ-Präsidentin:

„Ein tolles EU-Leaderprojekt,
das anderen zeigt, wie es weiter
geht, wenn man es richtig
anfängt!  Die Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich unter-
stützt schon von jeher intensiv
qualitativ hochwertige Hand-
werksbetriebe, die mit ihren Pro-
dukten eine Marktnische gefun-
den haben oder die besonders
innovativ sind.“ 

Nicole und Christoph Rath.
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Geht’s der Wirtschaft gut, geht’s uns allen gut.

Das fordert 

der Unternehmergeist:

=

Garantierte Kredite für Investitionen

Finanzierungsförderung für KMU

Kreditvertragsgebühr

 Gerade j
etzt!

Mehr Investitionen.

+
–

wko_mi_195x260_noew_0512    1 18.11.2008    16:36:00 Uhr
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„Schubert & Franzke“ schweift mit 
Stadtplänen in die Ferne

Der in St. Pölten ansässige kar-
tografische Verlag „Schu-

bert & Franzke“ bleibt trotz der
wachsenden Rolle von Google-
Maps und Navigationssyste-
men auf Expansionskurs. „Wir
entwickeln uns gut“, sagt Josef
Scheibenreif, geschäftsführen-
der Gesellschafter des Unter-
nehmens. Stolz verweist er im
Gespräch mit dem NÖ Wirt-
schaftspressedienst auf sein
erfolgreiches Engagement in
Rumänien. „Dort sind wir seit
drei Jahren in Cluj-Napoca
(Klausenburg) mit einer eigenen
Tochterfirma und rund 20 Mit-
arbeitern aktiv – und sehr gut im
Rennen“, berichtet Scheibenreif
vom wachsenden Markt in die-
sem 24-Millionen-Land. 

Die Stadtpläne von Sibiu
(Hermannstadt), Bukarest und
anderen Orten gehören bereits
zur Produktpalette des Unter-
nehmens. „Wir sind dort bereits
Platzhirsch und wollen diese
Rolle nutzen und verstärken“,
sagt der Firmenchef. Auch wei-
tere Schritte in Richtung Osten
sind angedacht.

Rund 630 Gemeinden zwi-
schen Neusiedlersee, Bayern,
Liechtenstein und Südtirol sind
mittlerweile Kunden des St.
Pöltner Unternehmens, dazu
bisher 65 in Rumänien. „Wir
machen bereits gut 20 Prozent
unseres Umsatzes im Ausland,
die Tendenz ist stark steigend.“
Umsatzzahlen will Scheibenreif
nicht nennen. „Wir erzielen gute
Erträge, speziell auch im
Export“, so der knappe Kom-
mentar.

Die Philosophie des Verlages
ist einfach und wohl aus diesem
Grund erfolgreich: „Die geogra-
fischen Daten, die Karte, sind
der Kern. Und drumherum
bauen wir für den Kunden maß-
geschneiderte Konzepte. Es ent-
steht ein Info-Erlebnis“, be-
schreibt Scheibenreif sein Kon-
zept. Stadtpläne und Landkar-
ten werden mit zusätzlichen
Info-Häppchen – vom Wirts-
haus-Führer bis zur Stadt-Chro-
nik –angereichert. Und mit Inse-
raten, die „Schubert & Franzke“
verkauft: „Die Stadtpläne sind
für die jeweiligen Partner kos-

tenlos. Wir liefern das fertige
Produkt.“ Rund 250 solcher Pro-
dukte werden pro Jahr von den
derzeit insgesamt 60 Mitarbei-
tern bei „Schubert & Franzke“
(inkl. Rumänien) produziert. Es
seien aber nicht nur Stadtpläne,
betont Scheibenreif, sondern
auch viele andere Pläne: von der
Karte für Mountainbiker bis
zum Kultur-Führer oder Wein-
Atlas – mit allen Weinrieden im
Land.

„Ich bin überzeugt, dass unse-
re Maßanfertigungen in Print
trotz Google und trotz der Navi-
gationsmöglichkeiten im Auto
oder auf dem Mobiltelefon
Zukunft haben“, so Scheiben-
reif: „Wir bieten einfach den bes-
seren Überblick und sehr viel
Zusatzinformation. Außerdem
haben wir gelernt, unsere Kar-
ten sehr benutzerfreundlich zu
machen. Und ich glaube auch,
dass wir die genauesten Karten
und Daten bieten“, betont er. 

Was das Unternehmen frei-
lich nicht hindert, selbst immer
bessere Internet-Kartenlösun-
gen anzubieten. „Wir haben die
Internet-Lösungen entwickelt,
damit wir das Print-Geschäft
nicht verlieren“, erklärt Schei-
benreif. Das Internet sei weiter-
hin nur ein Zusatzgeschäft.
Allerdings mit wachsender
Bedeutung und zunehmend
mehr und besseren Darstel-
lungs- und Servicemöglichkei-
ten, z. B. einem „Treffpunkt-
Mailer“. „Der Trend geht der-
zeit von der Raster-Darstellung
(mit stufenweisen Zoom-Mög-
lichkeiten) in Richtung stufenlo-
ses Zoomen. Die nächsten
Schritte werden digitale 3D-
Modelle sein“, sagt Scheibenreif. 

Vor der drohenden Krise hat
er keine Angst. „Wir haben ja
nicht nur zwei oder drei Groß-
kunden, sondern 500 bis 600
Kunden, die wir weiterhin mit
Verlässlichkeit, Qualität und
Service bei der Stange halten
wollen. Bei der Technik und
beim Know-how haben wir
ohnehin die Nase vorne.“ 

http://www.schubert-franz
ke.com

http://www.map2web.cc
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Hohe Investitionen in den Wellness-Bereich machen Tagungen im
Schneeberghof für die Teilnehmer zu einem Erlebnis.

Am Fuße des höchsten Berges
Niederösterreichs lässt es

sich besonders gut tagen. Und
dafür ist nicht nur die majestäti-
sche Landschaft verantwortlich.
Was nämlich das Klosterwappen
für den Schneeberg ist – nämlich
die Spitze –, ist das Seminarhotel
Schneeberghof in Puchberg am
Schneeberg für Tagungen in
unserem Bundesland. Das Hotel
war auch heuer wieder Landes-
sieger im Ranking um die „Gol-
dene Flip-Chart“ geworden, an
dem sich österreichweit 135
Betriebe beteiligt hatten. (Das
Ergebnis wurde in der Broschüre
„Tagen in Österreich 2009“, Ver-
lag die3/idee & design Wolfseg-
ger GesmbH, Wels, als Wegwei-
ser zu den besten Seminarhotels
veröffentlicht.) 

Der Landessieger, der 1994
errichtete Schneeberghof, war
von Anfang an als Seminarhotel
konzipiert und konnte mit der
modernen technischen Ausstat-
tung und der Größe der Räume,
vor allem aber mit seinem Ser-
vice, der Flexibilität und der
professionellen Seminarbetreu-
ung punkten. Auch die kulinari-
schen Verwöhn- und abwechs-
lungsreichen Freizeitprogram-
me kommen bei
V e r a n s t a l t e r n
und Tagungsteil-
nehmern gut an.
Um dem Motto
des Hotels, „Fit-
ness für Körper
und Geist“, noch
besser gerecht
werden zu kön-
nen, wurden in

den letzten beiden Jahren rund
1,7 Millionen Euro zur Vergrö-
ßerung und Verbesserung des
Wellness-Bereichs investiert,
erläutert Direktor Andreas Zenz
die Philosophie des Hauses. 

Nach den Seminarteilneh-
mern genießen an den Wochen-
enden auch andere Gäste das
Wohlfühl-Ambiente des
Schneeberghofs. Die 70-prozen-
tige Auslastung des Ganzjahres-
betriebs ist daher der Beweis
dafür, dass das Konzept der Fir-
menleitung aufgeht. 

Im Süden Niederösterreichs
sind übrigens auch jene Hotels
zu finden, die Podestplätze
erreichen konnten: Das geogra-
fisch nahe dem Landessieger
gelegene Seminarparkhotel
Hirschwang in Reichenau an
der Rax landete auf dem zwei-
ten und das Seminar- und
Eventhotel Krainerhütte in
Baden auf dem dritten Platz. 

Nähere Infos zur Broschüre
„Tagen in Österreich 2009“
unter der Telefonnummer
07242/22 42 22 bzw. im Internet
unter www.tagen.at und zum
Seminarhotel Schneeberghof
unter 02636/35 00 bzw.
www.schneeberghof.at  (G.H.) 

Tagen in Österreich:

Schneeberghof ist Spitze 
Firmen-News
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Know-how - just in time - just for time!

Wir bieten projektbezogene professionelle

Unterstützung durch ausgewählte Manager.

Der TaskManager ist ein „operativ mitwirken- 

der Experte“ auf Zeit, meist auf die Dauer eines 

Projektes. Aufgabe des TaskManagers ist es, als 

Unternehmer mit Eigenverantwortung Tasks 

(Aufträge) durchzuführen. TaskManagement 

ist mit der Tätigkeit eines intern mitwirkenden 

Mitarbeiters, einer Führungskraft, eines 

Managers oder eines Projektleiters vergleichbar.

Der TaskManager bringt Spezialisten-Know-

how in Ihr Unternehmen. Er hat mindestens 

15 Jahre operative Berufserfahrung im ge-

wünschten Fachgebiet, davon mindestens 

5 Jahre in führender Position. Wir suchen 

Ihnen den passenden Experten aus einem 

Pool von über 600 TaskManagern aus.

mehr Infos unter: www.atmg.at

Eugen Krammer
Initiator 
eugen.krammer@atmg.at

Karin Kovats
Geschäftsführerin 
Tel. 0664 - 817 90 94 
karin.kovats@atmg.at

Dr. Gerhard Pecher 
Tel. 0664 - 231 36 69 
gerhard.pecher@atmg.at

Der TaskManager ist...
...ein „Manager auf Zeit“ für  

bestimmte Aufgaben!

TaskManagement ist die aktuelle, realisierte

Antwort auf die Frage nach dem Ausgleich

von Angebot und Nachfrage bei flexiblen

Personalressourcen.

Als Unternehmer oder Manager einer Firma 

müssen Sie natürlich im harten Wettbewerb be-

stehen und genau an diesem Punkt setzt Task-

Management an. TaskManagement bietet Un-

ternehmen die Möglichkeit, hochqualifizierte 

Experten (TaskManager) als „Manager auf Zeit“ 

für eine bestimmte  Aufgabe (Task) einzusetzen. 

Das Angebot richtet sich an kleine und mittel-

ständische Unternehmen ebenso wie an große 

Unternehmen und Organisationen im österrei-

chischen Markt und im internationalen Umfeld. 

Die Kosten messen sich an den Kosten eines

Angestellten in vergleichbarer Position, inkl.

der Lohnnebenkosten, und werden zwi-

schen TaskGeber und TaskManager vereinbart. 

Für die Vermittlung berechnet Ihnen die ATMG 

15 % Provision.

Was ist TaskManagement: 
Hochkarätiges Know-how für befristete

Einsätze in Ihrem Unternehmen! 

 www.wko.at  www.gpa-djp.at  

Ihre TaskKoordinatoren:

Austrian TaskManagement Group GmbH, c/o Wirtschaftskammer Österreich. Besuchen Sie auch unsere Partner:

www.wdf.at

Stand: November 2008
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Tierliebe geht durch den Wendestein

Tiere reagieren mit ihren hoch-
sensiblen Sinnesorganen noch

viel stärker als Menschen auf
Naturheilkräfte und ausglei-
chende Einflüsse. Daher hat der
bekannte Neunkirchner Juwelier
Josef Roysky, Hauptplatz 12,
nunmehr eine Original-Wende-
stein-Tierhalsbandschlaufe ent-
wickelt.

Diese bringt die empfindsa-
men Sinneswahrnehmungen der
Tiere ins Gleichgewicht und för-
dert die natürlichen Anlagen
und Charaktereigenschaften.

Der Bogen der beobachte-
ten Wirkung geht von
beruhigend und unterstüt-
zend, motivierend, bewe-
gungsfreudiger und leis-
tungssteigernd bis hin zu
vorbeugend und heilend.
In der Entwicklungsphase
wurde eine Testserie an
zirka 300 Tieren durchge-
führt. „Das Ergebnis war
unglaublich“, erzählt Josef
Roysky. Vor allem bei
unruhigen und nervösen
Tieren war eine klar wahr-
nehmbare Herabsetzung
des Stressverhaltens zu
beobachten. Darüber hi-

naus, führt Herr Roysky aus,
bemerkten Tierbesitzer deutlich
mehr Motivation und erstaunli-
che Leistungssteigerungen beim
Erlernen neuer Aufgaben, wie z.
B. in der Hundeschule oder bei
Pferden in Wettbewerbssituatio-
nen.

„Das Original-Wendestein-
Tierhalsband ist eine Schlaufe,
die einfach auf dem gewohnten
Halsband des Tieres mittels eines
Klettverschlusses angebracht
wird“, so Herr Roysky.    

www.wendestein.com

Berger kratzt an der 
100-Millionen-Umsatzschwelle
Einen Umsatz von über 90 Mil-

lionen Euro hat der Fleisch-
warenerzeuger Berger mit Sitz in
Sieghartskirchen im Bezirk Tulln
für das laufende Geschäftsjahr
2008 im Visier. Das kündigt Gaby
Kritsch, Verkaufs- und Marke-
tingleiterin des Unternehmens
an. Der traditionsreiche Familien-
betrieb Berger – er wurde bereits
1890 gegründet – beschäftigt in
Sieghartskirchen rund 350 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.

Berger erzeugt eine breite
Palette an Fleischwaren, darun-
ter z. B. Knacker, Kalbsstreich-
wurst oder die „Zillertaler Berg-
wurst“. Die mit Abstand bekann-
teste Produktreihe des Unterneh-
mens ist aber der Kochschinken,
den Berger – je nach Jahreszeit –
in unterschiedlichen Versionen
auf den Markt bringt. So gibt es 

z. B. im Herbst einen Steinpilz-,
Kürbiskern- und Weinherbst-
schinken, im Winter einen Man-
del-Crisp- oder Walnuss-Honig-
schinken.

In Österreich sind die Fleisch-
waren von Berger bei allen gro-
ßen Handelsketten gelistet.
Erfolgreich läuft aber auch der
Export. „In Ungarn, Tschechien
und der Slowakei ist unser Koch-
schinken trotz seines höheren
Preises immer mehr gefragt“,
teilt Gaby Kritsch mit. Um die
steigende Nachfrage nach ihren
Spezialitäten befriedigen zu kön-
nen, hat die Firma Berger 2007 in
Sieghartskirchen eine neue, über
2000 Quadratmeter große Pro-
duktionshalle in Betrieb genom-
men. Sechs Millionen Euro wur-
den dafür investiert. 

www.berger-schinken.at

„Hofbauer“-Pralinen erhalten 
neuen Markenauftritt

Eine der bekanntesten Marken
aus Niederösterreich, die in

Gloggnitz produzierte „Hofbau-
er“-Schokolade, soll ab 2009 in
neuem Glanz erstrahlen. „Wir
werden diese österreichische Tra-
ditionsmarke wieder stärker in
den Vordergrund rücken“, kün-
digt Martin Renz, Marketingdi-
rektor der „Hofbauer“-Mutterge-
sellschaft Lindt & Sprüngli, an.
Der Schweizer Schokoladenkon-
zern erzeugt in Gloggnitz pro
Jahr 1600 Tonnen hochwertige
Pralinen, Bonbonnieren, Trüffel
und Mozartkugeln unter den
Markennamen „Lindt“, „Hofbau-
er“ und „Küfferle“.

Neben Ostern und dem Valen-
tinstag zählt das Weihnachtsfest
zu den Saisonhöhepunkten bei
Lindt & Sprüngli, weshalb die
Produktion im Gloggnitzer Werk
mit seinen 280 Beschäftigten zur
Zeit auf Hochtouren läuft. Zu
schaffen machen dem niederös-
terreichischen Süßwarenerzeuger
die stark gestiegenen Rohstoff-
kosten. „Der Preis für Kakao ist
heuer um 40 Prozent gestiegen“,
teilt Lindt & Sprüngli-Geschäfts-

führer Thomas Krennbauer mit.
2009 werde ein hartes Jahr, gegen
die Konjunkturflaute wolle man
deshalb mit Qualität ankämpfen.
„Premium-Schokolade ist weni-
ger preissensitiv. Wir setzen auf
Genuss“, betont Krennbauer.

Innerhalb der Schweizer Grup-
pe gilt der Lindt & Sprüngli-
Standort Gloggnitz als „Trüffel-
kompetenzzentrum“. Hier wer-
den auch pro Jahr 21 bis 22 Mil-
lionen Stück der bekannten
„Schokoschirmchen“ erzeugt.
Außer für den heimischen Markt
produziert das Werk im Indust-
rieviertel für Deutschland, Ita-
lien, Großbritannien, Kanada
und die USA. 

2007 hat die Lindt & Sprüngli
Austria GmbH einen Gesamtum-
satz von 49 Millionen Euro
erwirtschaftet. „Mengenmäßig
sind wir um zehn Prozent, wert-
mäßig sogar um 14 Prozent im
Plus“, rechnet Krennbauer auch
heuer mit einem erfolgreichen
Geschäftsjahr. Man sei die am
schnellsten wachsende Süßwa-
renfirma in Österreich. 

www.lindt.at

Internet schafft für Maissauer Lebkuchen
neue Märkte
Der Lebzelter und Konditor-

meister Martin Schmid aus
Maissau spürt nichts von einer
Rezession. „Für Lebkuchen haben
wir heuer um zehn bis fünfzehn
Prozent mehr Aufträge als im
Vorjahr“, erklärt Schmid dem NÖ
Wirtschaftspressedienst. Für
heuer erwartet der Lebzelter
einen Umsatz von rund 600.000
Euro, 2007 waren es etwa 500.000
Euro gewesen. Davon entfallen
etwa 60 Prozent auf Lebkuchen,
ein kleiner Teil auf den Verkauf
von Kerzen und der Rest auf die
Konditorei. 

Als Grund des Erfolges nennt
Martin Schmid vor allem den im
Vorjahr eingerichteten Internet-
Shop. Für Schmid hat sich das
neue Medium voll bewährt. Der
Maissauer Betrieb bekommt
Bestellungen aus dem ganzen EU-
Raum, insbesondere aber aus
Deutschland. 

Gefragt sind besonders hoch-
wertige, mit Himbeer-Marzipan,
Früchten, Nüssen und Mandeln
gefüllte und mit Schokolade über-

zogene Konfekt-Lebkuchen. Pro
Woche werden zwischen 300 und
500 Kilo von Hand gefertigte Leb-
kuchen hergestellt. Bis zu 50.000
Stück Lebkuchen stechen Martin
Schmid und seine zehn Mitarbei-
ter an einem Tag aus dem Lebku-
chenteig aus. 

„Daher ist auch jedes noch so
kleine Stück anders. Der Kunde
will ja keine Standardware, son-
dern etwas Besonderes. Mein
Kapital sind die alten Rezepte und
die Mitarbeiter“, sagt Meister
Schmid nicht ohne Stolz. In einer
Saison verlassen bis zu zwölf Ton-
nen Lebkuchen in hundert ver-
schiedenen Sorten die Lebzelterei. 

Für die Zukunft hat Schmid, der
auch Bürgermeister der Stadt ist,
große Pläne. Neben der bereits
erfolgreichen Maissauer Ame-
thyst-Welt könnte eine „Maissau-
er Lebkuchen-Welt“ entstehen.
Nach Aussage des Bürgermeisters
gibt es dazu bereits konkrete
Ideen, doch müsse noch geprüft
werden, ob sich eine „Lebkuchen-
Welt“ in der Realität wirtschaftlich

auszahlt. Um die Zukunft seines
Betriebes jedoch macht sich der
Lebzelter keine großen Sorgen. „In
Krisenzeiten kauft die Bevölke-
rung bewusster ein und bevorzugt

Produkte aus der Region, weil sie
damit auch die Arbeitsplätze vor
Ort sichern will“, ist Martin
Schmid überzeugt. 

www.lebkuchenschmid.at
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Hund mit Original-Wendestein-
Tierhalsband
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Bei der „Langen Nacht des
Entwerfens“ wurde an
zwei Projekten aus der

Praxis gearbeitet. So z. B. an
einem Gestaltungsvorschlag für
ein Life Style-Produkt, das ältere
Menschen im Alltag unterstüt-
zen soll: die Multimediabox.
Diese ist eine neue, innovative
Produktidee von Life Systems.
Das Unternehmen wird vom
Gründerservice accent betreut,
das AkademikerInnen von der
Idee bis zur Unternehmensgrün-
dung begleitet. 

Beim zweiten Projekt, welches
von der Landeshauptstadt St.
Pölten in Auftrag gegeben
wurde, handelte es sich um die
Neugestaltung eines Ehrenrings,
Ehrenzeichens und einer ergän-
zenden Urkunde. Die Entwick-
lung eines modernisierten und

doch angemessenen Grundkon-
zepts war hier der Leitfaden. 

Zwischen 18 und 20 Uhr wur-
den die ersten Ideen der Studie-
renden präsentiert. Die besten
Entwürfe in Bezug auf Originali-
tät, Identifikation mit dem
Thema und Transportierbarkeit
sollen noch im Dezember zur
Weiterbearbeitung ausgewählt
werden.

NDU-Geschäftsführer Mag.
Johannes Zederbauer zeigte sich
zufrieden: „Neben der Vernet-
zung der Studierenden unterei-
nander – über Studienformen
und Jahrgänge hinweg – wurden
Synergien geschaffen, um in
Kleingruppen mehrere Realpro-
jekte umzusetzen. So konnten
unsere Studentinnen und Stu-
denten zeigen, was sie drauf
haben!“

170 Studentinnen und Studenten ließen bei der „Langen Nacht des
Entwerfens“ ihrer Kreativität freien Lauf.

New Design University (NDU):

Lange Nacht 
des Entwerfens 2008
Die „Lange Nacht des Entwerfens“ an der 
New Design University St. Pölten begann ungewöhn-
licher Weise schon früh am Morgen. Die Studentin-
nen und Studenten beeindruckten mit kreativer 
Gestaltungskraft.
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Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen des Kurses „Englisch für
mäßig Fortgeschrittene“ mit Trainerin Mag. Virpi Strohmaier (2. v. l.)

Mehrsprachigkeit kommt in
der Wirtschaft eine zuneh-

mend wichtige Rolle zu. So ver-
dankt Österreich als klassisches
Exportland sein Wirtschafts-
wachstum den exportierenden
Unternehmen. Mit der WIFI-
Sprachausbildung ist Sprachen
zu lernen einfacher denn je. Die
WIFI-Sprachkurse richten sich
sowohl an Personen mit wenig
Vorkenntnissen, an Profis und
ebenso an jene, die Spezial-
kenntnisse brauchen. Die Ein-
stufung in den jeweiligen Kurs
erfolgt bei Englisch durch einen
Test bzw. ein Beratungsge-
spräch, bei allen anderen Spra-
chen durch ein persönliches
Gespräch mit einer Trainerin
bzw. einem Trainer. 

So werden zum Beispiel Eng-
lisch-Kurse für die verschie-
densten Zielgruppen durchge-
führt: allgemeine Sprachkennt-
nisse, wirtschaftsbezogene
Sprachkenntnisse, international
anerkannte Sprachausbildun-
gen wie die Zertifikatskurse mit
international anerkannten
Abschlüssen (Cambridge Certi-
ficate), Sprachkurse für arbeits-
lose Menschen im Auftrag des

Arbeitsmarktservices, individu-
elle Sprachtrainings für Firmen
und spezielle Einzeltrainings,
die sogenannten One-to-One-
Trainings. 

„Wir haben ein One-to-One-
Training für einen Mitarbeiter
eines großen Möbelhaus durch-
geführt, der die Leitung einer
Filiale in Saudi-Arabien über-
nehmen sollte“,  so Mag. Andre-
as Hartl, Institutsleiter des WIFI
NÖ, über eines der vielen erfolg-
reich durchgeführten Projekte.

Ein kürzlich erst erfolgreich
abgeschlossenes Projekt ist der
Kurs „Englisch für Fortgeschrit-
tene“. In diesem Kurs wurden 16
Personen in insgesamt 168 Lehr-
einheiten fit in Englisch gemacht.
Damit stehen den Unternehmen
nun neue sprachgewandte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
zur Verfügung.

WIFI-Sprachkurse gibt es in
den Sprachen Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch, Spanisch,
Deutsch, Bulgarisch, Polnisch,
Rumänisch, Russisch, Slowa-
kisch, Tschechisch, Ungarisch,
Arabisch, Griechisch, Kroatisch,
Portugiesisch und Türkisch. 

WIFI-Sprachausbildungen:
Flexibel und individuell
Solides Englisch wird im Arbeitsleben oft vorausge-
setzt, aber auch Kenntnisse in anderen Sprachen 
(etwa Ostsprachen) stellen in der Wirtschaftswelt 
eine wichtige Schlüsselkompetenz dar. WIFI-Kurse
machen fit für internationale Geschäftskontakte und
werden bei Bedarf auch individuell angepasst.

service
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V. l. Mag. Hans Sturm, Prof. Werner Mussnig, Mag. Martin Nowak. 

In einer kritischen Reflexion
lenkte Prof. Mussnig die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer

auf paradoxe Phänomene: 
• Die Aufmerksamkeit von Füh-
rungskräften richtet sich „magne-
tisch“ auf das Dringliche, d. h. sie
arbeiten „im System“ und nicht
„am System“. 
• Ganze Unternehmen „organisie-
ren“ sich demnach ihre Atemlosig-
keit zunehmend selbst. Dies führt
zwangsläufig zu einem strategi-
schen Orientierungsverlust. 
• Strategieentwicklung wird
fälschlicherweise als kognitive
Reißbrettleistung verstanden.
Schädlich dabei ist die Trennung
von Strategieentwicklung einer-
seits und Umsetzung andererseits. 
• Auch Problem und Lösung wer-
den verwechselt. Dies führt zu
unreflektierten Grundsatzent-
scheidungen.

Nachdenklich hörte die Hun-
dertschaft im Publikum von wirk-
samen und nachhaltigen Lösungs-
strategien: Der strategische Pro-
zess ist zu verstehen als grundsätz-
liche Veränderung des Unterneh-
mens, der auch Führungskräfte
verändert. „In dem Wissen, dass
die Zukunft ganz wesentlich
davon abhängt, was wir heute tun,
sollten wir unser Handeln bewusst
steuern“, ermutigte der Vortragen-

de zur sofortigen Initiative. 
Einer der Initiatoren der Begeg-

nung im neuen Seminarzentrum
Schwaighof, Mag. Martin Nowak,
Leiter der Firmen-Intern-Trainings
im WIFI NÖ, kündigte weitere
hochkarätige Veranstaltungen des
WIFI HR-Business Circle an.
Unterstützung fand diese Initiative
auch im Statement von Ing. Gün-
ther Ehrgott, akadem. Business
Manager, Director Production bei
Worthington Cylinders GmbH:
„Strategische Ausrichtung und
konsequentes Arbeiten am
Managementsystem stehen bei
uns hinter dem Unternehmenser-
folg und hinter Auszeichnungen
wie EFQM-Award oder Great
Palace To Work Spitzenplatzie-
rung“.

Das Interesse des Publikums
weckte auch die Buchbesprechung
der Werke des Universitätsprofes-
sors: Strategien entwickeln und
umsetzen und Controlling für
Führungskräfte. A. o. Univ.-Prof.
Werner Mussnig lehrt an der
Alpen Adria Universität Klagen-
furt die Fächer Controlling und
strategische Unternehmensfüh-
rung und ist wissenschaftlicher
Leiter des Lehrgangs Akademi-
sche/r Business-Manager/in und
des MBA-Programms im WIFI
NÖ.

HR-Business Circle im WIFI:

Ein Beitrag zur 
Strategieentwicklung
Die Dynamik von Strategieentwicklungsprozessen
stand im Zentrum des Vortrags „Die Alchimie des
strategischen Gelingens“ von Prof. Werner Mussnig.
Moderator Mag. Hans Sturm konnte dazu über 
90 Personalisten, Geschäftführer, Studierende und
Absolventen der Akademischen Businessmanage-
mentprogramme des WIFI begrüßen.
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10. 12.: 2. Tag der Industrie am Technopol Wiener Neustadt

Speziell für Vertreter aus Industrie und produzierendem Gewer-
be bietet sich am 10. Dezember  ab 14 Uhr die Gelegenheit das Ange-
bot und die Möglichkeiten für F&E-Projekte sowie Dienstleistungen
des Technopols Wiener Neustadt mit folgenden Schwerpunkten
näher kennenzulernen:
• Sensorik und Sensorsysteme (Integrierte intelligente Sensorik,

Sensornetzwerke)
• Tribologie (Reibung, Verschleiß, Schmierung, Oberflächen)
• Mikrosystemtechnik (Mikro-Opto-Elektro-Mechanische Systeme)
• Elektrochemie (Elektrochemische Oberflächenbeschichtungen)
• Kunststofftechnik (Spritzguss, neue Materialien, PIM, WIM)
• Materialien und Farbeffekte (Smart-Materials, Nanotechnologie)

Es liegt umfassende Erfahrung in der Abwicklung von geförder-
ten Projekten vor. Im Anschluss an die Präsentationen haben Sie die
Möglichkeit, eine der Einrichtungen im Rahmen einer Führung zu
erkunden und in persönlichen Gesprächen weitere Abklärungen
vorzunehmen.

Wiener Neustadt hat sich mit der Fachhochschule, dem Techno-
logie- und Forschungszentrum (TFZ) und regionaler High-Tech-
Industrie zu einer Hochburg für industrielle Forschung und Ent-
wicklung entwickelt. Auf rund 12.500 m2 Büro- und Laborfläche
arbeiten im TFZ rund 250 technische Wissenschafter in mehreren
F&E-Einrichtungen an der Umsetzung von industriellen Projekten
und führen Grundlagenforschung durch. Hier werden tagesaktuel-
le Probleme von Unternehmen gelöst und strategische Forschungs-
projekte für die Sicherung der Zukunft der Unternehmen geplant
und erfolgreich umgesetzt.

Zur Vernetzung der Bereiche Forschung und Entwicklung, aka-
demische Ausbildung sowie produzierende Unternehmen und zur
Nutzung der Synergien aus den Bereichen wurde 2004 in Niederös-
terreich durch die ecoplus.Niederösterreichs Wirtschaftsagentur
GmbH die Umsetzung des Technopolprogramms gestartet.

Programm:

13.30 Uhr Registrierung bei Kuchen und Kaffe
14.00 Uhr Eröffnung und Vortrag „Standortsicherung durch

Technologiekompetenz, die technologischen Schwer-
punkte des NÖ-Technopolprogramms“ (10 Min.)
Mag. Helmut Miernicki, Geschäftsführer ecoplus GmbH
„Innovationsstrategie „light“ Produkte – Märkte –
Technologien“ (10 Min.)
Dr. Raimund Mitterbauer, Wirtschaftskammer Nieder-
österreich zum Thema
„Technopol Wr. Neustadt: Möglichkeiten, Leistungen
& Kompetenzen im Überblick“ (10 Min.)
DI (fh) Rainer Gotsbacher, MSc, Technopolmanager zum
Thema
„Technologie- und Innovationspartner: Leistungs-
spektrum der TIP’s“ (10 Min.)
Roman Langer, MAS, MSc, Technologie- und Innovati-
onspartner zum Thema

14.45 Uhr Vorstellung der F&E-Einrichtungen
„Integrierte Sensorik und Sensorsysteme für indust-
rielle Anwendungen“ (15 Min.) 

Ass.-Prof. DI Dr. Thilo Sauter, Leiter der Forschungsstel-
le für Integrierte Sensorsysteme der Österreichischen
Akademie der Wissenschaften
„Leistungen der FOTEC und FHWN für die Industrie“
(15 Min.)

Prof. (fh) DI Dr. Gerhard Pramhas, Geschäftsführer
FOTEC GmbH
„Elektrochemisch optimierte Oberflächen für die
Industrie“ (15Min.)
N. N., CEST Kompetenzzentrum für Elektrochemische
Oberflächentechnologie GmbH
„Innovative Lösungen für die Industrie durch Mikro-
systemtechnik“ (15 Min.)
Ing. Martin Gaggl, Geschäftsführer Kompetenzzentrum
Mikrosystemtechnik IMA GmbH

15.45 – 16.15 PAUSE
„Intelligente Materialien und Oberflächen mit defi-
nierbaren Farbeigenschaften” (15 Min.)
Univ.-Prof. Dr. Thomas Schalkhammer, Geschäftsführer
Attophotonics Biosciences GmbH
„Optimierung von Reibungs- und Verschleißerschei-
nungen“ (15 Min.)
DI Dr. Andreas Pauschitz, Geschäftsführer Kompetenz-
zentrum Tribologie
„Nutzen der Kunststoffbranche durch den Kunststoff-
Cluster; 4-Jahres-Erfolgsbilanz“ (15 Min.)
Ing. Harald Bleier, Kunststoffcluster ecoplus

17.00 Uhr Come Together beim Buffet und Laborrundgänge
Begleitende Leistungsshow der Gruppe „Biomedical
Engineering“ aus dem Bereich der Medizintechnik.

Anmeldung

Per Fax an:
02622/823 24 44
z. Hd. Fr. Wanzenböck

Firma:......................................................................................................

Name: ....................................................................................................

Adresse: ..................................................................................................

E-Mail: ....................................................................................................

Ich werde am Rundgang teilnehmen bei
o CEST oder      o IMA oder      o AC2T      o FISS      o FOTEC
(bitte zutreffendes ankreuzen!).

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos! Sie erhalten
einige Tage vor der Veranstaltung eine Anmeldebestätigung sowie
einen Anfahrtsbeschreibung. Im Falle der Verhinderung ersuchen
wir um Information.

................................................................................................................
Unterschrift

✂

✂
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Kostenpflichtige Ausschrei-
bungsinformationsdienste

Sie möchten bei öffentlichen
Ausschreibungen mitbie-
ten? Das Durchforsten von

unzähligen Webseiten, um die
auf ihre Branche zugeschnittenen
Ausschreibungen ausfindig zu
machen, ist Ihnen zu zeitintensiv? 

Kostenpflichtige Ausschreibungs-

portale bieten folgende Vorteile:
1. Möglichkeit ein Such- bzw.

Interessenprofil anzulegen
2. Übermittlung der relevanten

Informationen per E-Mail
3. Teilweise Downloadmöglich-

keit der Ausschreibungsunter-
lage

Wo finde ich öffentliche Ausschreibungen?

Die wichtigsten 
kostenlosen Portale

Wollen auch Sie sich bei
öffentlichen Ausschrei-
bungen beteiligen? Das

Durchblättern des Amtlichen
Lieferanzeigers der Wiener Zei-
tung und der Amtlichen Nach-
richten Niederösterreich kosten
jedoch zu viel Zeit? Hier bekom-
men Sie die Links zu den wich-
tigsten kostenlosen Publikations-
organen von öffentlichen Aus-
schreibungen.

• Ausschreibungen in 
der EU: http://ted.europa.eu

Aufträge der öffentlichen
Hand in allen EU-Staaten, wel-
che 206.000,00 Euro bei Liefer-
und Dienstleistungsaufträgen
sowie 5.150.000,00 Euro bei Bau-
aufträgen übersteigen, müssen
zusätzlich zu einer nationalen
Veröffentlichung auch in der
Europäischen Union bekannt
gemacht werden. In der Aus-
schreibungsdatenbank TED
(Tenders electronic daily) wer-
den die Bekanntmachungen in
alle Amtssprachen übersetzt und
können so von allen interessier-
ten Unternehmen ohne Sprach-
barriere abgerufen werden.

• Ausschreibungen in 
Österreich: http://www.pep-
online.at/auftrag/WZOnline-
Search.aspx

In der Online-Ausgabe des
Amtlichen Lieferanzeigers zur
Wiener Zeitung können nicht
nur die kürzlich veröffentlichten
Ausschreibungsbekanntma-
chungen eingesehen werden,
sondern es besteht auch die
Möglichkeit, mittels Suchformu-

lar (nach Auftraggeber, Auf-
tragsart, Ort der Auftragsausfüh-
rung, Veröffentlichungsdatum,
etc.) ganz bestimmte Bekannt-
machungen zu filtern.

•Ausschreibungen in 
Niederösterreich
Land NÖ (http://www.noe.
gv.at/Wirtschaft-Arbeit/Aus-
schreibungen)

Eine Vielzahl der aktuellen
Ausschreibungen, die im Bun-
desland Niederösterreich durch-
geführt werden, sind auch auf
der oben genannten Seite abruf-
bar. Die Bekanntmachungstexte
liefern Informationen über die
ausschreibende Stelle, den Aus-
schreibungsgegenstand und die
Art des Ausschreibungsverfah-
rens. Darüber hinaus bietet diese
Plattform ein ganz besonderes
Service, denn die Ausschrei-
bungsunterlagen können kosten-
los downgeloadet werden.
Landeskliniken-Holding
(http://ausschreibungen.lknoe.
at/)

Die Landeskliniken-Holding
hat eine zentrale Einkaufsstelle
eingerichtet über die der Großteil
der Beschaffungsvorgänge abge-
wickelt wird. Das Ausschrei-
bungsportal bietet die Möglich-
keit, nicht nur die laufenden
Ausschreibungen abzurufen,
sondern auch die Unterlagen
kostenlos herunterzuladen.
Möchten Sie an einer der Aus-
schreibungen teilnehmen, so ist
ein Online-Anmeldeformular
auszufüllen und die Zugangsda-
ten werden direkt per E-Mail
zugesendet. 

Einige wichtige kostenpflichtige
Portale haben wir für Sie unter
die Lupe genommen:
•http://www.auftrag.at „auf-
trag.at ausschreibungsservice
GmbH & Co KG“ 

Dieser Ausschreibungsdienst
gibt eine Gesamtübersicht über
alle Ausschreibungen von Bund,
Ländern und größeren Städten,
sowie europäischen und interna-
tionalen Ausschreibungen der
öffentlichen Hand mit zeitlich
uneingeschränkten Suchmöglich-
keiten und automatischem
Zustellservice per E-Mail. Ein
direkter Download der Aus-
schreibungsunterlagen (sofern
verfügbar) wird ermöglicht. 

Informationen zu Abos und
Preisen finden sich auf der Home-
page, Tel. 01/798 25 25, E-Mail:
office@auftrag.at
•http://www.vergabeportal.at
„vergabeportal.at“ 

40.000 laufende Ausschreibun-
gen und Bekanntmachungen aus
Österreich sowie aus der Beilage
zum Amtsblatt der EU können
über dieses Portal abgerufen wer-
den. Darüber hinaus werden aus-
gewählte Unterschwellen-Aus-
schreibungen aus Kroatien, Tsche-

chien, Ungarn, Polen, Rumänien,
Slowakei, Slowenien, Serbien-
Montenegro, Bulgarien sowie Bos-
nien-Herzegowina erfasst. Auch
bei dieser Datenbank besteht die
Möglichkeit Suchprofile nach
Suchworten, Vergabequellen und
Zeiträumen zu erstellen. Die
Zusendung der Suchprofile erfolgt
durch ein tägliches E-Mail-Service
von Vergabeportal.at. Hier besteht
die Möglichkeit unter
http://www.vergabeportal.at
einen kostenlosen Test-Account
einzurichten. 

Informationen zu Abos und Prei-
sen: Tel. 01/333 66 66 27, E-Mail:
vergabe-support@ankoe.at
• www.ausschreibung.at

Dieses Online-Ausschreibungs-
service hat sich auf Bauausschrei-
bungen spezialisiert. Neben den
öffentlichen Ausschreibungen, die
zum überwiegenden Teil in der
Datenbank Eingang finden, kön-
nen auch Ausschreibungen von
Architekten und Baumeistern
abgerufen werden. 

Ein einmonatiges kostenloses
Testabo kann unter folgender Tele-
fonnummer 06232/50 51-0, E-
Mail: office@ausschreibung.at
angefordert werden.

Rechtsmanagement

Das Recht der grenzüberschreitenden
Dienstleistung

Der immer mehr zusammen-
wachsende grenzüberschrei-

tende Wirtschafts- und Arbeits-
markt stellt gerade für Niederös-
terreich eine besondere Chance
und Herausforderung dar. 

Die dabei auftretenden Rechts-
fragen der grenzüberschreitenden
Dienstleistungserbringung in
Österreich sind überaus komplex:
• Unter welchen Voraussetzun-
gen dürfen ausländische Firmen
aus dem EU-Raum in Österreich
arbeiten? 
• Was ist bei der Beschäftigung
von Dienstnehmern zu beachten? 
• Welche steuer- und sozialversi-
cherungsrechtlichen Rahmenbe-
dingungen gelten? 

Die Wirtschaftskammer NÖ hat
dazu die vorliegende Broschüre
erstellt, in der das Recht der
grenzüberschreitenden Dienst-
leistung umfassend und ausführ-
lich dargestellt wird. An Hand
zahlreicher praktischer Beispiele
werden alle notwendigen Verfah-
rensschritte samt den erforderli-

chen Unterlagen im Detail vorge-
stellt. Diese Informationen wer-
den durch eine umfangreiche
Liste von Kontaktadressen und
Links zu behördlichen Formula-
ren ergänzt. 

Die Broschüre kann kostenlos
unter Tel. 02742/851/17 1 01
(Bereich Rechtsmanagement, Fr.
Gantner), E-Mail: rechtsmanage-
ment@wknoe.at bezogen wer-
den.
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Umrechnungskurse für Erwerbssteuer und
Zollwertkurse (ab 1. Dezember 2008)

Gegenwert 
für je 1 EUR 

ISO-Code Währung zum 1. 12. 2008
AUD Australischer Dollar 1,9547
BGN Lew 1,9558
BRL Brasilianischer Real 2,9887
CAD Kanadischer Dollar 1,5634
CHF Schweizer Franken 1,5228
CNY Chinesischer Renminbi Yuan 8,6271
CZK Tschechische Krone 25,718
DKK Dänische Krone 7,4499
EEK Estnische Krone 15,6466
GBP Pfund Sterling 0,83980
HKD Hongkong-Dollar 9,7915
HRK Kroatischer Kuna 7,1296
HUF Forint 271,00
IDR Indonesische Rupiah 15.413,48
ISK Isländische Krone 240,00
JPY Yen 122,07
KRW Won 1.827,95
LTL Litas 3,4528
LVL Lats 0,7094
MXN Mexikanischer Peso 16,6768
MYR Malaysischer Ringgit 4,5609
NOK Norwegische Krone 8,8700
NZD Neuseeland-Dollar 2,3031
PHP Philipinischer Peso 63,090
PLN Zloty 3,8500
RON Neuer Rumänischer Leu 3,8503
RUB Russischer Rubel 34,6655
SEK Schwedische Krone 10,1375
SGD Singapur-Dollar 1,9299
SKK Slowakische Krone 30,390
THB Thailändischer Baht 44,2510
TRY Neue Türkische Lira 2,1196
USD US-Dollar 1,2634

Für jene Währungen, für die kein Umrechnungskurs festgesetzt
wird, ist der jeweilige Kassenwert der betreffenden Währung maßge-
bend.
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Rund 90 Teilnehmer/innen
fanden sich am 12.
November 2008 in der

Bettfedernfabrik in Oberwalters-
dorf zur Präsentation eines neues
Projektes ein, das eine gemeinsa-
me Initiative von Sozialpartnern
und Arbeitsmarktservice aus der
Region Industrieviertel (NÖ
Süd), Burgenland und Westun-
garn ist, und sich den Herausfor-
derungen und Chancen des
zusammenwachsenden und zu-
nehmend grenzenlosen gemein-
samen Arbeitsmarktes stellt. Der
Titel des von EU und BMWA
kofinanzierten Projektes: „Net-
Lab – Network for Labourmar-
ket Cooperation in the Border
Region“.

Grenzen sind nicht gleich
Grenzen. Sie werden dort ge-
setzt, wo man seinen eigenen
Vorteil gefährdet sieht und dort
eingerissen, wo man davon pro-
fitiert. Das verdeutlichte Dr.
Erhard Busek in seinem Eröff-
nungsreferat mit dem Zusatz:
„Menschen haben immer Gren-
zen verschoben, Grenzen gesetzt
und haben dabei sich selber
Grenzen gesetzt. Seit ‘89 haben
wir die Chance, Grenzen in
Europa zu überwinden und zum
Verschwinden zu bringen.“

In diesem Zusammenhang

fand auch eine spannende Dis-
kussionsrunde mit Vertretern
der Sozialpartner und des
Arbeitsmarktservice über die
Sinnhaftigkeit der Übergangs-
fristen am österreichisch-ungari-
schen Arbeitsmarkt statt. 

Vizepräsident Dr. Moser hält
eine möglichst rasche Öffnung
der Arbeitsmärkte wirtschafts-
politisch zwar für sinnvoll, ist
sich aber der realpolitischen Sen-
sibilität einer solchen Forderung
durchaus bewusst. 

In einem dritten Programm-
schwerpunkt stellten die regio-
nalen Partner/innen des Projek-
tes, ausgehend von den Heraus-
forderungen, mit denen sie in
ihrer alltäglichen Arbeit konfron-
tiert sind, die Lösungsansätze,
die im Projekt „NetLab“ erarbei-
tet werden, vor. 

Der Obmann der Sparte
Gewerbe und Handwerk,
KommR Ing. Josef Breiter,
berichtete in seiner Eigenschaft
als Bezirksstellenobmann des
Bezirkes Neunkirchen über das
Projekt „Jobguide“ – eine geplan-
te zweisprachige Internetplatt-
form zur grenzüberschreitenden
Gegenüberstellung von Berufen,
Qualifikationen und Ausbil-
dungssystemen.

Arbeitsmarktkonferenz mit Dr. Busek als 
Auftaktveranstaltung zu EU-Projekt „NetLab“:

„Das beste Gulasch bekommt
man heute schon in Österreich“

Rechtsmanagement

Der Geschäftsführer des Inno-
vations- und Technologiezent-
rums in Györ (Ungarn) und Part-
ner im Projekt, Laszlo Budavári,
brachte den Fachkräftemangel,
der auch in Ungarn durch

Abwanderung ein eklatantes
Problem darstellt und ein wichti-
ges Thema im Projekt ist, auf den
Punkt: „Das beste Gulasch
bekommt man heute schon in
Österreich.“

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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gehört die Welt.
    Den Mutigen 

Praxistipps zum Export
Fluid Control
Fremde Währung, fremde

Sprache, fremdes Land –
fremde Sitten: So war es

bis vor wenigen Jahren. Mit
der Europäischen Union ist
vieles leichter geworden,
besonders der Export profi-
tiert von der gemeinsamen
Zollunion und den Bestim-
mungen innerhalb der EU.

Für ein international orien-
tiertes Unternehmen wie
„Klinger Fluid Control“ ste-
hen die Geschäftsbeziehungen
ins Ausland im Zentrum der
Aktivitäten. Mag. Wolfgang
Steinwender unterstreicht die
Bedeutung des Außenhan-
dels: „Der Export macht bei
uns den Löwenanteil vom
Umsatz aus – wir erwarten für
heuer, dass rund 85 Prozent
vom Gesamtumsatz allein
durch den Export bestritten
werden!“ Als Verkaufsleiter
für Osteuropa und Russland
ortet Mag. Wolfgang Stein-
wender die Gründe für die
steigenden Exportzahlen
österreichischer Betriebe
hauptsächlich in den europäi-
schen Marktbedingungen:
„Seit dem EU-Beitritt bzw. der
letzten großen Erweiterungs-
runde ist es für die meisten um
ein Vielfaches leichter gewor-
den! Durch den Wegfall der
Währungsrisken fallen auch
viele Berührungsängste weg,
die früher einmal da waren.“

Das Unternehmen kann sich
den Blick in die Vergangenheit
leisten, werden doch seit weit
über 100 Jahren am Gum-
poldskirchner Standort In-
dustrieamaturen und Dich-
tungswerkstoffe von der Klin-
ger Fluid Control GmbH pro-
duziert. Und dabei beschäftigt
sich das österreichische Unter-
nehmen eben nicht nur mit
der Entwicklung, Konstrukti-
on und Fertigung, sondern

Abteilung
für Außenwirtschaft 
der WKNÖ
Tel.: 02742/851/16 4 01
E-Mail: 
aussenwirtschaft@wknoe.at
Die aktuellen Veranstaltungen 
etc. der Außenwirtschaft 
Niederösterreich finden
Sie auf der Homepage
http://wko.at/noe/aw

Kontakt

Verkaufsleiter Mag. Wolfgang Steinwender (Klinger Fluid Control)
empfiehlt Export-Neulingen möglichst einfache Strukturen, auch bei den
Incoterms: „Entweder man liefert Ex Works oder arbeitet mit einer
versierten Spedition zusammen, die auch die Verzollung übernimmt!“
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nen Partner im Absatzgebiet
bemühen. So kann man das
Risiko ausschalten, dass gleich
zwei Newcomer in ein neues
Geschäft einsteigen. 

Berührungsängste mit der
Verzollung beziehungsweise
den damit verbundenen
Abgaben und Gebühren kann
man am besten dadurch
lösen, dass man als Export-
neuling entweder Ex Works
liefert oder aber mit einer ver-
sierten Spedition zusammen-
arbeitet, die auch die Verzol-
lung übernimmt. Somit sind
schon mal viele Unsicherhei-
ten ausgeräumt!“

auch mit dem weltweiten Ver-
trieb.

Export ist unter vielerlei As-
pekten das Geschäft der Zukunft:
Mit dem Besetzen einer Marktni-
sche liefert man dem Markt zwar
etwas Neues, der Absatz im eige-
nen Land ist aber oft begrenzt.
Diese Schattenseite der Speziali-
sierung kann man vermeiden,
indem man sein Absatzgebiet
vergrößert und exportiert. Mag.
Wolfgang Steinwender bekräftigt
diese Philosophie: „Export ist
nicht nur eine Chance, es wird
mehr und mehr zur Pflicht! Wenn
man also zu exportieren beginnt,
sollte man sich um einen erfahre-

Wenn Sie sich auf eine Marktnische
spezialisiert haben, kann der Absatz-
markt im eigenen Land völlig ausrei-
chen. Er muss aber nicht – spätestens
dann ist es Zeit, ans Exportgeschäft zu
denken! Besonders zu Beginn kann es
unter Umständen von Vorteil sein, mit
einem erfahrenen Partner (Importeur)
zusammenzuarbeiten und auch mit
einer etablierten Spedition, die sogar
die Verzollung übernehmen kann.

Bei der Wahl des Marktes achten Sie
bitte besonders im Hinblick auf die letz-
te EU-Erweiterung auf seine Beschaf-
fenheit: Denn Wachstumsmärkte sind
vor allem zu Beginn der Exporttätigkeit
den Verdrängungsmärkten vorzuzie-
hen! Schließlich herrscht bei letzteren
einfach der härtere Wettbewerb.

Sich genau einen Partner pro Land
zu suchen, gewährleistet klare und
exklusive Zuständigkeiten. Das schafft
Vertrauen und regelt die Kompetenzen
eindeutig. Dabei sind folgende Themen
besonders zu beachten: Kontakte, Kom-
petenz, Mindestumsatz und Lagerka-
pazität. Noch vor dem ersten Vertrags-
abschluss empfehlen wir Ihnen, Ihren
Partner umfassend kennenzulernen
und sich bei gemeinsamen Terminen
von seinen Kontakten und seiner Kom-
petenz zu überzeugen.

Als Faustregel kann man sagen: Was
schon beim Geschäft im Inland gilt,
muss erst recht auch für den Export gel-
ten (natürlich in entsprechender
Dimension), insbesondere ein gutes
Regelwerk und die Absicherung Ihrer
Forderungen!

Was ist zu tun?
Die WKNÖ 
empfiehlt:
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Nützen Sie den Augenblick – VW Nutzfahrzeuge bietet Ihnen eine umfangreiche Palette an prompt

verfügbaren Fahrzeugmodellen. Egal ob Caddy®, Transporter, Busse oder Crafter – wählen Sie jetzt

Ihr individuelles Wunschfahrzeug aus und nützen Sie noch eventuelle Steuervorteile wie z.B. die

Abschreibung. Greifen Sie schnell zu.

Solange der Vorrat reicht.

*Verbrauch: 5,7-13,9 l/100 km, CO2-Emission: 149-331 g/km. Abb. zeigt Mehrausstattungen. Der Produktname Caddy® ist ein ein-

getragenes Markenzeichen von Caddie S.A. und wird von Volkswagen Nutzfahrzeuge mit freundlicher Genehmigung von Caddie

S.A. benutzt.

www.vw-nutzfahrzeuge.at

Nutzfahrzeuge

Kaufen und sofort mitnehmen.

Marktsondierungsreise 
„Wintertourismus 
in Bosnien-Herzegowina“
Die AUSSENWIRTSCHAFT

ÖSTERREICH (AWO) plant
gemeinsam mit der Außenhan-
delsstelle Sarajevo am Dienstag,
dem 3. Februar 2009 eine Markt-
sondierungsreise „Wintertouris-
mus in Bosnien-Herzegowina“.
Dabei sollen sich die Teilnehmer
mit der Tourismusdestination
Bosnien-Herzegowina vertraut
machen und Investitionschan-
cen, Projekt- und Liefermög-
lichkeiten kennen lernen. 

Als einer der vielverspre-
chendsten Wirtschaftszweige
Bosnien-Herzegowinas hat der
Tourismus in den Entwicklungs-
programmen des Landes eine
zentrale Stellung. Auch die
Unterstützung bilateraler und
multilateraler Geberinstitutionen
bündelt sich in diesem Bereich,
sodass vielerorts die Vorarbeiten
für Investitionen schon getan
sind: Machbarkeitsstudien und
Generalpläne für einige Projekte
bestehen bereits, Interessens-

schwerpunkte sind festgelegt,
Bauarbeiten haben bereits
begonnen! 

Besonders weit entwickelt sind
Projekte für die olympischen 
Skigebiete nahe Sarajevo, daher
werden diese an einem Tag
besichtigt. Dabei zeigt die AHSt.
Sarajevo den Teilnehmern aktu-
elle Ideen für Hotel-Neubauten,
Wellness-Zentren, Lift- und
Beschneiungsanlagen usw.

Der Programmvorschlag sieht
folgenderweise aus:
2. 2. 2009 individuelle Anreise
3. 2. 2009 vormittags Besuch

der Bjelasnica 
mittags Round-Table,
Informationsaus-
tausch 
nachmittags Besuch
der Jahorina 
abends gemeinsames
Abendessen

4. 2. 2009 individuelle Abreise
Der Kostenbeitrag von 

€ 150,– (exkl. 20% USt) pro Fir-

ma beinhaltet folgende Leistun-
gen:

1. Organisation der Reise und
Transporte innerhalb Bosnien-
Herzegowinas 

2. Organisation eines Round-
Tables mit Institutionen und Fir-
men des Gastlandes 

3. Erstellung eines Verzeich-
nisses der eingeladenen Projekt-
träger/Institutionen/Firmen des
Gastlandes 

4. Branchenprofil Tourismus-
entwicklung in Bosnien-Herze-
gowina und Länderinformatio-
nen zu Beginn der Veranstaltung 

5. Unterstützung bei der Reise-
vorbereitung und -abwicklung
(Hotelbuchungen vor Ort, Flug-
hafentransfers) 

6. Dolmetscher für das allge-
meine Programm 

7. Betreuung während der
gesamten Dauer der Veranstal-
tung durch die AHSt. Sarajevo 

Nicht im Preis inkludiert sind
allfällige Kosten für individuelle
Dolmetscher (die von der AHSt.
Sarajevo gern organisiert werden
können), sowie Anreise-, Abrei-
se- und Aufenthaltskosten. Die
Anreise ist von den Teilnehmern
selbst zu organisieren und kann

am 2. Februar 2009 abends, die
Abreise am 4. Februar 2009 in
der Früh z. B. mit Austrian Air-
lines ab und nach Wien erfol-
gen. 

Sind Sie Tourismus-Berater,
Ausstatter von Hotels oder Frei-
zeitbetrieben, Produzent von
Wintersportanlagen, Anbieter
von Buchungssoftware oder
potenzieller Investor/Finanzier
und möchten Ihre Chancen beim
Wiederaufbau der traditionellen
Wintersportgebiete Bosnien-
Herzegowinas nützen? Nützen
Sie das Angebot der AHSt. Sara-
jevo und machen Sie sich bei der
Marktsondierungsreise selbst ein
Bild! 

Die genauen Teilnahmebedin-
gungen sowie das Anmeldefor-
mular finden Sie auf der AWO-
Homepage für Bosnien-Herze-
gowina unter „Veranstaltungen“
auf http://wko.at/awo/ba –
Anmeldeschluss ist der 23. Jän-
ner 2009.

In der AHSt. Laibach steht
Ihnen als Kontaktperson gerne
Handelsdelegierte Mag. Astrid
Pummer unter E-Mail: saraje
vo@wko.at zur Verfügung. 
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Steuerkalender für
Dezember 2008
15. Dezember
Umsatzsteuer für Oktober
(Betriebsfinanzamt)
Werbeabgabe für Oktober
(Betriebsfinanzamt)
Lohnsteuer für November
(Betriebsfinanzamt)
Dienstgeberbeitrag und DZ
für November 
(Betriebsfinanzamt)
Kommunalsteuer
für November (Gemeinde)
Normverbrauchsabgabe für
Oktober (Betriebsfinanzamt)

22. Dezember
Lustbarkeitsabgabe für 
November (Gemeinde)

Neues bei der Umsatzsteuer
Der bevorstehende Jahreswechsel und der 
Wartungserlass zu den Umsatzsteuerrichtlinien, der
zwar noch nicht veröffentlicht ist, werden einige 
bedeutsame Änderungen und Klarstellungen 
bringen. Wir wollen Sie schon jetzt über die 
wichtigsten informieren.

Ab 2009 geändertes
Umsatzsteuer-
voranmeldungsformular

Die ab Jänner 2009 geänder-
ten Umsatzsteuervoranmel-
dungen enthalten zwei neue
Kennzahlen (032 und 039). Sie
betreffen Unternehmer, auf die
die Umsatzsteuerschuld im
Rahmen des Handels und/oder
der Bearbeitung von Schrott
und Abfallstoffen übergegan-
gen ist. Nähere Informationen
zur Umsatzsteuervoranmel-
dung finden Sie in unserem
Info-Blatt „Die Umsatzsteuer-
voranmeldung (UVA)“ sowie
für die von Änderung beson-
ders Betroffenen in unserem
Info-Blatt „Reverse Charge im
Sekundärrohstoffbereich“.
Beide Info-Blätter finden Sie auf
unserer Homepage unter wko.
at/steuern. 

Telefaxrechnungen 
auch 2009 zulässig

Bei Rechnungen die per Tele-
fax geschickt werden, handelt
es sich an sich um elektronisch
übermittelte Rechnungen. Sol-
che Rechnungen entsprechen
nur dann dem Gesetz (wichtig
für den Vorsteuerabzug), wenn
sie mit einer fortgeschrittenen
elektronischen Signatur verse-
hen sind oder im Rahmen des
sogenannten EDI-Verfahrens
übermittelt werden. Das
Finanzministerium hat nun-
mehr klargestellt, dass die
Zulässigkeit von Telefaxrech-
nungen ohne Signatur bis Ende
des Jahres 2009 weiter aner-
kannt wird. 

Geschäftsführerbezüge
weiterhin nicht 
umsatzsteuerpflichtig

Die drohende Umsatzsteuer-
pflicht von Geschäftsführerbe-
zügen ab 1. Jänner 2009 von
Geschäftsführern, die an ihrer

GmbH 50% oder mehr beteiligt
sind oder eine Sperrminorität
haben, konnte abgewendet wer-
den. Damit können besonders
jene Branchen aufatmen, die
keinen Vorsteuerabzug haben,
wie etwa der gesamte Finanz-
dienstleistungsbereich. 

Was ist ein Kleinbus?
Wir haben schon mehrmals

über den Fall „Opel Zafira“
berichtet. Es geht dabei um die
Frage, ob er ein Kleinbus oder
ein Pkw ist. Die Unterscheidung
ist deshalb wichtig, weil nur für
Kleinbusse der Vorsteuerabzug
zusteht.

Um es vorweg zu nehmen,
die Frage ist noch immer nicht
geklärt. Allerdings finden sich
in der Verwaltungsgerichtshof-
entscheidung vom 24. Septem-
ber 2008 weitere wichtige
Abgrenzungskriterien. 

Ein Kleinbus ist ein Fahrzeug,
das ein kastenförmiges Äußeres
sowie Beförderungsmöglichkei-
ten für mehr als sechs Personen
(einschließlich des Fahrzeuglen-
kers) aufweist. Im Bezug auf
das „kastenförmige Äußere“
hat der Verwaltungsgerichtshof
bereits im Jahr 2006 entschie-
den, dass es nicht bloß auf Min-
destmaße von Länge, Breite und
Höhe des Fahrzeuges an-
kommt. Auch der Opel Zafira,
auch wenn er kleiner ist als der
Durchschnitt der übrigen Klein-
busse, weise ein kastenförmiges
Äußeres auf. In der jetzigen Ent-
scheidung hat er sich besonders
mit der Frage der „Beförde-
rungsmöglichkeiten für mehr
als sechs Personen“ beschäftigt.
Auf die kraftfahrrechtliche
Zulassung kommt es offenbar
nicht an. Vielmehr sei auf die
Verkehrsauffassung abzu-
stellen. Im Zusammenhang mit
der Abgrenzung zwischen
Omnibus einerseits und Pkw
andererseits könne kein Zweifel

daran bestehen, dass unter einer
Beförderungsmöglichkeit für
(zumindest) sieben Personen
Sitze in dieser Anzahl für Er-
wachsene mit einem dem
Stand der Technik entspre-
chenden Komfort und Sicher-
heitsstandard zu verstehen
sind. Die Sitzmöglichkeiten
müssen dafür geeignet sein,
Erwachsene über einen länge-
ren Zeitraum und damit über
eine längere Distanz mit dem
Fahrzeug zu befördern. Der Ball
liegt jetzt wieder (zum dritten
Mal) beim Unabhängigen
Finanzsenat. Er hat im fortge-
setzten Verfahren zu prüfen, ob
der Opel Zafira tatsächlich
zumindest sieben Personen im
Sinne des Verwaltungsgerichts-
hofes befördern kann. Wir wer-
den berichten.

Finanzpolitik

Verkehrspolitik

Wirtschaftskammern sprechen sich klar
gegen Lkw-Überholverbot auf 
zweispurigen Autobahnen aus

Der österreichische EU-Abge-
ordnete Andreas Mölzer hat

im Europäischen Parlament eine
Initiative zur Einführung eines
generellen europaweiten Lkw-
Überholverbotes auf zweispuri-
gen Autobahnen gestartet. Auf
der jünsten Tagung der Union
europäischer Industrie- und
Handelskammern für Verkehrs-
fragen (UECC), deren Mitglied
auch die Wirtschaftskammer
Österreich ist, wurde diese For-
derung als vollkommen kontra-
produktiv angesehen und eine
entsprechende Resolution von
allen anwesenden Landeskam-
mern einstimmig verabschiedet.

Der Standpunkt der Wirtschaft
wurde darin mit folgenden
Argumenten untermauert:
• Ein generelles Lkw-Überhol-
verbot würde eine permanente
Kolonnenbildung auf beiden
Spuren zur Folge haben, wobei
die Durchschnittsgeschwindig-
keit insgesamt geringer wäre als
bisher, da sich die Kolonnen
immer am langsamsten Fahr-
zeug orientieren.
• Weiters käme es zu einem
erhöhten Unfallrisiko am Kolon-
nenende durch höhere Ge-

schwindigkeitsunterschiede
sowie tendenziell auch zu Unter-
schreitungen der Sicherheitsab-
stände, zu erhöhter Aggressivität
und verringerter Aufmerksam-
keit der Fahrzeuglenker.
• Die längeren Fahrzeiten bewir-
ken schließlich auch eine Erhö-
hung der Transportkosten.
• Insgesamt kann davon ausge-
gangen werden, dass ein gene-
relles Lkw-Überholverbot von
den Fahrern auch kaum akzep-
tiert werden würde. Punktuell
gesetzte Maßnahmen (z. B.
räumlich oder zeitlich begrenzte
Überholverbote) werden von
Fahrzeuglenkern in der Regel
eher beachtet.

WKNÖ-Vizepräsident Dr.
Christian Moser stellt in diesem
Zusammenhang abschließend
fest, dass die Rückstände im
Ausbau der Autobahnen sicher
nicht durch generelle Lkw-Über-
holverbote kompensiert werden
können.

Für zusätzliche Fragen stehen
Ihnen die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Abteilung für
Verkehrspolitik der WKNÖ
unter Tel.: 02742/851/16 4 02
gerne zur Verfügung. 

Informiert sein – NÖWI lesen!
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LIM LAbg. Michaela Hinterholzer, BIM KommR Ing. Johann Gersthofer,
LIM-Stv. Ing. Irene Wedl-Kogler.

Im Rahmen der Ehrungen anläss-
lich des Baugewerbetages am 14.

November in der BauAkademie
Schloss Haindorf überreichte
Innungsmeisterin LAbg. Michaela
Hinterholzer KommR Ing. Johann
Gersthofer die Große Silberne
Ehrenmedaille der WKNÖ.

Zu den Verdiensten Gerstho-
fers um die NÖ Wirtschaft zählen
neben der erfolgreichen Fortfüh-
rung und Erweiterung des seit

mehr als 100 Jahren bestehenden
großelterlichen Bau- und Stein-
metzbetriebes in Grafenbach-St.
Valentin die langjährige Aus-
übung der Funktionen des Lan-
desinnungsmeisters sowie des
Bundesinnungsmeisters der Bau-
hilfsgewerbe.

Gersthofer, der vor kurzem sei-
nen 60. Geburtstag feierte, nahm
die Auszeichnung mit Worten des
Dankes entgegen.  

Große Silberne Ehrenmedaille 
für KommR Ing. Gersthofer

Bauhilfsgewerbe
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In einem in dieser Form in Nie-
derösterreich erstmals stattfin-
denden feierlichen Festakt

wurden zahlreiche Ehrungen
quer durch die Berufsgruppen
der Sparte Gewerbe & Handwerk
verliehen. „Diese feierliche Über-
gabe wurde heuer erstmals von
der Wirtschaftskammer NÖ und
der Sparte Gewerbe & Handwerk
initiiert, um die Meisterinnen und
Meister und deren fundierte Aus-
bildung gebührend zu würdi-
gen“, so Spartenobmann KommR
Ing. Josef Breiter.

Unter dem Motto „Verachtet
mir die Meister nicht und ehrt mir
ihre Kunst!“ *) wurden unter den
Augen der zahlreich erschiene-
nen LandesinnungsmeisterInnen
und Ehrengäste eigens gestaltete
Schmuckurkunden an all jene
überreicht, die zwischen 1. Jänner
2007 und 31. August 2008 eine
Meisterprüfung oder eine Befähi-
gungsprüfung vollständig (alle
Module) abgelegt haben. Diese
Urkunden wurden an 194 Meiste-
rInnen aus folgenden Gewerken
vergeben: Augenoptik, Bäcker,
Baumeister, Blumenbinder,
Bodenleger, Denkmal-, Fassaden-
und Gebäudereiniger, Elektro-

technik, Fleischer, Fotograf, Fri-
seur und Perückenmacher, Fuß-
pflege, Gärtner, Gas- und Sanitär-
technik, Hafner, Heizungstech-
nik, Karosseriebauer einschließ-
lich Karosserielackierer, Konditor
(Zuckerbäcker), Kosmetik, Kraft-
fahrzeugtechnik, Landmaschi-
nentechnik, Maler, Orthopädie-
schuhmacher, Rauchfangkehrer,
Schädlingsbekämpfung, Schlos-
ser, Schmied, Sattler einschließ-
lich Fahrzeugsattler und Riemer,
Spengler, Tischler, Uhrmacher
sowie Zimmermeister.

Die hohe Anzahl dieser neu
ausgezeichneten Meisterinnen

Spartenobmann KommR Ing.
Josef Breiter sprach einleitende
Grußworte.

Meister gebührend geehrt
Die Sparte Gewerbe & Handwerk der Wirtschafts-
kammer NÖ lud am Dienstag, dem 25. November
2008, in den Julius Raab-Saal des WIFI St. Pölten zur
feierlichen Überreichung von Befähigungsurkunden
und Meisterbriefen.

KommR Sonja Zwazl, Präsidentin
der Wirtschaftskammer NÖ, bei
ihrer Festansprache.

Die zahlreichen Gäste beim stimmungsvollen Festakt.

und Meister ist ein kräftiges
Bekenntnis des Berufsnachwuch-
ses zur Meister- und Befähi-
gungsprüfung. „Diese Prüfungen
sind lebendiger denn je und weit
davon entfernt, als antiquiert ein-
gestuft zu werden“, ist KommR
Ing. Josef Breiter überzeugt.

„Ich möchte mich bei allen
Meisterinnen und Meistern für
ihr Engagement recht herzlich
bedanken, weil es gerade in Zei-
ten wie diesen für die heimische
Wirtschaft enorm wichtig ist, sich
auf hervorragend geschultes
Fachpersonal verlassen zu kön-
nen“, ist KommR Sonja Zwazl,
Präsidentin der Wirtschaftkam-
mer NÖ, von der Wichtigkeit
einer qualitativ hochwertigen
Ausbildung überzeugt. 

*) Hans Sachs, Schuhmacher in „Die Meister-
singer von Nürnberg“ von Richard Wagner.
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Mit einem gewissen Unbeha-
gen blicken die Unterneh-
mer des NÖ Baugewerbes

laut Landesinnungsmeister Bmstr.
Ing. Robert Jägersberger (Bau-
hauptgewerbe) und LAbg.
Michaela Hinterholzer (Bauhilfs-
gewerbe) in das Jahr 2009. Zwar ist
das Gewerbe durch den Auftrags-
überhang 2008 derzeit noch gut
beschäftigt, die Weltfinanzkrise
wirft jedoch ihre Schatten auch
nach Niederösterreich, so Jägers-
berger. Für das Baugewerbe wird
es vor dem Hintergrund der rapi-
de steigenden Rohstoffpreise und
Gestehungskosten sowie der der-
zeit vorherrschenden Verunsiche-
rung immer schwieriger, Aufträge
zu lukrieren und für die von den
Kunden geforderte Qualität auch
angemessene Preise zu erzielen, so
Jägersberger. 

Um den drohenden Konjunktur-
einbruch noch rechtzeitig abfedern
zu können, fordert das Baugewer-
be von der Politik eine rasche
Unterstützung bei der Erhöhung
der (thermischen) Sanierungsrate.
Dies würde zusätzlich zur Errei-
chung der ökologischen Ziele auch
einen positiven Konjunktur-Domi-
noeffekt auslösen und im Gegen-
satz zu großvolumigen Infrastruk-
turmaßnahmen vor allem den
regionalen Betrieben und Arbeit-
nehmern zu Gute kommen. 

Ankurbelung der 
thermischen Sanierungen

Die neue Wohnbauförderung –
bei der ganzheitliche Sanierungs-
konzepte bereits eine wesentliche
Besserstellung gegenüber den bau-
technisch oft problematischen Ein-
zelmaßnahmen erhalten – sei ein

NÖ Baugewerbetag 2008
Mit gedämpften Erwartungen geht das niederösterrei-
chische Bau- und Bauhilfsgewerbe in das nächste
Jahr. Das ist das Ergebnis einer aktuellen Branchen-
umfrage im Rahmen des NÖ Baugewerbetages 2008.
Klubobmann Mag. Klaus Schneeberger überraschte
mit einem dezidierten niederösterreichischen Nein zur
bedingungslosen Umsetzung der harmonisierten bau-
technischen Vorschriften in der derzeitigen Form und
einem Konjunkturpaket des Landes Niederösterreich.

erster Schritt dazu, es bedarf
jedoch noch weiterer massiver
finanzieller Unterstützungen und
Steuererleichterungen, um hier
eine spürbare Sanierungswelle
auszulösen und dadurch das
Schlimmste noch abwenden zu
können.

Die enorme Nachfrage bei den
Aus- und Weiterbildungssemina-
ren der BAUAkademie zeigt, dass
das Baugewerbe jedenfalls bestens
gerüstet und bereit ist, seinen Teil
zur Erhöhung der Sanierungsrate
beizutragen.

Der Lebenszyklus 
eines Bauwerkes

Im Rahmen der Diskussion zum
Thema „Baustandards als Sicher-
heitsgaranten!?“ referierte Prof.
Maydl über das neue Paradigma
der ganzheitlichen Betrachtung von
Baustoffen und Baumaßnahmen im
gesamten Lebenszyklus eines Bau-
werkes – von der Planung über die
Ausführung und Nutzung bis hin
zur Entsorgung bzw. Wiederver-
wertung. Fragen wie die Kreislauf-
fähigkeit von Baustoffen, unter-
schiedliche Lebens- und Nutzungs-
zeiträume von Gebäuden und die
Ausschöpfung natürlicher Ressour-
cen bei der Gebäudenutzung seien
eine Herausforderung, der man
sich stellen müsse. Das Ziel „Nach-
haltigkeit“ in ökologischer, ökono-
mischer und sozialer Hinsicht stellt
dabei einen unerlässlichen Faktor
dar, wobei der Begriff selbst aber
leider oft missbräuchlich verwen-
det wird. 

Maydl wies außerdem kritisch
auf den weltweiten Trend zu Nor-
mierungen und Zertifizierungen
hin. „Die Nachhaltigkeits- und
Sicherheitsfrage wird in den nächs-
ten Jahren ein wichtiges, umfassen-
des und heiß diskutiertes Thema
sein. Die Umsetzung darf aber nicht
in Überreglementierungen bzw.
unpraktikablen Vorschriften und
Richtlinien münden“.

„Nein“ zu Harmonisierung,
Konjunkturpaket für NÖ

„Niederösterreich wird die har-
monisierten bautechnischen Vor-
schriften in dieser Form nicht vor-
behaltlos übernehmen, da diese
nicht die ursprünglich erhofften
Erleichterungen, sondern Überre-
gulierungen mit sich bringen wür-
den“, kündigte Klubobmann
Klaus Schneeberger an.

Als erste Soforthilfe gegen die
Finanzkrise wurden vom Land
bereits Direktdarlehen und Haf-

tungsübernahmen zur Stärkung
der heimischen KMU sowie weite-
re konjunkturbelebende Maßnah-
men beschlossen. Im Jänner sollen
darüber hinaus auch für die Bau-
wirtschaft direkt wirksame Schrit-
te gesetzt werden.

22% mit Eigenkapitallöchern
L a n d e s i n n u n g s m e i s t e r i n

Michaela Hinterholzer begrüßte
die Initiative des Landes, da der-
zeit nur 10% der Unternehmen mit
einer ausreichenden Eigenkapital-
decke ausgestattet sind. Laut KMU
Forschung Austria 4/2008 befin-
den sich 22% der Betriebe sogar im
akuten Gefahrenbereich. Hinter-
holzer appellierte an das Land NÖ,
die 1.900 Mitgliedsbetriebe des
Bauhilfsgewerbes zu unterstützen.
„Baulose müssen gerade in Zeiten
wie diesen so ausgeschrieben wer-
den, dass auch KMU eine Chance
haben, hier mithalten zu können“. 

Harmonisierung: „Mit Sicher-
heit daneben gegriffen“

Die bundesweite Harmonisie-
rung der bautechnischen Vor-
schriften gehe in manchen Berei-
chen völlig am Thema „Sicherheit“
vorbei, so Landesinnungsmeister
Robert Jägersberger. Die ange-
strebte Reglementierung bedeute
beispielsweise durch die Aufwei-
chung der Brandschutzbestim-
mungen keine Steigerung, sondern
eine Vernachlässigung der Sicher-
heit, warnte Jägersberger und
appellierte, hier nicht leichtfertig
das Leben und die Gesundheit der
Bevölkerung aufs Spiel zu setzen.

In wirtschafts- und sozialpoliti-
scher Hinsicht stellt die einfache
Importierbarkeit von Leichtbau-
Objekten ein nicht zu unterschät-
zendes Sicherheitsrisiko für die
regionalen Volkswirtschaften dar.
Darüber hinaus forderte Jägersber-
ger einheitliche und verständliche
Bezeichnungen für energieeffi-
ziente Bauweisen. „Mittlerweile
fällt es den Kunden schwer, die
Vielzahl an Begriffen – Niedrig-
energiehaus, Niedrigstenergie-
haus, Passivhaus,  Nullenergie-
haus, Plusenergiehaus, etc. – zu
unterscheiden, noch dazu, wo die
Realität dann oft nicht hält, was
eine Bezeichnung suggeriert.“ Vor
allem aber muss die Entscheidung
für eine Bauweise auf Freiwillig-
keit beruhen und den Kräften des
freien Marktes überlassen werden.
„Zwangsbeglückungen haben sel-
ten etwas zum Positiven verän-
dern können“, so Jägersberger.

Bau

Welchen Beitrag die Bauwirtschaft und Baustandards zum Thema
Sicherheit leisten können, diskutierten die Teilnehmer des
Baugewerbetages 2008: Prof. DI Dr. Peter Maydl (TU Graz),
Klubobmann Mag. Klaus Schneeberger, LAbg.
Landesinnungsmeisterin Michaela Hinterholzer und
Landesinnungsmeister Ing. Robert Jägersberger.
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V. l. n. r.: Prof. KommR Leopold Vodicka, Mag. Wolfgang Fuchs
(Abteilung Bildung), Dr. Angelika Aubrunner (Sparte Gewerbe und
Handwerk), Landesinnungsmeister Josef Henk, Schülerinnen.

Bei den beiden Berufsinforma-
tionsveranstaltungen JOB-

mania (Oktober Wr. Neustadt
und November Wieselburg)
wurde tatkräftig für die gewerb-
lichen und handwerklichen
Lehrberufe geworben. In Zusam-
menarbeit mit der Landesinnung

der Fotografen konnte eine
besondere Attraktion geboten
werden: Jene Jugendliche, die
bereit waren, sich einem Berufs-
check zu stellen konnten sich mit
Figuren ihres Traumlehrberufes
fotografieren lassen und dieses
Bild gleich mitnehmen. 
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„Unser Betrieb – Unsere Zukunftsoase“ – Unter diesem Titel fand
kürzlich ein Strategie- und Zukunfts-Fit-Abend mit 253 Teilnehmern
statt. Vortragender Günther Panhölzl behandelte dabei anschaulich
folgende Themen: Wie kann ein Team das Beste aus sich heraus holen
und die Firmenstrategie erfolgreich umsetzen? Wie kann eine
konkurrenzfähige und vom gesamten Team getragene Strategie
kontinuierlich markt- und kundenorientiert weiterentwickelt werden?
Wie kommt man zu einem markanten Firmen- bzw. Teamprofil? 

Die Sparte Gewerbe und Handwerk setzt
auf Lehrlingswerbung und Weiterbildungs-
veranstaltungen für Mitgliedsbetriebe
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Besondere Anerkennung fand das Engagement der HSA Scharrenbroich
GmbH in allen Ökoenergiebereichen. Bei der vom Biomasse-Verband
ausgeschriebenen Wahl zum „Biowärme-Installateur des Jahres“
belegte das Stockerauer Unternehmen, das sich ausschließlich der
Alternativenergie verschrieben hat, den dritten Platz. Die Auszeichnung
nahm Eugen Scharrenbroich im Rahmen eines Festaktes im
Lebensministerium von Bundesminister Dipl.-Ing. Josef Pröll entgegen.

Biowärme-Bronze für Fa. Scharrenbroich

Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechniker
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Passt eine ganze Schulklasse 
in ein normales Auto? 

Aufwärmen und Stretching
sind oft lästige Übungen im

Turnunterricht – können aber
auch viel Spaß bedeuten, wie die
2E-Klasse des BRG/BORG St.
Pölten auf originelle Weise
bewies.

Wolfgang Unterberger vom
Autohaus Hänfling stellte einen
brandneuen Honda Jazz zur Ver-
fügung, um ein wirklich Guin-
ness-reifes Experiment zu starten:
Passt die gesamte 2E in das Auto?

Nun, die Schüler mussten sich
zwar gehörig verrenken und
zusammenquetschen – aber alle
19 (!) pressten sich in den Wagen

und waren für den anschließen-
den Sportunterricht bestens
gedehnt und aufgewärmt.

„Der neue Honda Jazz ist nicht
nur ein Familienauto, sondern
wirklich ein Klassenauto“, ver-
suchte sich ein Schüler gleich als
Werbetexter. 

Angenehmer Nebeneffekt für
die restlichen Schüler und Schüle-
rinnen der Schule: Die spektaku-
läre Aktion war bestens für eine
kleine „Stuvak“ (=Stundenver-
kürzungsaktion) geeignet – man
musste doch Zeuge dieser span-
nenden Einlage sein, wenn auch
nur als Fenstergucker…

Kraftfahrzeugtechniker

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Elektrotechnik-Prüflinge aus NÖ erhalten ihre Befähigungsurkunde.

Seit dem Vorjahr haben die
NÖ Elektro- und Alarman-
lagentechniker sowie Kom-

munikationselektroniker die
2000er-Marke überschritten: Mit
derzeit 2046 E-Technikern (2007:
1991, 2000: 1460) zählen sie mit
Abstand die meisten Betriebe
aller Bundesländer in dieser
Branche „Wir haben alljährlich
großen Zuwachs und sind die
stärkste Landesinnung Öster-
reichs“, stellte Landesinnungs-
meister KommR Ing. Herbert
Berger beim Landesinnungstag
in Tulln fest. Allerdings sind
mehr als die Hälfte Ein-Mann-
Betriebe (sogenannte EPU), nur
knapp 1000 Betriebe beschäfti-
gen Mitarbeiter. 

Ein besseres Verhältnis gab es
schon einmal mit der EVN (Ener-
gieabteilung). Im Zusammen-
hang mit der ausgelaufenen
Lichtservicevereinbarung (Stra-
ßenbeleuchtung, Sportplätze)
gibt es offene Meinungsverschie-
denheiten. Die E-Techniker füh-
len sich hier nicht fair behandelt:
„Da wurde uns vor acht Jahren
viel versprochen, aber nur wenig
gehalten“, hielt Berger nicht hin-
ter dem Berg. „Wir sind fast nur
mehr Erfüllungsgehilfen in
Sachen Arbeitszeit – und die hat
uns die EVN um zwölf Prozent
gekürzt“. Ihre Argumente wür-
den nicht gehört, ärgern sich die
E-Techniker, sind aber nach wie
vor an einem Konsens interes-

siert: „Aber ein Kompromiss
besteht aus Nehmen und Geben
– die EVN nimmt aber nur und
gibt nichts!“ Allerdings gibt es
auch die „gute“ EVN, nämlich
die Netzabteilung: Hier bestehe
ein „befruchtender Kontakt“,
differenzierte Berger klar.

Deutsche Photovoltaik-
Förderung vorbildhaft –
Zukunfts-Markt

„Photovoltaik ist die Zukunft
der nächsten Jahre – wer da nicht
schon jetzt dabei ist, wird das
Nachsehen haben“, animierte
der Innungsmeister zu Engage-
ment im Bereich Photovoltaik
und Alternativenergie. Er wies
auf die neuen Förderungen hin,
die es jetzt endlich auch in Nie-
derösterreich gibt: „In Deutsch-
land wird Photovoltaik schon
lange gefördert – da lief mir stets
das Wasser im Mund zusam-
men!“ Betreffend die noch feh-
lende Förderung für Betriebe hat
Berger demnächst ein Gespräch
mit Landesrat Sobotka. 

Erneut wurde heuer öster-
reichweit die E-Sicherheitswoche
durchgeführt, zudem gab die
Landesinnung gemeinsam mit
der NÖN einen Sicherheitsratge-
ber heraus. Informationen über
alle wichtigen Neuigkeiten der
Branche gibt es auf der Homepa-
ge der NÖ Landesinnung,
http://noe-elektrotechniker.at
sowie auf www.elektroinfo.at

NÖ verzeichnet Boom bei 
E-Technikern: Bereits 2046

Elektro-, Audio-, Video- 
und Alarmanlagentechniker

Auf der Homepage www.me
tall-kv.at ist auch der aktuelle KV
als download zu finden. 

Mehr Lehrlinge, 
aber weniger 
Ausbildungsbetriebe

„Um den Nachwuchs steht es
gut, es sind ausreichend Lehrlin-
ge vorhanden“, fasste Landesin-
nungsmeister-Stellvertreter Karl
Oberklammer die Situation bei
den Lehrlingen mit einem Satz
zusammen. Lediglich bei den in
16 Lehrabschlussprüfungen exa-
minierten 408 Prüflingen war der
Durchschnitt zwar „gut, aber
leicht schlechter als im Vorjahr“.
Ein erfolgreicher Dauerbrenner
ist der Lehrlingseignungstest,
den im angelaufenen Jahr 302
Kandidaten absolvierten, mit
durchschnittlich 52,8 von 100
Punkten und Ergebnissen von 9–
90 Punkten. Das sei für den
potenziellen künftigen Lehr-
herrn eine wichtige Information,
denn „es sagt schon etwas aus,
ob einer nur 30–40 Punkte hat
oder mehr als 50.“ 

Beeindruckend ist die noch
immer wachsende Zahl an Lehr-
lingen: Waren es schon im Vor-
jahr 1271 (20% aller NÖ Lehrlin-
ge), so stieg die Zahl nun auf
1333. Genau gegenläufig ist die
Entwicklung bei den Ausbil-
dungsbetrieben, deren Zahl von
426 (2004) auf 359 zurückging.
„Das macht mir Sorgen“, sagte
Oberklammer und appellierte an
die Kollegenschaft: „Wir müssen
alle etwas tun, denn wir wollen
keine in staatlichen Werkstätten
ausgebildeten Lehrlinge!“

Neu: „Modulare 
Ausbildung“ 
mit acht Spezialmodulen 

Auch über die neue „modula-
re Ausbildung“ informierte
Oberklammer: Bei einer gleich-
bleibenden Gesamtlehrzeit von
3,5 Jahren dauert das Grundmo-
dul zwei Jahre, danach folgen
mit 1,5 Jahren vier Hauptmodule
sowie zur Auswahl acht Spezial-
module. Diesbezüglich zeigte
sich Oberklammer skeptisch:
„Ich kann mir nicht ganz vorstel-
len, wie das gehen soll: Sitzen
dann bei einem Spezialmodul
vielleicht drei Lehrlinge aus ganz
Österreich in einer Klasse?“ Das
werde man „ein bisserl zusam-
men stutzen müssen“, griff LBS-
Direktor OSR Ing. Gerhard Graf
ein wenig der Entwicklung vor.

Jedenfalls werde die modulare
Ausbildung ab nächstem Jahr
„auf Schiene“ sein. Oberklam-
mer informierte auch über die
neue Lehrlingsförderung. Alle
Infos gibt es auf www.metall-
lehrling.at 

Die Aus- und Weiterbildung
durch das Seminarangebot der
Innung (heuer fünf Seminare)
soll 2009 verstärkt werden, mit
einem Fragenbogen will die
Innung bei den Mitgliedern
Wünsche und Bedarf orten. 

Kommunikationselektro-
niker: Neues Berufsbild
und „KEL-Song“

Betreffend die im Zuge der
Umstellung auf digitalen Satelli-
tenempfang begonnene Zusam-
menarbeit mit dem ORF äußerte
sich Landesinnungsmeister-
Stellvertreter Rudolf Jursitzky
aus der Berufsgruppe der Kom-
munikationselektroniker (KEL)
zufrieden: Weil 500 KEL-Betrie-
be die Einstellung zu einem sehr
geringen Pauschalbetrag ge-
macht haben, gab es „im ORF
viel Gratiswerbung für uns“.
Und heuer kamen „gute und
rentable Zusatzgeschäfte“ dazu.
Auch die Werbung bei den Pri-
vatsendern klappe weiterhin gut,
sagte Jursitzky. 

Überarbeitet wird derzeit das
„sehr stark veraltete Berufsbild,
das noch weit in der analogen
Technik“ angesiedelt ist. Jursitz-
ky hofft, „dass der Entwurf
durchgeht“. Alle Informationen
gibt es auf der Homepage
www.kel.at

Weltpremiere feierte beim
Innungstag der „KEL-Song“, das
neue Lied der Kommunikations-
elektroniker, das Erich Ardatin
über private Kontakte zu einem
Musikstudio organisierte:
„Ruft’s uns nur an, wir san’ ja eh
für alle da“ lautet der Refrain,
dann heißt es im Text humorig:
„Wir san’ net des letzte Weh, na
klar, ka’ Red’, wir kommen eh!
… Manche tun sich furchtbar
plagen beim Montier’n der SAT-
Anlagen … Ruft’s uns nur an,
wir reparieren und montieren ...
wir planen und wir beraten,
denn nur Profis setzen Taten!“

Firmenpräsentationen und
Neues E-Techniker-Logo

Präsentiert wurde schließlich
das neue Logo der E-Techniker
(Roman Storm, Agentur Funkel-
blau). Das Logo wurde im Rah-
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men eines gemeinsamen Kom-
munikationsprojektes aus
Deutschland übernommen, es
sei „ein starkes Zeichen von der
Farbgebung her“. Eingeführt
wird es jetzt in vier Umsetzungs-
phasen. 

Für Neuigkeiten sorgten eini-
ge Firmenpräsentationen: Moel-
ler Gebäudeautomation, ETU-
Software für u. a. Energieaus-
weis und Photovoltaik, TRIAX
Austria-Empfangstechnik (vor-
mals Hirschmann) und schließ-
lich „OPIP“ von der EDS GmbH,
wobei Ing. Mag. Gottfried Rotter
heftigen Applaus für seine Prä-
sentation in nur zwei Sätzen
bekam: „Da ich von der Innung
mehrmals darauf hingewiesen
wurde, kurz zu sein, habe ich
meinen Laptop zu Hause gelas-
sen und meine Broschüre ver-
teilt! Schätzen Sie sich nicht zu
Tode, sondern rechnen Sie mit
uns!“ Wie gewohnt locker und
gekonnt wurde der Innungstag
von LBS-Direktor Graf mode-
riert.

Die Führungscrew der NÖ Elektro- und Alarmanlagentechniker sowie
Kommunikationselektroniker beim Landesinnungstag in Tulln (v. l. n. r.):
Innungsmeister KommR Ing. Herbert Berger, die Innungsmeister-
Stellvertreter Rudolf Jursitzky und Karl Oberklammer,
Innungsgeschäftsführer Mag. Robert Kofler.

Innungsgeschäftsführer Mag. Robert Kofler verkündete ein
ausgeglichenes Budget (links Innungsmeister 
KommR Ing. Herbert Berger).

Das neue E-Techniker-Logo
präsentierte Roman Storm von
der Agentur Funkelblau. 
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Stand bei der Wr. Neustädter 
Wellness & Vital-Trendmesse

Ein großer Erfolg war der
Messestand der Landesin-

nung der Fußpfleger, Kosmeti-
ker und Masseure bei der Well-
ness & Vital-Trendmesse in der
Arena Nova in Wr. Neustadt.
Der Stand der von den Bezirks-
vertrauenspersonen Ingeborg

Wagner, Silvia Riederer, Anna-
Maria Gass und LIM-Stv. Mar-
garethe Walli betreut wurde,
lockte auch heuer wieder zahl-
reiche Interessenten, die sich
über die Qualitätsbetriebe der
Innung sowie Branchenneuhei-
ten informierten.

Bekleidungsgewerbe

V. l. n. r.: Die Bezirksvertrauenspersonen Silvia Riederer (Baden) und
Ingeborg Wagner (Wr. Neustadt), Karl Buchinger, Masseur aus 
Wr. Neustadt, Sylvia Haselgruber, Masseurin aus Baden, und 
Sonja Ochsenhofer, Masseurin aus Wr. Neustadt.
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Maßschuhmachertreffen in Baden bei Wien

Zum 16. Treffen der Maß-
schuhmacher kamen am

Samstag, dem 8. November 2008,
Kollegen aus Österreich und
erstmals Schuhmacher aus Slo-
wenien nach Baden bei Wien.
Erster Programmpunkt war die
Betriebsbesichtigung bei LIM-
Stv. Karl Ivants, wo sich Kolle-
ginnen und Kollegen informier-
ten. Vor dem Mittagessen hielt
Masseur Mario Nigl einen Vor-
trag über Fußprobleme und ihre

Ursachen und Auswirkungen
auf den Körper. 

Anschließend wurde die
Gruppe vom Christian Schörg
(LIM-Stv. der Fotografen) in sein
Atelier eingeladen, wo er über
professionelle Fotografie in der
Werbung sprach.

Am Sonntag, dem  9. Novem-
ber, trafen sich die Maßschuhma-
cher zu ihrer Sitzung im Hotel
Caruso, um neue Projekte zu dis-
kutieren.

Schuhmacher und Orthopädieschuhmacher
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V. l. n. r.: Mag. Stefan Gratzl, Ing. Franz Tiefenbacher, 
DI Hannelore Zinner, Fachgruppenobmann Ulrich Achleitner, 
Angela Kraft.

Flachs gehört neben Wolle und
Seide zu den ältesten Kultur-

pflanzen der Erde und dient
schon über Jahrtausende der
Erzeugung von Fasern. Seine Blü-
tezeit erlebte Leinen im Mittelal-
ter, als es der wichtigste Textilroh-
stoff war. 

Das Waldviertler Unterneh-
men Waldland hat sich – neben
vielen anderen Geschäftszweigen
– auch der Verarbeitung von
Flachs verschrieben. Nach altbe-
währten Methoden wird Flachs-
anbau betrieben und in einem
aufwändigen Bearbeitungsvor-
gang werden schließlich Langfa-
sern, Kurzfasern und Schäben
gewonnen. Die Flachspflanze
wird somit von der Wurzel bis
zur Spitze verwertet. 

Davon konnten sich Fachgrup-
penobmann Ulrich Achleitner
sowie die Mitarbeiter der Fach-
gruppengeschäftsstelle bei einem
Betriebsbesuch selbst überzeu-
gen.

Die gewonnenen Langfasern
werden z. B. in Spinnereien und

Webereien zu Garnen und Lei-
nenstoffen verarbeitet, aus denen
in weiterer Folge verschiedenste
Stoffe und Kleidungsstücke
erzeugt werden. 

„Die Kurzfasern eignen sich –
gemeinsam mit Hanf – für die
Erzeugung von ökologisch wert-
vollen Wärmedämmplatten, teilte
Waldland-Geschäftsführerin DI
Hannelore Zinner den Besuchern
mit. Die Flachsfasern werden
zuerst auf Textilmaschinen mit-
tels Nadelwalzen zu dünnen
Vliesbahnen verfilzt. Dieses Vlies
wird bis zur gewünschten Plat-
tendicke schichtweise übereinan-
der gelegt. Dabei wird Kartoffel-
stärke und Borsalz in verflüssig-
ter Form auf die Flachsfasern auf-
gebracht und bei der anschließen-
den Trocknung fest mit den
Fasern verbunden. Dadurch
erhält der Dämmstoff die not-
wendige Festigkeit sowie die
erforderlichen brand- und schim-
melhemmenden Eigenschaften.
Nach dem Trocknungsprozess
erfolgt der Zuschnitt auf Platten
und die Verpackung.

Textilindustrie 

Betriebsbesuch bei der Firma Waldland

Gefordert: Allianz der 
Regionen zur Sicherung des
Wirtschaftsstandortes!
Um eine Abwanderung von NÖ Industriebetrieben auf
Grund der künftigen Emissionshandelspolitik der EU
zu verhindern, ist eine Revision der Emissionshan-
delsrichtlinie notwendig – so eine Forderung 
der Sparte Industrie der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich. 

In den nächsten Wochen ste-
hen in Brüssel wichtige Ent-
scheidungen zum Thema

Emissionshandel an. Es soll über
die Rechts- und Planungssicher-
heit für EU-weit 10.000 Industrie-
anlagen bis zum Jahr 2020 ent-
schieden werden. Die EU ver-
langt von den Industriebetrieben
nicht nur ihre Emissionen um 
21% bis 2020 zu senken, sondern
will auch vom bisherigen Grund-
satz der Gratisallokation wegge-
hen. Es wird erwogen, dass nur
energieintensive Branchen, die
aber erst 2013 festgelegt werden
sollen, weiterhin bis zu 100 %
Gratiszertifikate zugeteilt
bekommen. 

Sollten hier auf EU-Ebene die
falschen Weichen gestellt wer-
den, so wäre mit massiven Aus-
wirkungen auf energieintensive
Industriezweige zu rechnen.
Damit verbunden wären nach-
teilige Folgen für Niederöster-
reich wie die Abwanderung von
Betrieben und der Verlust von
Arbeitsplätzen. Auch die
Umwelt käme dabei unter die
Räder, weil man an den neuen
Standorten außerhalb der EU mit
niedrigeren Umwelt-Standards
produzieren würde.

Um diese für die Emissions-
handelsbetriebe nicht mehr wei-
ter tragbare Situation abzuwen-
den, hat das Land Oberösterreich
kürzlich eine „Allianz der wirt-
schaftsstarken Regionen“ mit
einem hohen Anteil an energie-
intensiven Industriebetrieben
gegründet. Folgende EU-Regio-
nen sind dieser Allianz bereits
beigetreten – in Österreich Ober-
österreich und die Steiermark, in

Deutschland Bayern, Hessen,
Nordrhein-Westfalen, Saarland
und Niedersachsen, in den Nie-
derlanden Limburg.

Im Positionspapier der Alli-
anz bekennen sich die beigetrete-
nen Regionen
• zu den gegenwärtigen Klima-
schutzzielen der Europäischen
Union als wichtigem Beitrag zur
Zukunftssicherung der nächsten
Generation,
• zur Sicherung des Wirtschafts-
standortes und der Wettbe-
werbsfähigkeit Europas,
• zu Fairness, Transparenz,
Balance und Kohärenz zwischen
dem notwendigen Klimaschutz
und sicheren Arbeitsplätzen,
• zu Rechtssicherheit, Planungs-
sicherheit und verlässlichen Rah-
menbedingungen für europäi-
sche Betriebe und
• zum Klimaschutz als globale
Herausforderung mit einem
Weltklimavertrag als Ziel.

Die Sparte Industrie der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich
unterstützt nachdrücklich diese
Forderungen. So hat das Wirt-
schaftsparlament der WKNÖ
beschlossen, das Land NÖ zum
Beitritt zur Allianz zu bewegen
und deren Forderungen gegen-
über den EU-Institutionen im
Interesse der Standortsicherung
zu unterstützen. In NÖ sind laut
Nationalem Allokationsplan 57
Anlagen betroffen. Abgesehen
von den dazugehörigen Kraft-
werken stellen die betroffenen
Betriebe, insbesondere der
Papier-, Chemie- und Mineralöl-
sowie der Holz- und Zementin-
dustrie ein herausragendes Wirt-

schaftspotential des Bundeslan-
des dar. Alle betroffenen Indust-
riebranchen vereinigen auf sich
fast 15.500 Arbeitsplätze, das
sind rund 20% der gesamten NÖ
Industrie.

Standort- und Arbeitsplatzsi-

cherung müssen als oberste Prio-
rität gelten.

Nur mit einer gemeinsamen
starken Vertretung und dem
nötigen Nachdruck können wir
in der EU unsere Forderungen
durchsetzen.
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KV-Abschluss Handelsangestellte

Folgendes Ergebnis erbrachten die am 21. November abge-
schlossenen Kollektivvertragverhandlungen.

1. In der Gehaltstafel a) werden im Gehaltsgebiet A die kollektiv-
vertraglichen Mindestgehälter um 3,6%, jene unter 1400 Euro
um 3,7% angehoben. Die Lehrlingsentschädigungen steigen
um 3,7%.

2. Die sich aus Punkt 1 ergebende Erhöhung der kollektivvertrag-
lichen Mindestgehälter und Lehrlingsentschädigungen wird
mit dem jeweiligen Eurosatz auf die korrespondierenden Posi-
tionen des Gehaltsgebietes B und der Gehaltstafeln b) bis g)
übertragen.

3. Die sich aus der Berechnung nach 1. bis 2. ergebenden Gehäl-
ter und Lehrlingsentschädigungen werden kaufmännisch auf
ganze Euro gerundet.

4. Die am 31. 12. 2008 bestehenden Überzahlungen werden in
euromäßiger Höhe (centgenau) aufrechterhalten.

5. Der Abschnitt XVI Ziffer 2 Punkt A  lit. f des Kollektivvertrages
wird ergänzt wie folgt:

Das Kilometergeld im Sinn der lit. e beträgt von 1. 1. 2009 bis
einschließlich 31. 12. 2009 (laut BGBl. 86/2008 vom 26. 6. 2008):
Bei Personen- und Kombinationskraftwagen 
aa) bis 10.000 gefahrene km pro Kalenderjahr 0,42 Euro
bb) von 10.001 bis 20.000 km 0,34 Euro
cc) darüber 0,25 Euro 

Die übrigen Absätze der lit. f bleiben unverändert.

Kollektivvertrag für die 
Handelsangestellten 
Österreichs per 1. 1. 2009
Abschluss

In der Gehaltstafel a) werden im Gehaltsgebiet A die kollektivver-
traglichen Mindestgehälter um 3,6%, jene unter 1400 Euro um 3,7%
angehoben. Die Lehrlingsentschädigungen steigen um 3,7%. Die ent-
stehenden Euro-Erhöhungen werden auf die korrespondierenden
Positionen des Gehaltsgebietes B und der Gehaltstafeln b) bis g) über-
tragen. Die sich daraus ergebenden Gehälter und Lehrlingsentschädi-
gungen werden auf ganze Euro kaufmännisch gerundet.

Die am 31. 12. 2008 bestehenden Überzahlungen werden in euromä-
ßiger Höhe (centgenau) aufrecht erhalten.

Konkret erhöhen sich die Mindestgehälter bzw. Lehrlingsentschä-
digungen aller Tafeln und Gebiete sowie auch höhere Ist-Gehälter
jeweils um folgende Eurobeträge (die Rundung ist einkalkuliert; 
LE = Lehrlingsentschädigung, Lj = Lehrjahr, BGr = Beschäftigungs-
gruppe, Bj = Berufsjahr):

Im Zusammenhang mit der Kollektivvertragserhöhung zum 1. 1.
2009 stellen sich folgende Fragen:
1. nach der Aufrechterhaltung von Überzahlungen
2. nach der Feststellung einer neuen – reduzierten – Überzahlung für

den Fall eines Berufsjahressprunges

Dazu die folgenden Beispiele: 
1. Aufrechterhaltung von Überzahlungen:
Beispiel: Angestellte, Beschäftigungsgruppe 2, 10. Berufsjahr
Tatsächliches Gehalt zum 31. 12. 2008 1.600,00 Euro
Zuzüglich der Erhöhung der Kollektivvertragsposition, wo die Ange-
stellte eingestuft ist 
(siehe Tabelle oben) 52,00 Euro
Neues tatsächliches Gehalt ab 1. 1. 2009 1.652,00 Euro
2. Feststellung einer neuen – reduzierten – Überzahlung für den Fall

eines Berufsjahressprunges
Beispiel 1: Die Angestellte kommt am 1. 4. 2009 ins 12. Berufsjahr
Tatsächliches Gehalt zum 31. 12. 2008 1.600,00 Euro
Zuzüglich der Erhöhung der Kollektivvertragsposition, wo die 
Angestellte am 31. 12. 2008 eingestuft ist (also 10. Berufsjahr, siehe
Tabelle oben) 52,00 Euro
Neues tatsächliches Gehalt ab 1. 1. 2009 1.652,00 Euro
1. Schritt: Feststellung der Überzahlung auf Grund der bisherigen Ein-

stufung:
tatsächliches Gehalt seit 1. 1. 2009 1.652,00 Euro

KV-Gehalt ab 1. 1. 2009: 1.444,00 Euro
Überzahlung vom 1. 1. 2009 bis 31. 3. 2009: 208,00 Euro
2. Schritt: Feststellung der – reduzierten – Überzahlung auf Grund der

neuen Einstufung
KV-Gehalt ab 1. 4. 2009 im 12. BJ.: 1.518, 00 Euro
(reduzierte)  Überzahlung ab 1. 4. 2009 134,00 Euro
Beispiel 2: Die selbe Angestellte kommt am 1. 1. 2009 ins 12. Berufsjahr
Tatsächliches Gehalt zum 31. 12. 2008 1.600,00 Euro
Zuzüglich der Erhöhung der Kollektivvertragsposition, wo die 
Angestellte am 31. 12. 2008 eingestuft ist (also 10. Berufsjahr, siehe
Tabelle oben) 52,00 Euro
Neues tatsächliches Gehalt ab 1. 1. 2009 1.652,00 Euro
1. Schritt: Feststellung der Überzahlung auf Grund der bisherigen Ein-

stufung:
tatsächliches Gehalt am 1. 1. 2009 1.652,00 Euro
KV-Gehalt ab 1. 1. 2009 (ohne Berücksichtigung des Berufsjahres-
sprunges): 1.444,00 Euro
daraus resultierende Überzahlung am 1. 1. 2009: 208,00 Euro
2. Schritt: Feststellung der – reduzierten – Überzahlung auf Grund der

neuen Einstufung
KV Gehalt ab 1. 1. 2009 im 12. BJ.: 1.518, 00 Euro
(reduzierte)  Überzahlung ab 1. 1. 2009 134,00 Euro

Rahmenrecht
Die Km-Geldsätze werden vom 1. 1. 2009 bis einschließlich 31. 12. 2009
erhöht auf: 0,42 Euro, 0,34 Euro, 0,25 Euro je Fahrtkilometer 

1. Lj 2. Lj 3. Lj 4. Lj 1a) 1b)
LE 16,00 20,00 28,00 29,00 BGr 1 39,00 42,00

1. Bj 3. Bj 5. Bj 7. Bj 9. Bj 10. Bj 12. Bj 15. Bj 18. Bj
BGr 2 44,00 44,00 45,00 46,00 49,00 52,00 53,00 57,00 57,00
BGr 3 44,00 45,00 48,00 50,00 53,00 58,00 61,00 65,00 66,00
BGr 4 48,00 50,00 51,00 57,00 64,00 70,00 74,00 80,00 81,00
BGr 5 70,00 76,00 82,00 87,00 91,00 98,00 100,00
BGr 6 79,00 93,00 107,00 109,00
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Mein
Standpunkt

KommR Kurt Gneist
zu Produkt-Imitationen

Für frohe Weihnachten: 

Vorsicht bei Parfüms zum Schnäppchenpreis
Das Fest der Liebe ist häufig

ein Fest der Düfte: „Alle Jahre
wieder“ sind Parfüms, After
Shaves und Co. der Renner auf
Österreichs Gabentischen.
Viele Verbraucher liebäugeln
beim Kauf der Produkte mit
den zahlreichen Angeboten
vermeintlicher Duft-Schnäpp-
chen, die sich auf Flohmärkten
und natürlich auf den einschlä-
gigen Auktionsplattformen im
Internet finden lassen.

Doch hier ist Vorsicht gebo-
ten! Produkte, die außerhalb
des Fachhandels zu finden
sind, sind häufig Hehlerware
oder Fälschungen.

Perfide: Die Produkt-Imita-
tionen sind inzwischen äußer-
lich so perfekt, dass sie für den
Laien nicht vom Original zu
unterscheiden sind. Was kaum
jemand ahnt: Ein solcher Kauf
kann schlimme Folgen haben.
Im besten Fall erhält der Kunde

für sein Geld ein minderwerti-
ges Duftwasser, das ähnlich
riecht wie das Original. Die
Enttäuschung, wenn der Duft
nach wenigen Minuten ver-
fliegt, ist zwar groß, dennoch
hat der Kunde in diesem Fall
sogar noch Glück gehabt.

Denn es kann auch schlimmer
kommen. Die gefälschten Düfte
kommen häufig aus dubiosen
Quellen im Ausland. Billigst
produziert und häufig in flie-
genden Produktionsstätten un-
ter unhygienischen Bedingun-
gen zusammengeschüttet. 

Minderwertige Inhaltsstoffe
und Alkohole sind hier noch
das kleinere Problem. Zwar
können auch die Hautreizun-
gen oder sogar Augenschäden
hervorrufen und hinterlassen
oft hässliche Flecken auf der
Kleidung. Wirklich problema-
tisch wird es in anderen Berei-
chen. So werden in den

gefälschten Produkten auch
Duft- und Konservierungsstof-
fe verwendet, die in Europa
bereits seit langem verboten
sind – gerade wegen des Risi-
kos erheblicher gesundheitli-
cher Probleme.

Auch bei den imitierten Fla-
kons ist Vorsicht angebracht.
Sie bestehen häufig aus sehr
dünnem Glas, schlechter Quali-
tät oder verfügen über minder-
wertige Verschlüsse und Dich-
tungen. Bruch und ausgelaufe-
ne Düfte sind hier vorprogram-
miert.

Wer auf Nummer sicher
gehen möchte, ist daher gut
beraten, sich an die Angebote
der Fachparfümerien zu halten.
Hier gibt es ausschließlich ein-
wandfreie Originalware und
der Duft bleibt in der Flasche
und nicht etwa auf dem Tep-
pich, unter dem Baum oder auf
dem Gabentisch.

Flexibler Personaleinsatz: Oder
haben Sie etwas zu verschenken?
Die wichtigste Ressource jedes Unternehmens sind
seine Mitarbeiter und deren Arbeitszeit.

Im Handel liegt die Auslastung
aber oft nur unter 80%. Das
Dilemma im Handel stellen

hohe Frequenzschwankungen
und eine geringe Flexibilität bei
fehlender Auslastungsbeurtei-
lung dar. Gerade in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten lohnt es sich
daher mehr Augenmerk auf das
Thema flexibler Personaleinsatz
und Verbesserung der Auslas-
tung zu legen.

Unternehmensberater Manfred
Zodl hat speziell für mittelständi-
sche Handelsbetriebe gemeinsam
mit der TU-Wien und Fraunhofer
PPL einen systemischen Ansatz
entwickelt, um unproduktive
Phasen zu vermeiden. Ziel des
Einsatzes ist es die Personalaus-
lastung nahe an 100% heranzu-
führen.

Die Überlegungen beziehen
sich dabei prinzipiell immer auf
das gesamte Unternehmen. Es

werden also weniger Teilzeitar-
beitskräfte als mehr Generalisten
als Springer benötigt, die so flexi-
bel wie möglich sind. D. h. man
muss dafür sorgen, dass zu den
Spitzenzeiten immer genug Per-
sonal zur Verfügung steht. Und
auch dafür, dass es nie Leerlauf-
zeiten gibt.

Die Vorteile für den Handels-
betrieb liegen auf der Hand.
Weniger Stehzeiten, weniger
Überstunden, kein Leistungsab-
fall durch Bedarfsschwankungen
und weniger Mitarbeiter bei glei-
chem Bedarf führen letztlich zu
höheren Erträgen durch zufriede-
ne Kunden.

Manfred Zodl bietet kostenlos
eine Analyse der Auslastung und
es damit verhandenen Potenzials
durch flexiblere Personaleinsatz-
planung an. Weiterführende
Informationen finden Sie unter
flexibler-personaleinsatz.at
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V. l. n. r.: Bgm. Johann Miedl, Johann Grabner, gGR Robert Fodroczi,
Obmann WB-Weissenbach Franz Steiner.

Altes Geschäft in neuem Gewand 

Der Nahversorger ADEG aktiv
Grabner in Weissenbach an

der Triesting konnte nach einer
kurzen Umbauphase am 11. No-
vember wieder eröffnet werden.

Mit dem Umbau mit Investitio-
nen in der Höhe von Euro 95.000,-
hat Kaufmann Johann Grabner die
Verkaufsfläche seines Geschäfts
auf 400m2 erweitert. Zusätzlich

wurde ein kundenfreundlicher
Eingang mit Parkplatz geschaffen.
Der Einkaufskomfort für die Kun-
den wurde stark verbessert.
Johann Grabner beschäftigt in
Weissenbach 8 Mitarbeiter und
betreibt eine weitere Filiale in
Enzesfeld.

Die Sparte Handel gratuliert zur
Neueröffnung!
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BETRIEBGSGELÄNDE IN WR NEUSTADT 
ZU VERKAUFEN / VERMIETEN

Lage:  Badener Straße 18, 2700 Wiener Neustadt

Autobahnanbindung: A2 (Wöllersdorf)

LKW-Zufahrt, Freifläche und Abstellplätze

Grundstück: ca. 40.000m² Betriebsgrundstück

Gebäude:  Ca. 9.200 m² Hallengebäude, unterteilt in  

Haupt- und Querhallen teilw. mit Hallen

kränen bestückt, Lagerobjekte sowie 

Sanitär- und Sozialtrakte. 

3-geschoßiges, 660m² großes Büroge- 

bäude, das 2001 generalsaniert wurde.

Anschlüsse: Gas-, Strom-, Wasser- und Kanalanschluss

Eingebettet in ein ca. 40.000m² großes Be-

triebsgrundstück befinden sich mehrere, teilwei-

se zusammenhängende Betriebshallen sowie Büro-

gebäude in Massivbauweise,

die als Fertigteilwerk der Fir-

ma Oberndorfer betrieben 

wurden. 

Bei Interesse wenden Sie sich 

für die Vereinbarung eines 

unverbindlichen Informations-

gespräches bitte an:

Franz Oberndorfer GmbH & Co 

Lambacher Straße 14  

A-4623 Gunskirchen 

Frau Sabine Sobotka

Tel. +43(7246)7272-1505

s.sobotka@oberndorfer.at

Plakat der NÖ Parfümerien 
erhielt internationale Anerkennung 

Das Weihnachtsplakat der
niederösterreichischen

Fachparfümerien wurde auf der
größten US-Internetplattform
für Grafik und Design in die
Rubrik SPOTLIGHT aufgenom-
men.

Das Design des Plakats
wurde von den Ausschuss-
mitgliedern beschlossen. Wir
freuen uns über die schöne 
Auszeichnung, dass unser
Branchenplakat auch interna-
tionale Anerkennung erhalten
hat. 

Parfümeriewaren

Markt-, Straßen- und Wanderhandel

Markt 
in Großweikersdorf
– Terminänderung 

Mit der Gemeinde Großwei-
kersdorf wurde vereinbart,

dass der Markt vom 6. 12. 2008
auf den 9. 12. 2008 verschoben
wird. 

Kirchweihfest 
in Erla – 
Terminänderung 

Die Gemeinde St. Pantaleon-
Erla hat uns mitgeteilt, dass

das Kirchweihfest auf 28. Juni
2009 verschoben wird (alter Ter-
min 5. 7. 2009). 
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Verkaufsseminar 
„Süßer die Kassen nie klingeln ...“

Am 11. und 12. November
wurde in den Räumlichkeiten

der WKNÖ ein brancheninternes
Seminar durchgeführt. In diesem
Tagesseminar wurde das perfekte
Verkaufsgespräch trainiert sowie
Tipps und Tricks für zufriedene
Kunden vermittelt.

Gerade Weihnachten ist die
Zeit, in welcher die Konsumen-
tInnen den Euro etwas leichter
ausgeben. Auch in diesen finan-
ziell schwierigeren Zeiten. Diese

eröffnen aber auch dem Fachhan-
del mehr Chancen. Denn das
Geld wird sicher bewusster und
gezielter ausgegeben und es wird
wieder mehr Wert auf die Bera-
tung und die Sicherheit, die der
Fachhandel gibt, gelegt. 

Durch ein gezieltes und
bewusstes Verkaufsgespräch
kann der Umsatz gesteigert wer-
den und dies wurde beim vor-
weihnachtlichen Seminar trai-
niert.

Textilhandel

Schuhhandel

Lederwaren-, Spielwaren- 
und Sportartikelhandel

Teilnehmerinnen beim Seminar.

Schuhhandel

Am 21. Oktober nahmen die
Schülerinnen und Schüler

der 2. Klasse Schuheinzelhan-
del an einer Exkursion zur
Firma Hartjes GmbH nach Pra-
met teil. Der Geschäftsführer
informierte die Lehrlinge über
das Unternehmen und führte
durch den Betrieb. Ausgehend
vom Lederlager über die Stan-
zerei bis über die Stepperei-
und Zwickereiabteilung bis hin

Lehrlinge des Schuheinzelhandels bei
Hartjes GmbH, Pramet

zum Ausleisten und Finish der
Schuhe wurde die Herstellung
der Schuhe fachmännisch
erläutert.

Anschließend wurde den
Lehrlingen ein Einblick in den
Verkauf und die Spezialisie-
rung des Unternehmens auf
den Gesundheitsbereich gege-
ben. Die Schüler waren von der
interessanten und lehrreichen
Exkursion beeindruckt.



40 HANDEL NR. 35, 5. DEZEMBER 2008

Pyrotechnik
Aous Anlass des bevorste-

henden Jahreswechsels
und der üblichen Silvester-

feiern werden nachstehend die
wichtigsten Bestimmungen des
Pyrotechnikgesetzes 1974 in
Erinnerung gerufen:

Kleinfeuerwerk § 4 (1): Zur
Klasse II gehören pyrotechnische
Gegenstände mit einem Gesamt-
satzgewicht (Anfeuerungs-,
Treib- und Effektsatz) von mehr
als 3 g bis 50 g.

(2) Einfuhr, Überlassung, Be-
sitz und Verwendung pyrotech-
nischer Gegenstände der Klasse
II, die einen Metallknallsatz oder
einen Knallsatz mit Schwarzpul-
ver enthalten, sind nur zulässig,
wenn bei der Verwendung aus
einer Entfernung von acht
Metern die Lautstärke 120
dB(A)I nicht übersteigt und sie
mit einem entsprechenden Prüf-
zeichen versehen sind.“

(3) Pyrotechnische Gegenstän-
de der Klasse II dürfen Personen
unter 18 Jahren nicht überlassen
und von diesen weder besessen
noch verwendet werden.

Kennzeichnung: § 20 (1):
Pyrotechnische Gegenstände der
Klassen I bis IV dürfen nur über-
lassen werden, wenn darauf die
Bezeichnung, die Klassenzuge-
hörigkeit sowie allfällige Abga-
bebeschränkungen an Jugendli-
che in deutscher Sprache ersicht-
lich gemacht sind.

(3) Ist die Anbringung der
nach Abs. 1 vorgeschriebenen
Angaben auf dem einzelnen
Artikel nicht möglich, so sind sie
auf der kleinsten Verpackungs-
einheit anzubringen.

Gebrauchsanweisung § 21:
Pyrotechnische Gegenstände
und lose pyrotechnische Sätze
dürfen nur mit einer in deutscher
Sprache verfassten Gebrauchs-
anweisung überlassen werden.
Bei pyrotechnischen Gegenstän-
den der Klasse II ist die Ge-
brauchsanweisung auf dem Ge-
genstand selbst anzubringen.

Weiters möchten wir auch auf
die seit 18. 6. 2004 geltenden
neuen Lagerbestimmungen,
welche in der Pyrotechnik-
Lagerverordnung 2004 geregelt
sind, hinweisen. 

Einige wesentliche Bestim-

mungen haben wir nachfolgend
für Sie zusammengefasst: 
• Pyrotechnische Gegenstände

dürfen nur in den Ursprungs-
verpackungen der Hersteller
gelagert werden.

• In Verkaufsräumen, Verkaufs-
containern oder Verkaufsstän-
den dürfen pyrotechnische
Gegenstände nur in geschlos-
senen Schaukästen oder in
Klarsichtpackungen zur Schau
gestellt werden und müssen so
gelagert werden, dass sie von
Kunden nicht frei entnommen
werden können (Verbot der
Selbstbedienung!)

• In allen Räumen, in denen
pyrotechnische Gegenstände
gelagert werden, ist das Rau-
chen und Hantieren mit offe-
nem Licht und Feuer verboten
– auf dieses Verbot muss in
den Räumen selbst oder an
deren Eingangstüren durch
entsprechende Aufschriften
hingewiesen werden.

• Für die erste Löschhilfe muss
in oder vor jedem Raum, in
dem pyrotechnische Gegen-
stände gelagert werden, ein
Feuerlöscher (Nasslöscher mit
einer Mindestfüllmenge von 9
Liter, geeignet für die Brand-
klasse A, gem. der ÖNORM
EN2 „Brandklassen“ vom 
1. 12. 1993) gut sichtbar und
leicht erreichbar bereitgehalten
werden.

• Die Lagerung und der Verkauf
von Feuerwerksartikeln in
Tankstellen einschließlich der
Servicebereiche und im Shop
sind verboten.

• Verboten sind auch die Lage-
rung und der Verkauf von
pyrotechnischen Gegenstän-
den in Betriebsanlagen, bei
denen mit großen Menschen-
ansammlungen zu rechnen ist
und die mehr als 2000 m2 Ver-
kaufsfläche aufweisen (Ein-
kaufszentren); davon ausge-
nommen sind genehmigte
Betriebsanlagen, bei denen der
Verkauf und die Lagerung von
pyrotechnischen Gegenstän-
den ausschließlich in Verkaufs-
containern, Verkaufsständen
oder Lagercontainern im Frei-
en erfolgt.

• In Schaufenstern oder auf all-
gemein zugänglichen Ver-

Eisen- und Hartwarenhandel kaufspulten oder Regalen dür-
fen keine pyrotechnischen
Gegenstände, sondern ledig-
lich Leerpackungen oder
Attrappen zur Schau gestellt
werden.
Bitte beachten Sie: Die Abgabe

von pyrotechnischen Gegenstän-
den ist nur im Bedienungsver-
kauf erlaubt. Die Lagerung der
pyrotechnischen Gegenstände ist
nur in dem Höchstmaß erlaubt,

welcher der Bewilligungsbe-
scheid der Behörde festsetzt.

Diesbezüglich wird darauf
verwiesen, dass die Behörden für
die Zeit vor Silvester verstärkte
Kontrollen hinsichtlich der Ein-
haltung der gesetzlichen Bestim-
mungen angekündigt haben.

Wir ersuchen Sie daher im
eigenen Interesse, die gesetzli-
chen Bestimmungen genau ein-
zuhalten.

Mehr Transparenz durch Einsicht 
in die Genehmigungsdatenbank

In Gesprächen mit dem Bundes-
ministerium für Finanzen und

dem Versicherungsverband ist es
dem Bundesgremium des Fahr-
zeughandels gelungen, für Fahr-
zeughändler die Möglichkeit zu
schaffen, Einblick in die Geneh-
migungsdatenbank zu nehmen.
In der Genehmigungsdatenbank
können sich Händler informieren,
ob ein Fahrzeug aus NoVA-recht-
licher Sicht zugelassen werden
kann.  

Unter folgendem Link kann
durch Eingabe der FIN festge-
stellt werden, ob für ein von
Ihnen angekauftes Gebraucht-
fahrzeug die NoVA entrichtet
wurde und eine Zulassung mög-

lich ist, oder ob das Fahrzeug
gesperrt ist:

http://gdb.vvo.at/kfz-finanz-
sperrauskunft/ 

Mit dieser Maßnahme wurde
mehr Transparenz und damit
auch Rechtssicherheit für den
Fahrzeughandel geschaffen!

Beachten Sie bitte: Bei Ausfuhr
eines Fahrzeuges, für welches Sie
eine Vergütung der NoVA bean-
tragen, haben Sie das Fahrzeug
dem Finanzamt zu melden, damit
es gesperrt wird.  Mit dieser Sper-
re stellen Sie sicher, dass Sie bei
einer allfälligen Nichtbezahlung
der NoVA bei einem späteren
Reimport, nicht von der Finanz in
Anspruch genommen werden. 

Fahrzeughandel

Allgemeines Landesgremium des Handels

Wie bereits in unserem Rund-
schreiben vom 24. Oktober

2008 angekündigt, wird ab 1. 1.
2009 die Haltung von Hunden
und Katzen in Zoofachhandlun-
gen wieder möglich sein. Die ent-
sprechende Verordnung wurde
am 24. 11. 2008 veröffentlicht. 

Gegenüber unserem Rund-
schreiben sind keine Änderungen

Zoofachhandel: Halten von Hunden und
Katzen ab 1. 1. 2009 wieder möglich

der Haltebedingungen mehr ein-
getreten. Den genauen Wortlaut
der Verordnung finden Sie auch
unter http://www.zoo-fachhan
del.at/zoo/htm/recht_gesetz%2
0button/Tierhaltung.htm 

Für Rückfragen steht Ihnen Ihr
Landesgremium NÖ unter
02742/851/19 3 40, Mag. Armin
Klauser, gerne zur Verfügung.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Auszeichnung für Brandner-Schifffahrt

Der Kunstsponsoringpreis
„Maecenas Niederöster-

reich“ wurde dem Familienun-
ternehmen Brandner Wasserbau
GmbH aus Wallsee verliehen.

Dieser Kunstsponsoringpreis
versteht sich als Anerkennung
für jene Unternehmen, die sich
der Förderung von Kunstprojek-
ten annehmen, die ohne deren
Unterstützung nicht hätten ver-
wirklicht werden können. Der
Preis wird seit 2000 alljährlich
von den „Initiativen Wirtschaft
für Kunst“ in Kooperation mit
der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich und Eco Plus verlie-
hen.

Die Überreichung fand in der

Minoritenkirche in Krems statt,
und zwar für das Projekt
„Hubert von Goisern am Brand-
ner Schiffsverband von Wallsee
zum Schwarzen Meer und zur
Nordsee“ 

Dipl.Ing. Wolfram Mosser,
Geschäftsführer der Brandner
Wasserbau GmbH: „Das Her-
zensanliegen dieses Projektes
von Hubert von Goisern war die
Völkerverständigung auf musi-
kalisch-kultureller Ebene entlang
Europas längstem Strom – der
Donau“.

Als Produktion für „Linz 2009
– Kulturhauptstadt Europas“
wurde die Idee dann verwirk-
licht. Im Jahr 2007 begann die

1. Reihe v. l. n. r.: Vorstandsdirektor Mag. Christian Domany (2. v. l.), Dipl.-Ing. Wolfram Mosser (4. v. l.),
Präsidentin KommR Sonja Zwazl, Landeshauptmannstellvertreter Ernest Gabmann, Senior-Kapitän 
KommR Franz Brandner.
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Das Veranstaltungsschiff.

Dipl.-Ing. Wolfram Mosser und
Seniorkapitän 
KommR Franz Brandner.

Schifffahrtsunternehmungen
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Rund 90 Teilnehmer besuchten den Power-Motivationsvortrag am 
25. November im WIFI St. Pölten, in dem Erfolgstrainer Peter F. Kinauer
Strategien und Motivationskonzepte zum Umgang mit der gerade im
Transportgewerbe massiv zu spürenden Wirtschaftskrise vermittelte. 
V. l. Fachgruppenobmann-Stv. KommR Franz Penner, Erfolgstrainer
Peter F. Kinauer, Fachgruppengeschäftsführerin Mag. Patricia Luger,
Fachgruppenobmann Heinz Schierhuber. 

Power-Motivationsvortrag

Güterbeförderungsgewerbe 

musikalische Expedition Rich-
tung Osten bis ans Schwarze
Meer. Und im Jahr 2008 führte
die Route von Linz bis Rotter-
dam. Das Brandner-Tourschiff
wurde Ort der Begegnung von
Musikern, Technikern und
Schiffsleuten unterschiedlicher
Herkunftsländer. 

Der österreichische Künstler
Hubert von Goisern hat Konzer-
te an unzähligen Orten entlang
der Route gehalten und somit
zur musikalischen Begegnung
an Bord eingeladen.

Ein 103 Meter langer Schub-
verband war dann das Tour-
schiff: Eine zur Bühne umgebau-
te Transportbarge, das Schub-
schiff „MS Wallsee“ und das
Wohnschiff „Georg Brandner“
boten Raum für Künstler und
Mitarbeiter. Das nautische
Know-how und die schwim-
menden Geräte kamen von der
Firma Brandner. Der Schubver-
band inklusive der nautisch
erforderlichen Umbauten sowie
das nautische Personal wurden
vom Familienunternehmen
Brandner weit unter den Selbst-
kosten zur Verfügung gestellt.
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Die Fachgruppe lädt interes-
sierte Jungunternehmer sehr

herzlich zum Weihnachts-Jung-
unternehmerforum am 11.
Dezember 2008, 18.30 Uhr, ein.
Tagesordnung:
• Fachgruppenobmann Heinz

Schierhuber –  Bericht aus der
Fachgruppe

• Aktivitätenplanung JUFO 2009
Ort: 

Heuriger Schmid-Kogler, Jä-
gerhausgasse 11, 2500 Baden bei
Wien, Telefon 02252/45 9 33.

Aus organisatorischen Grün-
den ersuchen wir UNBEDINGT
um Anmeldung ehestens per 
E-Mail: verkehr.fachgruppen1@
wknoe.at oder telefonisch unter
02742/851/19 5 11 oder 19 5 12
in der Fachgruppe.

Jungunternehmerforum

NÖ Tourismusball – „Wiener Alpen in NÖ –
Berge, die Sie bewegen“ – 
20. 1. 2009, Casino Baden 

Die Sparte Tourismus und
Freizeitwirtschaft veranstal-

tet gemeinsam mit dem Jungen
Hotel- und Gastgewerbe NÖ am
20. Jänner im Casino Baden den
Tourismusball. Unter „Wiener
Alpen in Niederösterreich –
Berge, die Sie bewegen“ erwartet
Sie ein interessanter Abend.
Begrüßungsempfang mit LH-
Stv. Gabmann mit Sekt Haus
Österreich der Winzer Krems,

Einlass ab 19.30 Uhr, Beginn
20.30 Uhr. Für schwungvolle
und amüsante Unterhaltung mit
„First class“ und „Steh & Greif“
ist gesorgt. 

Vorverkaufskarte: € 25,–,
Abendkasse € 29,–, Sitzplatzre-
servierung im Festsaal € 5,– pro
Person. 

Vorverkaufskarten und Tisch-
reservierung unter Tel. 02742/
851/18 6 02. 
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Fachverbandsobmann KommR Karl Molzer, Vizepräsident 
Dr. Christian Moser, Fachgruppenobmann KommR Rudolf Busam,
Fachgruppengeschäftsführer Mag. Michael Raiger (v. l. n. r.).

Das Sommerrefektorium des
Stiftes Göttweig war Ta-

gungsort der niederösterrei-
chischen BusunternehmerInnen.

Obmann KommR Ing. Rudolf
Busam konnte zahlreiche Ehren-
gäste begrüßen – an der Spitze
den Vizepräsidenten der Wirt-
schaftskammer Niederöster-

KommR Ing. Busam über einige
wesentliche Ereignisse seit der
Tagung im Frühjahr 2007. Einige
Punkte seien an dieser Stelle
erwähnt:

In Kooperation mit dem
ÖAMTC und der Firma Scania
Österreich hat die Fachgruppe
der Autobusunternehmungen
mehrere ECO-Trainings veran-
staltet. Ziel dieser Trainings sind
Einsparungen beim Treibstoff-
verbrauch durch ökonomisches
Verhalten beim Lenken.

Weitere Ausbildungs- und
Weiterbildungsangebote waren
die Seminare „Busfahrer – Kapi-
täne mit Werbewert“, die in
Kooperation mit der Europäi-
schen Reiseversicherung ange-
boten worden sind.

Besonders wies der Fachgrup-
penobmann auf die seit 1.
November geltende Neurege-
lung bezüglich der Verwendung
von Winterreifen hin.

F a c h v e r b a n d s o b m a n n
KommR Karl Molzer behandelte
in seinem Referat die Punkte
Kollektivvertragsverhandlun-
gen und den aktuellen Stand der

Rudolf Raml, Firma Scania Österreich, KommR Rudolf Busam 
und Josef Hössinger (v. l. n. r.).

Vizepräsident Dr. Christian Moser.

Tagung der NÖ AutobusunternehmerInnen

Autobusunternehmungen

reich, Dr. Christian Moser, sowie
den Obmann des Fachverbandes
der Autobusunternehmungen,
KommR Karl Molzer.

In seinem Rückblick berichtete

Regelungen im grenzüberschrei-
tenden Autobus-Reiseverkehr. 

Ein weiterer Schwerpunkt die-
ser Tagung waren die neuen
Bestimmungen bezüglich Be-
rufskraftfahrer-Qualifizierung,
die sich durch die Umsetzung
der EU-Berufskraftfahrer-Richt-
linie ergeben.

Im Rahmen einer ausführli-
chen Präsentation erläuterte
Fachgruppengeschäftsführer
Mag. Michael Raiger die beiden
Bereiche Grundqualifikation
und Weiterbildung.

Danach standen die Fachrefe-
rate auf dem Programm: Ing.
Leitgeb behandelte das Thema
der Ladungssicherung im Bus.

Michael Leitgeb von der Firma
Brand-EX stellte das System
eines selbstständigen Erkennens
und Löschens eines Brandes in
einem Motorraum vor und
Andreas Holzinger stellte die
Ötscher Ski- und Wanderarena
sowie die entsprechenden Ange-
bote für Busreisegruppen vor.

Den Abschluss bildete die Prä-
sentation der Firma Scania Öster-
reich. Im Rahmen dieser Präsen-
tation gab Rudolf Raml einen
Überblick über die Firma Scania
und die Produktpalette im Bus-
bereich.

Abschließend waren die
TagungsteilnehmerInnen Gäste
der Firma Scania.
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DIALOG Ein Jahr Finanzmarktaufsicht neu

Die Sicht der OeNB
Seit Jänner des heurigen Jahres ist die Reform der
Finanzmarktsaufsicht (FMA) in Kraft. Die Sparte Bank
und Versicherung der Wirtschaftskammer Niederös-
terreich zog ein erstes Resümee.
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Von links: WKNÖ-Direktor Dr. Franz Wiedersich, Spartenobmann
KommR Leopold Breitfellner, OeNB-Direktor Mag. Andreas Ittner und
Spartengeschäftsführer Mag. Rudolf Klopsch.

Zur gleichnamigen Informa-
tionsveranstaltung der
Sparte Bank und Versiche-

rung konnten Spartenobmann
KommR Leopold Breitfellner
und WKNÖ-Direktor Dr. Franz
Wiedersich im Gebäude der
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich die zahlreichen Teilneh-
mer begrüßen: Denn schließlich
war das Thema der Veranstal-
tung „Dialog“ so wichtig wie
vielschichtig.

OeNB-Direktoriumsmitglied
Mag. Andreas Ittner (Ressort

Finanzmarktstabilität, Banken-
aufsicht und Statistik) analysierte
Grundlagen und Rahmenbedin-
gungen der Reform genauso wie
die Umsetzung im Bereich der
Bankenaufsicht und Finanz-
marktstabilität.

Vor dem Hintergrund der
aktuellen Situation am Finanz-
markt kommt den Aufgaben der
Aufsicht eine besondere Bedeu-
tung zu. Spartenobmann
KommR Leopold Breitfellner
bringt es auf den Punkt: „Geld-
geschäfte sind Vertrauenssache!“

Aktueller Status Quo
• Erweiterter Finanzmarktstabilitätsauftrag der OeNB: Explizite
Aufnahme des Auftrags, Verpflichtung zur Beobachtung aller
jener Umstände, die für die Sicherung der Finanzmarktstabilität
in Österreich von Bedeutung sind (erweiterte Datenverfügbarkeit
– z. B. Versicherungsdaten – sowie die Verpflichtung zur Mittei-
lung von Beobachtungen und Feststellungen grundsätzlicher Art
oder besonderer Bedeutung an BMF und FMA) und die integrier-
te Finanzmarktstabilitätsanalyse durch verstärkte Einbeziehung
von Nichtbanken-Finanzintermediären

• Sämtliche Vorort-Prüfungen im Bereich der Bankenaufsicht
erfolgen durch die OeNB (meistens Prüfauftrag durch FMA)

• OeNB-Gutachten erfolgen bei sämtlichen Modellgenehmi-
gungsverfahren, zusätzlich dazu werden wirtschaftliche Bewer-
tungen von Geschäftsmodellen bei Konzessionierungen bzw.
Verschmelzungen oder Spaltungen

• Prüffrequenz und –intensität wurden erhöht

• Zum Einsatz kommen abgestimmte Prüf- und Analysemodule

• Gemeinsame Festlegung eines Vorort-Prüfungsprogramms für
jedes Kalenderjahr durch FMA/OeNB

• Gemeinsame Datenbank von FMA und OeNB dient als Grund-
lage für die Einzelbankanalyse

• Die Einzelbankanalyse erfolgt durch die OeNB (laufende
gesamthafte Auswertung der aufsichtlichen Daten und Informa-
tionen)

• Die Analyseergebnisse sind der FMA zur Verfügung zu stellen
(Hinweis auf Veränderung der Risikolage oder Verdacht auf Ver-
letzung bankaufsichtlicher Bestimmungen)

• Die FMA hat sich weitestgehend auf die Prüfungen, Gutachten
und Analysen der OeNB sowie auf die Daten der gemeinsamen
Datenbank zu stützen

• Weitere Änderungen: Basisanalyse und Detailanalyse, Neu-
strukturierung der Analysemodule sowie

• der „strukturierte Dialog“: Neu sind die „Single Points of Con-
tact“ (SPOC) in FMA und OeNB und eigens definierte Kontakt-
personen seitens der Banken: Die Gespräche erfolgen mit Banken
(Managementgespräche, Gespräche mit Risikomanagern,
CESEE-Gespräche und Ad-hoc-Gespräche), Prüfungsverbänden
und Wirtschaftsprüfern
Homepage: www.wko.at/noe/bv
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Privatkunden wird
seit Oktober 2008
seitens der Ban-

ken, auf Empfehlung
der Finanzmarktauf-
sicht, kein Fremdwäh-
rungskredit mit Til-
gungsträger angeboten.
Die Fachgruppe der
Finanzdienstleister der
Wirtschaftskammer
Niederösterreich sieht
darin eine dramatische
Einschränkung für die
österreichische Kredit-
landschaft und fordert
die Freigabe der Fremd-
währungs-Kredite nach
volkswirtschaftlichen
Grundsätzen. Zwangs-
konvertierungen sollten
seitens der Kunden
jedenfalls genau hinter-
fragt werden. Die Ver-
mögensberater der Fachgruppe
haben dazu eine Info-Hotline
eingerichtet.

Gegenwärtig stellen sich bei der
Fremdwährungsfinanzierung für
die Endkunden drei Problembe-
reiche. Zum einen neigen Banken
zu einer Zwangskonvertierung
aus der Fremdwährung in den
Euro, zum anderen wird von den
Kunden ein Liquiditätsaufschlag,
allenfalls auch die Bestellung von
zusätzlichen Sicherheiten ver-
langt. Die Experten der Fachgrup-
pe der Finanzdienstleister Nieder-
österreich raten dringend zu einer
genauen Überprüfung der jeweili-
gen Kreditverträge. 

Das Verbot von Fremdwäh-
rungskrediten in Österreich zieht
gerade in schlechten Konjunktur-
Phasen umfangreiche Folgen für
die Realwirtschaft und Privatkun-
den nach sich. Geld, das aus Zins-
ersparnis bis dato in den privaten
Konsum geflossen ist, wird wohl
in den nächsten Jahren nicht mehr
zur Verfügung stehen. Die
Gewährung von Fremdwäh-
rungskrediten für private Haus-
halte sollte daher unter bestimm-
ten Rahmenbedingungen wie

Mindesteinkommen, Eigenmittel-
quote weiter möglich sein.

Die wirtschaftlichen Vorteile
eines Fremdwährungskredites –
sprich Zinsersparnis für den Pri-
vatkunden – sprechen immer
noch für sich:  Pro Fremdwäh-
rungskreditkunden im Schweizer
Franken (CHF) werden rund 1,5–
2% per anno an Zinsen eingespart
(Stand per 28. 3. 2008 Quelle
OENB). Per Jänner 2008 betrug
das Gesamtvolumen an Auslei-
hungen im CHF rund 43 Milliar-
den Euro. Davon sind rund 68%
an Privatpersonen vergeben wor-
den, wovon wiederum 70% im
Wohnbau verwendet wurden – in
Euro entspricht das einem Wert
von 20 Milliarden. Bei einer
durchschnittlichen Zinsdifferenz
von 1,5% wäre dies eine Zinser-
sparnis von  300 Millionen Euro
per anno.

Auch das Thema Kredit-
Umstieg aus einer Fremdwährung
in den Euro bei bestehenden Kre-
diten sehen die Vermögensberater
der Fachgruppe problematisch.
„Aus unserer Sicht ist der aktuelle
Kurs für einen Ausstieg sehr
ungünstig und vielfach werden
die Vertragskonditionen überzo-

Aus für Fremdwährungs-Kredite
erschüttert Privatkunden

Finanzdienstleister

Vorsicht bei Kredit-Umstieg!
Fremdwährung oder Euro?

Fragen Sie Ihren Vermögensberater!
Unabhängige Beratung in allen Geldfragen. 

www.noe-finanzdienstleister.at

kostenlose 
INFO-HOTLINE

0800 – 24 25 70

Anlegen, Vorsorgen, Finanzieren:
Experten beantworten Ihre Fragen

24.11.–18.12. 2008, Mo–Do 8–16 Uhr

Finanzierungsmodell 
Fremdwährungskredit am Prüfstand 
Jede Finanzierungsform hat

ihre Vor- aber auch ihre Nach-
teile. Umso mehr ist in Zeiten von
Finanzkrise und Rezession der
Rat von qualifizierten Fachleuten
gefragt. Die gewerblichen Ver-
mögensberater der Fachgruppe
Finanzdienstleister in Niederös-
terreich erläutern angesichts der
aktuellen Diskussion um Fremd-
währungskredite die möglichen
Finanzierungsvarianten bei
Haus- oder Wohnungsfinanzie-
rungsprojekten. Seitens der Fach-
gruppe wurde zu den Themen
Anlegen, Vorsorgen und Finan-
zieren eine kostenlose Info-Hotli-
ne eingerichtet (Siehe nebenste-
henden Artikel).

Welche Finanzierungsvarian-
ten stehen für den Privatkunden
im Falle eines Haus- oder Woh-
nungskaufes überhaupt zur Ver-
fügung?  

Das beratungsintensivste Pro-
dukt ist wohl der Fremdwäh-
rungskredit. Zumeist wird dieser
in Schweizer Franken oder Yen
gewählt. Die Laufzeit variiert
zwischen der endfälligen Form
oder einer regelmäßigen Raten-
zahlung. Ein großer Vorteil liegt
im niedrigeren Zinssatz im Ver-
gleich zu einem Euro-Kredit. Auf
die Nachteile wie Risiken in
Währungs- und Zinsschwankun-
gen sowie mögliche Veränderun-
gen des dazugehörigen Tilgungs-

trägers weisen die Spezialisten
der Fachgruppe Finanzdienst-
leister ausdrücklich hin. Vor
Abschluss einer Fremdfinanzie-
rungsvariante sollte daher unbe-
dingt der Rat eines Fachmannes
oder einer Fachfrau eingeholt
werden, um Haushaltsrechnun-
gen, leistbare Rückzahlungsraten
und Vertragskonditionen abzu-
klären.

Verbrauchern mit bestehenden
Fremdwährungskrediten, die
derzeit seitens der Banken mit
Zwangskonvertierung, Liquidi-
tätsaufschlägen oder der Bestel-
lung von zusätzlichen Sicherhei-
ten konfrontiert werden, stehen
die gewerblichen Vermögensbe-
rater in Niederösterreich bis 18.
Dezember,  Mo–Do von 8-16 Uhr
kostenlos unter der Info-Hotline
0800/24 25 70 zur Verfügung. 

Mehr individuelle Beratung zu
anderen Finanzierungsproduk-
ten wie dem klassischen Hypo-
thekarkredit mit monatlichen
Raten-Zahlungen und variablen
Zinsen oder der klassischen Bau-
sparfinanzierung mit einer ver-
traglich festgelegten Zinsober-
grenze und Laufzeit bieten kom-
petente Ansprechpartner der
Fachgruppe Finanzdienstleister
in Niederösterreich. Den nächst-
gelegenen gewerblichen Vermö-
gensberater finden Sie auf
www.noe-finanzdienstleister.at

gen“, meint Fachgruppenobmann
Ing. Mag. Walter Eberl und ver-
weist dazu auf die Hilfe der unab-
hängigen Vermögensberater,
wenn es um die Überprüfung der
Kreditverträge, Tilgungsträger
und Konditionen geht.

Die Info-Hotline zu Fragen
„Anlegen, Vorsorgen, Finanzie-
ren“ ist bis 18. Dezember, Mon-
tag bis Donnerstag von 8–16 Uhr
geöffnet. Kostenlose Beratung
von Experten der Fachgruppe
unter 0800/24 25 70!
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Ing. Mag. Walter Eberl, 
Obmann der Fachgruppe.
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UBIT-NÖ-Delegation im Europäischen Parlament mit Obfrau Dr. Ilse
Ennsfellner (4. v. l.) bei Mag. Othmar Karas (5. v. l.).

Unter dem Motto „Wie
funktioniert die Europäi-
sche Union“, stand die

Fachexkursion der UBIT NÖ
nach Brüssel. Ziel dieser Exkursi-
on war es, Einblicke in die Funk-
tionsweise der EU zu geben und
gleichzeitig die Möglichkeit zu
eröffnen, mit namhaften Ent-
scheidungsträgern auch berufs-
relevante Themen zu diskutie-
ren. 

Chancen der EU 
weiter zu kommunizieren

Welche Aufgaben haben die
EU-Institutionen? Wo bestehen
die Unterschiede und wer ent-
scheidet was? Antworten auf
diese Fragen wurden von hoch-
rangigen Vertretern aus Rat,
Kommission und EU-Parlament
beantwortet. Brennendstes
Thema bei der Diskussion war
die aktuelle Finanzkrise und die
europäische Antwort darauf.
Auf Grund der Aktualität wurde
auch die Rolle Europas in den
österreichischen Regierungsver-
handlungen diskutiert. EU-
Abgeordneter Mag. Othmar

Karas verwies insbesondere auf
den immensen Nutzen, den die
europäische Integration für
Österreich gebracht hat, und rief
dazu auf, die Chancen der EU
weiter zu kommunizieren. „Ins-
besondere dort, wo die EU „drin-
nen“ ist, soll auch EU drauf ste-
hen“, fordert Karas.

EU-Büro 
ist erster Ansprechpartner

Welche Einflussmöglichkeiten
haben wir in Österreich auf die
Entscheidungsprozesse in Brüs-
sel? Das EU-Büro der WKÖ in
Brüssel ist erster Ansprechpart-
ner und Drehscheibe für die
Anliegen der österreichischen
Wirtschaft in der Europäischen
Union. Die Delegationsmitglie-
der waren sich einig, dass dieser
Besuch das eigene Verständnis
über die Funktionsweise und
Zielsetzungen der Europäischen
Union nachhaltig verbessert hat.
Obfrau Dr. Ilse Ennsfellner ver-
sprach, für die UBIT NÖ-Mitglie-
der auch im nächsten Jahr eine
Fachexkursion nach Brüssel zu
organisieren.

UBIT NÖ in der EU-Hauptstadt
Wer entscheidet in der EU? – Die Fachgruppe UBIT
der WKNÖ erforschte, wie die Entscheidungs-
prozesse in Brüssel zustande kommen.

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie
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Im Bild von links nach rechts: Dkkfm. Andreas Roffeis MMC, 
Herbert Sojak, Martin Johannes Scharf.

Am 20. November 2008 ver-
anstaltete die Fachgruppe
Werbung und Marktkom-

munikation Niederösterreich
einen Vortrag zum Thema Emp-
fehlungsmarketing im WIFI
Mödling. Herbert Sojak brachte
in mehr als einer Stunde die
spannenden Themen Ambient- 
Marketing, Empfehlungsmarke-
ting und Buzz-Marketing nicht
nur theoretisch, sondern auch
mittels Verwendung zahlreicher,
auch zum Schmunzeln anregen-
der Beispiele, dar.

Dieser Abend für Praktiker
wird den Besuchern der Veran-
staltung Empfehlungsmarketing
sicher noch lange in Erinnerung
bleiben. Mehr als 50 interessierte
Teilnehmer lauschten gespannt
dem Vortrag zu alternativen For-
men der Werbung. In den
anschließenden Gesprächen am
Buffet konnten Erfahrungen ver-
tieft, sowie Meinungen und
Ansichten ausgetauscht werden.

Herbert Sojak stellte in seinem
Vortrag interessante Aspekte der
Werbung dar. In einer Zeit mit
massiver Informationsüberflu-
tung wird die Wirkung klassi-
scher Werbeinstrumente immer
öfter – nicht zuletzt auch aus
Kostengründen – in Frage
gestellt. Die Vervielfachung tra-
ditioneller Werbung stößt an
Grenzen, welche die eingesetz-
ten Mittel wirkungslos verpuffen
lassen. Reizüberflutung und
begrenzte menschliche Aufnah-
mefähigkeit führen zu einer Sät-
tigung, die Wahrnehmung klas-
sischer Werbung sinkt, auch

wenn mehr Mittel dafür einge-
setzt werden. Alternative Werbe-
formen funktionieren abseits der
traditionellen Werbung, wie
Herbert Sojak in seinem Vortrag
ausführlich darlegte. Die Teil-
nehmer konnten durch die zahl-
reichen Tipps viel für den
Geschäftsalltag mitnehmen.

Ambient-Marketing oder
Ambient-Advertising bezeichnet
Werbemittel, die als Außenwer-
bung im direkten Lebensumfeld
ihrer Zielgruppen eingesetzt
werden. In der Gastronomie
werden dazu beispielsweise kos-
tenlose Postkarten angeboten. 

Die Besucher bekamen weiters
Anregungen zur Ankurbelung
der Mundpropaganda – die
wohl älteste Form der Werbung,
die jedoch nichts von ihrer Wirk-
samkeit eingebüßt hat. Persönli-
che Ansprache ist eben die per-
sönlichste Form der Werbung,
vor allem in einer Zeit, in der
viele Menschen nach Kommuni-
kation hungern, die sie im Alltag
immer weniger finden und füh-
ren können. Diese und viele
andere Fragen und Beispiele hat
Herbert Sojak dem interessierten
Publikum erläutert. 

Die einführenden Worte zu
Beginn der Veranstaltung kamen
von Martin Scharf, dem
Obmann-Stellvertreter der FG
Werbung und Marktkommuni-
kation Niederösterreich. Im Jahr
2009 soll es weitere Vorträge zu
diesem Thema, unter anderem
auch wieder von Herbert Sojak
geben.

Werbung und Marktkommunikation

Anregungen für Praktiker:
Alternative Formen der Werbung

Zur Person: Herbert Sojak ist
seit 25 Jahren im Below-the-line-
Marketing und Management
tätig. Als Trainer und Berater, als
Coach und Konzeptionist ist er
für Kunden aus nahezu allen

Branchen, mit Projekten in nahe-
zu jeder Größenordnung tätig.
Herbert Sojak ist Lehrbeauftrag-
ter und Vortragender an der
Werbe-Akademie Wien sowie an
verschiedenen Fachhochschulen.
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kontak-
te zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet wer-
den daher regelmäßige SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und Bera-
tung abgehalten.

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuholen oder An-
träge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Institutes stehen für persönliche
oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegenheiten zur Verfügung.
Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es empfiehlt sich in jedem Fall,
allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landes-
stelle Niederösterreich (Mo.–Do. 7.30–14.30 Uhr, Fr. 7.30 – 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien, 1051 Wien, Hartmanngasse 2b
VersicherungsService
Tel. 05 08 08/27 5 75, Fax 05 08 08/25 00
E-Mail: VersicherungsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at
Pensions/PflegegeldService

Versicherten-Service
Tel. 01/54 6 54/0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: PensionsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at 
GesundheitsService
Tel. 01/54 6 54/0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: GesundheitsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at
Servicestelle St. Pölten, (Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel Gran-Straße 48
Tel. 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
E-Mail: Servicestelle.St.Poelten@sva.sozvers.at
Servicestelle Baden, (Auskünfte, Beratung)
2500 Baden, Kaiser-Franz-Ring 27
Tel. 02252/89 5 21/566, Fax 02252/89 5 21/589
E-Mail: Servicestelle.Baden@sva.sozvers.at
SVA-Homepage: www.sva.or.at
In den Monaten Dezember 2008 und Jänner 2009 finden die Sprechtage der Lan-

desstelle Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:

Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail Uhrzeit Dezember Jänner

Beethovenstr. 2 Tel. 07472/62 7 27 8.00–12.30 – 9.
Amstetten 3300 Amstetten Fax 07472/62 7 27/30 1 99 8.00–12.30 und –

E-Mail: amstetten@wknoe.at 13.00–15.00 16. 20.

Bahngasse 8 Tel. 02252/48 3 12 7.00–12.30 13.
Baden 2500 Baden Fax 02252/48 3 12/30 2 99 und

10.

E-Mail: baden@wknoe.at 13.00–14.30 23. 27.

Wiener Gasse 3 Tel. 02162/62 1 41 7.30–12.30 30. –
Bruck/Leitha 2460 Bruck/Leitha Fax 02162/62 1 41/30 3 99 8.00–12.30 und – 29.

E-Mail: bruck@wknoe.at 13.00–15.00

Eichamtstraße 15 Tel. 02282/23 68 7.30–12.30 12. –
Gänserndorf 2230 Gänserndorf Fax 02282/23 68/30 4 99 7.30–12.30 und 30. 15.

E-Mail: gaenserndorf@wknoe.at 13.00–15.00
Weitraer Str. 42 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.30 – –

Gmünd 3950 Gmünd Fax 02852/52 2 79/30 5 99 8.00–12.30 und – 8.
E-Mail: gmuend@wknoe.at 13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse
2410 Hainburg Tel. 02165/62 4 51/34 8.00–11.00 29. 16.

Amtsgasse 9 Tel. 02952/23 66 7.30–12.30
Hollabrunn 2020 Hollabrunn Fax 02952/23 66/30 6 99 und 9. 12.

E-Mail: hollabrunn@wknoe.at 13.00–15.00

Kirchenplatz 1 Tel. 02982/22 77 8.00–12.30
Horn 3580 Horn Fax 02982/22 77/30 7 99 und – 7.

E-Mail: horn@wknoe.at 13.00–15.00

Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 68
Klosterneuburg 3400 Klosterneuburg Fax 02243/32 7 68/30 8 99 8.00–12.00 19. 23.

E-Mail: klosterneuburg@wknoe.at

Hauptplatz 24 Tel. 02262/72 1 45
Korneuburg 2100 Korneuburg Fax 02262/74 1 45/30 9 99 7.30–11.00 10. 13.

E-Mail: korneuburg@wknoe.at

Gewerbehausgasse 6 Tel. 02732/83 2 01 8.00–12.30 – 9.
Krems 3500 Krems Fax 02732/83 2 01/31 0 99 8.00–12.30 und – 21.

E-Mail: krems@wknoe.at 13.00–15.00

Babenbergerstraße 13 Tel. 02762/52 3 19 8.00–12.30 – –
Lilienfeld 3180 Lilienfeld Fax 02762/52 3 19/31 1 99 8.00–12.30 und 18. 22.

E-Mail: lilienfeld@wknoe.at 13.00–15.00

Abt-Karl-Straße 19 Tel. 02752/52 3 64 8.00–12.30
Melk 3390 Melk Fax 02752/52 3 64/31 2 99 und 17. 21.

E-Mail: melk@wknoe.at 13.00–15.00

Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 7.30–12.30
Mistelbach 2130 Mistelbach Fax 02572/27 44/31 3 99 und 11. 14.

E-Mail: mistelbach@wknoe.at 13.00–15.00

Guntramsdorfer Straße 101 Tel. 02236/22 1 96 12. 16.
Mödling 2340 Mödling Fax 02236/22 1 96/31 4 99 8.00–12.00

E-Mail: moedling@wknoe.at 29. 30.

Triester Straße 63 Tel. 02635/65 1 63 7.00–12.30 19. –
Neunkirchen 2620 Neunkirchen Fax 02635/65 1 63/31 5 99 7.00–12.30 und 11. 14.

E-Mail: neunkirchen@wknoe.at 13.00–14.30 28.

Hauptplatz 11 Tel. 02231/63 3 14
Purkersdorf 3002 Purkersdorf Fax 02231/63 3 14/31 6 99 8.00–11.00 19. 23.

E-Mail: purkersdorf@wknoe.at

SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr
St. Pölten Daniel-Gran-Straße 48, 3100 St. Pölten, Telefon 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62

E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at

Rathausplatz 8 Tel. 07482/42 3 68 8.00–12.30
Scheibbs 3270 Scheibbs Fax 07482/42 3 68/31 8 99 und 15. 19.

E-Mail: scheibbs@wknoe.at 13.00–15.00

Schmidgasse 6 Tel. 01/707 64 33
Schwechat 2320 Schwechat Fax 01/707 64 33/31 9 99 8.00–12.00 5. 2.

E-Mail: schwechat@wknoe.at

Neubau 1–3 Tel. 02266/62 2 20 8.00–12.00 – –
Stockerau 2000 Stockerau Fax 02266/62 2 20/32 0 99

E-Mail: korneuburg@wknoe.at 13.00–15.00 10. 13.

Hauptplatz 15 Tel. 02272/62 3 40 8.00–12.30 – 5.
Tulln 3430 Tulln Fax 02272/62 3 40/32 1 99 8.00–12.30 und  – –

E-Mail: tulln@wknoe.at 13.00–15.00

Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.30
Waidhofen/Th. 3830 Waidhofen/Thaya Fax 02842/52 1 50/32 2 99 und – 7.

E-Mail: waidhofen.thaya@wknoe.at 13.00–15.00

Hauptplatz 15 Tel. 02622/22 1 08 7.00–12.30 9. 12.
Wr. Neustadt 2700 Wr. Neustadt Fax 02622/22 1 08/32 3 99 und 22. 26.

E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at 13.00–14.30

Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41 8.00–12.30 – –
Zwettl 3910 Zwettl Fax 02822/54 1 41/32 4 99 und – 8.

E-Mail: zwettl@wknoe.at 13.00–15.00

Information aus erster Hand
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Mag. Augustin Reichenvater (2. v. l.),  Marianne Katzengruber (2. v. r.),
Herbert Lackner (r.).

Stammtisch Direktvertrieb

Wir lassen Sie nicht im Regen
stehen! Unter diesem Motto

stand der Bezirksstammtisch des
Direktvertriebes in Amstetten.
Mag. Augustin Reichenvater
referierte sehr lebhaft über die
Themen Arbeitslosenversiche-
rung für Selbstständige und
Selbstständigenvorsorge. Im
Anschluss daran ging es um das
Unternehmensgründungspro-
gramm (UGP) des AMS. Dieses
Thema wurde den Teilnehmern
auf sehr kompetente Art von

Marianne Katzengruber vom
AMS Amstetten vermittelt. 

Weiter ging es dann mit vielen
interessanten Themen rund um
den Direktvertrieb, mit anschlie-
ßender Diskussion. 

Der Ausklang des Abends
fand dann bei einem Imbiss statt,
bei dem Obmann-Stv. Herbert
Lackner noch für Fragen zu Ver-
fügung stand. 

Weitere Informationen: www.
derdirektvertrieb.at/noe
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Seit 30 Jahren ist Friseurmeisterin Christa Kern Unternehmerin und
verwöhnt ihre Kunden rund um das Thema „Haar“. Eine große
Gratulantenschar besuchte Kern in ihrem Betrieb in Mauer und
übermittelten die besten Glückwünsche. Im Bild von links nach rechts:
Herta Kaufmann, Wella-Verkaufsleiter Gerhard Mühlberger,
Ortsvorsteher Johann Waser, Stadtrat Dieter Funke, Friseurmeisterin
Christa Kern, LAbg. Michaela Hinterholzer, Bürgermeister 
Anton Dirnberger, Friedrich Kern mit den drei Mitarbeiterinnen Denana,
Karin und Almira.

30 Jahre Friseur Kern 
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Mit einem umfangreichen Programm begrüßt die innerstädtische
Kaufmannschaft von Amstetten ihre Gäste in der diesjährigen
vorweihnachtlichen Zeit. Von Bläserensembles und Kunstausstellung bis
hin zum lebendigen Krippenspiel ist für Jung und Alt etwas dabei. City
Club-Manager Ernest König freut sich, adventlichen Flair in die
Einkaufsmetropole des Mostviertels zaubern zu können: „Ich denke,
dass wir mit der weihnachtlichen Gestaltung der Innenstadt viele
Besucher anlocken können!“, ist König überzeugt.

Adventmarkt in Amstetten 
lockt viele Besucher
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Freuten sich über den NÖ Kultursponsoringpreis für die Firma Brandner
Wasserbau GmbH aus Wallsee: Dr. Helmut Schultes, 
LH-Stv. Ernest Gabmann, DI Wolfram Mosser, Präsidentin Sonja Zwazl. 

Kulturpreis „Maecenas“ 
für Brandner Wasserbau GmbH 

Das Wallseer Familienunterneh-
men Brandner Wasserbau

GmbH erhielt am 18. November in
der Minoritenkirche in Krems den
Kunstsponsoringpreis Maecenas
Niederösterreich für das Projekt
„Hubert von Goisern am Brandner
Schiffsverband von Wallsee zum
Schwarzen Meer und zur Nordsee“
überreicht. Weitere Infos auf den
Seiten 14 und 41.

„Begeisterungsfähigkeit für
außergewöhnliche Kulturprojekte,

die den Menschen die Schifffahrt
und die Donau näher bringen“, so
beschreibt Mosser das Motiv für
den persönlichen und technischen
Einsatz des Wallseer Familienunter-
nehmens Brandner für herausra-
gende Kulturprojekte in Laufe der
vergangenen Jahre. Mehrmals er-
hielt Brandner in der Vergangenheit
bereits Preise für das kulturelle En-
gagement bei den Melker Sommer-
spielen, der „Floßfahrt“, den Strom-
linien und der Linzer Klangwolke.
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Kurse Jänner 2009 

In der Bezirksstelle der Wirt-
schaftskammer NÖ in Amstet-

ten finden im Jänner 2009 folgen-
de Kurse statt:
• Corso d’Italiano 2, 8. 1. bis 19.
3. 2009, jew. Do. 18.50 bis 21 Uhr.
• Besser telefonieren  –  „DFG“
12. 1. 2009, Mo. 9 bis 17 Uhr.
• English Course 1, 12. 1. bis 5. 3.
2009, jew. Mo. 18.30 bis 21.10
Uhr.
• Buchhaltung II (für Fortge-
schrittene), 12. 1. bis 16. 3. 2009,
jew. Mo. und Mi. 18.30 bis 21.40
Uhr.
• English Course 4, 13. 1. bis 24.
3. 2009, jew. Di. 18.30 bis 21.10
Uhr.
• Neuerungen in der Personal-
verrechnung  –  „DFG“, 13. 1.
2009, Di. 18.30 bis 22 Uhr.
• PC Einsteiger/in – Aufbau-
kurs  –  „DFG“, 13. 1. bis 29. 1.
2009, jew. Di. und Do. 9 bis 12
Uhr.
• Gratis-Infoabend für EDV-
Einsteiger/innen, 14. 1. 2009, Mi.
18.30 bis ca. 20 Uhr.

• Curso de Espanol 2, 15. 1. bis
26. 3. 2009, jew. Do. 18.50 bis 21
Uhr.
• Forderungen eintreiben – aber
richtig!, 20. 1. 2009, Di. 9 bis 17
Uhr.
• Neuerungen in der Personal-
verrechnung  –  „DFG“, 21. 1.
2009, Mi. 18.30 bis 22 Uhr.
• Microsoft Word – alles, was
Ihr Dokument schöner macht  –
„DFG“, 26. 1. 2009, Mo. 8.30 bis
16.30 Uhr.
• Neuerungen in der Personal-
verrechnung  –  „DFG“, 29. 1.
2009, Do. 18.30 bis 22 Uhr.

NEU! Das WIFI-NÖ bietet bei
einigen Kursen eine „Durchfüh-
rungsgarantie“ an. Diese Kurse
sind mit „DFG“ gekennzeichnet.

Achtung begrenzte Teilneh-
merzahl! Anmeldeschluss ist
jeweils 14 Tage vor Veranstal-
tungsbeginn. Anmeldungen
bzw. genauere Auskünfte erhal-
ten Sie bei der Bezirksstelle Am-
stetten, Gerda Wiesflecker, Tel.
07472/62 7 27/30 1 23.

Märchenhaftes
Waidhofen/Ybbs

Die Wartezeit aufs Christkind
können sich die jungen Besu-

cher der Stadt Waidhofen/Ybbs
mit dem Waidhofner Märchen-
buch verkürzen. Viel Spannendes
und Fantastisches wartet auf
jeder einzelnen Seite. Bis 24.
Dezember  ist das Märchenbuch
des Vereines Stadtmarketing
Waidhofen/Ybbs kostenlos
erhältlich (Ausgabestelle: Rudi
Spiele, Unterer Stadtplatz 22, 3340
Waidhofen/Ybbs).

Um das Buch noch bunter zu
gestalten, können in 69 innerstäd-
tischen Betrieben tolle Sticker
gesammelt und eingeklebt wer-
den. Gemalt von Waidhofner
Volksschülern, machen diese Sti-
cker jedes Märchen noch lebendi-
ger. Der gestiefelte Kater, der
Froschkönig, Aschenputtel und
viele andere präsentieren sich in
den Waidhofner Geschäften und
freuen sich, von den jungen Gäs-
ten der Stadt entdeckt zu werden.

An den vorweihnachtlichen
Einkaufssamstagen findet in der
Waidhofner Innenstadt zusätz-
lich ein märchenhaftes Programm
für Kinder statt (Spielefeste, weih-
nachtliche Bläsergruppen, Mär-
chenlesungen, ...). Weitere Infos
unter www.waidhofen.at

Weihnachtsaktion 
in Waidhofen/Ybbs

„Hol dir die Sterne... vom
Waidhofner Einkaufshim-

mel...“ lautet das Motto bis 24.
Dezember in Waidhofen/Ybbs.

Beim beliebten Weihnachtsge-
winnspiel wird der Einkauf in ca.
70 Geschäften der Stadt Waidho-
fen/Ybbs mit goldenen Glücks-
sternen belohnt. Jede mit Sternen
voll geklebte und in einem der
teilnehmenden Betriebe abgege-
bene Gewinnkarte hat die Chan-
ce auf einen der vielen Preise im
Gesamtwert von ca. 20.000 Euro.
Gewinnkarten liegen in den teil-
nehmenden Betrieben auf. Jede
Glückskarte nimmt an den Zwi-
schenverlosungen an den vor-
weihnachtlichen Einkaufssams-
tagen und an der großen Schluss-
ziehung teil.

Das Weihnachtsgewinnspiel
2008 kann mit einem wahrlich
„weltmeisterlichen“ Hauptpreis
aufwarten: einem funkelnagel-
neuen Mazda2 im Wert von über
12.000 Euro, sponsored by
Mazda Lietz. Der/die glückliche
Gewinner/in kann sich über das
„World Car of the Year 2008”
freuen.

Nähere Infos unter www.
waidhofen.at

Raumordnungsprogramm Ybbsitz: 
Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, für die Katastralgemeinden Ybbsitz,
Maisberg, Waldamt, Schwarzois, Schwarzenberg und Prochen-

berg das örtliche Raumordnungsprogramm zu ändern. Die Entwürfe
liegen bis 7. Jänner 2009 im Gemeindeamt Ybbsitz zur allgemeinen
Einsichtnahme auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auf-
legungsfrist schriftlich Stellung zu nehmen.
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Im Bild  v. l. n. r.: Ehepaar Kriz, Ing. Johann Schwarzott, Ing. Stöckl,
Elisabeth Schwarzott-Velich, Erich Sixt, Erika und Mag. Karl Schwarzott.

Zahlreiche Kunden und Gäste
folgten der Einladung des

Hauses Schwarzott zur Präsenta-
tion des erweiterten interlübke-
Studios und einer COR-Sonder-
ausstellung. Umrahmt wurde
diese Sonderausstellung von
einem interessanten Programm
für Leib und Seele. Die Gäste
erwartete zur Eröffnung ein
unterhaltsames Kabarett mit
dem bekannten Kabarettisten
Gerhard Grubmüller.

Wie jedes Jahr gab Schwarzott
auch diesmal einer Künstlerin
Gelegenheit, ihre Werke in den
Schauräumen zu präsentieren.
Mag. Birgit Singer zeigte eine
Auswahl ihrer einzigartigen Bil-
der, die noch einige Wochen im
Hause Schwarzott zu besichtigen
sind. 

Zu den exklusiven Sitzmöbeln
der Firma COR gab es jeweils
einen passenden handgewebten
Geba-Teppich zu bewundern.
Die Floristin Michaela Pauer
brachte mit ihren kreativen Blu-
men-Arrangements ein besonde-
res Flair in die Ausstellungsräu-

me. Für einen gemütlichen
Abschluss sorgten eine Weinver-
kostung mit dem Weingut Ram-
berger aus Baden und die musi-
kalische Umrahmung mit dem
beliebten Badener Duo „Time 4
Jazz“. 

Schwarzott 
eröffnete neues interlübke-Studio

Baden
wko.at/noe/baden

FIW-Punsch

Einladung zum Frau in der
Wirtschaft-Punsch der Bezir-

ke Wiener Neustadt und Baden
am Donnerstag, dem 11. Dezem-
ber 2008, 19.00 Uhr, Innenhof der
Fa. Steine Hönig, Wr. Neustadt,
Wiener Straße 46. Wir treffen uns
zum „Punschen“, Plaudern und
Kontakteknüpfen im stim-
mungsvoll und vorweihnacht-
lich geschmückten Innenhof der
Firma Steine Hönig in Wiener
Neustadt. Lesung: Heiteres und
Besinnliches von Roswitha Hika-
de! Für Snacks und duftenden
Punsch ist gesorgt!

Anmeldung – E-Mail:
andrea.list-margreiter@wknoe.
at, Tel.: 02622/22 1 08/32 3 22
DW.
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V. l. n. r.: Walter Kahrer, Mag. Andreas Marquardt, Robert Haberhauer,
Obm.-Stv. Herbert Lackner, KommR Heinrich Schönbeck.

Das Gremium des Direktver-
triebs veranstaltete unlängst

seinen  Bezirksstammtisch in den
Räumlichkeiten der Bezirksstelle
Baden. Obmannstellvertreter
Herbert Lackner präsentierte
den zahlreich erschienenen
UnternehmerInnen die informa-
tive Homepage des Direktver-
triebs www.derdirektvertrieb.at
und bot Tipps für einen profes-
sionellen Internetauftritt. 

Seitens der Bezirksstelle Baden
begrüßte Mag. Andreas Mar-
quardt, der Wissenswertes über
die aktuellen Themen der Selbst-

ständigenvorsorge sowie der
freiwilligen Arbeitslosenversi-
cherung für Unternehmer
berichtete. Seitens des AMS
Baden präsentierte Leiter Walter
Kahrer mögliche Förderpro-
gramme.

Im Zuge des Abends stellte
sich auch der designierte Be-
zirksvertrauensmann Robert
Haberhauer vor, der vielen
Badenern als engagierter und
vielseitiger Unternehmer be-
kannt ist und der einen monatli-
chen Jour fix für den Bezirk
plant.

Bezirksstammtisch des Direktvertriebs
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Bereits seit fünf Jahren vertreibt Gabi Brauchl (2. v. r.) den bekannten
„Alpenlachs“ an ihrem beliebten Stand am „Grünen Markt“ in Baden. Nun
expandiert sie mit ihrem neuen Geschäftslokal in der Eugengasse 8. In
den Räumlichkeiten eines früheren Heurigenlokals bietet sie jeden
Samstagvormittag neben den bekannten Fischspezialitäten
hochqualitative Bioprodukte wie Äpfel, Würste, Milch & Co. Seitens der
Bezirksstelle Baden gratulierten KommR Heinrich Schönbeck und 
Mag. Andreas Marquardt.

Zweiter Standort 
für Gabi Brauchl’s Alpenlachs
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1. Reihe v. l. n. r.: BR Wolfgang.Gulde, Gabriele  Schmidt, Anka Christl, 
BR Ingrid Wieser, Raif Altindis und GF DI Wolfgang Süßle. 
2. Reihe v. l. n. r.: DI (FH) Thomas Menitz,  Mustafa Yildiz, Ibrahim Yayan
und Gerald Hartinger.

Am 17. November wurden von
den Firmen Lohmann & Rau-

scher GmbH und Rauscher Con-
sumer Products in Schönau wie-
der verdiente Mitarbeiter geehrt.
Folgende Mitarbeiter erhielten
für 25-jährige Betriebszugehörig-
keit Mitarbeitermedaillen und 
-urkunden der Wirtschaftskam-
mer NÖ im Beisein von DI Wolf-
gang Süßle, Divisionsleiter DI
(FH) Thomas Menitz, Hrn.

Gulde, Betriebsrat der Angestell-
ten, Ingrid Wieser, Betriebsrätin
der Arbeiter, und Standortser-
viceleiter Ing. Kollarits, über-
reicht:

Fa. Lohmann & Rauscher
GmbH: Anka Christl  und
Gerald Hartiner, Angestellte.
Raif Altindis, Ibrahim Yayan,
Mustfafa Yildiz, Arbeiter. 

Fa. Rauscher Consumer Pro-
ducts:  Gabriele Schmidt.

Mitarbeiterehrung bei Lohmann & Rau-
scher und Rauscher Consumer Products
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V. l. n. r.: Bürgermeister Johann Miedl, Johann Grabner, Ing. Robert
Fodroczi, Franz Steiner.

Das Kaufhaus Grabner in
Weissenbach erweiterte

seine Verkaufsfläche auf 400 m2

und beschäftigt acht Mitarbeiter.
Der Abschluss der Umbauar-
beiten wurde jetzt gebührend
gefeiert. Dabei stellten sich viele
Besucher ein, die die neuen

Geschäftsräume in Augenschein
nahmen.

Ortschef Johann Miedl ist stolz
auf die funktionierende Infra-
struktur in seiner Gemeinde,
wobei das Kaufhaus Grabner ein
großer Frequenzbringer im Orts-
zentrum ist. 

Kaufhaus Grabner baut aus

Ihr Ansprechpartner
für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Maria Gottlieber (r.) mit Kundinnen bei der traditionellen
Weihnachtsausstellung von Channoine-Produkten in ihrem Betrieb in
Kottingbrunn. Bezirksstellenleiter Mag. Vols gratulierte zur gelungenen
Präsentation.

Weihnachtsausstellung 

Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck
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Organisator Lebensmittelhändler Walter Schmutterer (l.) und 
WK-Obmann Ing. Klaus Köpplinger (3. v. l.) mit Sommereiner
Gewerbetreibenden.

Coca-Cola-Weihnachtstruck: 
Tourstart  in Sommerein 

Am 14. November war es
soweit: Der Coca-Cola-Weih-

nachtstruck startete seine Tour
2008. Wie bereits 2007 in Traut-
mannsdorf war es wieder der
Lebensmittelhändler Walter
Schmutterer, der den Event orga-
nisierte. 

Die Sommereiner Gewerbe-
treibenden sorgten für einen
erfolgreichen und reibungslosen
Ablauf.

Der Weihnachtsmann zauber-
te eine tolle Stimmung unter den
zahlreichen Kindern. „Die vielen
Gäste beweisen, dass die Veran-
staltung ein toller Erfolg ist“, so
Walter Schmutterer.

Während der Wartezeit auf
den Coca-Cola-Weihnachtstruck
gab es ein Milka-Schätzspiel, ein
NÖM-Gewinnspiel und ein Kel-
ly’s-Würfelspiel.

Im Anschluss an den Besuch
des Trucks fand eine „After
Work“-Party für Erwachsene
statt. Die teilnehmenden Wirt-
schafttreibenden sorgten für
Getränke und Speisen. Der Rein-
erlös der Veranstaltung kommt
karitativen Zwecken zu Gute.

Seitens der Wirtschaftskam-
mer Bruck/Leitha bedankte sich
Obmann Ing. Klaus Köpplinger
bei den teilnehmenden Firmen. 
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Obmannstellvertreter Herbert Lackner (2. v. r.) und Bezirksstellenleiter
Mag. Thomas Petzel (3. v. r.) mit den interessierten Teilnehmern des
Direktvertrieb-Stammtisches. 

Bezirksstellenobmann Ing.
Klaus Köpplinger begrüßte

alle DirektberaterInnen sehr
herzlich und verwies auf die
wirtschaftliche Bedeutung des
Direktvertriebes in Niederöster-
reich bzw. Österreich.

Der stellvertretende Leiter des
AMS Bruck/Leitha, Werner Kru-
ckenfellner, erläuterte das AMS-
Unternehmer-Gründerpro-
gramm. Er informierte über den
Ablauf und die Unterstützungs-
maßnahmen seitens des AMS.
Das Programm unterstützt Ar-
beitslose mit erfolgversprechen-
den Geschäftsideen bei der
Gründung eines eigenen Unter-
nehmens. Mag. Thomas Petzel,
Bezirksstelle Bruck an der Leitha,
informierte über die Selbststän-
digenvorsorge ab 1. 1. 2008 und
die Arbeitslosenversicherung für
Selbstständige. 

Landesgremialvorsteher-Stv.

Herbert Lackner präsentierte
Möglichkeiten, wie man den
eigenen Werbeauftritt profes-
sionell, zeitsparend und kosten-
günstig gestalten kann. Unter-
stützungen sind auf der Home-
page des Landesgremiums.
Von besonderem Interesse für
die Anwesenden waren seine
Erläuterungen zum Firmen-A–
Z auf wko.at und zur Homepa-
ge des Gremiums: www.derdi
rektvertrieb.at. 

Die Seiten des Landesgremi-
ums erweisen sich nicht nur als
professionell gestaltete Home-
page, sondern liefern Werkzeu-
ge für das tägliche Arbeiten
eines Direktberaters.

Zum Abschluss präsentierte
Herbert Lackner noch die aktu-
ellsten Neuigkeiten wie Öffent-
lichkeitsarbeit, Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten und
künftige Projekte. 

Bezirksstammtisch des Direktvertriebes
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Anlässlich eines Betriebsbesuches konnten sich Bezirksstellenobmann
Ing. Klaus Köpplinger und Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Petzel von
den exzellenten Produkten der Firma Horvath & Horvath KEG – vom
Bastelbedarf bis zur Einrichtung – überzeugen. Die Geschäftsführerin
Ing. Birgit Cackett führte durchs Unternehmen und erläuterte die
wesentlichen Geschäftsfelder des Unternehmens. Im Bild v. l. n. r.
Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger, Ing. Birgit Cackett mit
ihrem Vater Herrn Horvath.

Bei Firma Horvath & Horvath KEG 
in Mannersdorf 
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Im Rahmen eines Betriebsbesuches informierte der Geschäftsführer
Johann Hums Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger und
Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Petzel über das breite
Leistungsspektrum der Johann Hums Ges.m.b.H. Seit über 30 Jahren
versorgt die Firma ihre Kunden und Interessenten mit allen Produkten
rund ums Dach. Neben allen Arten von Dächern, Spenglerarbeiten,
Zimmerei und Blitzschutz bietet das Unternehmen auch alternative
Lösungen für den Industriebau an. Im Bild v. l. n. r.
Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger mit Johann Hums.
www.Hums.at

Firma Johann Hums GesmbH – 
„Rund ums Dach“
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Diesmal trafen sich Unternehmerinnen im Gasthof „Zum Goldenen
Anker“ in Hainburg an der Donau. Bezirksvorsitzende Gabriele Jüly
berichtete über die Neuigkeiten aus der letzten landesweiten Sitzung der
Arbeitsgemeinschaft „Frau in der Wirtschaft“. Im Anschluss daran
wurden die Damen mit einem ausgezeichneten Menü des Jungkoches
David Gansterer bekocht und das Zusammentreffen endete mit einem
regen Erfahrungsaustausch. Im Bild Bezirksvorsitzende Gabriele Jüly
(r.) und Hausherrin Michaela Gansterer (3. v. r.) im Kreise der
teilnehmenden Damen.

Advent-Stammtisch der 
„Frau in der Wirtschaft“ Bezirk Bruck/Leitha
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Martina Herl, Roman H., Michaela Gansterer, Julian H., Martina Ströcker,
(v. l. n. r.)

Übernahme der Schöpsfiliale 
in Hainburg/Donau

Wie allgemein bekannt, haben
auch die Hainburger und

mit ihnen speziell die fünf Mitar-
beiterinnen der Schöpsfiliale
gezittert, dass auch „ihr Schöps“
geschlossen werden könnte.

„Die Macher“ machen glück-
lich, das ist der Slogan auf ihrer
Visitenkarte. Julian H. und
Roman H. betreiben erfolgreich
seit einem Jahr unter dem
Namen „Die Macher“ zwei
Modegeschäfte in Wien. Seit 17.
November gehört ihm nun auch
die Hainburger Schöpsfiliale.

Das Geschäft wird weiter geführt
unter Schöps „Die Macher“. Das
bewährte 5-köpfige Damenteam
wird wie gewohnt individuell
und mit Engagement die Kun-
den beraten und damit auch die
neue Linie der Chefs gerne mit-
tragen – wenn das nicht glück-
lich macht! Michaela Gansterer,
Bezirksstellenausschussmitglied,
ist ebenfalls glücklich darüber,
dass zwei ambitionierte Wirt-
schafttreibende neuen Wind in
die Modebranche der Stadt brin-
gen.
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RIZ-Aufsichtsratsvorsitzende Michaela Gansterer (5. v. r.), Mag. Peter
Pfaffel RIZ Gänserndorf (7. v. r.), Bezirksstellenleiter Mag. Thomas Petzel
(2. v. r.) mit den interessierten Seminarteilnehmern.

Seminar „Der professionelle Businessplan“

Am 18. und 20. November wur-
den den Seminarteilnehmern

die Grundlagen für die Erstellung
ihres Geschäftskonzeptes in der
WK-Bezirksstelle Bruck an der
Leitha vermittelt. An den beiden
Abenden lernten die Jungunter-
nehmer die wichtigsten Basics
kennen, die einen professionellen
Leitfaden für ihr unternehmeri-
sches Handeln ausmachen.

Als Trainer fungierten Mag.
Peter Pfaffel vom RIZ, Niederös-
terreichs Gründeragentur, und
Mag. Thomas Petzel von der WK-
Bezirksstelle Bruck an der Leitha.

Die Seminarinhalte reichten
von der Vermittlung eines fun-
dierten Basiswissens, u. a. über
rechtliche Rahmenbedingungen,
bis zu praktischen Übungen, u. a.

zur Internetrecherche und Plan-
rechnung mit dem kostenlosen
Businessplan-Tool „Plan4YouEa-
sy“.

Für die Teilnehmer ist klar,
dass ein richtiger Businessplan
dazu beiträgt, dass ihre
Geschäftsidee ein Erfolg wird.

Die Überreichung der Teilnah-
mebestätigung nahm die RIZ-
Aufsichtsratsvorsitzende Michae-
la Gansterer vor, die einerseits die
Wichtigkeit einer entsprechend
betriebswirtschaftlichen fundier-
ten Unternehmensgründung und
-führung betonte und anderer-
seits positiv vom Interesse der
Jungunternehmer begeistert war.
„Auf Grund der regen Teilnahme
sind weitere Seminare in Pla-
nung“, so Michaela Gansterer.
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So festlich geschmückt präsentiert sich die Brucker Fußgängerzone und
lädt mit vielen attraktiven Angeboten und Aktionen in die Innenstadt ein.
Man kann sich Stärken und Aufwärmen beim Punschstand oder die
Christkindlwerkstatt besuchen und das bei Gratisparken an allen
Adventsamstagen und am Heiligen Abend in ganz Bruck. 

Weihnachten in der Brucker Kirchengasse 

Gänserndorf
wko.at/noe/gaenserndorf

• Zistersdorf: Freitag, den 19.
Dezember 2008, 10 bis 11.30 Uhr,
1. Stock, Besprechungszimmer
der Stadtgemeinde, Tel.: 02532/
24 01/0.

• Groß-Enzersdorf: Jeden Mitt-
woch von 9 bis 12 Uhr, in der
Stadtgemeinde Groß-Enzers-
dorf, Rathausstraße 5, 2301 Groß-
Enzersdorf.

Sprechtage im Dezember 

Der Gemeinderat der Stadtge-
meinde Marchegg beabsich-

tigt, das örtliche Raumord-
nungsprogramm für das
Gemeindegebiet in den Kata-
stralgemeinden Marchegg und
Breitensee zu ändern. Aus die-

sem Grunde wird bis 29. 12.
2008 im Stadtamt der Entwurf
zur allgemeinen Einsicht aufge-
legt. Jedermann ist berechtigt,
dazu innerhalb der Auflegungs-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.

Raumordnungsprogramm Marchegg: 
Änderung
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FIW-Vorsitzende Dagmar Förster mit Neugründerinnen.

Am 13. November  fand aber-
mals das schon zur Tradition

gewordene Unternehmerinnen-
frühstück statt.

Der Siebenbrunnerhof von

Hannes Koprivar erwies sich als
perfekter Veranstaltungsort. FIW
Dagmar Förster und ihre vier
Bezirksvertreterinnen, Natascha
Hanreich, Andrea Prenner-Sig-

Unternehmerinnenfrühstück 
in Untersiebenbrunn

V. l. n. r.: Elfriede Soos, Andrea Prenner-Sigmund, FIW-Vorsitzende
Dagmar Förster, Ronny Hollenstein, ic2 consulting GmbH, 
Natascha Hanreich und Mag. Angela Binder.

mund, Elfriede Soos, und Mag.
Angela Binder, luden ein und
über 90 Unternehmerinnen folg-
ten dem Ruf. Nach der Eröff-
nung folgte das Highlight des
Vormittages in Person von
Ronny Hollenstein, Geschäfts-
führender Gesellschafter der Fa.
ic2 consulting GmbH, der einen
mitreißenden Vortrag zum
Thema „Die Geheimnisse der
Schlagfertigkeit“ hielt.

Im Anschluss an die praktisch
sofort anwendbaren Ausführun-
gen von Ronny Hollenstein
wurde das Frühstücksbuffet
eröffnet.

Erstmals wurde auch für
Unternehmerinnen die Möglich-

keit eröffnet, in diesem Rahmen
ihre Produkte zu präsentieren.

Diese Chance nutzten sofort
Sylvia Vana von Pelz und Leder
Vana aus Matzen, Ingrid Mau-
kner, Direktvertrieb, Magnet-
schmuck aus Gänserndorf und
Susanne Sonnleithner, Ernäh-
rungsberatung aus Deutsch-
Wagram.

Unser besonderer Dank gilt
den Sponsoren, der Firma
Schwarzkopf für die Eingangs-
präsente und vor allem Frau
Jutta Tatzer, von der Firma Fit-
ness Friends aus 2230 Gänsern-
dorf, Bahnstraße 38, die die Kos-
ten für das Buffet übernommen
hat. 

Am 11. November fand im
Haus der Wirtschaft Gänsern-

dorf ein Stammtisch des Direkt-
vertriebes statt. Vorgestellt wurde
unter anderem der Internetauf-
tritt und der Nutzen der Home-
page. Weiters folgten Tipps zur

professionellen Werbung,
Kleinstunternehmerregelung
und zu den neuen Bestimmungen
bezüglich der Selbstständigen-
vorsorge. Im Anschluss fand der
Abend bei einem kleinen Imbiss
einen gemütlichen Ausklang.

Stammtisch des Direktvertriebes

Gmünd
wko.at/noe/gmuend
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Mentorinnen und Mentoren mit einigen Teilnehmern beim NÖ
Jugendkongress im Waldviertel.

Erfolgreiche Premiere im
Waldviertel für den neuen

NÖ Jugendkongress. Erstmals
wurde dieser regional durchge-

NÖ Jugendkongress im Waldviertel 
mit vielen Ergebnissen
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Die Waldviertler Wirtschaft ist
eingeladen, an der Entwicklung
zur energieautarken Musterregi-
on mitzuarbeiten. 

Eine Info-Veranstaltung dazu
findet am 11. Dezember um 19
Uhr in der Wirtschaftskammer,
3580 Horn, Kirchenplatz 1, statt. 

Nach der Einleitung durch
Otmar Schlager, MSc, Energie-
agentur der Region, und Mag.

(FH) Ursula Poindl, Regionalma-
nagement Waldviertel, wird
Mag. Christoph Wolfsegger,
MSc, in seinem Impulsreferat die
Möglichkeiten des Klima- und
Energiefonds zur Unterstützung
von Modellregionen erläutern.
Wir ersuchen um Anmeldung
per E-Mail unter energieagen-
tur@wvnet.at oder telefonisch
unter 02842/90 25/40 8 71.

Energie- und Klimamodellregion 
Waldviertel

Fo
to

: z
. V

. g
.

Die 1. Klasse Bankkauffrau/-mann mit Vertreterinnen und Vertretern der niederösterreichischen Banken und
öffentlichen Institutionen, BD Dipl.-Päd. Gertrude Marek und Dipl.-Päd. Karin Preißl-Stubner.

Am  5. November fand in der
Landesberufsschule Schrems

vor BankenvertreterInnen und
VertreterInnen von öffentlichen
Organisationen die Projektprä-
sentation der 1. Klasse Bankkauf-
frau/-mann statt.

Die Jugendlichen haben im
Unterrichtsgegenstand „Fach-
praktikum“ ein Projekt für den
„Genius-Jugendpreis 2008“ vor-
bereitet. Der Schwerpunkt des

„Genius-Jugendpreises“ liegt
heuer bei der Generation 50+.
SchülerInnen sollen sich Gedan-
ken machen, wie das Leben der
Generation 50+ bzw. von ge-
brechlichen Menschen erleichtert
werden kann. Eine Gruppe von
Schülerinnen hat den Gedanken
einer mobilen Bank aufgegriffen.
Unterstützt wurden die Schüle-
rinnen von ihrer Lehrerin Karin
Preißl-Stubner.

Die Schülerinnen haben sich
überlegt, dass ein umgebauter
Bus die ländlichen Gebiete in
Niederösterreich mit den tägli-
chen Bankdienstleistungen ver-
sorgen könnte.

Der Bus ist eine voll ausgestat-
tete Bank auf Rädern. Es gibt
einen Schalterbereich, einen
Beratungsbereich und eine Ban-
komatzone – die natürlich auch
von außen zugänglich ist. Sicher-

„Die mobile Bank – bald Realität“ in der Landesberufsschule Schrems
heitsvorkehrungen wie Alarm-
anlage oder gesicherte Zutritts-
möglichkeiten sind zum Schutz
der Kunden und Mitarbeiter
genauso wie in einer festen Nie-
derlassung vorhanden. Ein Fahr-
plan wurde auch ausgearbeitet.
Entlegene Ortschaften im Wald-
viertel sollen in bestimmten
Tagesintervallen angefahren
werden. Über die Kosten haben
sich die Jugendlichen ebenfalls
Gedanken gemacht. Der Betrieb
der mobilen Bank muss über
einige Jahre garantiert werden,
damit es eine „Investition in die
Zukunft“ ist.

Bei der Projektpräsentation
betonte Berufsschuldirektorin
Gertrude Marek, wie wichtig es
ist, dass sich Schülerinnen und
Schüler mit „neuen Ideen“ ausei-
nandersetzen. Die Vertreter der
Banken zeigten sich von den
Ideen der Jugendlichen begeis-
tert.
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V. l. n. r.: Mag. Harald Buchhöcker, MMag. Leopold Kaufmann, 
Ing. Peter Fiers (Lumpi), Ing. Anton Grünstäudl, Ing. Andreas Breit, 
Ing. Rudolf Halmetschlager, Direktor Günter Dippelreiter, 
Ing. Günther Neunteufel und Geschäftsführer Karl Bauer.

Die FCT Fiber Cable Technolo-
gy GmbH aus Gmünd

wurde 2002 als Tochter der NBG
Glasfasertechnik und des Linzer
Unternehmens Lumpi GmbH
gegründet und zählt zu den
innovativsten Vorzeigebetrieben
des Bezirkes. Es gibt nur fünf
gleichartige Produktionsfirmen
in ganz Europa. FCT spezialisier-
te sich auf Märkte in Europa,
Afrika und den mittleren Osten.

Im Jahr 2007 erhielt FCT einen
großen Auftrag von Ericsson
Network Technologies. Es wur-
den Halbfertigprodukte für 1500
Kilometer lange Unterwasserka-
bel für die afrikanische Westküs-

te hergestellt.
Auf Grund der äußerst zufrie-

denstellenden Ausführung
wurde die Firma nun zum „Sup-
plier of the Year 2007“ zertifi-
ziert. Das Zertifikat wurde Ende
September in Kista, in Schweden,
überreicht. 

Ing. Rudolf Halmetschlager
erklärte, dass es notwendig war,
den Betrieb in vier Schichten zu
führen.

Karl Bauer, Geschäftsführer
von FCT, ist stolz auf diese Leis-
tung und betont, dass es eine
große Herausforderung für die
Firma war, die 12 Kilometer lan-
gen Produkte zu produzieren.

FCT Fiber Cable Technology GmbH 
„Lieferant des Jahres 2007“

führt und die Jugendlichen
bestimmten die Themen. In nur
einem Vormittag gelang es den
über 120 teilnehmenden
Jugendlichen, die Themen
intensiv zu diskutieren und 12
konkrete Projekte auszuarbeiten
und auch zu präsentieren. Der
Jugendkongress fand in den
Räumen der Wirtschaftskam-
mer Zwettl statt.

Die Erwachsenen, die sich als
MentorInnen bereiterklärt hat-
ten, die Jugendlichen bei der
Umsetzung zu unterstützen,
zeigten sich beeindruckt. Unter
ihnen waren unter anderem
Heini Staudinger, Schrems,
Andreas Weber, AVIA Gmünd,
Reinga Rausch, Amt der NÖ
Landesregierung, Ursula
Poindl, Regionalmanagement
WV, und Ernst Wurz, Personal-

chef der Firma Pollmann.
Unter den Projektvorschlägen

fanden sich Initiativen zur Stär-
kung der regionalen Kaufkraft,
Bedarfserhebungen und Maß-
nahmen zur Verbesserung der
Freizeitmobilität für junge Men-
schen, Integrierung des Führer-
scheintheoriekurses in die schu-
lische Ausbildung, Einrichtung
einer Plattform für verstärkten
Erfahrungsaustausch von Ju-
gendlichen, die im Ausland
Praktika oder Workcamps
absolvieren möchten.

Landesrätin Dr. Petra Bohus-
lav ist von den Jugendlichen
begeistert. „Sie machen sich
viele Gedanken und haben star-
kes soziales Empfinden. Diese
Generation ist nicht einfach
spaßorientiert, sondern verant-
wortungsvoll und engagiert.“
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V. l. n. r.: 1. Reihe.: Dominik, Patrik, Sonja und Wolfgang Stark; 2. Reihe:
Helene Brei, Dominik und Roland Kranner, Manuela und Dietmar
Österreicher, Vizebürgermeister Johann Blahusch und 
LAbg. Ing. Johann Hofbauer. 

Wolfgang Stark aus Litschau
eröffnete in der Burgstadt

Heidenreichstein ein Elektroge-
schäft. Neben seinem Hauptbe-
trieb in Litschau, den er bereits
seit 2006 erfolgreich führt, hat
Stark damit einen weiteren
Geschäftsstandort.

Zur Eröffnung konnten der

Unternehmer und seine Gattin
Sonja viele Geschäftsinhaber von
Heidenreichstein begrüßen. LAbg.
Ing. Johann Hofbauer, Creativ-
Obmann Dietmar Österreicher
und Vizebürgermeister Johann
Blahusch waren ebenfalls gekom-
men, um dem Unternehmerehe-
paar alles Gute zu wünschen.

Wolfgang Stark eröffnete Elektrogeschäft 
in Heidenreichstein
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Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn
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Landesinnungsmeister KommR Herbert Berger, Richard Höller und
Landesinnungsmeister-Stv. Karl Oberklammer.

Richard Höller, Obritz – 
„frischgebackener“ Elektrotechnikmeister

„Verachtet mir die Meister
nicht“, zitierte der NÖ Lan-

desinnungsmeister der Elektro-
und Alarmanlagentechnik sowie
Kommunikationselektronik,
KommR Herbert Berger, aus
Richard Wagners Meistersingern
und zog daraus den passenden
Schluss: „Gerade in der heutigen
Zeit, in der es möglich ist, auch
ohne Meisterprüfung eine
gewerbliche Tätigkeit auszuüben,

macht die profunde Ausbildung
eines Meisters den auch für den
Kunden erkennbaren Unterschied
aus.“ Drei der acht neuen Meister,
unter ihnen Richard Höller aus
Obritz im Bezirk Hollabrunn,
bekamen jetzt im feierlichen Rah-
men des Landesinnungstages in
Tulln durch den Landesinnungs-
meister ihre Befähigungsurkun-
den für den Bereich Elektrotech-
nik überreicht.
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Ing. Mag. (FH) Jürgen Roman Recher und Karl Roman Recher erhielten
aus der Hand von Bezirksstellenobmann Vbgm. KommR Franz Schrimpl
die Ehrenurkunde der Wirtschaftskammer für ihr 160-jähriges
Bestehen.

160 Jahre Firma Recher

Eines der traditionsreichsten
Unternehmen in Hollabrunn,

die Firma Recher, feierte am 27.
November im Gasthaus Reisin-
ger sein 160-jähriges Bestehen.
Gegründet wurde das Unterneh-

men von Josef Recher 1848 in
Großmugl. 1877 erfolgte die
Übersiedlung in das damalige
Oberhollabrunn, das heutige
Hollabrunn. Das Unternehmen,
ursprünglich im Brunnenbau
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Gratulation der geehrten Mitarbeiter (v. l. n. r.): Gabriele Klerr,
Vorstandsdirektor Dr. Hans-Jürgen Bröder, Prokurist Richard Wimmer,
Vorstandsdirektor Robert Rosner, Pauline Schuch, 
AK-Bezirksstellenleiter Josef Auer, WK-Bezirksstellenleiter 
Mag. Julius Gelles und Betriebsrat Dietmar Dirl. 

Am 14. November wurden
vier langjährige Mitarbeiter

für ihre Treue zur Weinviertler
Sparkasse geehrt, nämlich
Richard Wimmer, Helmut Edin-
ger und Gabriele Klerr für 25
Jahre und ein ganz seltenes 
Jubiläum feierte Frau Pauline
Schuch, die ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum beging. 

Aus diesem Anlass gratulier-
ten die Geschäftsführung der 
Weinviertler Sparkasse die Vor-
standsdirektoren Dr. Hans Jür-
gen Bröder und Robert Rosner,
von der Arbeiterkammer
Geschäftsstellenleiter Josef Auer
bzw. von der Wirtschaftskam-
mer Bezirksstellenleiter Mag.
Julius Gelles.

Mitarbeiterehrung 
in der Weinviertler Sparkasse
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tätig, wurde von Generation zu
Generation weitergegeben, wei-
terentwickelt und präsentiert
sich heute als eines der etablier-
testen Sanitär- und Heizungsun-
ternehmen der Stadt Holla-
brunn.

Die Firma Recher konnte Bgm.
Hofrat Mag. Helmut Wunderl,
Vbgm. Bezirksstellenobmann
KommR Franz Schrimpl, den
Geschäftsstellenleiter der Arbei-
terkammer Josef Auer und WK-
Bezirksstellenleiter von Holla-
brunn Mag. Julius Gelles zum
Festakt begrüßen. Obmann
Schrimpl würdigte die Verdiens-

te der Firma Recher, überreichte
Seniorchef Karl Roman Recher
die Ehrenurkunde der Wirt-
schaftskammer für das 160-jähri-
ge Bestehen der Firma und
wünschte gleichzeitig der 6.
Generation, Ing. Mag. (FH) Jür-
gen Roman Recher, die das
Ruder heuer übernommen hat,
für die Zukunft alles Gute.

Weiters ehrten die Sozialpart-
ner langjährige Mitarbeiter für
ihre Treue zum Unternehmen:
Petra Pisch und Markus Reither
für 12-jährige Tätigkeit und
Seniorchefin Edeltraud Recher
für 26 Jahre Tätigkeit im Betrieb.

Horn
wko.at/noe/horn
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Im Bild von rechts: Mag. Andrea Scherney mit Gatten Sepp Loisinger und
Firmenchefin Manuela Ehrenberger der Konditorei Ehrenberger, Gars.

Wirtschaftskammerobmann
Ing. Mag. Werner Groiss

freut sich gemeinsam mit der
Garser Wirtschaft, dass die ge-
bürtige Garserin, Mag. Andrea
Scherney, bei den Paralympics in
Peking wieder Weitsprung-Gold
erobert hat und neuerlich zur
Behindertensportlerin des Jahres
gewählt wurde. Aus diesem
Anlass kreierte die Kurkondito-
rei Ehrenberger für Mag. Scher-
ney eine Torte (Kartoffel-Nuss-
torte), die den Namen „Paralym-
pics-Torte“ trägt. 

Die Kartoffel wurde deshalb
ausgewählt, weil sie für das
urtypisch, original Waldviert-
lerische steht und selbst in
schwierigen Bedingungen ge-
deiht. Die Torte gibt es in drei
verschiedenen Größen, wird
geschenkmäßig verpackt und
österreichweit verkauft. Sie ist
nicht nur sehr bekömmlich und
saftig, man tut auch etwas
Gutes, denn ein Teil des Er-
trages wird für den Behinder-
tensport in Österreich verwen-
det.

Neue Tortenkreation 
für Paralympics-Gewinnerin
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Prominente Models präsentieren den neuen „Leopoldi-Janker“ (im Bild
von links): Dipl.-Ing. Karl Trojan (Schremser Privatbrauerei), 
Bgm. Wolfgang Schmöger, Gastwirtin Doris Mann, Landeshauptmann
Dr. Erwin Pröll, Mag. Karl Schwarz (Privatbrauerei Zwettl), Gastgeberin
Anna Rehatschek und Sascha Golitschek (Trachtenoutlet
Heidenreichstein).

Das Trachtenoutlet Heiden-
reichstein stellte am 17.

November bei der Graselwirtin
Anni Rehatschek in Mörtersdorf
die neue NÖ Landesjoppe der
Öffentlichkeit vor. Ehrengast
Landeshauptmann Dr. Erwin
Pröll bezeichnete das Kleidungs-
stück als Symbol für Zusammen-
gehörigkeit und ein Signal, mit
dem die Leute der Region ein
eigenes und unverwechselbares
Profil gewinnen.

Wie schon bei der letztjährigen
erfolgreichen Vorstellung des
Graseljankers konnte Sascha
Golitschek, Geschäftsführer des
Heidenreichsteiner Trachtenout-
lets, auch heuer mit einem beson-
deren, dem Land Niederöster-
reich gewidmeten neuen Klei-
dungsstück aufwarten. Gerade

rechtzeitig zum NÖ Landesfeier-
tag kam die modische Trachten-
joppe aus dunkelblauem Micro-
cord mit grünen Aufschlägen für
Damen und Herren auf den
Markt, die für viele Niederöster-
reicherinnen und Niederösterrei-
cher ein neues Stück Identifikati-
on mit der Heimat darstellen
wird. 

„Tracht ist lebendig und ent-
wickelt sich weiter, daher ist es
naheliegend, dass zu den bereits
bestehenden Landestrachten
nun eine Joppe entwickelt
wurde, die etwas frischer und
flotter im Schnitt gestaltet ist. Der
Leopoldi-Janker ist eine Ergän-
zung zur NÖ-Tracht und kann
zur Jean ebenso getragen werden
wie zur Lederhose“, erklärte
Sascha Golitschek.

„Leopoldi-Janker“: 
Präsentation bei der Graselwirtin

Die Waldviertler Wirtschaft ist
eingeladen, an der Entwicklung
zur energieautarken Musterregi-
on mitzuarbeiten. 

Eine Info-Veranstaltung dazu
findet am 11. Dezember um 19
Uhr in der Wirtschaftskammer,
3580 Horn, Kirchenplatz 1, statt. 

Nach der Einleitung durch
Otmar Schlager, MSc, Energie-
agentur der Region, und Mag.

(FH) Ursula Poindl, Regionalma-
nagement Waldviertel, wird
Mag. Christoph Wolfsegger,
MSc, in seinem Impulsreferat die
Möglichkeiten des Klima- und
Energiefonds zur Unterstützung
von Modellregionen erläutern.
Wir ersuchen um Anmeldung
per E-Mail unter energieagen-
tur@wvnet.at oder telefonisch
unter 02842/90 25/40 8 71.

Energie- und Klimamodellregion 
Waldviertel

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Stadt der Engel – Adventmarkt am 
Stockerauer Sparkassaplatz 

Die Einkaufsstadt Stockerau präsentiert sich auch heuer wieder in
besinnlicher Adventstimmung. Bis 24. Dezember sind die Stocke-

rauer Betriebe weihnachtlich dekoriert und am Christindlmarkt am
Sparkassaplatz wird ein abwechslungsreiches Vorweihnachtspro-
gramm für jede Altersgruppe geboten. Zum Aufwärmen und Stärken
laden Maroni- und Punschstände, warme Gaststuben sowie gemütli-
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che Kaffeehäuser ein. Bei freiem Eintritt findet am Samstag, dem 29.
November, um 18 Uhr der Perchtenlauf zwischen „Scharfem Eck“
und Sparkassaplatz mit den Reichraminger Hintergebirgsteufeln statt.

X-MAS Shopping
Am Freitag, dem 19. Dezember, besteht die Möglichkeit, bis 21 Uhr

die schönsten Geschenke in letzter Minute zu kaufen.
Öffnungszeiten: 28. Nov. – 24. Dez. 2008 Freitag, Samstag, Sonntag:

14 – 20 Uhr, 22. + 23. Dezember 14 – 20 Uhr, 24. Dezember 10 – 14 Uhr.

Bezirksstammtisch Direktvertrieb

V. l. WK-Bezirkstellenobmann KommR Peter Hopfeld, 
Barbara Kickinger (AMS), Veronika Korzonek (AMS),
Bezirksstellenreferetin Mag. Elisabeth Schmied,
WK-Vizepräsident Dr. Christian Moser, Bezirksvertrauensmann 
Alfred Hofer. 
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V. r. Alfred Hofer, Mag. Elisabeth Schmied und die
Stammtischteilnehmer.

Am 12. November  wurde in
der Bezirksstelle Stockerau

der Bezirksstammtisch  Direkt-
vertrieb abgehalten.  Die Veran-
staltung stand unter dem Motto:
„DIREKTVERTRIEB – Wir las-
sen Sie nicht im Regen stehen“!
Die Begrüßung  der Teilnehmer
erfolgte durch  WK-Vizepräsi-
dent Dr. Christian Moser und
WK-Bezirksstellenobmann
KommR Peter Hopfeld.
Bezirksstellenreferentin Mag.
Elisabeth Schmied informierte
über brandaktuelle Themen wie

Selbstständigenvorsorge, Abfer-
tigung  NEU für Selbstständige.
Veronika Korzonek  vom AMS
Korneuburg sprach  über  das
Unternehmer Gründerpro-
gramm (UGP). 

Weiters informierte Aus-
schussmitglied Alfred Hofer  die
Veranstaltungsteilnehmer über
die Informationsquelle und
Möglichkeiten der  eigenen
Home-Page www.derdirektver
trieb.at und das Werbemittelser-
vice in Verbindung mit der Gol-
denCard. 
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… so lautetet das Motto der Adventausstellung der Blumen- und
Gartenhandlung Weingartshofer in Korneuburg. Anlässlich der
Adventausstellung wurden auch der großzügige Umbau und die
Neugestaltung der „Blumenwerkstatt“ präsentiert. Mit einem
vorweihnachtlichen Rahmenprogramm feierte man gemeinsam mit
Kunden und Freunden die Ausstellungseröffnung und den gelungenen
Umbau. www.blumen-weingartshofer.at  Im Bild  v. l.
Geschäftsgründerin Maria Weingartshofer, Geschäftsführerin 
Dagmar Weingartshofer-Minarik mit ihrem Mann Gerhard Minarik 
und den beiden Söhnen.

Komm in unser Zauberland …
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Im Rahmen des Bäckerstammtisches in der Bezirksstelle Stockerau
konnte Bezirksinnungsmeister Karl Mayer u. a. LAbg. Ing. Hermann
Haller begrüßen. LAbg. Ing. Haller sprach darüber, wie wichtig ihm das
gemeinsame regionale Projekt: „10-vor-Wien-Brot“ sei. Geplant ist, dass
im Jahre 2009 alle Bäcker im Bezirk das „10-vor-Wien-Brot“
produzieren. Ein weiterer Tagesordnungspunkt war die neue
Nichtraucherregelung. Im Bild  v. l. Bezirksstellenobmann 
KommR Peter Hopfeld, Helmut Huber, DI Sonja Eder, Rupert Labschütz,
Bezirksstellenleiterin Mag. Anna Schrittwieser, LAbg. Ing. Hermann
Haller, WK-Vizepräsident Dr. Christian Moser, Bezirksinnungsmeister
Karl Mayer, Franz Gepp, Franz Berthold.

Bäckerstammtisch 
in der WK-Bezirksstelle Stockerau
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V. l. n. r. Elisabeth Moormann, WK-Bezirksstellenobmann KommR 
Peter Hopfeld, Kurator Bernd Vogel, WK-Vizepräsident 
Dr. Christian Moser, WK-Bezirksstellenleiterin Mag. Anna Schrittwieser,
Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Norbert Haselsteiner.

Wirtschaftsmuseum in der WK Stockerau:
Dokumentationsarchiv eröffnet

Am 25. November wurde das
Wirtschaftsmuseum in der

Wirtschaftskammer Stockerau
mit einem feierlichem Rahmen-
programm von WK-Vizepräsi-
dent Dr. Christian Moser eröff-
net. Das Museum ist für alle Inte-
ressierte, die sich mit diesem
Dokumentationsarchiv befassen
wollen, zugänglich. Die Expona-
te ermöglichen einen Einblick in
den Alltag und die Geschichte
heimischer Unternehmer.
Schwerpunkte bei der Eröff-
nungsausstellung waren:
• Wirtschaftskammergebäu-
de/Himmelbauer-Villa
• 100 Jahre Pumpenfabrik Ernst
Vogel GmbH
• M-U-T Maschinen-Umwelt-
technik-Transportanlagen
GmbH.

WK-Vizepräsident Dr. Christi-
an Moser gab einen kurzen Über-
blick  über  die Entstehung des
Museums und  erklärte den
anwesenden Gästen, wie die ehe-
malige „Himmelbauer-Villa“
1949 in den Besitz der Wirt-
schaftskammer kam und dass
dieses Gebäude nach wie vor zu

einem der schönsten Häuser in
Stockerau zählt. Zum Schluss
bedankte er sich noch besonders
bei Wirtschaftsmuseumskurator
Bernd Vogel und bei Elisabeth
Moormann für ihren unermüdli-
chen Einsatz und ihre tatkräftige
Unterstützung bei der Organisa-
tion des Wirtschaftsmuseums.
Geschichte der Wirtschaft soll
beleuchtet werden

Bis zu 30 Firmen/Unterneh-
mer/Privatpersonen trugen mit
Leihgaben, Exponaten und
Schaustücken zur Sammlung bei
– diese werden laufend ergänzt.
Auch werden sich die Schwer-
punkte halbjährlich abwechseln.

Mit dieser Einrichtung sollen
auch Schulklassen, die für die
wirtschaftliche Entwicklung der
Region Interesse zeigen, gewon-
nen werden.  

Öffnungszeiten: 
Montag – Freitag 
8 Uhr – 15 Uhr
Voranmeldung erbeten:
02266/62 2 20,
stockerau@wknoe.at 

Der Eintritt ist frei!
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V. l. n. r. Elfriede Oberhauser, FiW-Vorsitzende Silvia Kelterer, 
Ludmilla Wingelmaier, Aya Swoboda.

Wirtschaft trifft Kultur – Ausstellung 
„Wege der Vielfalt“ in der Bezirksstelle 

Anlässlich der Eröffnung des
Wirtschaftsmuseums fand

unter bewährter Leitung der Kor-
neuburger Unternehmerin und
Künstlerin Ludmilla Wingelmaier
die Ausstellung „Wege der Viel-
falt“ statt. Heimische Künstler und
Unternehmer präsentieren ihre
Bilder, Skulpturen, Keramische
Objekte, Foto- und Mosaikbilder
sowie Schmuckgegenstände.
Bezirksstellenleiterin Mag. Anna
Schrittwieser stellte die Künstle-
rInnen/UnternehmerInnen mit
einem kurzen Portrait vor:

• Johannes Bartosch – Fotobilder
• Helga Berger – Bilder
• Corinna Christian – Schmuck
• Renate Fahrnik – Mosaikbil-

der, keramische Objekte
• Karl Hiesinger – Bilder
• Gerda Müller – Keramische

Objekte
• Aya Swoboda – Bilder
• Elisabeth Weidenthaler – Bil-

der
• Karlheinz Wingelmaier – Foto-

bilder
• Ludmilla Wingelmaier – Bil-

der, Skulpturen.

V. l. n. r. Mag. Gabriele Moser, Johannes Bartosch, Aya Swoboda, 
Gerda Müller, WK-Vizepräsident Dr. Christian Moser, Renate Fahrnik,
Ludmilla Wingelmaier, Karl Hiesinger.
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Im Bild Fachgruppenvorsteherstv. Franz Riefenthaler (hinten 2. v. r.) und 
WK-Bezirksstellenobmann KommR Peter Hopfeld (3. v. r.).

Gastwirtestammtisch des 
Bezirkes Korneuburg/Stockerau

Am 26. November lud Bezirks-
vertrauensmann und Fach-

gruppenobmann-Stv. Franz Rie-
fenthaler seine Branchenkolle-
gInnen zum Bezirksstammtisch
ins Gasthaus Amstätter in Haus-
leiten ein. Seitens der Fachgrup-
pen Gastronomie und Hotellerie
informierte Mag. Rudolf Keindl,
Geschäftsführer, zu dem Thema
„Tabakgesetz neu“ ab Jänner
2009. Fachgruppenobmann-Stv.

Franz Riefenthaler informierte
über die geplanten Aktionen der
gastgewerblichen Fachgruppen
im Jahr 2009. 

Bezirksstellenobmann Peter
Hopfeld präsentierte die im Rah-
men der Kleinregion „10 vor
Wien“ geplanten Aktivitäten.

Wie es sich für einen echten
Stammtisch gehört, wurden
noch länger im Kollegenkreis
Erfahrungen ausgetauscht.
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Da ab 1. 1. 2009 wichtige Änderungen des Tabakgesetzes in Kraft treten
wurden an 2 Tagen in der Bezirksstelle Stockerau „Infosprechtage über
mögliche Auswirkungen dieses Gesetzes auf den betrieblichen
Räumlichkeiten“ durchgeführt. Zahlreiche Gastwirte nutzten das 
Angebot und haben sich bei einer  persönlichen Beratung wichtige
Informationen geholt. Im Bild v. l. Gastwirt Franz Amstätter aus
Hausleiten, Ing. Herbert Kisser von der Abteilung Umwelt, Technik und
Innovation, WK-Bezirksstellenreferentin Mag. Elisabeth Schmied.

Nichtrauchersprechtage in Stockerau

Krems
wko.at/noe/krems

Technische Beratung für 
verwaltungsbehördliche Verfahren

Die Erfahrung hat gezeigt,
dass auf Grund der zahlrei-

chen gesetzlichen Bestimmun-
gen bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig ist. Die Verfahren wer-
den dadurch wesentlich be-
schleunigt.

In der Bezirkshauptmann-
schaft Krems wird am Donners-
tag, dem 18. Dezember, von 8 bis
11 Uhr ein Sprechtag abgehalten
(Terminvereinbarung unter
02732/9025/Kl. 30 2 39, 30 2 40
bzw. Kl. 30 2 42).

Amtssachverständige des NÖ
Gebietsbauamtes, der NÖ Lan-

desregierung und des Arbeits-
inspektorates werden zur Verfü-
gung stehen.

Um sowohl für die Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs– und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. 

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter
02742/851/16 3 01 oder 16 3 02.

Technische Beratung für gewerbebehörd-
liche Betriebsanlageverfahren

Zahlreiche gesetzliche Bestim-
mungen erfordern, dass

bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig scheint. Der Magistrat
der Stadt Krems hält aus diesem
Grund in der Gaswerkgasse 9, 2.
Stock, von 8 – 12 Uhr Sprechtage
für Gewerbetreibende ab. Nächs-
ter Termin ist der 16. Dezember.
Amtssachverständige des Magis-
trates, ein Vertreter des Arbeitsin-
spektorates und der Leiter der
Gewerbebehörde werden für Fra-
gen in gewerbe- und baurechtli-
chen Angelegenheiten zur Verfü-

gung stehen. (Anmeldungen
unter Tel. 02732/801/425).

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie in der Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation der WK
NÖ unter 02742/851/16 3 01 oder
16 3 02.

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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JUNIOR-Geschäftsführerin Isabella Wögrath (sitzend 2. v. l.) und ihre
SchulkollegInnen mit WK-Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller,
Fachbereichsleiterin Margit Schörgmaier, Gemeinderätin Andrea
Bergmaier, Gemeinderätin Adelheid Graf (stehend v. l. n. r.), Dir. OSR
Alfred Hackl (Mitte) und Gemeinderätin Susanne Spillauer (r.) bei der
Firmeneröffnungsfeier.

Die Polytechnische Schule
Krems gründete heuer zum

achten Mal in Zusammenarbeit
mit der Volkswirtschaftlichen
Gesellschaft NÖ einen Dienst-
leistungsbetrieb mit Umsetzung
in die Praxis. Unter dem Motto
„JUNIORS – vom Schüler zum
Jungunternehmer“ bieten die
SchülerInnen des Fachbereiches
Handel – Büro gegen einen
geringen Unkostenbeitrag Ver-
sandarbeiten, wie Adressieren,
Falten, Kuvertieren oder Vertei-
len von Postwurfsendungen an. 

WK-Bezirksstellenleiter Mag.

Herbert Aumüller wünschte den
SchülerInnen bei der Firmener-
öffnungsfeier viel Erfolg und riet
den Akteuren: „Durch die
Juniorfirma können Sie wertvol-
le Erfahrungen für Ihr zukünfti-
ges Berufsleben sammeln. Die
Wirtschaft sucht laufend qualifi-
zierte Fachkräfte. Die Lehre ist
eine ausgezeichnete Basis für
beruflichen Erfolg. Ob Berufsrei-
feprüfung oder Meisterprüfung
– einem Lehrling stehen alle
Wege offen. Wenn Sie Fragen zur
Lehre haben, können Sie mich
gerne kontaktieren.“ 

JUNIORS JUST4Help – 
Poly-SchülerInnen als UnternehmerInnen
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V. l. n. r.: Dr. Birgit Riel-Katschthaler, Roswitha Nigl, Gaby Gaukel 
und Maria Kwasnitzka freuten sich über einen gelungenen,
interessanten Abend.

Die Astoria Wirtschaftsbera-
tung veranstaltete gemein-

sam mit Frau in der Wirtschaft
Krems am 12. November einen
Infoabend zum Thema „Frau im
Vorteil – ein Blick auf ihre Rech-
te“.

Rechtsanwältin Dr. Birgit Riel-
Katschthaler sprach über „Rech-
te und Pflichten während auf-
rechter Ehe und Ansprüche bei
Scheidung“; Maria Kwasnitzka
und Roswitha Nigl klärten über
„Kinderbetreuungsgeld, Mutter-

schutz, Karenz, Kündigungs-
schutz und Mutterschaftsleistun-
gen“ auf. Gabriele Gaukel refe-
rierte über „Die Service-Leistun-
gen von Frau in der Wirtschaft“.

Rund 100 interessierte Zuhöre-
rinnen profitierten von den fun-
dierten Informationen: „Nur wer
Bescheid weiß, kommt zu sei-
nem Recht“, meinten zahlreiche
Teilnehmerinnen.

Im Anschluss gab es die Mög-
lichkeit zur Diskussion sowie ein
Buffet.

1. Frauen-Informationsabend
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JW-Bezirksvorsitzender Stefan Seif dankte den Vortragenden und
Diskussionsteilnehmern beim Jungunternehmertag am Campus Krems.

Erfolgreich Scheitern! JW Krems und 
Campus luden zum Jungunternehmertag

Rund 180 Gäste folgten der
Einladung der Jungen Wirt-

schaft Krems zum Jungunter-
nehmertag ins Audimax am
Campus Krems. 

Das Thema „Erfolgreich Schei-
tern“ stand im Mittelpunkt der
Veranstaltung. Scheitern ist in
unserer Gesellschaft oft ein
Tabu-Thema, welches aber für
Unternehmer zu ihrem Erfolg
dazugehört und auch viel Kraft-
potenzial in sich birgt. 

Die Vortragenden Christine
Steindorfer MAS, PR-Beraterin
und Buchautorin, Harald
Schindlegger, Kremser Gastro-
nom, Mag. Peter Hubalik, Leiter
Firmenkundenberatung der
Raiffeisenbank Krems, und Mar-
kus Schauer, Kletterer und
Geschäftsführer des therapeuti-
schen Kletterzentrums Wein-
burg, gaben in ihren Vorträgen
Einblicke, weshalb Scheitern
zum unternehmerischen Erfolg
dazugehört.

Die hochkarätig besetzte Podi-
umsdiskussion (Dr. Christian
Moser, Vizepräsident der WK
NÖ, Dir. Dr. Herbert Buchinger,
Raiffeisenbank Krems, Harry
Gatterer, Bundesvorsitzender
der Jungen Wirtschaft Österreich
und GF der Lifestyle Foundati-
on, und Mag. Christine Steindor-
fer MAS, PR-Beraterin und Buch-
autorin) diskutierten über die

zahlreichen Facetten rund um
das Thema Krise, Scheitern, was
es heißt, Unternehmer zu sein,
und wie eine Bank helfen kann,
Krisen zu vermeiden und unter-
stützend zu wirken. 

Im Servicebereich standen den
Gästen Vertreter der Jungen
Wirtschaft und der Wirtschafts-
kammer Rede und Antwort, wel-
che Leistungen den Jungunter-
nehmern zur Verfügung gestellt
werden können. Die Gäste nutz-
ten die Veranstaltung einerseits,
um sich Tipps für ihre unterneh-
merische Tätigkeit zu holen und
zu lernen, wie sie in Krisenzeiten
am besten agieren, andererseits,
um bei Wein der Jungen Winzer
Krems Networking zu betreiben.

Gesponsert und auch inhalt-
lich mitgestaltet wurde der heu-
rige Jungunternehmertag von
der Raiffeisenbank Krems. 

Der Jungunternehmertag hat
sich bereits zu einem Vorzeige-
modell einer gelungenen Koope-
ration zwischen Wirtschaft und
Bildung etabliert und wird auch
nächstes Jahr als Kooperation
zwischen der Jungen Wirtschaft
Krems und dem Campus Krems
stattfinden.

Informationen zur Jungen
Wirtschaft Krems und Rückfra-
gen bei Stefan Seif, BV der 
JW-Krems, Tel. 02732/86 5 57,
stefan.seif@seif.at

Die Waldviertler Wirtschaft ist
eingeladen, an der Entwicklung
zur energieautarken Musterregi-
on mitzuarbeiten. 

Eine Info-Veranstaltung dazu
findet am 11. Dezember um 19
Uhr in der Wirtschaftskammer,
3580 Horn, Kirchenplatz 1, statt. 

Nach der Einleitung durch
Otmar Schlager, MSc, Energie-
agentur der Region, und Mag.

(FH) Ursula Poindl, Regionalma-
nagement Waldviertel, wird
Mag. Christoph Wolfsegger,
MSc, in seinem Impulsreferat die
Möglichkeiten des Klima- und
Energiefonds zur Unterstützung
von Modellregionen erläutern.
Wir ersuchen um Anmeldung
per E-Mail unter energieagen-
tur@wvnet.at oder telefonisch
unter 02842/90 25/40 8 71.

Energie- und Klimamodellregion 
Waldviertel
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Junge Wirtschaft: 
Weihnachtsflair in der Gozzoburg 

Zum Abschluss eines erfolgreichen Jahres lädt die Junge Wirtschaft
Krems am Montag,  dem 15. Dezember, um 18.30 zum vorweih-

nachtlichen Beisammensein in die Gozzoburg Bar Lounge. Nach dem
Glühwein-Empfang im Innenhof der Gozzoburg folgt ein kurzer Jah-
resrückblick sowie ein Ausblick auf das Jahr 2009. Anschließend ist ein
weihnachtlicher Imbiss in gemütlicher Runde geplant.

Bitte um Anmeldung unter 02732/83 2 01 oder E-Mail: 
heidemarie.schuetz@wknoe.at
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Grenzüberschreitendes
Networking: Roswitha Prasser,
die Vorsitzende von WILD &
WEIBLICH, und Gabriele Gaukel,
Vorsitzende von Frau in der
Wirtschaft Krems, mit
Kolleginnen.

WILD & WEIBLICH
heißt eine Netzwerk-Gruppe
von Unternehmerinnen im Drei-
ländereck Bayern-Böhmen-
Österreich, welche seit mittler-
weile drei Jahren besteht und
regen Kontakt zu den Nachbar-
ländern Tschechien und Öster-
reich unterhält. Nach den Pas-
sauer Handwerksfrauen sind
WILD & WEIBLICH nun eine
weitere, sehr aktive Gruppie-
rung wirtschaftlich selbstständig
tätiger Frauen, die Krems im
heurigen Herbst einen Besuch
abstattete.

Nach einem anregenden
Besuch der Erlebniswelt
wein.sinn (Winzer Krems) lud
Gaby Gaukel, Bezirksvorsitzen-
de von Frau in der Wirtschaft
Krems, zu einem kleinen Spa-
ziergang durch die Weingärten
zum Schreiberhaus, wo auch das
gemeinsame Abendessen mit
weiteren aktiven Mitgliedern
von Frau in der Wirtschaft
Krems stattfand. Es folgte ein
genussvoller Abend mit regem

Gedanken- und Informations-
austausch und der gemeinsamen
Vision eines grenzüberschreiten-
den Gemeinschaftsprojektes in
den kommenden Jahren.
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Über viele Gäste freuten sich stehend v. l. Arte-Hotel Krems-Chef
Alexander Ipp, Hotellerie-Fachgruppenobfrau KommR 
Mag. Susanne Kraus-Winkler, Harald Schindlegger/Harry´s Catering,
WK-Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller,
Fachgruppengeschäftsführer Mag. Rudolf Keindl, 
FIW-Bezirksvorsitzende Gabriele Gaukel, Bezirksvertrauensmann
Andreas Macher und Gastronomie-Fachgruppenobmann 
KommR Rudolf Rumpler.

Gastwirtestammtisch im Arte-Hotel Krems

Mehr als 50 GastronomInnen
des Bezirkes Krems nutzten

den Gastwirtestammtisch im
Arte-Hotel Krems, um sich über
die neue Nichtraucherregelung
im Gastgewerbe und Branchen-
news zu informieren.

Hotellerie-Fachgruppenobfrau
KommR Mag. Susanne Kraus-
Winkler und Gastronomie-Fach-
gruppenobmann KommR Rudolf
Rumpler berichteten über Förder-
aktionen wie „Musik im Wirts-
haus“ oder „Tag des Kaffees“.

Fachgruppengeschäftsführer
Mag. Rudolf Keindl erläuterte die
Auswirkungen des neuen Tabak-
gesetzes und die notwendigen
Maßnahmen zum Nichtraucher-
schutz in Gastronomiebetrieben. 

Im Rahmen der Tourismusko-
operation der Partnerstädte
Krems und Passau ist eine
„Krems-Wachau-Kamptal-Beila-
ge“ in der Zeitung „Passauer
Woche“ im Frühjahr 2009
geplant. Präsentiert wurde das
Vorhaben von Frau in der Wirt-

schaft-Vorsitzender Gabriele
Gaukel, die das Projekt betreut.

Höchsten Genuss für Auge und
Gaumen bot das Rahmenpro-
gramm. Bei einer Führung durch
das Arte-Hotel Krems entführte
Hotelchef Alexander Ipp seine
BranchenkollegInnen in das Ita-
lien der 70er Jahre. Die Gäste zeig-
ten sich beeindruckt von Archi-

tektur und zeitgenössischem
Design des neuen Vier-Sterne-
Hotels. Eine Weinkost der Firma
Morandell unter dem Motto
„Marchese Antionori und seine
Weine“ und Gourmet-Brötchen
von Harry´s Catering sorgten für
Gaumenfreuden beim gemütli-
chen Ausklang der Veranstal-
tung.

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld
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Zahlreiche Ehrengäste gratulierten dem neuen Direktor der HLW
Türnitz. V. l. n. r. Ing. Karl Oberleitner, Dir. Mag. Wilhelm Schreiben,
Bezirksstellenleiterin Mag. Alexandra Höfer und
Landesschulratspräsident a. D. HR Adolf Stricker. 

„Das ist eine Feier unserer
Schulgemeinschaft, ein Fest

des Auhofs.“ Mit diesen Worten
beschrieb Dir. Mag. Wilhelm
Schreiber immer wieder, wie sehr
er anlässlich der feierlichen
Dekretverleihung zum Direktor
der HLW Türnitz-Auhof nicht
sich selbst im Mittelpunkt dieses
Festaktes sah, sondern vielmehr
die ganze Schule, deren Entwick-
lung er nicht nur maßgeblich mit-
getragen, sondern als Direktor
auch in Zukunft entscheidend
mitgestalten wird.

Aus den Händen von Frau HR
LSI Mag. Adelinde Ronniger, die

auch die Laudatio hielt, erhielt
Dir. Mag. Wilhelm Schreiber das
Ernennungsdekret. Im An-
schluss würdigte Landesschul-
ratspräsident a. D. HR Adolf Stri-
cker die Leistungen und das Wir-
ken Dir. Mag. Wilhelm Schrei-
bers und eine Vielzahl an Ehren-
gästen ließ es sich nicht nehmen,
dem neu ernannten Direktor
Grußworte und Glückwünsche
zu entbieten.

Die WK Lilienfeld mit Bezirks-
stellenobmann Ing. Karl Ober-
leitner und Mag. Alexandra
Höfer gratulierte dem neuen
Direktor recht herzlich.

Neuer Direktor der HLW Türnitz
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Vor kurzem fand in der WK-Bezirksstelle Lilienfeld ein Stammtisch des
Direktvertriebes statt. Bezirksvertrauensfrau Margarete Gröbner konnte
gemeinsam mit Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner zahlreiche
Branchenkollegen begrüßen. Ein besonders interessanter Vortrag wurde
vom Leiter des AMS Lilienfeld, Franz Neidl, über das
Unternehmergründungsprogramm gestaltet. Weitere Schwerpunkte
waren Neuerungen der Arbeitslosenversicherung,
Selbstständigenvorsorge, Anwendung der Internetplattform
www.derdirektvertrieb.at, Firmen-A–Z, Achtsamkeit gegenüber neuen
DV. Bei einem anschließenden Imbiss fand ein reger
Gedankenaustausch statt. Der Leitspruch des Direktvertriebes MOBIL –
MODERN – MENSCHLICH.

Bezirksstammtisch des Direktvertriebes 
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Zahlreiche Gäste gratulierten „Herzerl-Mitzi“ Maria Eder zu ihren
Jubiläen. Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner, Maria Eder, 
Hans Gnedt und Ulrike Hollerer-Reichl (von links nach rechts).

Gleich zwei Jubiläen feierte
Maria Eder – bestens bekannt

unter „Herzerl-Mitzi“ – am 14.
November.

Zum einem durfte die WK-
Bezirksstelle Lilienfeld zum 60.
Geburtstag gratulieren, zum
anderen ist sie bereits seit 1998
Gastwirtin und ihre Jausensta-
tion „Holzhof“ in St. Aegyd fei-
erte das 10-jährige Bestehen.

Bekannt ist sie für ihre beson-

ders guten und kreativen Lebku-
chenherzen, die immer Saison
haben. Sogar den Titel des „Welt-
rekordherzes“ im Ausmaß von
31,32 m2 konnte sich die Herzerl-
Mitzi 1989 sichern und steht seit-
dem im Guinness-Buch der
Rekorde.

Seitens der WK-Bezirksstelle
Lilienfeld gratulierte Obmann
Ing. Karl Oberleitner recht herz-
lich. 

10 Jahre Jausenstation Holzhof 
60 Jahre Herzerl-Mitzi

NÖWI lesen!
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Die ausgezeichneten Lehrlinge und einige Gratulanten.
Bezirkshauptmann-Stv. Mag. Markus Sauer, Bgm. Herbert
Schrittwieser, Bernadette Zott, LIM Helmut Schulz, Michael Piribauer
und Bezirksstellenleiterin Mag. Alexandra Höfer.

„Die Lehrlinsgausbildung ist
unsere Investion in die

Zukunft des Berufsstandes.
Umso wichtiger ist es, unsere
Lehrlinge auf höchstem Niveau
auszubilden und ihnen das Rüst-
zeug für einen erfolgreichen Weg
als zukünftige Malermeister mit-
zugeben“, so der Landesin-
nungsmeister der Maler Helmut
Schulz.

Mit den Erfolgen beim Bundes-
lehrlingswettbewerb konnte die
Landesinnung der NÖ Maler ein-
drucksvoll unter Beweis stellen,
dass die Lehrlingsausbildung in
Niederösterreich einen hohen
Stellenwert hat. Zwei erfolgrei-

che Lehrlinge, die Hainfelderin
Bernadette Zott und Michael Piri-
bauer, erzielten hervorragende
Leistungen. Besser noch, Berna-
dette Zott konnte den heuer erst-
mals neu ausgetragenen Sonder-
preis DFF-Award (Design, Farbe,
Form) nach Niederösterreich
holen. Ausgezeichnet wurden
die erfolgreichen Lehrlinge von
Bundesinnungsmeister KommR
Egon Fischer und Landesin-
nungsmeister Helmut Schulz.

Bezirksstellenleiterin Mag.
Alexandra Höfer von der Wirt-
schaftskammer Lilienfeld gratu-
lierte den ausgezeichneten Lehr-
lingen.

Erfolge beim Bundeslehrlingswettbewerb
der Maler

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!
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Julia Sieder erreichte den 3. Platz beim Landeslehrlingswettbewerb der
Augenoptiker. Im Bild Uwe Perina, Julia Sieder und 
Mag. Alexandra Höfer (von links nach rechts).

Ausgezeichnete Lehrlinge im Bezirk

Beatrice Bauer von der Firma
Ingrid Hauser, St. Veit/G.,

und Stefan Reischer von der Flei-
scherei Fink aus Hainfeld legten
ihre Lehrabschlussprüfung mit
Auszeichnung ab.

Beatrice Bauer erlernte den
Beruf Lagerlogistikerin und Stefan
Reischer absolvierte erfolgreich
die Lehre als Fleischverarbeiter.

Bei Lehrlingswettwerben erziel-
ten Julia Sieder, Augenoptiker-
lehrling der Firma Vajda, und Flo-
rian Kahrer, Zimmererlehrling der
Zimmerei Kadi, das Bronzene
Leistungsabzeichen.

Seitens der Wirtschaftskammer
gratulierte Mag. Alexandra Höfer
und überreichte Urkunden und
WIFI-Bildungsschecks.

Stefan Reischer legte die Lehrabschlussprüfung im Lehrberuf
Fleischverarbeiter mit Auszeichnung ab. Im Bild WK-Chefin 
Mag. Alexandra Höfer, Stefan Reischer und Elisabeth Fink (von links
nach rechts.)

Beatrice Bauer absolvierte die Lehrabschlussprüfung als
Lagerlogistikerin mit Auszeichnung. Im Bild Bezirksstellenleiterin 
Mag. Alexandra Höfer, Beatrice Bauer und Firmenchefin Ingrid Hauser
(von links nach rechts).

Für seine Leistungen beim Lehrlingswettbewerb der Zimmerer erhielt
Florian Kahrer das Bronzene Leistungsabzeichen. Im Bild Firmenchef
Franz Kadi, Florian Kahrer,  Bezirksstellenleiterin Mag. Alexandra Höfer
und Andreas Kadi (von links nach rechts).

Sprechtag der Sozialversicherung der 
gewerblichen Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der Sozialversicherungsanstalt der gewerbli-
chen Wirtschaft findet am Donnerstag, dem 18. Dezember 2008 (8

bis 12.30 Uhr und 13 Uhr bis 15 Uhr), in der Wirtschaftskammer
Bezirksstelle Lilienfeld, Babenbergerstraße 13, 3180 Lilienfeld, Telefon
02762/52 3 19 statt.
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Melk
wko.at/noe/melk
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V. l. n. r.: Direktor August Grubhofer, Paul Fischer (Autohaus Senker
GmbH), Geschäftsstellenleiter Wolfgang Halbmair (Volksbank
Alpenvorland), Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch, Heinz Hipfinger
(Hotel Wachau), HOL Regina Thoma, Ing. Robert Geppel (Baumeister 
Ing. Andreas Schnabl), Astrid Weixlbaum, Rudolf Gottwald und
Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer.

Schüler der Hauptschule Melk trafen 
Unternehmer aus der Region

Schüler und Eltern der Jakob-
Prandtauer-Hauptschule

Melk informierten sich bei der
Veranstaltung „Schüler trifft
Unternehmer“ am 27. November
2008 über ihre Wunsch-Lehrberu-
fe.

Autohaus Senker GmbH,
Volksbank Alpenvorland, Ing.
Gradwohl GmbH, Friseur Astrid
Weixlbaum, Baumeister Ing.
Andreas Schnabl, Heinz Hipfin-
ger (Hotel Wachau) und Gott-
wald GmbH & CO KG (Elektro-
technik und Fotograf) wurden
von Direktor August Grubhofer
und HOL Regina Thoma herzlich
begrüßt. 

„,Lehre und Matura’ ist eine
von vielen Weiterbildungsmög-
lichkeiten, die die Lehre bietet.
Wer mit Interesse und Einsatzbe-
reitschaft eine Lehre absolviert,
hat damit die Basis für ein erfolg-
reiches Berufsleben gelegt. Man
sammelt Praxis und Erfahrung,
die später bei einer Weiterbidung
wie ‚Lehre und Matura’ unschätz-
bare Dienste leistet“, so Bezirks-
stellenobfrau Herta Mikesch in
der Vorstellungsrunde.

Bezirksstellenleiter Dr. Andre-
as Nunzer zeigte sich über das
große Interesse der Eltern und
Jugendlichen an der Veranstal-
tung erfreut.

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!

Sprechtag der Sozialversicherung der 
gewerblichen Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der Sozialversicherung der gewerblichen
Wirtschaft findet am Mittwoch, dem 17. Dezember, von 8 bis 12.30

Uhr und von 13 bis 15 Uhr in der Bezirksstelle der Wirtschaftskammer
Melk, Abt Karl-Straße 19, statt. 

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuho-
len oder Anträge zu stellen. Es empfiehlt sich in jedem Fall, allfällige
Unterlagen und Nachweise mitzubringen.
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V. l. n. r.: Josef Leichtfried, Brigitte Engel, Baumeister Ing. Andreas
Schnabl, Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer, Mag. Günter
Drachsler, Eveline Pichler, Reinhard Kremser, Direktor HOL Johann Pittl
und Fritz Buresch.

„Schüler trifft Unternehmer“ 
in der Hauptschule Emmersdorf

Die Veranstaltungsreihe „Schü-
ler trifft Unternehmer“ wurde

am 20. November in der Haupt-
schule in Emmersdorf abgehalten.

„Die Lehre bietet eine breite
Palette von Möglichkeiten sich
weiterzubilden. Wirtschaftskam-
mer und Land NÖ fördern die
Weiterbildungsmöglichkeit
‚Lehre und Matura’ zu 100%!“,
informierte Bezirksstellenleiter
Dr. Andreas Nunzer in der Vor-
stellungsrunde.

Direktor HOL Johann Pittl
begrüßte acht Unternehmer aus
der Region. Folgende Unterneh-
men haben daran teilgenommen:
Autohaus Drachsler Gesellschaft

m.b.H. (Emmersdorf), Tischlerei
Kremser Ges.m.b.H. & Co.KG
(Maria Laach), Brigitte Engl – Fri-
seur (Leiben), Karin Buresch –
ADEG (Leiben), Josef Pichler –
Hotel Donauhof (Emmersdorf),
EWS IT-Consulting GmbH (Melk)
und Baumeister Ing. Andreas
Schnabl.

Bezirksstellenleiter Dr. Andreas
Nunzer bedankte sich bei Schule
und Unternehmer für die Teilnah-
me. „Es ist eines unserer Ziele
Schüler, Eltern und Unternehmer
zusammenzubringen, damit die
Jugendlichen von Praktikern ein
realistisches Lehrbild übermittelt
bekommen.“

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmannschaft

Melk finden am Freitag, dem 19.
Dezember 2008, von 8 bis 12 Uhr
und im Besprechungszimmer
Wirtschaft und Umwelt, 2. Stock,
Zimmer Nr. 02.013 der BH Melk,
Abt-Karl-Straße 25a statt. Zur
Vermeidung von zu langen War-
tezeiten wird um Anmeldung
unter 02752/90 25/Kl. 32 2 40
oder Kl. 32 2 37 ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behörden-

vertreter eine optimale Gesprächs-
und Beratungssituation zu schaf-
fen, ist es empfehlenswert, bereits
mit schriftlichen Unterlagen und
Plänen vorzusprechen. Nur so ist
eine konkrete Beurteilung des Pro-
jektes möglich!

Information und Auskünfte
über Ausführungsqualität der
Unterlagen erhalten Sie bei der
WKNÖ, Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation unter
02742/851/DW 16 3 02 oder
16301.

Bausprechtag in der
BH Melk
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AMS NÖ bei Ing. Friedrich Bauer GmbH 
in Oberegging
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V. l. n. r.: Josef Mayer, Geschäfsstellenleiter AMS Melk, 
Mag. Karl Fakler, Landesgeschäftführer AMS NÖ mit Ing. Friedrich Bauer.

Am 30. Oktober war der Lan-
desgeschäftsführer des

Arbeitsmarktservice Niederös-
terreich, Mag. Karl Fakler, bei der
Ing. Friedrich Bauer GmbH in
Oberegging zu Gast. Anlässlich
dieses Besuches wurden zahlrei-
che Themen besprochen. 

Die Entwicklung der Branche
Arbeitskräfteüberlassung war
eines davon. In den letzten Jah-
ren verzeichnet diese Branche
einen rasanten Anstieg. Auch in
den hoch qualifizierten Positio-
nen findet diese Beschäftigungs-
form immer mehr Anwendung.
Die „Arbeitskräfteüberlasser“
haben sich zu kompetenten Per-
sonaldienstleistern entwickelt.
Die Philosophie dieser Unter-
nehmen hat sich gewandelt,
Employability Management und
Personalentwicklung sind Maß-
nahmen, die auf der Tagesord-
nung solcher Unternehmen ste-
hen. Qualifizierung ist längst
nicht nur mehr ein Schlagwort,
sondern wird aktiv praktiziert.

Ein weiteres Thema war die
Aus- und Weiterbildung, hier
gibt es immer noch sehr große
Barrieren im Bezug auf die
Finanzierung. Da auch die
Arbeitswelt immer schnelllebi-
ger wird und ein lebenslanger
Arbeitsplatz längst nicht mehr
gefragt ist, können kostenintensi-
ve Aus- und Weiterbildungen
nicht von Unternehmen oder
auch nicht von Arbeitnehmern
getragen werden. Hier wurde
der Vorschlag diskutiert, einen
Weiterbildungsfonds des Staates
zu installieren. In welcher Form

man diese Möglichkeit umsetzen
könnte, muss noch genau erar-
beitet werden. 

Der Europäische Qualifikati-
onsrahmen wird das AMS und
die Unternehmer in unmittelba-
rer Zukunft sehr beschäftigen: Es
soll eine Transparenz der Ausbil-
dungen und Qualifikationen
erreicht werden. Hier gilt es sei-
tens der Wirtschaft und den
öffentlichen Institutionen, einen
Schulterschluss zu erreichen, um
unsere heimischen Ausbildungen
im EU-Raum richtig zu positio-
nieren und aufzuwerten. Es muss
das Ziel verfolgt werden, dass
zum Beispiel HTL-Absolventen
automatisch in das Niveau 5 und
nach 3-jähriger Praxis (Erlangung
des Ingenieurtitels) in Niveau 6
eingestuft werden oder Unter-
nehmer, die ein Ingenieurbüro
betreiben, in Niveau 6 und bei
entsprechenden Mehrqualifika-
tionen noch höher.

Das waren nur einige von
zahlreichen Punkten, die bespro-
chen wurden. Angemerkt muss
an dieser Stelle noch werden,
dass ein wesentlicher Erfolgsfak-
tor der Ing. Friedrich Bauer
GmbH, die sowohl in der
Arbeitskräfteüberlassung als
auch im Engineering tätig ist, die
hervorragende Zusammenarbeit
mit dem Arbeitsmarktservice ist.
Auch hier hat sich in den letzten
Jahren sehr viel getan, die
Dienstleistung und das Service
in Form von Flexibilität, Schnel-
ligkeit und hervorragender
Kooperation stehen an oberster
Stelle. 
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Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer überreicht Friedrich Prenner
die Firmenjubiläumsurkunde zum 50-jährigen Bestehen.

Das Team der Firma Fritz
Prenner Importe in Melk hatte
Grund zu feiern. Vor 50 Jahren
gründete Fritz Prenner sen. den
Betrieb. Dies war Anlass, am 14.
November 2008 zur 50-Jahr-Feier
einzuladen.

„Die Firma Prenner beschäftigt
sich seit dem Jahre 1958 mit dem
Verkauf von Hydrokulturen und
war am Aufbau des österrei-
chischen Hydrokulturmarktes
maßgeblich beteiligt“, so Fried-
rich Prenner.

Zahlreiche Gratulanten stell-
ten sich ein, unter ihnen Bezirks-
stellenleiter Dr. Andreas Nunzer:
„Friedrich Prenner hat mit Enga-
gement, Kompetenz und enor-
men Einsatz die von seinem
Vater gegründete Firma zu
einem Herzeigeunternehmen in
unserer Region ausgebaut.“ 

Er überreichte Friedrich Pren-
ner eine Firmenjubiläumsur-
kunde und wünschte ihm und
seinem Team weiterhin viel
Erfolg.

50 Jahre Firma Fritz Prenner 
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V. l. n. r.: Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch, 
Gerhard und Gertrude Dorrer sowie Bürgermeister Anton Gruber.

„Die Tischlerei Dorrer steht
mit ihrem Handwerk für

Qualität, Kompetenz und Zuver-
lässigkeit. Eine motivierte Fir-
menleitung und eine kundenori-
entierte Betriebsorganisation
sind die Grundlagen für ein
erfolgreiches und beständiges
Unternehmen“, gratulierte Be-
zirksstellenobfrau Herta Mi-

kesch zum 25-jährigen Firmenju-
biläum: „Wir legen größten Wert
auf die Gestaltung und Funktio-
nalität des persönlichen Umfelds
unserer Kunden“, so Gerhard
und Gertrude Dorrer.

Herta Mikesch und Bürger-
meister Anton Gruber gratulier-
ten dem Team und wünschten
weiterhin viel Erfolg.

25 Jahre Tischlerei Dorrer in Marbach 
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Raumordnungsprogramm 
Persenbeug-Gottsdorf: Änderung  

Die Gemeinde Persenbeug-Gottsdorf beabsichtigt, das örtliche
Raumordnungsprogramm zu ändern.

Der Entwurf zur Abänderung des Raumordnungsprogramms liegt
bis 23. Dezember 2008 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsicht auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflegungsfrist schrift-
lich Stellung zu nehmen.
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Bezirksvorsitzende der Frau in der Wirtschaft Anita Grünn und
Mentraltrainerin Monika Ries (Mitte) mit einigen Teilnehmerinnen.

Am 13. November  fand im
Saal der Bezirksstelle ein

Vortrag über „Mentalcoaching –
Ihr Weg zum Erfolg“ mit der
diplomierten Mentaltrainerin
Monika Ries statt.

Die Organisatoren, Bezirks-
vorsitzende der Frau in der Wirt-
schaft Anita Grünn und Bezirks-
stellenleiter Dr. Andreas Nunzer,
begrüßten die interessierten

Damen. Anita Grünn stellte die
diplomierte Mentaltrainerin
Monika Ries vor.

Monika Ries konnte in ihrem
Vortrag durch viele praktische
Beispiele und Übungen den Teil-
nehmern die Grundzüge des
mental starken Menschen über-
mitteln. Sie gab den Interessier-
ten viele Tipps auf den Weg zum
Erfolg mit.

Vortrag: „Mentalcoaching – 
Ihr Weg zum Erfolg“

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach
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V. l. n. r.: Mag. Klaus Kaweczka, Rudolf Westermayer, Ilse Böck, Rudolf
Leitner sen., Johanna Leitner, Christine Leitner, Ing. Rudolf Leitner. 

Die Leitner Haustechnik
GmbH aus Großharras hatte

zu einer Ehrung langjähriger
Mitarbeiter eingeladen. Seitens
der Interessenvertretungen
konnte Firmenchef Ing. Rudolf
Leitner WK-Bezirksstellenleiter
Mag. Klaus Kaweczka und AK-
Bezirksstellenleiter Rudolf Wes-

termayer begrüßen, die die
Ehrung der langjährigen Mitar-
beiterin Ilse Böck (Kaufmänni-
sche Angestellte) vornahmen.
Frau Böck wurde für 20-jährige
Betriebszugehörigkeit mit der
Mitarbeitermedaille der Wirt-
schaftskammer NÖ samt Urkun-
de ausgezeichnet.

Mitarbeiterehrung 
bei der Leitner Haustechnik GmbH
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Diskothek eröffnet

Seine Beweggründe, ins Disco-
thekengeschäft einzusteigen,

brachte Mario Kraus im Rahmen
der Eröffnung der Diskothek „La
Bomba“ in Bockfließ folgender-
maßen auf den Punkt: „Ich woll-
te endlich ein eigenes Lokal,
nachdem ich mir in der Vergan-
genheit einen Namen als Club-
bingveranstalter gemacht hatte.“ 

Zahlreiche Vertreter aus Poli-
tik und Wirtschaft wie z. B.
Bezirksstellenobmann KommR
Rudolf Demschner waren der
Einladung zur offiziellen Eröff-
nung gefolgt. Neben Sektemp-
fang wurden den Eröffnungsgäs-
ten ein stimmungsvoller Abend
mit Live-Musik von den Red
Devils geboten. 

V. l. Peter Kraus, Friedrich und Eva Kraus, Mario und Lenka Kraus,
KommR Rudolf und Christine Demschner.
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Walter Weinerek, Ing. Karl Keider, Ing. Christian Resch, Beate Keider,
KommR Rudolf Demschner sowie Oberstleutnant Florian Ladengruber.

Technikstützpunkt 
für Elektroinstallationen eröffnet

Mit der Eröffnung eines Tech-
nikstützpunktes in der

Franz Josef-Straße 18 erweiterte
der bekannte Familienbetrieb
Keider-Elektro sein Unterneh-
men. Neben Zistersdorf und
Wien ist nun auch in Mistelbach
ein Büro, das als Stützpunkt bei
technischen Anfragen für Elekt-
roinstallationen aller Art dient.
Von Planung und Projektierung
über Ausführung und Überwa-
chung bis hin zu Wartung. Das
Service von Keider-Elektro ist
umfangreich. Das Hauptgeschäft

sind Elektroinstallationen. Und
um auch für unerwartete Gebre-
chen und Notfälle gerüstet zu
sein, bietet das Unternehmen
einen 24-Stunden-Bereitschafts-
dienst an.

Keider-Elektro wurde vor 63
Jahren gegründet und ist heute
ein Familienbetrieb in dritter
Generation. Derzeit beschäftigt
das Unternehmen 85 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, aufge-
teilt auf Zistersdorf, Wien und
nun auch Mistelbach. „Mistel-
bach ist eine der hoffnungs-
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In der Bezirkshauptmannschaft
Mistelbach findet am Freitag,

dem 12. Dezember 2008, von
8.30 bis 12 Uhr im 3. Stock, Zim-
mer 77, der nächste Bausprech-
tag statt. Um längere Wartezei-
ten zu vermeiden, wird um tele-
fonische Terminvereinbarung
(Tel.-Nr. 02572/90 25/DW
33 2 51) ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behörden-
vertreter eine optimale Gesprächs-
und Beratungssituation zu schaf-
fen, ist es empfehlenswert, bereits

Bausprechtag bei der 
Bezirkshauptmannschaft

mit schriftlichen Unterlagen und
Plänen vorzusprechen. Nur so ist
eine konkrete Beurteilung des Pro-
jektes möglich!

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/DW 16 3 01.

Für die geförderte, externe
Beratung zu diesem Thema wen-
den Sie sich bitte an Ing. Helmut
Kahrer (02742/851/DW 16 9 10).

reichsten Regionen, da es direkt
an der Achse Wien-Brünn liegt.
Hier gibt es viele Perspektiven
für die Zukunft“, ist sich Firmen-
chef Ing. Karl Keider sicher.
Besonderen Wert legt der Famili-
enbetrieb auf eine umfangreiche
Lehrlingsausbildung. „Auch hier
haben wir bereits einen guten
Partner mit der Polytechnischen
Schule Mistelbach gefunden,
drei Lehrlinge wurden bereits
von unserer Firma aufgenom-
men“, so Keider.

Bürgermeister Ing. Christian

Resch und Bezirksstellenob-
mann KommR Rudolf Dem-
schner begrüßten die Unterneh-
mer in der Stadt und überzeug-
ten sie von der Wirtschaftsstadt
Mistelbach: „Wir arbeiten auf
vielen Ebenen intensiv, um die
Stadt weiterhin als Wirtschafts-
standort zu positionieren“, so
Resch. Ebenso mit dabei bei der
Geschäftseröffnung waren unter
anderem Bezirkspolizeikom-
mandant Obstlt. Florian Laden-
gruber und Bezirksstellenleiter
Mag.  Klaus Kaweczka.
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V. l.: KommR Rudolf Demschner, LAbg. Mag. Kurt Hackl, Mag. Lambert
Schöfmann, Mag. Dieter Zins, Regina Schöfmann, Ernst Waberer 
und LAbg. Mag. Karl Wilfing.

Am 13. November 1998 eröff-
nete Regina Schöfmann sei-

nerzeit ihren Frisiersalon „Haar-
schneiderei“ in der Mistelbacher
Wiedenstraße. Am Tag genau 10
Jahre später hatte die Friseur-
meisterin Vertreter aus Wirt-
schaft und Politik, Kunden und
Freunde zu einer Jubiläumsparty
geladen.

Nach der Lehre war Frau
Schöfmann fünf Jahre als Stylis-
tin bei der Gruppa Ultima in

Wien und danach drei Jahre im
bekannten Frisiersalon Grecht in
Wien, ehe sie sich nach einer wei-
teren Zwischenstation in Laa/
Thaya mit der Eröffnung ihrer
„Haarschneiderei“ einen Traum
erfüllte und sich binnen kürzes-
ter Zeit einen ausgezeichneten
Namen machte, was auch in
einer von der Zeitschrift WO-
MAN durchgeführten Wahl der
300 besten Friseure österreich-
weit seinen Niederschlag fand:

10 Jahre „Haarschneiderei“

die Haarschneiderei war dabei.
Derzeit werden zwei Gesellin-

nen und drei Lehrlinge beschäf-
tigt. Das Firmenmotto von Frau
Schöfmann lautet: „Die Qualität
jedes Einzelnen bestimmt die des
Ganzen“. Dass dies nicht nur
eine Floskel ist, davon konnten
sich unter anderem die Land-
tagsabgeordneten Mag. Kurt
Hackl und Mag. Karl Wilfing,

Bezirksstellenobmann KommR
Rudolf Demschner und Bezirks-
stellenleiter Mag. Klaus Ka-
weczka überzeugen. „In wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
wie diesen wird noch mehr deut-
lich, dass kleinere und mittel-
ständische Betriebe wie die
‚Haarschneiderei’ das Rückgrat
unserer Wirtschaft sind“, so
Mag. Hackl.
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Preisträger Ing. Siegfried Manschein (links) mit Mag. Helmut Kühtreiber.

Im  Rahmen eines Festaktes
zeichnete die Laaer Hubertus

Bräu zum zweiten Mal nach der
vorjährigen Premiere Ideen und
Projekte für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit der
Natur aus. Das Weinviertler
Brauhaus verfügt bereits seit
1454 über das Braurecht, das bis
zum Jahr 1847 von der Stadt Laa
stets verpachtet wurde. In die-
sem Jahr kaufte Anton Kühtrei-
ber Braurecht und Brauerei. 

Derzeit arbeitet bereits die
sechste Generation im Unterneh-
men. Mit der Vergabe des Hu-
bertus Awards hat es sich das
Familienunternehmen Hubertus
Bräu zum Ziel gesetzt, herausra-
gende Umweltideen und Um-
weltprojekte, welche die Bestre-
bungen verfolgen, Naturressour-
cen nachhaltig zu schützen, ins
Rampenlicht zu stellen und
finanziell zu unterstützen. Damit
fachlich auch wirklich die besten
Einreichungen ausgewählt wer-
den, bestand Hubertus Bräu
darauf, die Einreichungen von
einer mehrköpfigen, interdiszip-
linären Jury bewerten zu lassen.
Neben dem kaufmännischen
Leiter der Brauerei, Mag. Helmut
Kühtreiber, und e-century-Ge-
schäftsführer Manfred Schwall
konnten als Jurymitglieder er-
neut der niederösterreichische
Landesrat DI Josef Plank sowie

erstmals der Studiengangsleiter
der Fachhochschul-Studiengän-
ge Burgenland, Sparte Energie-
und Umweltmanagement, Prof.
(FH) DI Dr. Gernot Hanreich,
gewonnen werden.

Für die Auswahl der besten
Einreichungen aus einigen Kate-
gorien wurden Kriterien zur
optimalen Beurteilung erarbei-
tet. Bewertet wurde in vier Kate-
gorien. Die jeweils Besten aus
diesen Kategorien wurden als
Fondsgewinner mit Geldbeträ-
gen aus dem Hubertus Umwelt-
fonds bedacht. Bis zum 19. Sep-
tember 2008 konnten in Summe
40 eingetragene Einreichungen
zu allen Kategorietypen ver-
bucht werden. 

Die in Gaweinstal beheimatete
Firma Ing. Siegfried Manschein
GmbH  konnte mit dem Projekt
„Nullenergiebüro Manschein“,
das das Ziel der Entwicklung
und Umsetzung eines Nullener-
giekonzepts für Gewerbe- und
Industriebauten verfolgt, den
Hubertus Award in Silber in der
Kategorie „Energieeinsparung“
und ein Preisgeld in der Höhe
von 1000 Euro gewinnen. Unter
den Gratulanten war neben Lan-
desrat DI Josef Plank auch Be-
zirksstellenobmann KommR
Rudolf Demschner.

Infos zu den übrigen Preisträ-
gern unter www.hubertus.at

Umweltinitiativen: 
Hubertus Award 2008 vergeben
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Mödling
wko.at/noe/moedling
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Die Wirtschaftskammer NÖ informierte gemeinsam mit der SVA und dem
AMS über das neue Modell der Arbeitslosenversicherung für
Selbstständige, das mit 2009 in Kraft tritt. Der Beitritt zum neuen
Arbeitslosenversicherungsmodell ist freiwillig. Was es kostet, vermittelte
die Abteilungsleiterin der SVA Susanna Füleki. Welche Leistung
Unternehmer erhalten könnten, führten Dr. Friedrich Streicher und 
Mag. Marius Fischer, AMS NÖ aus.  V. r. n. l.: SVA-Direktor 
Dr. Johann Tritremmel, Susanna Füleki, Dr. Friedrich Streicher, 
Mag. Marius Fischer, Mag. Martin Egger (Leiter der Abteilung Sozialpolitik). 
Wenn Sie die Informationsveranstaltung nicht besuchen konnten,
informieren Sie sich bei uns unter 02236/22 1 96/0. 

Arbeitslosenversicherung 
für Selbstständige
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V. r. n. l.: Brigitte Klutich, Klaus Percig, Kobenzl-Wirt Maximilian
Friedrich, Mag. Gerstacker, Christina Deringer, Marc Wilmink.

Stadtmarketingverein 
„Für Mödling“ aktiv für Mödling

Der Unternehmerverein „Für
Mödling“ rund um Obmann

Mag. Gerald Gerstacker freut sich
über ein erfolgreiches Jahr 2008.
Der Cityscheck bindet Kunden
und führt neue Kunden in die
Betriebe Mödlings, die „Lange Ein-
kaufsnacht im Herbst“ war von
gutem Wetter unterstützt. Bei vie-
len Besprechungen mit der Stadt-
gemeinde wurden immer wieder
die Anforderungen an konflikt-

freie und einfache Parkmöglichkei-
ten deponiert, die Anregungen der
Hauptstraßen-Unternehmer an die
Hauptverkehrsader „Hauptstra-
ße“ als Einkaufsstraße hervorge-
strichen und eine festliche Schmü-
ckung der Stadt im Advent gefor-
dert. Jetzt konnte als Erfolg ver-
bucht werden, dass nun auch die
Hauptstraße durch Baumbeleuch-
tungen und einen Punschstand
festlicher wurde.

Veranstaltungstipp 
• Patent- und Datenbanksprechtag, 15. 12. 2008

Haus der Wirtschaft, 2340 Mödling, Guntramsdorfer Straße 101,
persönliche Terminvereinbarung ist unbedingt notwendig: Tel.
02742/851/16 5 01 Frau Hösel.
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V. l. n. r.: Renate Homm, Gertrude Hönigschnabel-Gorczak (Farone),
Jaqueline und DI Franz Seywerth, „Jenny“ Deng Nian Yi, 
Ursula Gerstacker, Prok. Anton Kufner, Mag. Johannes und 
Mag. Alexandra Schriefl.

„Beflügelter Catwalk“ 
in der Volksbank Mödling

Eine andere Art der Kommuni-
kation mit Volksbankkunden

wählte Bereichsdirektor Prok.
Anton Kufner mit der ersten
Modeschau „Beflügelter Cat-
walk“ ganz im Zeichen des Volks-
bank-Logos. Die stimmungsvoll
beleuchteten Räumlichkeiten der
Filiale Freiheitsplatz boten den
Hintergrund für eine gekonnt
präsentierte Schau der aktuellen

Herbst- und Winterkollektionen
der Boutiquen Farone und Lust,
Hackl Herrenmode, begleitet von
Lifestyleschmuck der Juweliere
Homm sowie von Cala Moqui-
Schmuckdesign. Zum Greifen
nahe kamen die attraktiven
Models den Gästen, wenn sie die
Stiege ins Erdgeschoß „schweb-
ten“, um sich dann frei unter den
Besuchern zu bewegen.
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Ingrid Kleindienst (Bildmitte), Silvia Wlk (r.).

Donau-Uni zertifiziert Feng Shui Austria 
zur Bildungseinrichtung

Das Institut Feng Shui Austria
von Ingrid Kleindienst

erhielt nach einer schon früher
erfolgten Auszeichnung durch
die Johannes Keppler-Universi-
tät Linz und die Zertifizierung
durch die Salzburger Landesre-
gierung nun auch von der
Donau-Uni Krems die Anerken-
nung als Bildungsträger bis 2011.
Ingrid Kleindienst: „Wir freuen
uns sehr, dass unsere Bemühun-
gen und unser stetes Streben
nach Qualität unseres Bildungs-

institutes Feng Shui Austria so
vielfältig Früchte trägt. Als aner-
kannter Bildungsträger können
wir nun auch Aus- und Weiter-
bildungen in den Bereichen Feng
Shui, Radiästhesie, Energie- und
Erwachsenentherapien mit Bil-
dungsförderungen der Länder
anbieten. In unserem Institut
steht die Bemühung um das see-
lische Wohlbefinden und das
körperliche Selbstzentrieren zur
Stärkung der eigenen Kräfte im
Vordergrund.“
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Mödlings Frau in der Wirt-
schaft Silvia Wlk lud

Andrea Kainz zum Thema Burn-
out und die Möglichkeiten der
Traditionellen Chinesischen
Medizin (TCM) und der Chinesi-
schen Ernährungslehre ein: Eine
der Hauptursachen für die Ent-
stehung des Burnout-Syndroms
sind extrem hohe Erwartungen,
die man an sich selbst stellt. Wie
ein Hamster im Laufrad stram-
pelt der potenziell „Ausgebrann-
te“ seinem Burnout entgegen.
Die 5 Elemente nach TCM –
Holz, Feuer, Erde, Metall, Was-

Frau in der Wirtschaft: 
Burnout – Der seelische Infarkt!

ser – bieten einen logischen
Erklärungsansatz für die Aus-
wirkungen eines Burnouts auf
die menschlichen Organe.

Andrea Kainz: „Schulen Sie
Ihre Selbstwahrnehmung, um
einem Verpuffen von Energie
und damit dem Hinsteuern auf
ein Burnout entgegenzuwirken!
Schlaf in tiefer, heilender Quali-
tät ist wichtig. Nützen Sie die
energetisierende Wirkungsweise
von Nahrungsmitteln nach der
Chinesischen Ernährungslehre!
Stärken Sie Ihre Essenz durch
Kraftsuppen!“

Andrea Kainz, Silvia Wlk.
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V. r. n. l.: Ing. Klaus Kiessler, Ing. Jürgen Badjura, DI Franz Seywerth,
hinten: DI Godfried Kargl, Ing. Reinhard Schöller, Ing. Nadja Wasserlof,
Ing. Herbert Ribarich, Ing. Herwig Wunsch.

Energieeffizienz, Sanierungsoffensive 
und Konjunktur

Bezirksinnungsmeister Ing.
Klaus Kiessler informierte und

diskutierte mit seinen Kollegen
aus Mödling den Stand der
Umsetzung der Gebäuderichtlinie
6. Es ist zu erwarten, dass auch für
Niederösterreich eine entspre-
chende Ausführungsverordnung
erlassen wird. Die Rechenpro-
gramme für die Erstellung von
Energieausweisen wurden evalu-
iert. 

Zur Sanierungsoffensive des
Landes NÖ kamen die einkom-
mensunabhängigen Förderungen
von Euro 50.000,– für Passivhäu-
ser und die verlorenen Zuschüsse
für Fotovoltaikanlagen zur Spra-
che. Die Landesinnung ist gefor-
dert, taugliche Förderkonzepte für
Sanierungen mitzugestalten und
bietet schon jetzt den ersten Sanie-
rungslehrgang für Mitarbeiter der
Baubranche an.

30 Jahre Janin´s Hair-Boutique
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V. r. n. l.: Landesinnungsmeister der Friseure KommR Franz Fischer,
Jubilarin Janine Mattis, Bezirksstellenausschuss-Mitglied 
Ing. Maria Schröder.

In ihrer lebensfrohen, geselligen
Art ließ Janine Mattis ihre

gesamte Familie, auch den
schweizerischen Teil, ihre Mitar-
beiter und ehemaligen Mitarbei-
ter und die Treuesten der
Stammkunden an ihrem doppel-
ten Jubiläum teilhaben.

Als Inhaberin von Janin’s
Hair-Boutique ist sie seit 30 Jah-
ren eine „Institution“ in Möd-
ling. Gleichzeitig mit dem 30-jäh-
rigen Firmenjubiläum feierte sie
einen fröhlichen runden
Geburtstag.

Mut und Unternehmungslust
zeigte die von ihrem Sohn
zusammengestellte Bildershow
ihrer Lebensstationen. Schon in
ganz jungen Jahren wagte Janine
Mattis den Schritt in die weite
Welt. Von der Schweiz aus wan-
derte sie nach Südafrika aus und
verbrachte auch einige Zeit in
Australien. Der Weg nach Möd-
ling führte über die Liebe. 

Gatte Johann Mattis, „Drei-Kir-
chen-Wirt“ in Traiskirchen und
Besitzer der Kantine im Mödlin-
ger Stadtbad, richtete auch das
Fest zum zweifachen Jubiläum
seiner Gattin im Kammgarnsaal
in Möllersdorf aus. 

Janine Mattis, die im Laufe
ihrer 30-jährigen unternehmeri-
schen Tätigkeit von 56 Mitarbei-
tern unterstützt wurde und 48

Lehrlinge ausgebildet hat, fand
36 ihrer ehemaligen Mitarbeiter
auf und freute sich, die Mehrzahl
von ihnen auch zu ihrem Fest
begrüßen zu können. 

„Viele meiner ehemaligen Mit-
arbeiter habe ich nur durch
Zufall wieder gefunden. Was
mich besonders berührt, ist der
Dank meiner Mitarbeiter, dass
sie bei mir nicht nur das Hand-
werk erlernen konnten, sondern
Bildung fürs Leben mitbekom-
men haben. Es ist für mich ein
tolles Erfolgserlebnis, dass aus
allen meinen MitarbeiterInnen
etwas geworden ist. Selbst Mäd-
chen, die von anderen als ,Sozial-
fälle’ eingestuft wurden und bei
mir eine Lehrstelle gefunden
haben, haben es im Leben
geschafft. Ich bin noch immer mit
Freude und Spaß in meiner Hair-
Boutique. Ich bin sehr dankbar,
dass mir so viele Stammkundin-
nen und -kunden so lange Zeit
die Treue gehalten haben.“

L a n d e s i n n u n g s m e i s t e r
KommR Franz Fischer und Ing.
Maria Schröder als Vertreterin
der Bezirksstelle Mödling über-
reichten die Goldene Innungs-
uhr und  die Urkunde der Wirt-
schaftskammer NÖ als Dank
und Anerkennung der Leistun-
gen für die niederösterreichische
Wirtschaft.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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SVA-Sprechtag 

Freitag, 12. 12. 2008, 8 bis 12 Uhr, Wirtschaftskammer Mödling, 
Guntramsdorfer Straße 101.

• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V.

Jeden Dienstag von 8 bis 12
Uhr und nach Vereinbarung von
16 bis 18 Uhr Gebietsbauamt V.
Mödling, Bahnstraße 2 (im
Gebäude der Bezirkshaupt-
mannschaft)

Anmeldungen unter:
Tel. 02236/90 25/45 59
Fax 02236/90 25/45 5 10 
E-Mail: post.gba5@noel.gv.at 

Technische Beratungen 
• Bausprechtage für Betriebsan-
lageverfahren

12. 12. 2008 von 8 bis 11.30 Uhr
Bezirkshauptmannschaft

Mödling, Bahnstraße 2, 3. Stock,
Zimmer 338

Anmeldung unter Tel.
02236/90 25/34 2 38 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzubrin-
gen!

Die Stadtgemeinde Mödling
beabsichtigt die Abänderung

des im örtlichen Raumordnungs-
programm enthaltenen Flächen-
widmungsplanes im Bereich
Stadtbad, Neusiedler Straße 56–
70, Neusiedler Straße 16, Rupp-
rechtgasse 4 und Ludwig Höfler-
Gasse 2a.

Raumordnungsprogramm Mödling: 
Änderung 

Der Entwurf liegt bis 8. 1. 2009
in der Stadtgemeinde Mödling
(Stadtbauamt 2. Stock, Zimmer
207) zur allgemeinen Einsicht
auf. 

Jeder ist berechtigt, innerhalb
der Auflagefrist zu den Entwür-
fen schriftlich Stellung zu neh-
men.

Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen
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Teilnehmer des Stammtisches im Hotelrestaurant Schwartz 
in St. Egyden.

Stammtisch der Friseure für Neunkirchen
und Wiener Neustadt

Am 20. November  fand im
Hotelrestaurant Schwartz in

St. Egyden ein gemeinsamer
Stammtisch der Friseure der
Bezirke Neunkirchen und Wr.
Neustadt statt.

Bundesinnungsmeister Horst
Hofmann, Landesinnungsmeister
und Bezirksinnungsmeister von
Wr. Neustadt KommR Franz
Fischer und der Bezirksinnungs-
meister von Neunkirchen Hein-
rich Bacher informierten die zahl-
reich erschienenen Branchenkol-
legen über Aktuelles aus den
Bezirken sowie der Landes- und
Bundesinnung. Detailinformatio-
nen gab es auch über die Themen-

bereiche österreichische und inter-
nationale Leistungswettbewerbe,
Lehre in Österreich im internatio-
nalen Vergleich, Lehrlingsausbil-
dungsmappe, aktueller Stand der
Lohnverhandlungen und indivi-
duelle Befähigung. Bezirksstellen-
referent Mag. Johann Ungersböck,
Referent der WKNÖ-Bezirksstelle
Neunkirchen, informierte die Teil-
nehmer über die „Lehrlingsförde-
rung NEU“. 

Im Anschluss an die Veranstal-
tung nutzten die Friseure die
Möglichkeit, einander in gemütli-
cher Runde näher kennenzuler-
nen und Erfahrungen auszutau-
schen.
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Nach längeren Umbauarbeiten erstrahlt nunmehr das Friseurgeschäft
Kurt Zytek in Neunkirchen, Holzplatz 9, in neuem Glanz. Das Portal
wurde erneuert und auch die Räumlichkeiten neu adaptiert. Der
Bezirksinnungsmeister der Friseure Heinrich Bacher und der Leiter der
Bezirksstelle der Wirtschaftskammer Mag. Josef Braunstorfer
gratulierten Kurt und Waltraud Zytek zu den Umbauarbeiten und zum
sehr geschmackvoll eingerichteten Friseurlokal und wünschten ihnen
weiterhin viel geschäftlichen Erfolg. Im Bild v. l.: BIM Heinrich Bacher,
Kurt Zytek, Waltraud Zytek und Bezirksstellenleiter 
Mag. Josef Braunstorfer.

Umbau bei Friseurgeschäft Zytek 
in Neunkirchen
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Ehrengäste und zu Ehrende der Sparkasse Neunkirchen.

Am 20. November  fand im
Hotel Restaurant Osterbauer

die Mitarbeiterehrung der Spar-
kasse Neunkirchen statt. Vor-
standsdirektor Dr. Ulrich Wedl
bedankte sich bei den Mitarbeite-
rinnen für ihre langjährige Fir-
mentreue, ihre hervorragenden
Leistungen und ihren großarti-
gen Einsatz, die sie in ihren
Funktionen für die Sparkasse
Neunkirchen erbracht haben
und erbringen. 

Seitens der Bezirksstelle gratu-
lierten Bezirksstellenausschuss-

mitglied KommR Gunther Gräft-
ner und Bezirksstellenleiter Mag.
Josef Braunstorfer den Jubilaren
und überreichten ihnen die von
der Wirtschaftskammer verliehe-
nen Mitarbeitermedaillen und
Urkunden. Die Mitarbeiterme-
daillen in Silber für ihre 25-jähri-
ge Tätigkeit erhielten Sabine Bor-
zacchini, Christa Dorfstätter,
Liane Gruber-Galfy, Eva Pfen-
ninger und Andrea Rössel. Die
Ehrung seitens der Arbeiterkam-
mer Neunkirchen wurde von
Christian Fuchs durchgeführt.     

Sparkasse Neunkirchen ehrte Mitarbeiter

Die Gemeinde Schrattenbach beabsichtigt das örtliche Raumord-
nungsprogramm für die Katastralgemeinde Schrattenbach zu

ändern. Der Entwurf liegt bis 5. Jänner 2009 im Gemeindeamt zur all-
gemeinen Einsicht auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der
Auflagenfrist schriftlich Stellung zu nehmen.

Raumordnungsprogramm Schrattenbach:
Änderung 
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Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmannschaft

Neunkirchen finden am Freitag
dem 12. Dezember 2008, und am
Freitag dem 19. Dezember 2008,
von 8 bis 12 Uhr statt. Zur Ver-
meidung von zu langen Warte-
zeiten wird um Anmeldung
unter der Telefonnummer
02635/90 25, DW 35 2 35 bis
35 2 38, Gewerbeabteilung (Fach-
gebiet Anlagenrecht) ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-

Bausprechtage der BH 
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssituati-
on zu schaffen, ist es empfehlens-
wert bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkrete
Beurteilung des Projekts möglich! 

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
Niederösterreich, Abteilung
Umwelt, Technik und Innovati-
on unter 02742/851/16 3 40.

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten
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V. l.: Ewald Paukowitsch, Herbert Sveiger, Eva Sveiger jun. und 
Eva Sveiger mit Bezirksstellenobmann Ing. Norbert Fidler.

Zu Gast bei Coiffeur Sveiger

Bezirksstellenobmann Ing.
Fidler war kürzlich zu Gast

beim Coiffeur im Pielachtal, Eva
und Herbert Sveiger. 1940
gegründet, ist der Familienbe-
trieb mit Stammhaus in Ober-
grafendorf heute ein renom-
miertes Unternehmen mit Filia-
len in Rabenstein, Kirchberg,
Mank und Kilb. 42 Beschäftigte
verwöhnen ihre Kunden nicht
nur mit modischen Frisuren,
sondern auch mit Kosmetik,
Fuß- und Nagelpflege, Haarver-
längerungen, Haarentfernung,
Permanent-Make-Up und Mas-
sage.

Die Familie Sveiger ist beson-
ders stolz auf ihr neues
Geschäftslokal in der Manker
Straße, das sogar den NÖ Holz-
baupreis 2006 bekommen hat.
Herbert Sveiger: „Ein für die
Aufgabe Frisiersalon sehr
geglückter, weil frecher Aufsatz
auf einem ruhigen Gebäudeso-
ckel. Beide bilden sie einen span-
nungsvollen Gegensatz. Die
geschickte Interpretation der
Topographie und die bewusste
Bezugnahme auf die umgebene
Landschaft sowie die funktiona-
le und räumliche Entwicklung
zeichnen dieses Bauwerk aus.“

NÖWI lesen!
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V. l.: Ewald Paukowitsch, Bmst. Ing. Josef Wieder, Ing. Norbert Fidler.

Betriebsbesuch bei Trepka

Das 1920 gegründete Unter-
nehmen, die heutige Alfred

Trepka GmbH in Obergrafen-
dorf, wird bereits in dritter Gene-
ration als Familienunternehmen
geführt. Trepka hat sich seit den
60er Jahren von einem regiona-
len Baumeister-Betrieb zu einem
überregional tätigen Unterneh-
men in der Fertigteilbranche ent-
wickelt. Mit der Weiterentwick-
lung des Fertigteilbaus entwi-
ckelt sich auch das Unternehmen
Trepka immer weiter.

Neulich besuchte Bezirksstel-
lenobmann Ing. Norbert Fidler
den erfolgreichen Familienbe-
trieb, der seit 1987 von Bmst. Ing.
Josef Wieder gemeinsam mit sei-

ner Frau Ing. Maria Wieder
geführt wird. Ing. Wieder: „Egal,
ob in klassischer oder Fertigteil-
weise gebaut: Als Ihr Baumeister
übernehmen wir von kleinen
Bauarbeiten rund ums Haus
über die Errichtung des Rohbaus
bis zur Generalunternehmerleis-
tung für Ihr schlüsselfertiges
Wohnhaus jede Arbeit.“ Ing. Fid-
ler zeigte sich auch begeistert
von der modernen Umlaufanla-
ge, die optimale Produktionsbe-
dingungen gewährleistet. Eben-
so ein Zeichen der Innovation
des Unternehmens ist das neu
errichtete Bürogebäude, geheizt
und gekühlt mit Baukernaktivie-
rung.
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Kürzlich feierte Landesrat a. D. KommR Dkfm. Vinzenz Höfinger seinen
80. Geburtstag. Auch die Jour Fixe-Runde der Bezirksstelle St. Pölten
gratulierte dem Jubilar. Zenz Höfinger war von 1972 bis 1980 Obmann
der Bezirksstelle St. Pölten. Bezirksstellenobmann Ing. Norbert Fidler:
„Zenz Höfinger war nicht nur einer meiner Vorgänger in der Funktion
des Bezirksstellenobmanns, sondern auch ein Freund, der mein Leben
selbst nachhaltig beeinflusst hat.“ Auch KommR Klenk gratulierte dem
ehemaligen Präsidenten der Wirtschaftskammer Niederösterreich und
Wirtschaftslandesrat. 

Jour Fixe gratuliert KommR Höfinger
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KommR Walter Stummer im Kreise seiner Mitglieder des
Direktvertriebs.

Bezirksstammtisch Direktvertrieb

Der Obmann des Direktver-
triebs, KommR Walter Stum-

mer, lud kürzlich zum Bezirks-
stammtisch in St. Pölten ein.
Hochinteressante Themen waren
vorbereitet, zu denen sich zahlrei-
che interessierte Gäste einfanden.
• Mein Werbeauftritt – professio-
nell, zeitsparend, kostengünstig
• Wie kann ich unseren Internet-

auftritt www.derdirektvertrieb.at
und das Firmen-A-Z gewinnbrin-
gend für mein Geschäft nutzen?
• Selbstständigenvorsorge
• AMS-Unternehmer-Gründer-
programm (UGP)

Bei guter Stimmung wurde
nach den Vorträgen noch lange
weiter diskutiert und Erfahrun-
gen ausgetauscht.
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KommR Herbert Klenk mit Gattin Renate bei der Überreichung 
durch LH Dr. Erwin Pröll.

Hohe Auszeichnung für 
KommR Herbert Klenk

Kürzlich erhielt KommR Her-
bert Klenk von LH Dr. Erwin

Pröll das Große Ehrenzeichen für
Verdienste um das Bundesland
Niederösterreich.

1968 gründete Klenk die Fa.
Klenk & Meder GmbH, drei
Jahre später wurde in Krems eine
weitere Betriebsstätte eröffnet.
1975 gründete er eine Filiale in
Wien und 2001 wurde die Fa.
Maroschek GmbH übernom-
men. Der erfolgreiche Unterneh-
mer hat die Betriebe zur jetzigen
Größe ausgebaut. Er beschäftigt
rund 650 Mitarbeiter, wodurch
er ein wichtiger Bestandteil für

die Arbeitsplatzsicherung nicht
nur in St. Pölten, sondern im
gesamten Bundesgebiet ist. Die
Firmen haben eine führende Stel-
lung in der Elektrobranche. Jähr-
lich beginnen rund 30 Lehrlinge
im Betrieb mit der Ausbildung. 

Herbert Klenk hat sich auch in
der Wirtschaftskammer als lang-
jähriger Funktionär ausgezeich-
net. Dadurch hat er die wirt-
schaftlichen Interessen der Regi-
on und der Branche hervorra-
gend vertreten. 1997 erhielt er die
Ehrenmedaille der Wirtschafts-
kammer NÖ und 2003 den
Berufstitel Kommerzialrat.
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V. l.: SR Robert Laimer, Bgm. Mag. Matthias Stadler, Vize-Bgm. Susanne
Kysela, Leo Graf, Brigitte Graf, SR Alfred Neuhauser, Stefanie Graf, GR
Ulrike Nesslinger, Andreas Graf, Vize-Bgm. Ing. Johannes Sassmann,
GR Peter Krammer, GR Matthias Adl.

Eröffnung Hotel-Gasthof Graf

Am 13. November luden Leo-
pold und Brigitte Graf zur

feierlichen Eröffnung ihres
Zubaus ein. Der Gasthof wurde
1953 von Dkfm. Leo Graf und
dessen Gattin Maria gegründet,
die den Gasthof immer wieder
umbauten und neu gestalteten.
Im Jahr 1995 übernahmen Leo
und Brigitte Graf den elterlichen
Betrieb. In der Zwischenzeit
wurde das Hotel immer wieder
neu adaptiert, alle Zimmer
erneuert und schlussendlich im
Sommer 2003 die Gaststube und
der Eingangsbereich gänzlich
umgebaut. 

Das Hotel mit 60 Betten ist
nunmehr der ideale Treffpunkt
von Geschäftsreisenden und
Touristen im Herzen von St. Pöl-

ten am Beginn der Fußgängerzo-
ne. In der gemütlichen Gaststube
werden die Gäste mit g´schma-
ckiger Hausmannskost, Grillspe-
zialitäten und regionalen
Schmankerln verwöhnt. Außer-
dem bietet ein Veranstaltungs-
saal für größere Feiern bis zu 80
Personen Platz.

Leo Graf: „Wir freuen uns,
unseren Gästen mit dem neuen
Zubau noch mehr Ambiente bie-
ten zu können. Hotelzubau,
Moderne Lounge, top ausgestat-
tete Zimmer und Parkplatzer-
weiterung laden zum Wohlfüh-
len ein.“

Bei der Eröffnung feierten
zahlreiche Gäste mit der erfolg-
reichen Familie Graf den gelun-
genen Zubau.

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!
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Die Vorstandsmitglieder „AG Purgstall exclusiv“: V. l. 
Eva Schernhammer, Ulrike Fehringer-Übellacker, 
Ing. Mag. Susanne Übellacker, Wolfgang Fabris, Obmann 
Ing. Dietmar Gindl, Martina Stoderegger-Mayrhofer und Marion Hödl. 

Zur Ankurbelung der örtlichen
Wirtschaft und um den düste-

ren Konjunkturprognosen entge-
genzuwirken, haben die Purg-
staller Wirtschafttreibenden die
„Arbeitsgemeinschaft Purgstall
exclusiv“ gegründet. Ziel des
Vereins ist es, gemeinsame Pro-
jekte und Werbemaßnahmen zu
setzen, um verstärkt am Markt
aufzutreten.

Erstes Projekt wird die „Purg-

stall Exclusiv“-Karte sein, das ist
eine Einkaufskarte, mit welcher
die Kunden in allen teilnehmen-
den Unternehmen Rabatte sam-
meln können. Mehr als 30 Betrie-
be nehmen daran teil. Gemeinsa-
me Aktivitäten und Veranstal-
tungen sollen folgen. Das Haupt-
interesse des Vereins liegt darin,
die Kunden davon zu überzeu-
gen, wieder vermehrt in den hei-
mischen Betrieben einzukaufen.

Purgstaller Wirtschafttreibende gründeten
„AG Purgstall exclusiv“

Tulln
wko.at/noe/tulln

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!
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Der Frisiersalon „Licht und Fülle“ in Michelhausen veranstaltete zum
zweiten Mal einen Weihnachtsmarkt. Chefin Gerlinde Schmid-Resch
konnte dazu wieder zahlreiche Gäste begrüßen, die mit Apfeltee, Maroni
und Keksen bewirtet wurden. Für sie gab es eine große Auswahl an
Geschenksideen, wie Räucherwerk und ätherische Öle, Ziergegenstände
und andere außergewöhnliche Geschenksideen. Im Bild v. l. 
Johann Krenn, Elfriede Hartl, Sonja Hellein, Gerlinde Schmid-Resch und
Gerhard Resch.

Erlesene Geschenke

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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70er-Jubiläum im Landgasthaus Salomon: (v. l.) Pfarrer Roland Moser,
Eva Camondo, LAbg. Helmut Cerwenka, Walfrieda Salomon, Bgm. Sonja
Mörth und Hermann Dam.

„Schon in der Heiligen Schrift
ist von den Wirtsleuten die

Rede. Wir haben es hier also mit
einem traditionsreichen Berufs-
stand zu tun“, meinte Absdorfs
Pfarrer Roland Moser anlässlich
der Feier „70 Jahre Gasthaus
Salomon“. Gastwirtin Eva Ca-
mondo und ihre Mutter Walfrie-
da Salomon hatten Gäste, Freun-
de und Bekannte zur Bilderaus-
stellung ins Landgasthaus nahe
dem Bahnhof eingeladen.

Vertreter aller Vereine und
Institutionen Absdorfs waren
beim Fest mit dabei, auch LAbg.
Helmut Cerwenka mit Gattin
Grete sowie Bauernkammer-
Chef Hermann Dam. „Als oftma-

liger Gast des Hauses“, wie Cer-
wenka betonte.

Die Fotoausstellung „Einst
und jetzt“ war von Walfrieda
Salomon zusammengestellt wor-
den. „Ein Rückblick auf die lange
Familientradition“, wie es Bür-
germeisterin Sonja Mörth aus-
drückte. Im Jahre 1938 kauften
die Großeltern der heutigen Wir-
tin das Gasthaus, 1970 übernah-
men es ihre Eltern und 1989 Eva
Camondo, die das heutige Land-
gasthaus umbaute und moderni-
sierte.

Zur Musik der „Zucker-
ruabm“ wurden Imbisse aus der
Gasthausküche und Weine aus
der Region gereicht.

Landgasthaus in Absdorf feierte Geburtstag
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V. l.: Bezirksstellenleiter Mag. Lois Kraft, Mag. Christian Bauer,
Bezirksstellenobmann Ing. Franz Reiter, Bezirksstellenreferent 
Mag. Günther Mörth.

Der Preis als Erfolgsfaktor

Am 19. November fand im
Stadtsaal Tulln die vierte und

letzte Veranstaltung der Semi-
narreihe „Neue Trends in der
Unternehmensführung“ statt.
Unternehmensberater Mag.
Christian Bauer von Devo Con-
sult Projektentwicklung & Unter-
nehmensberatung GmbH gab
unter dem Titel „Der Preis als
Erfolgsfaktor“ wertvolle Tipps
im Zusammenhang mit der
Preiskalkulation. Wesentliche
Faktoren, die den Preis beeinflus-
sen, sind u. a. der Zeit- und
Arbeitsaufwand, die fachlichen
Anforderungen des jeweiligen
Auftrags, die Fähigkeiten der
Mitarbeiter, der Marktpreis für
die jeweiligen Aufträge, das
Ergebnis, das zu erwarten ist, die
Dringlichkeit des Auftrags sowie
das bisherige Verhältnis zum
Kunden.

Bei den Arten der Preisfindung
kann man grundsätzlich die kos-
tenorientierte, die abnehmerori-
entierte und die wettbewerbsori-
entierte Preisfindung unterschei-
den. 

Bei der kostenorientierten
Preisfindung soll der Preis im
Wesentlichen die Kosten decken,
wobei die Grundlage, die bei der
Produktion des Produkts entste-
henden Kosten sind. In der Praxis
ist dies nicht immer realisierbar
und es besteht die reale Gefahr
des „Sich-aus-dem-Markt-Kalku-
lierens“.

Bei der abnehmerorientierten
Preisfindung bestimmen im
Wesentlichen Angebot und
Nachfrage den Preis bzw. ist
jener Preis entscheidend, den der
Kunde bereit ist zu bezahlen. Bei

einem Produkt bzw. einer
Dienstleistung, das nur in gerin-
gem Umfang auf dem Markt vor-
handen ist, ist der Preis hoch,
wohingegen für ein Angebot, das
in großen Mengen auf dem
Markt verfügbar ist, der Preis
grundsätzlich niedrig ist.

Bei der wettbewerbsorientier-
ten Preisfindung orientiert sich
ein Unternehmer bei Preiskalku-
lation an den Preisen der Mitbe-
werber. Der Preis soll konkur-
renzfähig sein, wobei der Preis
des Marktführers oder auch der
Durchschnittspreis der Branche
als Leitpreis dient.

Mag. Bauer stellte an diesem
Informationsabend auch einige
preispolitische Strategien vor. Bei
der sog. Prämien- und Promoti-
onspreispolitik ist zu beachten,
dass es sich bei Prämienpreisen
um hohe Preise, verbunden mit
einer hohen Qualität oder Exklu-
sivität, handelt, bei Promotions-
preisen das bewusste Erzeugen
eines Images eines Niedrigpreis-
geschäftes im Mittelpunkt steht.
Bei der Preisdifferenzierungspo-
litik werden bei gleichem Pro-
dukt unterschiedlich hohe Preise
gefordert. So werden etwa im
Bereich der Hotellerie spezielle
Preise z. B. Nebensaison, Kinder-
ermäßigung, Meerblick oder
Mengenrabatt für Stammkunden
angeboten.

Besonders interessant für alle
Seminarteilnehmer waren die
praktischen Beispiele einer Preis-
kalkulation im Handwerk, im
Handel sowie im Dienstleis-
tungsbereich. Zu berücksichtigen
sind dabei die Berechnung der
fakturierbaren Stunden, die

Berechnung des Stundensatzes
und die Angebotskalkulation.

Besonders praxisrelevant war
auch ein Aufzeigen der typischen
Fehler bei der Preisgestaltung in
der Praxis, wie etwa eine fehlen-
de Kalkulation, kein Kostenüber-
blick, eine Nichtberücksichti-
gung  von Personalkosten, eine
Kalkulation nur auf Basis des
Rechnungswesens, keine Markt-

information, bloßes Imitieren der
Konkurrenz oder eine fehlende
Kommunikation des Nutzens.
Grundsätzlich gibt es für jeden
Unternehmer durchaus die
Chance, mit niedrigen Preisen
und Kosten erfolgreich zu sein.
Allerdings muss man seine
gesamte Strategie auf Sparsam-
keit trimmen und seine Kunden
wirklich gut kennen. 
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V. l.: Landesinnungsmeister-Stv. Johann Schmutz, Andreas Mayer,
Landes- u. Bundesinnungsmeister Harald Schinnerl.

„Es ist noch kein Meister vom
Himmel gefallen“, zitierte

Bundes- und NÖ Landesinnungs-
meister Harald Schinnerl ein
Sprichwort und zog daraus den
passenden Schluss: „Daher muss
man fleißig lernen, um die Meis-
terwürde erwerben zu können.“
Acht der 14 neuen Meister (je zwei
Schlosser und Schmiede, vier für
beide Berufe) überreichte Schin-
nerl im feierlichen Rahmen des
Landesinnungstages auf dem

Donauschiff „Stadt Wien“ die
Meisterurkunden in den Berufen
Schlosser oder/und Schmied. Aus
dem Bezirk Tulln wurde Andreas
Mayer aus Baumgarten geehrt.

Zugleich wurde auch dem
Innungsmeister selbst eine
Ehrung zuteil: Er bekam die Sil-
berne Ehrennadel der Sparte
Gewerbe und Handwerk von
Spartenobmann-Stellvertreterin
Ing. Renate Scheichelbauer über-
reicht.

Silberne Ehrennadel der Sparte Gewerbe und Handwerk für
Metalltechnik-Landes- und Bundesinnungsmeister Harald Schinnerl,
überreicht durch Spartenobmann-Stv. Ing. Renate Scheichelbauer.

Schlosser & Schmied-Jungmeister 
Andreas Mayer aus Baumgarten 
erhielt Meisterurkunde
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V. l.: Dir. Andreas Schuster, Karl Herbeck, Karin Pany, 
Mag. Dietmar Schimmel, Mag. Christian Haydn, 
Ing. Reinhart Blumberger und Bruno Meyer.

Informationsabend 
zum Thema Förderungen

Am 27. November  fand im
Clublokal des Folkclubs

„Igel“ in der Volksbank-Passage
in Waidhofen/Thaya ein Infor-
mationsabend zum Thema „För-
derungen“ statt. Seitens der
Wirtschaftskammer referierte
Mag. Christian Haydn über die
Förderberatungen der WKNÖ.

Dir. Andreas Schuster von der
Volksbank Oberes Waldviertel
informierte über Fördermöglich-
keiten und Förderabwicklung. 

Die Veranstaltung war über-
aus gut besucht, auch ergab sich
für die TeilnehmerInnen die
Möglichkeit zur Diskussion und
zum Erfahrungsaustausch.

Die Waldviertler Wirtschaft ist
eingeladen, an der Entwicklung
zur energieautarken Musterregi-
on mitzuarbeiten. 

Eine Info-Veranstaltung dazu
findet am 11. Dezember um 19
Uhr in der Wirtschaftskammer,
3580 Horn, Kirchenplatz 1, statt. 

Nach der Einleitung durch
Otmar Schlager, MSc, Energie-
agentur der Region, und Mag.

(FH) Ursula Poindl, Regionalma-
nagement Waldviertel, wird
Mag. Christoph Wolfsegger,
MSc, in seinem Impulsreferat die
Möglichkeiten des Klima- und
Energiefonds zur Unterstützung
von Modellregionen erläutern.
Wir ersuchen um Anmeldung
per E-Mail unter energieagen-
tur@wvnet.at oder telefonisch
unter 02842/90 25/40 8 71.

Energie- und Klimamodellregion 
Waldviertel
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Am 20. November wurden im Rahmen einer Feier im Thayatal-Hotel in
Waidhofen/Thaya fünf MitarbeiterInnen der Waldviertler Sparkasse von
1842 für ihre langjährige Mitarbeit ausgezeichnet. Bei den Jubilaren
bedankte sich seitens der Wirtschaftskammer Bezirksstellenobmann
Ing. Reinhart Blumberger für die Firmentreue und überreichte Urkunden
und Medaillen. V. l.: Petra Kitzberger, Ing. Reinhart Blumberger, 
Otto Schalko (40 Jahre), Leopold Kapeller, Renate Hauer (25 Jahre), 
Dir. Gerhard Hufnagl, Aloisia Damberger (Pensionierung), 
Dir. Reinhard Pröstling, Johann Santner (25 Jahre), Dir. Rudolf Bacher
und Andreas Dworan (40 Jahre).

Mitarbeiterehrung der 
Waldviertler Sparkasse von 1842

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt
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Im Frühjahr 1908 gründete Josef Richtar neben der Kirche in
Hochwolkersdorf einen Frisörsalon. Nun – 100 Jahre später – führt Enkel
Franz Richtar bereits in der 3. Generation den Familienbetrieb. Nicht nur
Franz Richtar selbst, sondern auch sein Sohn, seine Gattin, Mutter und
Schwester üben den Friseurberuf aus. Seitens der Wirtschaftskammer
gratulierten Landesinnungsmeister KommR Franz Fischer und
Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler der Familie Richtar zum 
Jubiläum. V. l. LIM KommR Franz Fischer, Franz Richtar,
Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler, Anni Richtar, Anni Linzer.

100 Jahre Friseur Richtar
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Unter dem Titel „Hirngespinste sind Produkte überhitzter
Einbildungskraft“ luden Marianne, Marlene und Michaela Hadrigan und
Bertram List zu einer Vernissage in die Galerie von Blumen Ambiente
Hadrigan in Wr. Neustadt. Die Werke sind eine gelungene Komposition
aus Floristik, Malerei und Wort. Die Ausstellung ist noch bis 13.
Dezember während der Geschäftszeiten Mo-Fr 9-18 Uhr und Sa 9-17 Uhr
zu besichtigen. Die Künstler v. l. Bertram List, Marlene, Marianne und
Michaela Hadrigan.

Hirngespinste

Sprechtage der Sozialversicherung

Die nächsten Sprechtage der Sozialversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft in der WK-Bezirksstelle Wiener Neu-

stadt, Hauptplatz 15, 2700 Wiener Neustadt finden am 9. und 22.
Dezember, jeweils von 7.30 bis 12.30 Uhr und 13 bis 14.30 Uhr statt.
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In Wiener Neustadt, Ungargasse 5, eröffnete kürzlich die Galery Cemjon.
Inhaberin Frau Delek Ucar bietet ihren Kunden exquisite
Schmuckkreationen und david-diamond-Creationen. Bezirksstellenleiter
Dr. Erich Prandler gratulierte der Unternehmerin und ihrem Team zur
Eröffnung: V. l. Ecem Ucar (Tochter),  Evelin Politschnig (Dekoration), 
Dr. Erich Prandler, Delek Ucar (Inhaberin), Nikolaj Puschek
(Immoblienmakler), Kilic Mellek (Friseurin).

Eröffnung Galery Cemjon

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmann-

schaft, 2700 Wr. Neustadt,
Ungargasse 33, finden am Frei-
tag, dem 5. Dezember, und am
Freitag, dem 19. Dezember 2008,
jeweils von 8 bis 12 Uhr statt. Zur
Vermeidung von zu langen War-
tezeiten wird um Voranmeldung
unter der Tel.-Nr. 02622/90 25/
DW 41 2 39 bis 41 2 44 ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-

Bausprechtage der BH
sprächs- und Beratungssituation
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkre-
te Beurteilung des Projekts mög-
lich!

Informationen und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der WKNÖ, Abteilung
Umwelt, Technik und Innova-
tion unter 02742/851/16 3 01
oder 16 3 02.

Auch dieses Jahr wollen wir
nicht auf dampfenden und

würzigen Punsch verzichten!
Denn auf die Stimmung und den
Genuss kommt es an, nicht auf die
Minusgrade vor der Tür!

Wir treffen uns zum „Pun-
schen“, Plaudern und Kontakte
knüpfen in der Bezirksstelle Wie-
ner Neustadt.

Warm anziehen – findet auch im
Freien statt! Für x-mas-Snacks, viel
Punsch und Maroni ist gesorgt!

Junge Wirtschaft: After Business-Punsch
Termin: Freitag, 12. Dezember

2008, 18.30 Uhr
Treffpunkt: Bezirksstelle Wie-

ner Neustadt, Service-Center,
2700 Wr. Neustadt, Hauptplatz 15

Anmeldung: andrea.list-mar-
greiter@wknoe.at, Tel. 02622/
22 1 08/32 3 22 DW

Unter den TeilnehmerInnen
werden 2 Bücher vom führenden
KMU-Experten im deutschspra-
chigen Raum und Bestseller-
Autor Günther Panhölzl verlost.

FIW-Punsch

Einladung zum Frau in der Wirtschaft-Punsch der Bezirke Wiener
Neustadt und Baden am Donnerstag, dem 11. Dezember 2008,

19.00 Uhr, Innenhof der Fa. Steine Hönig, Wr. Neustadt, Wiener Stra-
ße 46. Wir treffen uns zum „Punschen“, Plaudern und Kontakte knüp-
fen im stimmungsvoll und vorweihnachtlich geschmückten Innenhof
der Firma Steine Hönig in Wiener Neustadt. Lesung: Heiteres und
Besinnliches von Roswitha Hikade! Für Snacks und duftenden Punsch
ist gesorgt!

Anmeldung – E-Mail: andrea.list-margreiter@wknoe.at, Tel.:
02622/22 1 08/32 3 22 DW.

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat
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V. l. n. r.: KommR Walter Platteter, Vizebgm. KommR Fritz Kaufmann,
Präsidentin KommR Sonja Zwazl, Renate Hackensöllner, 
Michael Ruttner, Bgm. Dr. Gottfried Schuh.

Eröffnung Country Home Klosterneuburg

„Wohnen und Schenken mit
Stil“ – unter diesem Motto

lud Michael Ruttner gemeinsam
mit Renate Hackensöllner, am
Donnerstag, dem 27. November,
feierlich zur Eröffnung seines
Geschäftslokales am Stadtplatz 23
in Klosterneuburg ein. Als Nah-
versorger für besondere Geschen-
ke und für stilvolles Wohnen bie-
tet er ein breit gefächertes Waren-
sortiment an: So sind bei ihm vik-
torianische Kamine genauso

erhältlich wie handgefertigte Tru-
hen oder Tische und Sessel aus
Palisanderholz. Weiters bietet das
Geschäft englisches Porzellan und
stilvolle Gläser aus dem Hause
Riedel an, oder auch Kerzenleuch-
ter, exquisite Servietten und
Tischdekorationen.

Seitens der WKNÖ gratulierten
Präsidentin KommR Sonja Zwazl,
KommR Walter Platteter und
Vizebgm. KommR Fritz Kauf-
mann. 

Sprechtag – Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems,

Melk, Tulln, Lilienfeld und
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagenge-
nehmigung schafft Rechtssi-
cherheit gegenüber Behörden
und Nachbarn und erlaubt das
rechtlich abgesicherte Arbeiten
im eigenen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre
hat der Betriebsinhaber den
Betrieb auf die Einhaltung der
gesetzlichen und durch Bescheid
vorgegebenen Bestimmungen zu
überprüfen. Änderungen an der
Betriebsanlage sind der Behörde
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich, Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentral-
raum Niederösterreichs an. Nut-
zen Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit
und Geld!
• Sprechtag Bezirksstelle St. Pöl-

ten, Donnerstag, 11. Dezember
2008, 8 bis 16 Uhr
Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Verein-

barung!
Nähere Informationen und

Anmeldung unter http://
wko.at/noe/betriebsanlagenge-
nehmigung oder bei der durch-
führenden Bezirksstelle in Horn:
Tel.: 02742/31 03 20!
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V. l. n. r.: Bernd Hanzal, Mag. Claudia Lechner, Susanna Fink, 
Dr. Markus Gschweidl, MSc.

Junge Wirtschaft Klosterneuburg 
informierte über„Image-Auftreten-Etikette“

Am 26. November organisierte
die JW Klosterneuburg in

Zusammenarbeit mit der Funk-
tionärsakademie einen Impuls-
vortrag von Susanna Fink rund
um das Thema „Sicheres und
selbstbewusstes Auftreten im
Geschäftsverkehr“. Erstmals
wurden auch die Mitglieder der
Jungen Wirtschaft aus den Nach-
barbezirken Korneuburg, Pur-
kersdorf und Tulln nach Kloster-
neuburg eingeladen!

Nach der Begrüßung durch
Obmann KommR Walter Platte-
ter und einleitenden Worten des

Bezirksvorsitzenden der JW Klos-
terneuburg, Dr. Markus
Gschweidl, MSc, erläuterte
Susanna Fink den zahlreich
erschienenen Gästen, wie man
durch ein entsprechendes Outfit
und mit modernen Umgangsfor-
men im geschäftlichen Bereich
einen professionellen ersten Ein-
druck erzeugen und damit einen
entscheidenden Grundstein zum
beruflichen Erfolg legen kann.

Im Anschluss an den Vortrag
hatten alle Teilnehmer bei einem
Buffet Gelegenheit, das Gehörte
in die Praxis umzusetzen!
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Von links nach rechts: Dr. Isabella Petrovic-Samstag, LA DI Willibald
Eigner, Bgm. Andreas Jelinek, Stadtamtsdir. Burkhard Humpel, GGR
Karin Sobotka, Nicola Bernhauser, DI Tom Vasicek, Caroline Vasicek mit
Tochter Marvie, Monique Weinmann, BR Alfred Schöls.

„Engerl schaun“

Zahlreiche Gäste aus Politik
und Wirtschaft kamen auch

heuer wieder zur Adventausstel-
lung unter dem Motto „Engerl
schaun“ von KommR Monique
Weinmann nach Gablitz. Für die
musikalische Unterhaltung

konnte man Caroline Vasicek
gewinnen, sie sang zahlreiche
Kinderlieder. Die Ausstellung ist
noch bis 23. Dezember, jeweils
von 8 bis 18 Uhr in der Bouquet-
terie Weinmann in Gablitz geöff-
net.
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V. l.: Ing. Gerhard Riegler, Dr. Isabella Petrovic-Samstag, 
Junge Wirtschaft-Vorsitzende Mag. Pamela Kelz,
Bezirkshauptmannschaft WU Mag. Ursula Stoiser, 
Bgm. Mag. Karl Schlögl, Gabriela Eisenecker. 

Neue JW-Vorsitzende beim 
Christmas Opening vorgestellt

Auch heuer luden die Außen-
stelle Purkersdorf und die JW

Purkersdorf zum Christmas
Opening ins Gasthaus Mirli ein.
Zahlreiche Gäste aus Politik und
Wirtschaft konnte Außenstellen-
obmann Ing. Gerhard Riegler
begrüßen. Aus diesem Anlass
stellte er die neuen Junge Wirt-
schaft-Vorsitzenden Mag. Pame-
la Kelz und Andrea Faderbauer
vor. Die Imageberaterin wird in
Zukunft die Mitglieder der JW
betreuen und einige Fachvorträ-
ge organisieren. Dank gilt natür-

lich auch den Sponsoren wie der
Volksbank Wien AG, Immobi-
lien Rudi Dräxler, der Fachgrup-
pe Werbung, der Firma BBS aus
Wolfsgraben, der Fleischhauerei
Rudolf Ströbel und Marika Sort-
schan und Oliver Pobaschnig
vom Gasthaus Mirli. Bei köstli-
chen Schmankerln, Punsch und
heißen Maroni von Peter Schuh
und der musikalischen Unterhal-
tung der „One-Woman-Band“
konnten sich die Unternehme-
rInnen auf den Advent einstim-
men.

Fo
to

: z
. V

. g
.

Im Rahmen einer Feier wurden langjährige 32 MitarbeiterInnen für 
„25, 30, 35 und 40  Jahre“ der Fa. Borealis Polyolefine GmbH geehrt und
nahmen die Glückwünsche der Geschäftsleitung und der
Wirtschaftskammer, vertreten durch Bezirksstellenobmann KommR
Franz Therner und Bezirksstellenleiter Michael Szikora, entgegen. 

Borealis Polyolefine GmbH in Schwechat
ehrte  MitarbeiterInnen 

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Ball der Wirtschaft am  12. Jänner 2009 
in der Körnerhalle Schwechat

Am 12. Jänner 2009 wird in Schwechat am „Ball der Wirtschaft“ wie-
der das Tanzbein geschwungen!

In der Körnerhalle sorgen die Musikband „CARO“ sowie DJ Manu-
el Winkler für gute Laune. 

Unterhaltung bieten wie jedes Jahr die Eröffnungspolonaise, die
Damenspende sowie das Superquiz mit den Traumpreisen.

Der Vorverkauf beginnt am 9. Dezember 2008, jeweils Montag bis
Freitag von 8.30 bis 14 Uhr. Die Eintrittskarten (Karte € 20,– + Platz-
reservierung € 2,–) erhalten Sie in der WKNÖ Schwechat, Schmid-
gasse 6, Telefon 01/707 64 33.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Von  links nach rechts: Dir. Hans Sykora, Dir. Manfred Schneider, 
Dir. Gerhard Heidl, Mag. Stefan Puhm MBA, Obmann-Stv. 
Ferdinand Deim, Vorsitzender des Aufsichtsrates Ing. Johann Prendl,
Obmann KommR Franz Therner. 

„Halbrunde“ Geburtstage in der 
Raiffeisenbank Reg. Schwechat 

Grund zum Feiern gab es in
der Raiffeisenbank Region

Schwechat im November gleich
zwei Mal: Direktor Gerhard
Heidl und Obmann-Stellvertre-
ter Ferdinand Deim feierten
ihren 55. Geburtstag. In der
Laudatio dankte Obmann Kom-
merzialrat Franz Therner bei-
den für die seit Jahrzehnten ver-
dienstvolle Arbeit und die enge

Verbundenheit mit Raiffeisen.
Direktor Gerhard Heidl ist seit
1971 bei Raiffeisen und seit 1984
Geschäftsleiter. Ferdinand
Deim begann seine Laufbahn
1981 im Aufsichtsrat, seit 1999
ist er Obmann-Stellvertreter.
Für sein jahrelanges Engage-
ment wurde ihm die Raiffeisen-
Gründungsmünze in Gold
überreicht.

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

Der nächste Sprechtag der bau-
technischen, maschinenbau-

technischen,  wasserbau- und
lärmtechnischen Amtssachver-
ständigen findet am 12. Dezem-
ber 2008 von 8.30 Uhr bis 11.30
Uhr im 1. Stock, Zimmer 129, der
Bezirkshauptmannschaft Zwettl

statt. Ein Vertreter des Arbeitsin-
spektorates wird ebenfalls anwe-
send sein.

Telefonische Anmeldung ist
unbedingt erforderlich, um un-
nötige Wartezeiten zu verhin-
dern – Tel.-Nr. 02822/90 25/
42 2 51.

Sprechtag der Amtssachverständigen

NÖWI lesen!

Eine Besichtigung des neueröff-
neten Kurzentrums Bad

Traunstein organisierte der
Geschäftsführer des Arbeitskrei-
ses Schule & Wirtschaft für den
Bezirk Zwettl Dir. Mag. Gerhard
Preiss für Führungskräfte der
Wirtschaft und Lehrerschaft. 

Am Beginn der Exkursion
stand eine Führung durch das
Haus.  Hausherr Dir. Markus Fink
zeigte den zahlreich erschienenen
Gästen die Räumlichkeiten des
Kurzentrums, angefangen von A

wie Außenpool über M wie Moor-
bäder bis Z wie Zentrum der
Erholung und Entspannung.

Der wirtschaftliche Nutzen und
die Schaffung von wertvollen
Arbeitsplätzen für die Region
führten anschließend zu einer
regen Diskussion der sehr beein-
druckten Gäste. Mit einem Imbiss,
der von der Raiffeisenbank Regi-
on Waldviertel Mitte zur Verfü-
gung gestellt wurde, fand die inte-
ressante Veranstaltung einen
gemütlichen Ausklang.

„Schule & Wirtschaft“ besuchte 
Kurzentrum Traunstein 
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Christian Chadek Franzus (l.), Bezirksstellenobmann Rudolf Wunsch (r.).

Sehr beeindruckt von den sur-
realen Ölgemälden des

Zwettler Künstlers Christian
Chadek Franzus zeigten sich
zahlreiche Gäste bei der Vernis-
sage in der Wirtschaftskammer
Zwettl. In besonders persönli-
chen Grußworten des Bezirks-
stellenobmannes KommR Ru-
dolf Wunsch fanden sich nicht
nur tiefe Bewunderung für die
außergewöhnlichen Arbeiten
des Zwettler Multitalents –
Christian Franzus ist auch als
Kabarettist und Moderateror
erfolgreich – sondern auch seriö-
se Vergleiche zur berühmten
Wiener Schule des fantastischen
Realismus. 

Bereits 1993 wurde Christian
Chadek Franzus mit der Eco-

Design-Staatsauszeichnung und
dem NÖ Innovationspreis für
die Erfindung und das Design
von innovativen Holztaschen
ausgezeichnet. Die international
bekannten Original-Holzta-
schen, die seit 1989 in künstleri-
scher Handarbeit auf Wunsch
fertig gestellt und von Zwettl bis
New York und Japan exportiert
werden, sind ebenso noch bis
Mitte Dezember in der Wirt-
schaftskammer Zwettl ausge-
stellt. 

„Gaunz persönliche“ Führun-
gen können mit dem Künstler
vereinbart werden. Die Ausstel-
lung ist während der Bürozeiten
von Montag bis Freitag, 7.30 – 16
Uhr, zu besichtigen. Nähere
Infos unter www.chadek.at

Surreale Gemälde – Christian Chadek 
Franzus „Gaunz persönlich“

Ihr Ansprechpartner
für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Im Bild v. l. n. r. Mag. Johannes Lusak, Moderator Prof. Dr. Gerd Prechtl
(BARTBERG BERATUNG), Ing. Gerhard Binder, Ing. Gerold  Schleritzko
und DI Gerald Rücker (EVN).

Effizienter Einsatz von Energie
ist ein zentrales Anliegen der

EVN. Dies kann jedoch nur durch
das Engagement jedes EINZEL-
NEN zu einem Erfolg werden.
Daher hat sich die EVN entschlos-
sen, eine Energie-Offensive ins
Leben zu rufen. Mit dem Aufbau
und der Organisation von Info-
Veranstaltungen in ganz NÖ
wurde die BARTBERG BERA-
TUNG betraut. Firmenchef Spar-
tenobmann Prof. Dr. Gerd Prechtl
konnte bei der Veranstaltung in
Zwettl als Moderator über 20 Teil-
nehmer begrüßen. 

Ein umfangreicher Tagungs-
ablauf und eine überaus rege

und interessante Diskussion
zeigten, dass das Thema „Ener-
giesparen“ bei den Unterneh-
men aus Kostengründen mehr
und mehr an Bedeutung ge-
winnt. Die Veranstaltungsteil-
nehmer erarbeiteten in Work-
shops selbst Möglichkeiten zur
Erhöhung der Energieeffizienz
und anschließend standen für
viele detaillierte Anfragen Fach-
leute zur Verfügung. 

Nähere Auskünfte zur EVN-
Energie-Offensive erteilen die
regional zuständigen EVN-Bera-
ter und BARTBERG BERA-
TUNG Tel. 02233/52 70 00, 
E-Mail: office@bartberg.at

Äußerst informativ und interessant war die Info-Veranstaltung über die
Möglichkeiten effizienter Energieeinsparung in Zwettl, die  von der
BARTBERG BERATUNG durchgeführt wurde. Ein Expertenteam stand
den Teilnehmern, die in Workshops selbst
Energieeinsparungsmöglichkeiten in den Betrieben erarbeitet haben, in
einer regen Diskussion für zahlreiche Anfragen fachkundig zur
Verfügung. 

Energie richtig sparen – 
EVN startete Beratungsoffensive
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In Zusammenarbeit mit der Wirtschaftskammer Zwettl veranstaltete die
Volkswirtschaftliche Gesellschaft NÖ unter der Leitung des Referenten
Stephan Hörander (r.) das sehr gut besuchte Lehrlingsseminar. Als
sinnvolle Ergänzung zu den Ausbildungsbemühungen von Lehrherr und
Berufsschule konnten den interessierten Lehrlingen aus allen Branchen
folgende Themen näher gebracht werden: „Der Betrieb und sein
Umfeld“, „Sprache und Körpersprache“, „Modernes Industrie-
management“, „Bedürfnisse und Motivation“, „Heute Lehrling – Morgen
Mitarbeiter“.

Lehrlingsseminar „Karriere mit Lehre“

Die Waldviertler Wirtschaft ist
eingeladen, an der Entwicklung
zur energieautarken Musterregi-
on mitzuarbeiten. 

Eine Info-Veranstaltung dazu
findet am 11. Dezember um 19
Uhr in der Wirtschaftskammer,
3580 Horn, Kirchenplatz 1, statt. 

Nach der Einleitung durch
Otmar Schlager, MSc, Energie-
agentur der Region, und Mag.

(FH) Ursula Poindl, Regionalma-
nagement Waldviertel, wird
Mag. Christoph Wolfsegger,
MSc, in seinem Impulsreferat die
Möglichkeiten des Klima- und
Energiefonds zur Unterstützung
von Modellregionen erläutern.
Wir ersuchen um Anmeldung
per E-Mail unter energieagen-
tur@wvnet.at oder telefonisch
unter 02842/90 25/40 8 71.

Energie- und Klimamodellregion 
Waldviertel

Im neuen Forschungsatlas finden Sie

jene niederösterreichischen Forschungs-

institutionen, deren Wissen Sie

in Ihrem Unternehmen gewinnbringend

einsetzen können.

Jetzt auch für KMUs:

www.forschungsatlas.info

Köpfchen
für Ihr Unternehmen.

WIR HABEN NOCH VIEL VOR.
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Betriebshilfe für die Wirtschaft

02243-34748
Betriebshilfe für die Wirtschaft

02243-34748
– die Notrufnummer für
Kleinstbetriebe in Notfällen
aber auch bei freudigen
Ereignissen.

Wir helfen gerne bei Unfällen und Krankheiten sowie im Mutterschutz, durch
Beistellung eines Betriebshelfers bzw. einer Betriebshelferin. 

Zögern Sie nicht, rufen Sie an!

.

.a t
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stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, ISDN 01/523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta Zeitungsservice- und Werbeges.m.b.H., 

1010 Wien, Teinfaltstraße 1.
Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 

nicht bekanntgegeben werden.
Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 

fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben
und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 

Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Stühle, Tische: Wir liefern Stühle + Ti-
sche sowie verwandte Produkte zu
Großhandelspreisen. Großes Lager, vie-
le Modelle, Spezialangebote für Gastro-
nomie. Sitwell Möbelgroßhandel, Wr.
Neudorf 02236/36 6 08

Vergebe Baumeisterkonzession, Tel.
0699/111 297 77

Bilanzbuchhaltung Poglonik, Ihr Part-
ner für Buchhaltung, Bilanz und Lohn-
verrechnung. Tel. 0676/550 57 23,
www.poglonik.com

Paletten – Biber Palettenservice, Euro-
paletten ab € 5,80, DD-Paletten ab €
3,80, An-, Verkauf, Reparatur, Aufsatz-
rahmen, Klapprahmen,
Tel. 02757/65 16/0, Fax 02757/65 16/4,
office@biber.co.at

Stahlhallen, Sandwichpaneele-, Trapez-
blechverkleidungen, Sektionaltore, Roll-
tore, Stahlkonstruktionen, Anlagenbau
mit Montage, Tel. 0664/531 62 85,
www.angus.sk

Vergebe Gewerbeberechtigung für
Dachdeckerei in Wien und Niederöster-
reich, Tel. 0676/544 96 16

Betriebsobjekte
Büroräume in Wien 23 zu vermieten
(Nähe Liesinger Platz), neu renoviert, ca.
235 m2, Tel. 01/888 56 39/14 (Hr. Schnei-
der)

WINTERAKTION – Betriebsgrund-
stück(e) mit oder ohne Gebäude an zu-
künftiger Nordautobahn von privat zu
vermieten bzw. zu verkaufen, 
p.harrer@aon.at, 0664/300 63 49

Vermietung von diversen Lagerhallen
von 40 – 400 m2, sowie einem Groß-
raumbüro. Standort 2482 Münchendorf,
Tel. 0676/919 57 40

Geschäftslokale
Gasthaus mit Trafik, Pachtverhältnis, In-
vestablöse, Tel. 0664/105 09 83

Semmering – Geschäftslokal mit Buffet,
ideal für Cafe-Imbiss- (Eduscho) Shop,
Top-Lage, Tel. 0664/204 31 47

NEUNKIRCHEN, Gewerbebe-
trieb mit Hallen und Büroge-
bäude, ca. 1453 m2 NF, guter

Zustand, beste Lage, KP auf Anfrage,
PUCHBERG, Tischlerwerkstätte, ca. 250
m2 NF, ca. 70 m2 Lager, ablösefrei, Mie-
te auf Anfrage, 0664/406 51 17 Hr. Kast-
ner, www.IMMO-CONTRACT.com

Anhänger
HUMER Anhänger-Tieflader-Verkaufs-
fahrzeuge – die Qualitätsmarke – Loos-
dorf/Melk. Neu §57a-Überprüfung vor
Ort aller Fabrikate. Termin 02754/30 1 30.

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/
115 11 319, www.tomabuch.at

Lagerfläche ab € 1,50/m2 auf Wunsch
mit Zustellung und Betreuung, 
Tel. 07475/52 1 52
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.

Gastronomie Südl. NÖ Großes Restaurant (300 m2) nähe Wien, Wohnung, Stüberl, Saal, über Komplettablöse, Pacht. 0664/340 59 71  A 2778

Gastronomie Schmidatal Suche Nachfolger für neuwertiges, ländliches Gasthaus im Schmidatal, mit Veranstaltungssaal komplett, A 3059
eingerichtet mit Wohnung. Kann sofort weitergeführt werden. Auch als Heuriger! Nähere Informationen 
unter Tel.: 0676/541 23 56

Drogerie Waldviertel Kleine aber feine Drogerie (bis 90 m2 erweiterbar) wegen bevorstehende Pensionierung zu vermieten auch A 3372
für andere Branchen geeignet. Attraktive Lage im Zentrum von Zwettl – Altstadt. Nähere Auskünfte unter
der Tel.: 02822/52 5 30.

Gastronomie Waldviertel Großen, modernen Schnellimbiss in Horn, Waldviertel, NÖ zu verkaufen. Nähere Informationen unter der A 3599
Tel.: 0676/536 22 34.

Werkstätte, Gloggnitz Werkstätte, Halle, Lager, 250 m2 zu vermieten, Erdgas beheizt, Sanitär, LKW-Zufahrt, A 3759
Halle Sektionaleinfahrtstor, Hallenhöhe 4,40 m, Monats-Nettomiete: € 1,94,– per m2, Gewerbepark Gloggnitz-

Enzenreith neben Autobahnabfahrt S6. Nähere Informationen unter 0676/933 15 14.

Gastronomie Wachau Café in der Wachau. Café Neubau, eröffnet 2004, Küche neu 11/2007, Lage direkt am Radweg Passau- A 3771
Wien, Schanigarten, Wohnmöglichkeit, erweiterbar und ausbaufähig, Finanzierung möglich.
Tel. 0664/736 00 5 37

Solarium Wr. Neustadt Besteingeführtes Bräunungsstudio mit großem Kundenstock, Parkplätze direkt vor dem Geschäft und A 3799
kompletter Einrichtung gegen Ablöse zu vermieten. Das Geschäft ist gut frequentiert, da in kleinem 
Einkaufszentrum und beste Lage direkt an der Hauptstraße. Bestehender Mietvertrag kann 
übernommen werden und beinhaltet ein Weitergaberecht. Nähere Informationen unter der 
Tel.: 0699/100 43 5 45.

Tankstelle Bez. Diskont-Tankstelle + Grundstück zu verkaufen, Tankautomat, Selbstbedienung mittels Schlüssel für A 3824
Neunkirchen bestimmte Kunden, Bedienung durch Tankwart, Zubehör-Shop, Weitere Infos bei einem Gespräch.

Handel Bez. Mödling Seit 27 Jahren gut eingeführtes Papier- und Tabakwaren-Geschäft wegen Pensionierung zu übergeben. A 3854
Finanzieller Aufwand: € 95.000,– zuzügl. MWSt. Nähere Informationen nach Geschäftsbesichtigung.

Gastronomie Bez. St. Pölten Gasthaus zu verpachten, seit 50 Jahren bestehend, neue Fenster vorhanden. Saal mit 80 Sitzplätzen, A 3855
Gastraum 30 Sitzplätze, Extrazimmer („Bauernstüberl“ = Nichtraucher) 20 Sitzplätze, große Küche 
(Nirosta) mit Geschirrspüler, Gläserspüler. 8 Fremdenzimmer (2- und 3-Bettzimmer mit DU/WC, 
Fernseher). Wohnmöglichkeit vorhanden.

Zimmerei, Bez. St. Pölten Suche Nachfolger für Holzbaubetrieb zur sofortigen Übernahme. Aufträge für 2009 vorhanden. Geringe A 3859
Holzbau Barmittel erforderlich, ideal für Jungunternehmer. Informationen unter www.hoizhaus.at bzw. 02723/77 8 79.

Textilreinigung Bez. Schwechat Komplett eingerichteter Textilreinigungsbetrieb, 1A-Lage, gut eingeführte Textilreinigung, wegen A 3856
Umstrukturierungsmaßnahmen abzugeben. Maschinen der letzten Generation, alle gesetzlichen Auflagen 
erfüllt. Nähere Auskünfte unter der Tel.: 0664/444 90 97.

Textilreinigung Bez. Komplett eingerichteter Textilreinigungsbetrieb, 1A-Lage, gut eingeführte Textilreinigung, wegen A 3857
Gänserndorf Umstrukturierungsmaßnahmen abzugeben. Maschinen der letzten Generation, alle gesetzlichen Auflagen 

erfüllt. Nähere Auskünfte unter der Tel.: 0664/444 90 97.

Floristik Bez. Blumengeschäft mit Kühlraum, Arbeitsraum, Büro zu vermieten. Nähere Auskünfte unter der  A 3858
Bruck/Leitha Tel.: 0664/363 92 10.

Verbraucher-
preisindex
Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100
Oktober 2008 107,6
Veränderungen
gegenüber
Vormonat – 0,1%
Vorjahr + 3,1%
Verkettete Werte
VPI 00 119,0
VPI 96 125,2
VPI 86 163,8
VPI 76 254,6
VPI 66 446,8
VPI I/58 569,2
VPI II/58 571,0
KHPI 38 4310,3
LHKI 45 5001,4

Achtung: Der Indexwert
für September 2008 wurde
von Statistik Austria auf
107,7 korrigiert.

Kaufe
KAUFE jede MODELLEISENBAHN
0664/847 17 59

Verkauf
McSun Sonnenstudio’s verkauft gut
eingeführte Filialen in Wien und NÖ,
Kontakt: 0664/164 31 57

Rundbogenhalle neu, 250 m2, Breite 12
m, Länge 20 m, Höhe 5 m, mit Tor. Son-
derpreis: € 20.000,– exkl. USt., Infos un-
ter 0664/382 39 29, ps@eusteel.net oder
www.steel.at/Aktion

Ericsson Business-phone 250 günstig ab-
zugeben. Tel. 0680/202 14 31

Verkaufe 4 Stk. neue verstärkte Stern-
Schneeketten Pewag, 14.00-24, 1x be-
nutzt, € 2000,–, Tel. 0664/230 51 80

Nutzfahrzeuge
Suche Lkw  und Transporter, Mercedes
und MAN, Bj. 63 bis 2000, 2  bis 40 t,
auch Sprinter etc. Kfz-Rauch, 
0732/78 10 96

Verkaufe div. BAGGER/Lkw/TIEFLA-
DER, nähere Infos unter www.bag-
gern.at7gebrauchte

Internet
.at-Domain jetzt nur EUR 9,99, 
Domains, Webhosting, E-Maildienste,
www.Domaintechnik.at, 06216/51 64 Stellenangebote

Sie suchen ein 2tes Standbein, Zukunfts-
chance H2O, Tel. 0664/507 95 52

2. Standbein für Unternehmer! Infos an-
fordern unter: www.jobconsult-ds.com

Stapler
www.stapler.net

Mietstapler
Verkauf, neu u. gebraucht, Zusatzgerä-
te, Ersatzteile, Lebenbauer, 
03334/22 39, Fax 03334/29 39, 
E-Mail: info@stapler.net

Kapazitäten frei
Wir haben freie Kapazitäten im Bereich
Drehen, Fräsen, Verzahnen und Schwei-
ßen. Wir sind der richtige Partner für
Einzel- sowie für Kleinserienfertigung.
Wenn Sie an einer langfristigen Zusam-
menarbeit interessiert sind ersuchen wir
um Kontaktaufnahme unter folgender
Adresse: E-Mail: kettenrad@seznam.cz

Schlossermeister mit sehr viel Erfahrung
übernimmt Aufträge bzw. Arbeiten. Al-
le Metalle bzw. Materialien, Genauestes
Arbeiten, Schweißtechnisches, Vorrich-
tungsbau, Prototypen, Anfragen 17.00 –
20.00 Uhr, Tel. 0650/414 27 60

Pkw
Fiat Doblo Cargo 1,4K, Erstzulassung
07/08, 2500 km, € 8000,– netto, 
Tel. 0664/431 68 30

A.S.S.
Dienstleistung ist unser Job

w w w . a s s . c o . a t
Anlagen Service System

Reinigung - Hausbetreuung 
Grün- & Winterdienst  
Techn. Instandhaltung



NÖ NEU ENTDECKT 81NR. 35, 5. DEZEMBER 2008

Niederösterreich neu entdeckt!

Wohin sich der Blick auch
wendet, er wird von der
Zeit gefangen, an den

Wänden von den Donauwellen,
einer Skelettuhr mit geschwunge-
nen Zeigern, oder von einer Sym-
phonie in Gold mit dem beschei-
denen Namen „Wheels“, in Vitri-
nen von kleinen Zapplern, deren
Pendel aufgeregt vor dem Zif-
fernblatt schwingt, in der Ecke
des Raumes von einem ernsten
Regulator, einer Präzisionspen-
deluhr im schwarzen Kasten, und
in der Mitte von einem „Perpetu-
um mobile“, das mit regelmäßi-
gem Klicken Minute um Minute
in die Stille schreibt.

Sie alle sind unbarmherzige
Zeugen der Vergänglichkeit. Und
trotzdem, mit diesen Uhren ist es
ein Genuss, dem Zeitvergehen
zuzuschauen. Sie sollen, so will es
ihr Schöpfer, mehr sein als simple
Chronometer. Es steckt in jeder
von ihnen eine Fülle an Luxus,
wie eine exklusive Idee und
handwerkliche Präzisionsarbeit.
Dazu kommen vergoldete oder
zumindest einbrennlackierte
Messingteile wie Zahnräder und
Platinen und edle Materialien für

die übrigen Bestandteile einer
Wibmer-Uhr. Gereizt haben den
Meister stets auch die Komplika-
tionen, nicht die familiären oder
solche mit dem Finanzamt. Com-
plications sind aufwändige
Zusatzmechanismen wie Hem-
mungen, Gangregler und Kalen-
derschaltungen. Auf Grund der
Durchsichtigkeit dieser Uhren
kann man fasziniert zuschauen,
wie sich allmählich ein vergolde-
ter Hammer hebt, um pünktlich

zur halben Stunde auf eine Glo-
cke zu schlagen und seinen
geruhsamen Aufstieg von neuem
zu beginnen.  

Seit 1971 ist Peter Wibmer Uhr-
machermeister und übt damit
eine Tätigkeit aus, die eigentlich
aus einer ganzen Reihe Berufen
besteht. Wibmer: „Der Gürtler für
die Messingarbeiten an der Pen-
dellinse und am Gewicht, der
Graveur für das Zifferblatt, der
Versilberer, der die Gravuren
ausfüllt, der Kunsttischler für das
Gehäuse. Einen Großteil davon
kann ich in meiner Werkstatt sel-
ber herstellen. Manches muss ich
außer Haus geben.“

Der Transport einzelner Teile
oder ganzer Uhren von Bärnkopf
in die Welt stellt längst kein Prob-
lem mehr dar. Schwieriger war es
allerdings, das Interesse von Kun-
den in die doch etwas entlegene
Ortschaft zu lenken. Damals,
1978, war Familie Wibmer aus
Begeisterung an der Natur aus
der Großstadt hinaus ins Wald-
viertel gezogen. „Mitten im Win-
ter“, erinnert sich Peter Wibmer,
„Die Fenster waren undicht und
die Mauern kalt. Wir haben den
Zaun verheizt, damit wir nicht
erfroren sind. Mit den Holzarbei-
tern habe ich mich zusammenge-
soffen, dass wir wenigstens
Brennholz bekommen haben.“
Über Jahre wurde keine Uhr ver-
kauft. Dass bei Ausstellungen
seine Kreativität gepriesen
wurde, davon konnte Wibmer
nicht abbeißen. Und dennoch,
seine Familie blieb trotz aller Ent-
behrungen ihm und der waldrei-
chen Natur des Waldviertels treu.
Das Geld verdiente in diesen kar-
gen Tagen seine Gattin als Lehre-
rin.

Auch diese Zeit ist vergangen.
Sie hat sich im wahren Sinn des
Wortes verkaufen lassen, mit den
Uhren, die in diesen Jahren ent-
standen sind und mit den Kun-
den, die Peter Wibmer als gewis-
senhaften Mechaniker und Spe-
zialisten für ihre wertvollen histo-
rischen Stücke wieder zu schät-
zen lernten. Zum Lob und zu den
Auszeichnungen, zum Beispiel
auf der Weltmesse für Uhren und
Schmuck in Basel, an der Wibmer
seit 20 Jahren teilnimmt, gesellte
sich endlich auch ein einigerma-
ßen zufrieden stellendes Einkom-
men, das zu einem guten Teil wie-

Der Uhrzeit auf den Grund gehen
Die Kreationen des Uhrmachermeisters Peter 
Wibmer machen den Lauf der Zeit transparent. 
Seine Großuhren gewähren freien Einblick in das 
Räderwerk, von dem aus das kunstvolle Zusammen-
spiel von Pendel, Gewicht und Zeiger gesteuert wird.
Heuer gibt es ein Jubiläum zu feiern: Vor 30 Jahren
ist Meister Wibmer nach Bärnkopf gezogen und hat
in der Stille des Waldviertels mit dem Bau von Groß-
uhren begonnen. Ein Besuch in der Uhrmacherwerk-
statt von Hannes Gans.
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Donau, Wanduhr

der in die Produktion aufwändi-
ger Uhren geflossen ist.

Stolz ist der Meister auf die Mit-
gliedschaft in der durchaus elitä-
ren Akademie selbstständiger,
schöpferisch tätiger Uhrmacher,
kurz AHCI (Academie Horlogere
des Createurs Independants), mit
Sitz in der Schweiz und Mitglie-
dern aus Deutschland, England,
Dänemark, USA und China. Seit 5
Jahren ist Wibmer Präsident die-
ser Akademie.

Nach 30 kreativen Jahren im
Waldviertel liegt der Gedanke an
den Ruhestand nicht fern. Künst-
lerische Ideen lassen sich jedoch
genauso wenig wie das Engage-
ment für den Uhrenbau in die
Rente schicken. Die intensiven
Kontakte zur HTL Karlstein, einer
Fachschule für den Uhrenbau,
zum Uhrenmuseum in Wien und
zu Fachinstituten rund um den
Globus werden erhalten bleiben.

Die meiste Hoffnung setzt der
alte Meister in die Jugend. Sein
Sohn Emil hat im väterlichen
Betrieb das Uhrmacherhandwerk
erlernt und bereits die Meister-
prüfung absolviert. Die Liebe zu
den Großuhren hat Peter Wibmer
an seine Tochter Therese vererbt.
Auch sie ist Uhrmachermeisterin,
hat sich in Wien mit einer eigenen
Werkstatt selbstständig gemacht
und sich auf die Reparatur sol-
cher Prachtexemplare speziali-
siert.

Information:
Peter Wibmer, Uhrmacher-

meister, 3665 Bärnkopf 3, Tel.
02874/82 55, p.wibmer@uhren-
wibmer.at

www.uhren-wibmer.at Uhrmachermeister Peter Wibmer

Horizontaltischuhr mit Tourbillon,
Detail



82 NÖ NEU ENTDECKT NR. 35, 5. DEZEMBER 2008

Niederösterreich neu entdeckt!

Maria Enzersdorf, Im
Auholz 8, Februar 1945:
Der Komponist Anton

Webern wartet wie viele tau-
send Österreicher auf das Ende
des Krieges. Seine drei Töchter
sind in den „sicheren“ Westen
geflüchtet, nach Mittersill. Nur
Webern harrt gemeinsam mit
seiner Ehefrau aus. Man hat ihn
zur Luftschutzpolizei eingezo-
gen, wo er tagtäglich mit hun-
dertfachem Leid konfrontiert
wird. „Ich bin kaserniert“
schreibt er einem Freund „mei-
ner Arbeit völlig entrissen, von
sechs Uhr früh bis fünf Uhr
abends geschunden, bin müde,
abgekämpft.“ Als im gleichen
Monat bei einem Bombenan-
griff auf einen Zug sein einziger
Sohn Peter, 28 Jahre jung, ums
Leben kommt, beschließt er zu
Ostern die Flucht zu den Töch-
tern in den Pinzgau. Es sollte
eine Reise ohne Wiederkehr
werden …

Webern erlebt das Kriegsende
in Mittersill, notdürftig unterge-
bracht bei einer seiner Töchter. Er
schöpft wieder Lebensmut, als
am 10. Mai 1945 die Amerikaner

in Mittersill einziehen. „Jetzt
kann nichts mehr passieren“
sind stets seine Worte. Er hat
keine Ahnung, dass sich sein
Schwiegersohn Benno Mattel in
Schwarzmarktgeschäfte mit den
Besatzungssoldaten einlässt, die
die US-Heeresverwaltung aufs
Heftigste zu unterbinden sucht.
Man stellt ihm daher eine Falle
um auch der straffälligen GIs
habhaft werden zu können. 

Anton Webern verbringt den
Abend zusammen mit seiner Ehe-
frau beim Schwiegersohn, er freut
sich über eine „Ami-Zigarre“, die
ihm Benno in die Hand drückt
und will sie sofort rauchen. Er
denkt nicht an das Ausgehverbot,
als er vor das Haus tritt, um die
Zigarre anzuzünden. Kaum
brennt das Streichholz, beendet
der Feuerstoß aus einer Maschi-
nenpistole sein Leben. 

Die Witwe des Soldaten Ray-
mond N. Bell, der die tödlichen
Schüsse abgefeuert hatte, schrieb
1960: „Ich weiß, dass er sich hie-
rüber sehr gegrämt hat. Jedes
Mal, wenn er getrunken hatte,
sagte er ‚Ich wünsche ich hätte
den Mann nicht getötet’.“

Ein Leben für die Musik
Anton Webern wurde am 3.

Dezember 1883 als Sohn des Carl
Weber, Freiherrn von Webern,
Bergbauingenieur und später
Sektionschef im Landwirt-
schaftsministerium, und der
Fleischhauerstochter Amalia,
geb. Gehr, in Wien geboren. Der
spätere Komponist hat sein
Adelsprädikat niemals verwen-
det. Heute findet man beide Ver-
sionen „Webern“ und „von
Webern“ in der Literatur des In-
und Auslandes. Als er nach
bestandener Matura vom Vater
eine Reise nach Bayreuth erhält,
entsteht in ihm der Wunsch zu
komponieren. Sein Erstlings-
werk als 20-Jähriger nennt er
„Siegfrieds Schwert“, eine Balla-
de für Singstimme und Orches-
ter. 1904 wird der junge Anton
Schüler von Arnold Schönberg,
zwei Jahre später ist er Doktor
phil., promoviert mit einer
musikwissenschaftlichen Arbeit.
Seine „Passaglia op. 1“ wird in
Wien aufgeführt. 

Er geht als Kapellmeister nach
Böhmen und Sachsen, wo er in
Dresden dirigiert. Den ersten
Weltkrieg erlebt er als „Einjährig
Freiwilliger“. 1918 zieht es ihn in
die Nähe seines Lehrers Schön-
berg nach Mödling, wo er sich
buchstäblich um die Ecke des
Komponisten in der Neusiedler
Straße 58 mit seiner Familie –
inzwischen sind zwei Töchter
und ein Sohn geboren – nieder-
lässt. Von 1921 bis 1926 leitet er
den Mödlinger Männergesangs-
verein.

Anton Webern – 
ein vergessenes Leben
Er war neben Schönberg, Krenek, Schmidt und Mah-
ler einer der Neuerer der österreichischen Musiksze-
ne. Nach dem Krieg wurde er vergessen, nur in sei-
nen Heimatgemeinden Mödling und Maria Enzersdorf
hielt man die Erinnerung aufrecht. Peter Soukup ist
seinem Lebensweg gefolgt.
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In Mödling in der Nähe Schön-
bergs entsteht die für Webern
typische Annäherung an die
Zwölftonmusik, die 1924 ihre
Vollendung findet und die von
ihm an seine Schüler (darunter
Hans Swarowski) weitergegeben
wird. In Gastkonzerten in Berlin
und Donaueschingen werden
seine Bagatellen op. 9 und die
Trakl-Lieder op. 14 uraufgeführt.
Noch im selben Jahr erhält er den
großen Musikpreis der Stadt
Wien. 1932 verlässt er Mödling
Richtung Wien, aber nach weni-
gen Monaten übersiedelt er in
den Süden, diesmal nach Maria
Enzersdorf, in das Haus im
Auholz 8. Er ist inzwischen Diri-
gent des Österreichischen Rund-
funks sowie Fachberater, Lektor
und Zensor geworden.

Politik als Schicksal  
In der Zeit des Austrofaschis-

mus ab 1934 verliert er seine
Ämter und tritt ausschließlich im
Ausland auf: 1935 London, 1936
Winterthur. 1938 komponiert er
für eine amerikanische Mäzenatin
ein Streichquartett, das noch im
gleichen Jahr in South Montain,
Massachusetts uraufgeführt wird.
1940 und 1943 lassen ihn die NS-
Machthaber als Dirigent in die
Schweiz ausreisen, seine Musik –
weil „entartet“ – erhält im gesam-
ten Großdeutschen Reich Auffüh-
rungsverbot. Bis zu seinem tragi-
schen Tod ist der inzwischen 60-
Jährige in die „Heimatfront“ ein-
gebunden, ein Komponieren ist
seit 1939 nicht mehr möglich. 

Sein langjähriger Wohnsitz in
Mödling ist heute eine Privat-
pension, die für die Gäste viele
Erinnerungen und Schaustücke
des Komponisten bereithält. 

Wohnhaus in Mödling, Neusiedler Straße 58. Kleines Bild: Gedenktafel
der Stadtgemeinde am Haus.

Wohnhaus in Maria Enzersdorf, Im Auholz 8, und Gedenktafel am Haus.
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Das Stadtmuseum Traiskir-
chen zeigt in einer Sonder-
ausstellung Bilder von Franz

Bilko. Der Künstler  wurde 1894 in
Gumpoldskirchen geboren und
stammt aus einer Weinhauerfami-
lie. Nach der Matura in Baden
wurde F. Bilko im 1. Weltkrieg ein-
gezogen. Nach der Rückkehr
gelang es dem Künstler, sich als
freischaffender Maler in Baden nie-
derzulassen. Auf seinen Reisen
machte er Bekanntschaft mit den
niederösterreichischen  maleri-
schen Städtchen, mit alten Indust-
rieanlagen, mit Fluss- und Berg-
landschaften. Er malte auch die
Eisengießerei Möllersdorf und die
alte Spinnerei mit Arbeitern und
Maschinen.  Franz Bilko  illustrier-
te viele Kinderbücher, Feldpostkar-
ten, Ansichtskarten und entwarf
Plakate. Der 2. Weltkrieg forderte
wieder seinen Dienst als Soldat. Im
Jahr 1968 starb er im 74. Lebensjahr.  

Aber das Stadtmuseum bietet
noch viel mehr:   

In der Ladenstraße (Bäcker,
Schuster, Greißler, Tischler etc.) im
1. Stock kann man sich so richtig in
die „gute alte Zeit“ zurückverset-
zen lassen. Die Geschäfte sind ori-
ginalgetreu nachgestellt. 

Eine Abteilung ist den Gra-
bungsergebnissen der Möllersdor-
fer Burg gewidmet. 

Weitere Räume beherbergen die
äußerst interessante Radio- und
Phonosammlung sowie die Oldti-
mer- und Bestattungswesen-Son-
derschau.

Im 2. Stock befindet sich eine ein-
zigartige Sammlung von Polizei-
und Gendarmeriekappen aus der
ganzen Welt sowie Dienstgrad-
und Winterhilfswerkabzeichen. 

Ein selbst gebautes Mühlrad soll
an die zahlreichen Mühlen, die
einst in Möllersdorf standen und

die Bevölkerung ernährten, erin-
nern. Ein Luftschutzraum (um
1940) wurde originalgetreu nach-
gebaut. 

Im Feuerwehrmuseum sind
Exponate von der Antike bis ins
Jahr 2002 zu sehen. Ein erfahrener
Feuerwehrmann führt Sie gerne
durch diese Abteilung!

Ein altes Dorfwirtshaus lädt
ebenfalls zur Besichtigung  ein. Für
Eisenbahnliebhaber sind Exponate,
hauptsächlich die Badener Bahn
betreffend, ausgestellt.

Auf 150 m2 gibt es im  „Matador-
museum im 2. Stock alles zur Ge-
schichte von Matador, 70 bewegli-
che Modelle, 100 Baukästen aus 9
Jahrzehnten, Spielecke, Seilbahn,
Zahnradbahn, Standseilbahn,
Eisenbahn, u. v. m. 

Ein Schauraum ist dem weltbe-
kannten Traiskirchner Professor
Dr. Otto Vogl (siehe Details in
http.//people.umass.edu/vogl
gewidmet, in dem seine Forschung
beschrieben und seine  Errungen-
schaften gezeigt werden.

Stadtmuseum Traiskirchen-Möl-
lersdorf, jeden So. und Fei. 
9–12 Uhr. Tel. 0664/202 41 97;  050
355 DW 370 (Museum). (H. H.)

Stadtmuseum Traiskirchen
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Gesund und fit
Renate Helene Kaimbacher
Pflegehelferin und Altenfachbetreuerin
Dipl. GerAnimations®-Trainerin
Ärztl. geprüfte dipl.
Präventionspraktikerin®
Klangenergetikerin und Klangtherapeutin
nach Walter Häfner®
Energie- und Seminarzentrum „harmony“
Neunkirchen

Ursprung und Wirkungsweise
Klangschalen haben ihren Ursprung im Himalaya-Gebiet, wo sie

seit über 5000 Jahren zur Meditation, Selbstfindung, Heilung und
Einweihung verwendet werden. In der Klangschalen-Therapie nach
Walter Häfner werden Klangschalen und andere obertonreiche
Instrumente (Zimbel, Glocke, Gong, Monochord) eingesetzt. Der
Mensch ist ein lebendiges Ganzes aus Schwingung und Wellen und
spricht auf die vielschichtigen Tonvariationen von Klang-Instrumen-
ten ganz besonders an. 

Ablauf einer Klangschalen-Sitzung
Die Klangschalen werden auf

und um den Körper platziert und
systematisch angespielt. Anord-
nung und Spielweise entsprechen
dem Energiefeld des Menschen
(„Lebensblume“). Die Klangwel-
len durchdringen den gesamten
Körper des Menschen. Die zarten
Töne und sanften Schwingungen
bewirken einen angenehmen
Zustand der Entspannung, Gelassenheit und des inneren Friedens.
Der Klang berührt unsere innersten Körperzellen und belebt uns
immer wieder aufs Neue mit Vitalenergie. Sinne und Wahrnehmung
werden positiv gestärkt, die Entgiftung wird angeregt. Man kann sei-
nen eigenen Rhythmus wieder finden und seine Persönlichkeit neu
strukturieren.

Klangerlebnis in der Gruppe 
Die Teilnehmer liegen dabei entspannt auf dem Boden und erleben

eine Reise in die Welt des Klanges. Die Schalen werden in sich wie-
derholenden Mustern angespielt und durch die Monotonie kommen
die Menschen in eine Tiefenentspannung. Der Kopf kann ruhig wer-
den, abschalten und tiefe Regeneration kann stattfinden.

Klangarbeit mit Kindern
Kinder lassen zu, was Erwachsene oft unterdrücken. Unruhige,

hyperaktive oder förderungsbedürftige Kinder können so Ruhe fin-
den und werden oft ausgeglichener, konzentrierter, ausdauernder
und selbstbewusster. Klangspiele werden auch in Kindergärten und
Schulen gerne eingesetzt.

Klangschalen begleiten Frauen harmonisch durch Schwanger-
schaft und Geburt.

In der Altenpflege und Sterbebegleitung fördern Klang-Anwen-
dungen die innere Ruhe und Geborgenheit. Selbstheilungskräfte und
ein erholsamer Schlaf werden gefördert. Ein sanfter Übergang und
leichteres Loslassen werden möglich.

Auch Tiere, Räume, Gärten oder Landschaft können mittels Klang
positiv unterstützt werden.

Energiearbeit mit Klangschalen ersetzt keinen Arzt oder Therapeu-
ten. Sie dient als Hilfestellung zur Selbsthilfe.

Info: 0699/101 86 8 93, www.harmony.co.at.

Körperlich-seelisch-geistige 
Harmonie  durch Klang
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Edelweiss-Linie

Voices of Gospel

Zauber der Weihnacht

Licht ins DunkelSechs Jahre Cinema Paradiso

Am 19. 12. laden die „Voices of
Gospel“ in der Pielachtalhalle in
Ober-Grafendorf auf eine Reise
ein, die durch die Welt der Spiri-
tuals & Traditionals sowie Gos-
pelsongs führt. Karten und Infos
unter Tel. 02742/71 4 00

Am 17. 12. hält im VAZ St.
Pölten der Zauber der Weih-
nacht Einzug: Neben weihnacht-
lichen Titeln werden Marc Pir-
cher, die Zellberg Buam, die
Stoakogler, das Nockalm Quin-
tett und Monika Martin auch
aktuelle Hits zum Besten geben.
Beginn: 20 Uhr. Karten: Tel.
01/96 0 96

Anlässlich seines 100-jährigen
Bestehens präsentiert der Wald-
viertler Traditionsbetrieb Fram-
sohn Frottier das erste Niedrig-
Energie-Handtuch: Es punktet
mit 30% weniger Waschmittel-
verbrauch und 30% weniger Zeit
zum Trocknen.

„Licht ins Dunkel“ hat im ORF
Niederösterreich einen fixen
Platz im Advent. Am 23. und 24.
12. kommen wieder viereinhalb
Stunden Live-Programm in ORF
2 aus dem Funkhaus St. Pölten,
Radio Niederösterreich steht am
Heiligen Abend von 9 bis 20 Uhr
ganz im Zeichen der Aktion. 

www.noe.orf.at 

Nach den höchst erfolgreichen Vorjahren kann das Cinema Paradiso
für das vergangene Jahr noch einmal eine Steigerung bei den Besu-

cherzahlen vermelden: Über 75.000 Menschen strömten 2008 ins Kino,
1,2% mehr als im bereits sensationellen vergangenen Jahr.

Das Programmkino am Rathausplatz liefere wesentliche Impulse für
die Stadt Sankt Pölten, die Region und künftig mit dem „art Haus“ für
ganz Niederösterreich, betonte Alexander Syllaba bei der Präsentation
ihrer Jahresbilanz.  

Man sei an der Kapazitätsgrenze sowohl hinsichtlich der Besucher als
auch der Programmierungsmöglichkeiten angelangt. Deshalb soll das
Gebäude neben dem Kino als „art Haus NÖ“ adaptiert werden. So
könnte nicht nur das Kino um zwei Säle erweitert werden, es soll auch
ein Zentrum für digitale Kunstformen geschaffen werden.

Das St. Pöltner Programmkino wird auch in Zukunft mit einem
abwechslungsreichen Programm sein Publikum verwöhnen:
Anspruchsvolle Filme bilden natürlich den Eckpfeiler, dazu gibt es
Live-Konzerte, Kabarett, Literatur und Junge Kunst mit DJs und VJs.     

Kontakt: Cinema Paradiso, Tel. 02742/34 3 21, E-Mail pr@cinema-
paradiso.at, www.cinema-paradiso.at, Rathausplatz 14, 3100 St. Pölten. 

Dr. Rudolf Bilzer zeichnete Motiv für Advent-Häferl  Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/13 5 99, E-Mail: mds@wknoe.at
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Mitgliederdatenservice, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.

Das City
Management
Mödling hat
neue „Möd-
ling-Häferln“
für den Ad-
vent produ-
zieren lassen.
Die von der
Stadt reno-
vierte Pestsäu-
le wurde als
neues Motiv
gewählt. Dr.
Rudolf Bilzer, der bereits während seiner Tätigkeit in der WKNÖ auch
als Künstler bekannt war, hat die Pestsäule wunderschön gezeichnet. Im
Bild v. l. n. r.: Dr. Rudolf Bilzer, Christina Deringer, GR Ing. Michael Dan-
zinger, STR TR Ing. Günther Brückler, Mag. Dr. Karin Hahold-Bilzer.
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